
• 4

Daetelegen für DracheetmeZlett

•

rr

•

•

•

t



calventure-speet
83661 Lenggries
Tel: 08042/9486

weehimemescmm

Adventure Spots Gteitsdilmi-Schufa
Talstation

Fax: 08042/4831
www.adyenture-sports.de
info@adyenture-sports.de

ton: (06651)75

LUFTIKUS
"MilinUNME,

Flugschule
Achensee

Flugschute Aufwind
Franz Rehrl
Dachstein 52

.4"-- -A-8972 Romsau
Tel: 0043/3687/81880 0.82568
Fax: 0043/3687/818804
www,aufwind.at
office@aufwind.at
Der Flugtechnikteil des Performance
Trainings findet über Wasser statt

DHV
Performance Center
Die Prat7-Gleitschirmtlugschulen
• DHV-zertifiziert nach Qualitätsmanagement-Maßstäben

• Fluglehrer mit Zusatzqualifikation

• Professionelle Ausbildungsangebote und Performance Trainings nach DHV-Standards

Rhbner Drachen- und Gleitschimillugschuien
Wasserkuppe GmbP
St. Laurentius Straße 7
36163 Poppenhausen
Tel: 06654/7548
Fax.: 06654/8296
www.wasserkuppe.com
info@wasserkuppe.com

ezer Gleitschirmschule
Amsbergstraße 10
38667 Bad Harzburg
Tel: 05322/1415
Fax: 05322/2001
www.harzergss.de
info@harzergss.de

Flugscnuke Siegen
Claus Vischer
Eisenhutstraße 48
57080 Siegen
Tel: 0271/382332
Fax: 0271/381506
www.flugsport.cle
claus@flugsportde

LIMNIS Eugens Flugschule Luftspeitgeräte
GmbH
Eugen Köninger
Hartwaldstraße 65b
70378 Stuttgart
Tel: 0711/537928
Fax: 0711/537928
www.luftikus-flugschule.de
info@luftikus-flugschule.de

GrdeZeit Flogschule Tübinge
Bahnhofstraße 1/1
72764 Reutlingen
Tel: 07121/370400
Fax: 07121/370454
www.glidezeit.de
info@glidezeit.de
Der Flugtechnikteil des Performance
Trainings findet über Wasser statt

Nigäule Coppingen
Zeppelinstraße 3 flugschule
73105 Dürnau göppingen

Tel: 07164/12021
Fax: 07164/12029
www.flugschule-goeppingen.de
office@flugschule-goeppingen.de

Sky Team Paragliding
Michael Wagner
Schwarzwaldstraße 30
76593 Gernsbach
Tel: 07224/993365
Fax: 07224/993326
www,sky-team.de
info@sky-team.de

Ragschde Ci ..eme.,- GmbH
Thomas Beyhl
Dreilindenweg 7
83229 Aschau
Tel: 08052/9494
Fax: 08052/9495
www.flugschule-chiemsee.de
flugschule.chiemsee@t-online.de

Paraddihg Performance Center Chiemsee
Süddeutsche Gleitschirmschule
Martin Ogger BL Richard Gallon
Hauptstraße 53
83246 Unterwössen
Tel: 08641/7575
Fax: 08641/61826
www.einfachfliegen.de
info@ppc-chiemsee.de

wgzeith.o
Polner GmbH
Gstatter Au 5
83324 Ruhpolding
Tel: 08663/668
Fax: 08663/776
www.Flugzentrum•Ruhpolding.de
office@flugzentrum•ruhpolding.de

Peragildingiegernsee
Tegernseer Straße 88
83700 Reitrain
Tel: 08022/2556
Fax: 08022/2584
www.paragliding-tegernsee.de
info@paragliding-tegernsee.de

KABIS Flugsport
Marienplatz 20
87509 Immenstadt
Tel: 08323/8590
Fax: 08323/51390
www.klewenalp.de
mail@klewenalp.de
Der Flugtechnikteil des Performance
Trainings findet über Wasser statt

Flugschule Martin Mergenthaler
Waltenerstraße 20
87527 Sonthofen
TA 08321/9970 manememme,
Fax: 08321/22970

flugmergen@aol.com

OASE hegschuie Peter Geg GmbH
Auwald 1
87538 Obermaiselstein
fel: 08326/38036
Fax: 08326/38037
www.oase-paragliding.de
info@oase-paragliding.de

1. DAeC Gleitschirm-Schule
Heinz Fischer GmbH
Brunnenstraße 35
87669 Rieden am
Forggensee
Tel.: 08362/37038
Fax: 08362/38873
www.gleitschirm-aktueltde
info@gleitschirm-aktuell,de

Flugzentrum Bayenyald
Georg Höcherl
Schwarzer Helm 71
93086 Wörth a.d. Donau
Tel.: 09482/959525
Fax: 09482/959527
www.Flugzentrum-Bayerwald.de
schorsch.hoecherl@t-online.de

Bugschule Athensee
Eld Meute Gmb'
Talstation Karwendelbahn
A-6213 Pertisau
Tel: 0043/5243/20134
Fax: 0043/5243/20135
www.skyconnection,at
office@skyconnection.at
Der Flugtechnikteil des Performance
Trainings findet über Wasser statt

Sky Club Austria Walter Schrempf
Moosheim 113
A-8962 Gröbming
Tel: 0043/3685/22333
Fax: 0043/3685/23610
www.skyclub•austria.com
office@skyclub•austria.com
Der Flugtechnikteil des Performance
Trainings findet über Wasser statt

Euro-Flugse.e iaguerg
Wasserfatlstraße 135
CH-6390 Engelberg
Tel: 0041/41/6370707
Fax: 0041/41/6373407
www.euroflugschute.ch
info@euroflugschule.ch
Der Flugtechnikteil des Performance Trainings
findet über Wasser statt

Panillee
Harald Huber
rue de l'Aglise
• 8470 Fellering

Tel: 0033/38982.7187
Fax: 0033/38982.7187
www.papillon-web.de
hari@papillon-web.de

r4 Flugschule Siegen
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Einladung und Programm
HOCH HINAUS...
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Rund um Lienz
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67 LESERBRIEFE
69 TEST Ergebnisse der neuen

Musterprüfungen
80 DHVONLINE-CONTEST

Beachtliche Zuwachsraten
82 WETTBEWERBE

Landesmeisterschaften
German Cup
World Cup
Deutsche Meisterschaft Drachen und Starrflügler
Allgemeine Nachrichten und Termine

16 DHV-Shop
97 Impressum
99 Versicherungsprogramm

Foto:
Martin Scheel
in Grindelwald



WICHTIG N 37] KURZ 

Bauordnungsverfahren vom Tisch

Ausbildung in China
Gerade mal 5.000 registrierte Gleitschirm-
piloten und eine Handvoll Drachenflieger
bevölkern bislang den riesigen chinesi-
schen Luftraum. Doch die Airsports Fede-
ration of China sowie einige Gleitschirm-
Hersteller sehen ein gewaltiges Entwick-
lungspotential. Wie auch im übrigen asiati-
schen Ausland genießen der DHV-Ausbil-
dungstandard und das DHV-Gütesiegel
höchstes Ansehen in China. Um dort deut-
sche Schulungsmethoden und Flugschul-
organisation zu vermitteln, wurde der Flug-
lehrer Klaus Irschik für eine Woche nach
Peking eingeladen. Er hatte sich zuvor
durch mehrere Seminare in Japan und
Korea einen Namen in Asien gemacht. Drei
Tage lang unterrichtete er bei Peking die 35
männlichen und 5 weiblichen Fluglehrer
mittels englischer Übersetzer in Flugtech-
nik und Pädagogik. Im nahen Schulungs-
gelände fanden praktische Übungen mit
Flugschüler statt. Ab Oktober will China
einheitliche Lehrpläne und Schulungsme-
thoden einführen.

DHV-online-
Gebrauchtmarkt

962 Gleitschirme und 192 Drachen
werden zur Zeit in unserem Gebraucht-
markt angeboten. Dazu kommen Gleit-
schirm- und Drachengurtzeuge, Ret-

tungsgeräte sowie sonstiges Zubehör.
Wer sich eine gebrauchte Ausrüstung
kaufen oder seine eigene verkaufen

will, findet keine größere und aktuellere
Plattform. Schaut mal rein!

4 DHV-info 135

Im letzten DHV-Info hatten wir darüber
berichtet, dass das nordrheinwestfälische
Bauministerium für Gleitschirm- und Dra-
chenfiuggelä nde Bauordnungsverfahren
vorgeschrieben hatte und dies auch auf die
Tagesordnungspunkt der bundesweiten
Bauministerkonferenz gebracht hatte. Die
juristische Argumente des DHV gegen die
neue Pflicht waren von dem Ministerium
verworfen worden. So blieb dem DHV und
seinen Mitglieds-Vereinen nur noch, sich
an die Politik und an die Öffentlichkeit zu
wenden. CDU und FDP bestätigten im NRW-
Wahlkampf die Rechtsauffassung des DHV
und widersprachen ausdrücklich dem grü-
nen NRW-Bauminister Dr. Vesper, der
gegenüber der Presse zwar einlenkte aber
in einem Schreiben an den DHV darauf
beharrte, dass sich aus der Häufigkeit der
Nutzung eines Fluggeländes die Notwen-
digkeit für ein Bauordnungsverfahren erge-
ben kann.
Inzwischen darf der DHV in NRW die Flug-
gelände nach § 25 LuftVG wieder zulassen,
ohne dass vorher ein Bauordnungsverfah-
ren zu durchlaufen ist. Am 28.06.2005
erhielten wir die gute Nachricht aus der
Bauministerkonferenz der Länder. Der Vor-
sitzende der Fachkommission Bauaufsicht,

Flugbeschränkungsgebiet -
Weltjugendtag in Köln
Anlässlich des Katholischen Weltjugendta-
ges wird von der Deutschen Flugsicherung
(DES) zwischen dem 18.8. und 21.8.2005
ein Flugbeschränkungsgebiet eingerichtet
(NfLI-163/05). Die täglichen Aktivierungs-
zeiten werden von der DFS am Vortag per
NOTAM bekannt gegeben. Flüge nach
Sichtflugregeln (VFR) sind in einem
Umkreis von 30 NM bzw. 10 NM um den
Veranstaltungsort „Marienfeld" untersagt.
Eine Freigabe für den Einflug ist nur mit
Transponder und Flugfunk möglich. Dieses
Flugbeschränkungsgebiet gilt auch für
motorlose Drachen- und Gleitschirmpilo-
ten. Weitere Infos auch unter www.dhv.de.
Wir bitten um dringende Beachtung.

Ministerialrat Jäde schrieb: „Unter den Län-
dern besteht - Nordrhein-Westfaien einge-
schlossen - Einvernehmen darüber, dass
allein die Benutzung einer (unverändert
bleibenden) Fläche zum Starten (ggf. auch
unter Verwendung einer mobilen Seilwinde
als Starthilfe) und Landen von Gleitschirm-
und Drachenfliegern noch keine Sport-
und/oder Spielfläche entstehen lässt, die
nach § 2 Abs. 1 Satz 2 Nr. 3 der Musterbau-
ordnung (MBO) eine bauliche Anlage dar-
stellte und ggf. eine Genehmigungsbedürf-
nis auslösen könnte. Anders liegen die Din-
ge - worüber indessen sicherlich keine Mei-
nungsverschiedenheiten bestehen werden
- beispielsweise dann, wenn auf der Fläche
bauliche Anlagen errichtet werden sollen,
etwa ein Schuppen zur Unterbringung von
Gerätschaften, wodurch dann eine diese
baulichen Anlagen zusammen mit der
Start- und/oder Landefläche umfassende
bauliche (Gesamt-)Anlage entstünde."
Die Gefahr ist also gebannt. Der DHV
bedankt sich beim Kuratorium Sport und
Natur für die politische Unterstützung, und
insbesondere beim Vorsitzenden Winfried
Hermann, Bundestagsabgeordneter der
Grünen, der sich in unserem Sinne an die
Bauministerkonferenz gewandt hatte.

6 INTERNATIONAL 16. Oktober
finden die 6.
Airgam es statt.
Die Situation in

Olüdeniz hat sich wieder entspannt (siehe
Seite 67), einem kombinierten Flieger- und
Baderurlaub steht nichts mehr im Weg.
Action rund um die Uhr bietet das das volle
Programm. Mike Küng & Friends garantie-
ren atemberaubende Shows. Infos unter
www.babadag.com, infoebabadag.com.

Vom 12. bis

GAMES
12 - 16 OCTOBER 2005

ÖLÜDENiZ

DHV-Wetternetz auf Seite 36



Rechtsberatung
Für die Rechtsberatung
der DHV-Mitglieder
steht der Rechtsanwalt
und Gleitschirmflieger
Dr. Eick Busz von der
Münchner Kanzlei Horsch-Oberhauser
zur Verfügung. Sprechzeit für DHV-Mit-
glieder ist montags zwischen 10 und
13 Uhr unter Tel: 089/514636-35.

Berblinger Preis 2006
Zur 175. Wiederkehr des Flugversuchs
Albrecht Ludwig Berblingers, des
„Schneiders von Ulm", hatte die Stadt
Ulm im Jahre 1986 einen internationalen
Flugwettbewerb veranstaltet. Es galt, an
historischer Stätte nach Berblingers Vor-
bild die Donau zu überfliegen. Albrecht
Ludwig Berblinger (1770-1829), der als
erster Flugpionier das Gleitflugprinzip
anwenden wollte, ist 1811 mit seinem
Versuch in die Luftfahrtgeschichte einge-
gangen. Im Jahre 2011, also 200 Jahre
nach Albrecht Ludwig Berblingers Flug-
versuch, will die Stadt Ulm wiederum
einen internationalen Flugwettbewerb
durchführen. Zur Vorbereitung dieses
Flugwettbewerbs wird für das Jahr 2006
ein Berblinger-Preis ausgeschrieben. Ziel
der Ausschreibung des Berblinger-Prei-
ses 2006 wie auch des Flugwettbewerbs
2011 ist es, auf der Grundlage neuester
Forschungsergebnisse, Erkenntnisse und
Ideen aus dem Bereich der Luftfahrt das
„Fliegen mit innovativen Technologien"
zu dokumentieren. Die Vorschläge sind
schriftlich bis spätestens 31. Januar
2006 bei der Stadt Ulm, Abteilung Kultur,
mit dem Anmeldeformular einzureichen.
Der Sieger des Wettbewerbes erhält
einen Geldpreis in Höhe von 25.000
Euro. Hinweise zum Wettbewerb gibt die
Abteilung Kultur der Stadt Ulm, Münster-
platz 38, D-89073 Ulm, Tel:
+49/731/161-4701,e-mail • kaeulm.de,
www.berblinger.ulm.de.

Laufend neu auf
www.dhv.de

...Nachrichten
aktuelle Termine

Sicherheit...

Travel & Training auf
www.dhv.de

Über 108 Angebote
in 21 Ländern

warten auf Dich!
Klick Dich rein!

KURZ

Testgelände für zukünftige
Drachenflieger
Für alle, die beim Fliegen auch mal auf dem
Bauch liegen wollen, ist der Freizeitpark
Fort Fun bei Bestwig im Sauerland einen
Besuch wert. Kann man doch dort,
angehängt an einem Stahlseil, an einem
Drachen-ähnlichen Gebilde mit bis zu 70
Stundenkilometer ins Tal rasen. Ob das
wirklich „Fliegergefühle" entwickelt, zeigt
nur der Test.

Neues Fluggegebiet im
Drautal/Kärnten
Die Gemeinde Steinfeld hat mit der Flug-
schule FlyCarinthia im oberen Drautal ein
neues Fluggebiet (750 m Höhenunter-
schied) geschaffen. Der Startplatz „Rotten-
stein" liegt auf ca. 1.380 m, es stehen zwei
Landeplätze zur Verfügung. Einer bei Rad-
lach, hauptsächlich für Freiflieger, der
zweite in Steinfeld, der vorwiegend zur
Schulung - absolut hindernisfrei - zugelas-
sen wurde. Außerdem ist der Landeplatz
Greifenburg im Gleitflug erreichbar. Flug-
schulen- oder Gastflieger, die im Gemein-
degebiet Steinfeld übernachten, müssen
keine Start- oder Landegebühr bezahlen.
Ein ortsansässiges Busunternehmen bie-
tet einen Shuttledienst zum Start an. Infos
an den Tafeln am Landeplatz oder unter
www.flycarinthia.at.

Coupe Icare 2005 in St. Hilaire
Vom 22. – 25. September 2005 ist St. Hilai-
re du Touvet wieder der Nabel der Gleit-
schirm- und Drachenfliegerwelt. Das tradi-
tionelle Fluggebiet ca. 25 km nördlich von
Grenoble feiert zum
32sten Mal den
legendären Coupe
Icare. Fantastisch
welche abenteuerli-
chen Fluggeräte
beim Verkleidungs-
wettbewerb in die
Luft befördert wer-
den. Doch auch das
hochkarätige Filmfest, die Herstellermes-
se, die atemberaubenden Flugvorführun-
gen oder einfach die super Stimmung, die
diesen Event begleiten, sind eine Reise
wert. Nicht zuletzt ist das Fluggebiet in
jeder Hinsicht gigantisch und lädt zum
Sightseeing-Flug ein, Infos unter Tel:
+33/(0)476083399 oder www.coupe-
icare.org.

Schleppauskünfte
Auskunft zum Schlepp gibt der Schlepp-
fachmann Horst Barthelmes im DHV-
Informationsbüro für Schlepp regelmä-
ßig Montag bis Freitag jeweils von 10:00
bis 12:00 Uhr, telefonisch unter 06654/
353, per Fax unter 06654/7771, per
e-mail: dhvschleppbueroet-online.de.

OHV-info 135 5



Flugschule Chiemsee GmbH
Thomas Beyht
Dreilindenweg 7
83229 Aschau
Tel.: 08052/9494
Fax: 08052/9495
veri.flugschuie-chiemsee.de
flugschule.chiemsee@t•online.de

GlideZeit Flugschule Tübingen
Bahnhofstraße 1/1 — .k ow ell
72764 Reutlingen
Tel: 07121/370400
Fax: 07121/370454
wm,glidezeit.de
info@glidezeit,de

TdisEE

WICHTIG NEU KURZ

NEUE TELEFONNUMMERN FÜR DEN FLUGWETTERDIENST
Seit 1. Juli 2002 können VFR-Dienstleistungen des Flugwetterdienstes telefonisch üer 0190er-Nummern abgerufen wer-
den. 0190-Nummern werden in Deutschland künftig nicht mehr angeboten, daher stellt der DWD zum 1. Juli 2005 von
den 0190er-Rufnummern auf 0900er-Nummern um. Die bisherigen 0190er-Nummern bleiben für eine Übergangszeit
noch aktiv. Die neuen 0900er-Nummern sind, anders als die 0190er Nummern, auch aus den Mobilfunknetzen von D 1,
Vodafone und E-Plus erreichbar. 02 bietet seinen Kunden diesen Service noch nicht.

Individuelle Flugwetterberatung
0900 1 077220 Schaltung zur nächstgelegenen Luftfahrtberatungszentrale
0900 1 077221 LBZ Nord, Hamburg
0900 1 077222 LBZ Ost, Berlin
0900 1 077223 LBZ West, Essen
0900 1 077224 LBZ Mitte, Offenbach
0900 1 077225 LBZ Süd, München
0900 1 077226 LBZ Südost, Leipzig
0900 1 077227 LBZ Südwest, Stuttgart
1,24 Euro/Minute aus dem deutschen Festnetz (Abrechnung im Sekundentakt)
+491805 250120 für Auslandsanrufe
Kosten abhängig vom ausländischen Anbieter

Segelflugwetterbericht — Ansagedienst
0900 1 116941 Schleswig-Holstein, nordwestl. Niedersachsen,
Hambur und Bremen
0900 1 116943 Lüneburger Heide und das östl. und südl. Niedersachsen
0900 1 116944 Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg und Berlin
0900 1 116945 Nordrhein-Westfalen
0900 1 116946 Sachsen-Anhalt, Sachsen und Thüringen
0900 1 116947 Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland
0900 1 116948 Baden-Württemberg
0900 1 116949 Bayern
0,62 Euro/Minute aus dem deutschen Festnetzt (Abrechnung im
Sekundentakt)

Fax-Abruf
0900 1 099440 1662 GAFOR Nord
0900 1 099440 1663 GAFOR Süd
0900 1 099440 1659 3-Tage-Prognose Nord
0900 1 099440 1660 3-Tage-Prognose Mitte
0900 1 099440 1661 3-Tage-Prognose Süd
0,62 Euro/Minute aus dem deutschen Festnetz (Abrechnung im Sekundentakt)

Weitere Angebote über den Fax-Server: Warnungen, Flugwetterübersichten
sowie Spezialzusammenstellungen für VFR-Piloten, Segelflieger und Ballonfah-
rer. Eine Übersicht aller Fax-Abrufnummern erhalten Sie unter der Fax-Abruf-
nummer: (069) 80 56 00 02.

DHV-anerkanntes Sicherheitstraining
Das DHV-Lehrteam empfiehlt jedem Gleitschirmpiloten mit A- oder B-Schein die regelmäßige Teilnahme an einem DHV-
anerkannten Sicherheitstraining. Die Veranstalter von DHV-anerkannten Sicherheitstrainings haben sich in einem aufwändigem
Verfahren qualifiziert. Sie sorgen für hohen Sicherheitsstandard, professionelle Durchführung und Betreuung
durch kompetente Fluglehrer, gemäß den Anforderungen des DHV

Flugschule Achensee
Eki Meute
Buchau 20
A-6212 Maurach Achen s eee
Tel.: 0043/5243/20134
Fax: 0043/5243/20135
office@skyconnection.at
www.skyconnection.at

Sky Club Austrla Walter
Schrempf
Moosheim 113 <-,L
A-8962 Gröbming :2;!,
Tel.: 0043/3685/22 '"""
Fax: 0043/3685/23610
www.skyclub•austria.com
office@skyclub-austrla.com

HABIS Flugsport
Marienplatz 20
87509 Immenstadt
Tel.: 08323/8590
Fax: 08323/51390
www.klewenalp,de
mall@klewenalp.de
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Gelungene
Geburtstagstiberraschung
Ein besonderes Geschenk bekam der
bayerische Staatsminister des Inneren Dr.
Günther Beckstein von seinem Büro zum
Geburtstag: ein Tandemflug mit dem Gleit-
schirm. Bei strahlendem Sonnenschein
fanden sich der Minister und seine Gattin
am Brauneck, dem beliebten Münchner
Ausflugsberg, ein. Von der Flugschule Pas-
sagierflug Wallberg (www.doppelsitzer-
flug.de) standen je ein Profi für den Mini-
ster und seine Frau bereit. Mit wenigen
Schritten hoben die Tandemschirme in den

weißblauen Himmel ab.' In der
sanften Thermik schraubten sie
sich langsam über den Gipfel.
Nach einer dreiviertel Stunde

setzten sie zur perfekten Landung an. „Ein
super Erlebnis", schwärmte Dr. Beckstein,
„Fliegen wie ein Vogel war immer ein Traum
von mir. Jetzt ist er mit dem Gleitschirm
Wirklichkeit geworden." Der DHV hatte auf
Anfrage des Büro des Ministers die Aktion
organisiert, Ritch Brandt und Martin Wal-
leitner übernahmen den Flugauftrag. Beide
verfügen über die Erfahrung von mehreren
hundert Tandemflügen. PR-Referent Bene-
dikt Liebermeister begleitete den Minister
mit Gattin, Büroleitung und obligatori-
schem Bodyguard. Der war ganz fasziniert
vom Gleitschirmfliegen und erkundigte
sich, wo er das lernen könne. Dr. Beckstein
war sehr gut gelaunt und genoss den Aus-
flug aus dem Regierungsalltag sichtlich.

Wolken, Wind und Thermik
Eine Lehr- und Inforrnations-DVD für Dra-
chen- und Gleitschirmflieger des DHV.
Anschaulich hat Charlie löst in Zusam-
menarbeit mit dem DHV-Lehrteam, insbe-
sondere dem Meteorologen Hannes
Schmalzt, die Themen Windsysteme, Ther-
mik, Zirkulation, Frontensysteme und Wet-
tergefahren dargestellt. Für die Ausbil-
dung zum Drachen- und Gleitschirmpilo-
ten beschreibt dieser Film die wichtigsten
Inhalte im Fach Wetterkunde. Filmdauer
53 Min. Preis 19,00 Euro (zzgl. Versandko-
sten) erhältlich ab sofort im DHV-Shop.

E I IIGRIE:

V. Jun.

Vollmacht
Nur gültig, wenn vollständig ausgefüllt und unterschreiben!
Bankvollmacht und Untervollmacht sind nicht zulässig!

Name des Vollmachtgebers: M itgl i eds-N r.:

Anschrift

Ich übertrage mein Stimmrecht bei der DHV-Regionalversammlung 2005 auf den dort anwesenden

( Name des Bevollmächtigen)

Ort, Datum Unterschrift des Vollmachtgebers
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KURZ

Nachruf Norman Lausch

Am Nachmittag des 15. Juni ist Nor-
man Lausch, Mitglied der National-
mannschaft und GIN-Testpilot, bei
einem Testflug in der Schweiz tödlich
verunglückt. Die geknoteten Leinen
seines Prototypen haben der Bela-
stung des Testmanövers nicht stand-
gehalten.
Aus der Abschiedsrede der National-
mannschaft:
„(...) Geboren 1975 in Jena, (...) ent-
deckte Norman 1992 zusammen mit
seinem Vater Peter die scheinbar gren-
zenlose Freiheit des Gleitschirmflie-
gens. Eine Art von Freiheit, die ihnen
so lange verwehrt wurde und deren
Verwirklichung fortan ihr Leben präg-
te. Für Norman wurde das Gleitschirm-
fliegen zum Synonym für Selbstver-
wirklichung, Unabhängigkeit und Sou-
veränität.
Er begann sein Leben neu zu leben
und war wohl einer der wenigen unter
uns, die einen Traum verwirklichten,
einen Traum lebten.
Im Herbst 2001, gerade mal ein Jahr in
der Liga, fragte er Stefan Mast, was er
noch tun müsse, um in die Deutsche
Nationalmannschaft zu kommen, ein
halbes Jahr später hatte er dieses Ziel
bereits erreicht.
Bei der Europameisterschaft in Slowe-
nien feierte er sein Debüt, wurde auf
Anhieb bester deutscher Pilot und hol-
te mit dem Team seine erste Silberme-
daille, der weitere Medaillen und Sie-
ge folgen sollten.
Die EM in Slowenien war zugleich auch
der Beginn des unvergleichlichen Auf-

stiegs eines jungen Piloten, der eines
deutlich zeigte:
Norman war ein Ausnahmesportler
und begnadeter Pilot, für den es keine
halben Sachen gab. Hatte er erst ein
Ziel vor Augen, setzte er alles daran, es
zu erreichen.
Sein positives und vor allem ausgegli-
chenes Wesen machte Norman schnell
zum Ruhepol der Deutschen Mann-
schaft.
Eine schier unerschöpfliche Energie
trieb ihn an und durch sein ausdau-
erndes Wesen motivierte er das
gesamte Team.(...)
Normans natürliche, freundliche Art
und charismatische Ausstrahlung trug
neben seinen beachtlichen Erfolgen
dazu bei, dass er zu einer populären
Größe im Gleitschirmsport heran-
wuchs, vielen Piloten und nicht nur
den jungen, als Vorbild diente und
großen Anteil an der Entwicklung
unseres Sports hatte.
Trotz aller Erfolge verlor Norman nie-
mals seine Wurzeln aus dem Auge. Er
war dankbar für die Chancen, die ihm
das Leben geboten hatte, nutzte sie
und war auch bereit, seine Erfahrun-
gen auf eine einzigartige Art und Wei-
se mit anderen zu teilen - ob beim
Streckenflugseminar, bei der Junior
Challenge, in der Liga oder im Team
der Deutschen Nationalmannschaft —
Normans Engagement war einzigartig
und bedeutend.(...)
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Wir geben Ihnen

jederzeit sicheren Halt.
Gerling EGO. Die Berufsunfähigkeitsversicherung
für DHV-Mitglieder inklusive Absicherung des Flugrisikos.

Eine aufstrebende Karriere kann durch einen Unfall oder eine Krankheit
schnell beendet sein. Wenn Sie Ihren Beruf nicht mehr ausüben können,
müssen Sie mit finanziellen Einbußen rechnen. Gerling EGO sichert Ihr
Einkommen bereits bei Eintritt einer Berufsunfähigkeit von 50% - ohne
Sie auf eine andere Tätigkeit zu verweisen. Wichtig: Wir versichern Ihr Flug-
risiko mit. Außerdem profitieren DHV-Mitglieder von Sonderkonditionen
und individuellen Gestaltungsmöglichkeiten des Versicherungsschutzes.

Infos unter Gerling Vertrieb Deutschland GmbH, Mitgliederberatung
der Flugsportverbände, Thomas Inger', thomas.ingerl@gerling.de, oder
Hans-Christian Zimmerhäckel, hans-christian.zimmerhaeckel@gerling,de,
Telefon +49 69 7567-395. Sie können uns auch den Coupon faxen.

Fax +49 69 7567-230

Vor. und Zuname

Straße, Hausnummer

Postleitzahl, Ort

Geburtsdatum

Tel./Fax privat Tel./Fax geschäftlich

G GERLING
Wir unternehmen Sicherheit.



NEU AUF DEM MARKT
Informationen der Anbieter

Flugmeteorlogie für Ballonfahrer und Flieger
Dieses Buch von Dr. Manfred Reiber beantwortet auf über 300 Sei-
ten alle Fragen zu Flugmeteorologie des Motor-, Segel-, Drachen-,
Gleitschirmfliegens und Ballonfahrens. Themen sind Bedeutung
des Luftdruckes und der Luftdichte, Entstehung des Windes, Ther-
mik und lokale Windsysteme, Windscherung und Turbulenz, Inter-
pretation von Radar und Satelliten-Bildern, Stau, Föhn und Leewel-
len, alles über Druckgebilde und Wetterfronten, Wetterrisiken und -gefahren, Wolken als Zei-
chen fürdas künftige Wetter, das Selbstbriefingsverfahren pc_met und die Interpretation von
Temps und Wetterkarten. Zum Buch gehört auch eine CD-Rom mit 171 Abbildungen. Aus-
führliche Information über Inhalt und Leseproben auf www.drmreiber.de.

Der ultimative Gleitschirm- und Hängegleiterhelm nach CE EN 966
Stoff-Vollausstattung mit unübertroffener Passform in 4 festen Größen.

Abnehmbares Visier mit riesigem Panorama-Blickfeld,
antibeschlag- und kratztest beschichtet.

Helmschale mit Aramidfaserverstärkung im
Hochdruck-Pressverfahren mit Gegenform gefertigt.

Dadurch maximale Festigkeit und Lebensdauer
bei einem Gewicht von nur 650 g. -

Auch als Jet-Version erhältlich.

http://www.finsterwalder-charly.de phone ++49 (0)89 811 65 28, fax ++49 (0)89 814 41

Girly Shirt und T-Shirt Sigma
Die neuen T-Shirts von Advance machen
auch am Boden eine gute Figur. Die drei Far-
ben, angelehnt an die aktuellen Designs der
Advance Palette, setzen jeden Piloten ins

beste Licht. Hochwertig verarbei-
tet sind diese Shirts auch

nach vielen Waschgän-
gen immer noch ange-
nehm zu tragen. Nach
ausgedehnten Praxis
Tests in den verschie-
denen Pubs und Bars

in Interlaken gibt Advance die
Serienproduktion frei. Erfah-
rungsgemäß sind die Shirts

schnell ausverkauft. Eine
he Bestellung wird

iher empfohlen! Er-
ältlich bei allen
dvance-Vertriebs-

partnern, Händler-
lachweis unter
vance.ch oder Mail
advance.ch.

Fliegfix!
Die Genz Sportgeräte GmbH bietet Gleit-
schirmausrüstungen zum Verleih an.
Außerdem die klassische Zweitausrüstung
wie Bergsteiger- und Tandemschirme. Aber
auch Wenigflieger werden fündig, das Ange-
bot reicht vom 1er bis zum leistungsstarken
1-2er. Die Kosten für die für die Flugausrüs-
tung werden damit klar kalkulierbar. Die
Ausrüstungen werden dem Kunden per Ver-
sand zugestellt. Raus aus dem Karton,
fliegen, rein in den Karton, fertig! Dem Kun-
den wird ein umfassender und zuverlässiger
Service geboten. Er kann sich einfach zu
seinen Aktivitäten die passendeAusrüstung
ins Haus kommen lassen. Das Angebot
umfasst auch expeditionstaugliche Falt-
und Luftboote. Genz Sportgeräte GmbH,
www.Fliegfix.de, 0043/3613/21181,
0043/664/44 63 . 62 3.

Erfolgreich Trainieren
Für Piloten, die Drachen- und Gleitschirm-
fliegen unter sportlichen Gesichtspunkten
sehen und daran glauben, dass Flugleistun-
gen nicht nur durch bessere Fluggeräte son-
dern auch durch bessere Fitness gesteigert
werden, sind Trainingsbücher eine Hilfe.
Diese vom Akademischen Sportverband
Zürich (ASVZ) edierte Trainingslehre ent-
spricht einem von Sportlerinnen und Sport-
ler oft formulierten Wunsch nach einer
methodischen Trainingsanteitung. Gemein-
sam mit drei Dozenten der Trainingslehre
wurde einerseits eine theoretische Grund-
lage für das optimale Training und zugleich
eine Praxisanleitung fürdie konkrete Umset-
zung erarbeitet. Jost Hegner, Arturo Hotz,
Hansruedi Kunz - Erfolgreich trainieren!
Herausgegeben vom Akademischen Sport-
verband Zürich ASVZ, ISBN 3 7281 2948 8,
www.vdf.ethz.ch.
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Innovative Alternative: Pin Lock Karabiner
Untersuchungen des DHV zeigen, dass Gleitschirmkarabiner im Flug permanent wechseln-
den Be- und Entlastungen ausgesetzt sind. Diese Lastschwankungen können je nach Pilo-
tengewicht, Thermik und Flugweise zwischen 10 und 110 kg und mehr betragen. Auf Grund
der hohen Bruchlast der Karabiner (mindestens 1.500 kg) dürften solche Lastschwankungen
eigentlich kein Problem darstellen. Konventionelle Karabiner weisen jedoch eine konstruk-
tionsbedingte Besonderheit auf: ihrSpiel im Verschlussschnapper. Das Spiel ist erforderlich,
damit der Verschluss reibungsfrei zuschnappt, bewirkt aber, dass der Karabiner im Bereich
des Schnapperspiels wie mit offenem Verschluss beanspruchtwird. Da die Karabiner für die-
sen Lastfall nicht ausgelegt sind, kann Materialermüdung nicht ausgeschlossen werden,
wenn das Spiel zu groß ist. Um plötzliche Brüche infolge Materialermüdung zuverlässig aus-
zuschließen, sollten Karabiner dauerfest sein oder zumindest zeitfest ausgelegt sein. Man-
gels genauerer Erkenntnisse über die Betriebsbelastung können fundierte Aussagen über
eine zeitfeste Betriebsdauer der konventionellen Karabiner derzeit nicht gemacht werden.
Finsterwalder hat mit dem Pin Lock nun einen Gleitschirmkarabiner ohne Schnapperspiel
entwickelt und dessen mittlere Dauerfestigkeit mit 411 kg nachgewiesen. Bei einem Karabi-
nergewicht von nur 80 g wird das durch Gesenkschmieden von hochfestem Flugzeugalumi-
nium erreicht. Der Pin Lock Karabiner ist kompatibel zu konventionellen Gleitschirmkarabi-
nern. Zum Öffnen des selbstsichernden Verschlusses sind zwei unterschiedliche manuelle
Handlungen erforderlich, trotzdem ist die Bedienung einfach. Für Euro 28,50/Stck. bei Fins-
terwalder & Charly Tel: 089/8116528. Die Bruchlast des Pin Lock beträgt 2.500 kg.

Traditionelles Moyes Meeting
vom 1-4. September 2005
Die Firma Skyline wird die Tradition weiter-
führen und veranstaltet dieses Jahr zum
Abschluss der Saison die traditionelle
Moyes und Skyline Party am Landeplatz
Wessner Hof in Pettendorf/Marquartstein.
Diesmal sogarvon Donnerstag bis Sonntag!
Der Donnerstag und Freitag ist mehr für die
Insider mit Weiterbildungen, UL Schlepp-
kurs und Vorträgen gedacht, am Samstag
und Sonntag wird dann ein großes Flugfest
daraus, mit mehreren Dragonflys, ULs und
allem was fliegt. Die Dragonflys und ULs
können dann natürlich auch für Rundflüge
gebucht werden. Voraussichtlich wird Bill
Moyes selbst anwesend sein. Der deutsche
Meister Oliver Barthelmes, Gerolf Hein-
richs, Bob Baier, Guido Gehrmann, Seppi
Salvenmooser u.v.m., werden für Fragen
und Diskussionen zur Verfügung stehen.
Getestet werden kann der Litespeed S und
der Litesport sowie alle anderen Produkte
von Skyline. Je nach Wetter kann auch an
den Bergstartplätzen Hochfelln oder Hoch-
platte gestartet und am Wessner Hof gelan-
det werden. Für das leibliche Wohl wird
gesorgt. Lagerfeuer-Atmosphäre, Barbecue
und eiskaltes Landebier sind eine Spezia-
lität! Nähere Infos überden genauen Verlauf
unter www.skvline-flightgear.de, Tel
08642/5979-0.

Neue Klamotten
Wings of Change hat seine Sportbeklei-
dungs-Kollektion fertig gestellt. Vom Lang-
arm-T-Shirt über Fleece-Pullover bis zum
Flugoverall bietet Wings of Change alles für
den qualitätsbewussten Piloten. Ein be-
sonderes Stück ist der Overall aus Multilayer
Techno Stoff, superleicht, elastisch und
absolut winddicht. Körperbetont geschnit-

ten, mit allen
Logos ge-
stickt und von
Profipiloten
erprobt, ist
dieserOverall
ein absolutes
Highlight.
Und für den,
der abends
noch nobel
ausgehen
will, hält

Wings of Change die passende Jacke aus
demselben Material, ebenfalls
mit aufgestickten Logos und funktionellem,
schickem Design bereit. Infos unter
www.wings-of-change.at.

info@svving.de
Tel.: +49 (q) 8141 327 78 88
Fax.: +49 (0) 8141 327 78 7q

www.swing.cle
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Vorträge
Thermikfliegen -
vom Einsteiger zum Profi
von Burkhard Martens, einem der erfolgreichs-
ten Streckenflugpiloten Deutschlands

Fliegen ohne
Leistungszwang
von Sicherheitsreferent
Karl Slezak

Aktuelles über
Fluggelände
von Björn Klaassen

Job am Limit
Neuer TV-Beitrag über die DHV-Technik

Region Südwest:
08. Oktober Hohenhaslach/Sachsenheim -Kelter, Kelter-
platz, 74343 Sachsenheim/Hohenhaslach
ca. 43 Delegierte zu wählen
Region Ost:
15. Oktober Laucha - Vereinsheim am Flugplatz,
06636 Laucha-Dorndorf
ca. 8 Delegierte zu wählen
Region Mitte:
22. Oktober Bonn - Hotel Hilton, Berliner Freiheit 2,
53111 Bonn
ca. 44 Delegierte zu wählen
Region Nord:
23. Oktober Hamburg - CaM/Restaurant Auszeit (ehemals
ETV), Bundesstraße 96, 20144 Hamburg ca. 12 Delegierte
zu wählen
Region Südost:
12. November Ingolstadt/Ringsee - Gaststätte Freie
Turnerschaft Ringsee, Martin Hemm Straße 80,
85053 Ingolstadt/Ringsee
ca. 49 Delegierte zu wählen

Vorläufige Tagesordnung

1. Begrüßung und Regularien
2. Genehmigung des Protokolls der Regional-

versammlung 2004
(veröffentlicht im DHV-Info 132)

3. Aktuelle Informationen und Kurzvorträge
4. Regionale Themen
5. Wahl der Delegierten für die Jahrestagung

am 26. November 2005
6. Wahl des Regionalbeirats in die

DHV-Kornmission
7. Sonstige Anträge

12 DHV-m[0135

Antrags- und stimmberechtigt sind alle persönlichen Mitglieder, die ihren Wohnsitz in der Re-
gion haben. Für den Wohnsitz gilt der dem DHV gemeldete Stand am 11.09.2005. Jeder Stimm-
berechtigte kann sein Stimmrecht durch schriftliche Vollmacht auf einen anderen Stimmbe-
rechtigten in der Region übertragen. Jeder Bevollmächtigte kann höchstens 4 fremde Stimmen
vertreten. Zum Zweck der Stimmübertragung bitte nur das Vollmachtsformular benutzen, das
vollständig ausgefüllt und unterschrieben sein muss. Weitere Einzelheiten, auch zur DHV-Jah-
restagung, ergeben sich aus der Satzung und der Geschäftsordnung für DHV-Versammlungen,
die jedes Mitglied bei der Geschäftsstelle anfordern oder auf unserer homepage www.dhv.de
downloaden kann. Bitte den DHV-Mitgliedsausweis mitbringen.

Tagungsbeginn 14:00 Uhr.
Stimmkartenausgabe von 13:00 Uhr bis 14:00 Uhr.
Vollmacht-Vordruck auf Seite 7 oder als Download unter www.dhv.de.



rerir.
DHV-JAHR

-4L -n: 2005
am Samstag, den 2.. 1 ‘5

in 77728 Oppenat der Stacliii

Programm
1. Begrüßung und Regularien
2. Genehmigung des Protokolls der

Jahrestagung 2004 (veröffentlicht Im
DHV-Info 132)

3. Bericht des Vorstandes
4. Bericht der Kassenprüfer
5. Entlastung des Vorstandes
6. Neuwahl des 2. Vorsitzenden

und des Technikvorstandes
7. Neuwahl der Kassenprüfer
8. Wirtschaftsplan für 2006
9. Sonstige Anträge
10. Ausrichter derJahrestagung 2006

ab 21:00 Uhr DHV Party

gib
Sonntag
27.11.

DHV OLC
Sportlertreffen
Siegerehrung
Hochkarätige Vorträge
für alle
Strecken fluginteressierten

Stimmberechtigt sind
nur die auf den
Regionalversammlungen
gewählten Delegierten.

De ONLINE CONTED







WOLKEN, WIND und THERMIK
Eine Lehr . und Informaltons-0V° für Drachenrund
Gleitschirmtheger des DHV. Anschadet hal Charlie
lost in Zusammenarbeit mit dem D HV–Lehrteam, loste.
sondere dem Meteorologen Hannes Schmalzt, die
Themen Aindsysleree,11termik, Zirkutailun,Frontent
Systeme und Wettergefahren dargestellt, Für dieltus.
wiengurt Drachen• und•Glensrhimelloten
beschreibt dieser Farn die wichtigsten Innahe Ins Fach
Wetterkunde, Filmdauer 33 Min.
Preis 19,40 Euro (Legt. Versandkosten)

1

Mir
•

Motiv GS

DHV-Lehrplan
Windenschlepp

Ausgabe 2003 2003

Schlepp-Lehrplan
Lehrpläne zum Thema
Windenschlepp und UL-Schlepp.
Windenschlepp 85 Seiler
Preis: 16,90
UL-Schlepp 60 Seiten
Preis: 12,50 €

Prüfungsfragen i
12,00 €
12,30

10,30

3,60 €
7,00

G5 A-Schein Preis:
06 A•Srhein Preis:
HG, GS B-Schein Preis:
Flugfunk Preis:
GS Passagier Preis:

Deutsche Fluggelände Karte
450 Fluggelände für Gleitschirme
und Drachen sind in dieser Karle
mit den wichtigsten Informationen
beschrieben. Der Clou: Die Karte
ist als normale Straßenkarte mit
praktischer Faltung und als
Fluggebietsführer zu verwendeni
Preis: 9,20 €

erertenner

Info Sammelordner
Preis: 0,20 0

Flugbuch für Drachen- und
Gleitschirmflieger
Rubriken: Flug Nr., Geiltetyp, Datum, Ort,
Nähendifferena, Flugdauer, Wetter, Wind,
Bemerkungen und Vorkommnisse,
Fiugiehrerbestätigung,Erste.Hille-Anweistmgen,
Preis: 4,100

Rettungsschnur-Set
Bestehend aus 30er Nylon-Fierhischnur
und 30g Bleigewicht
Preis: 6,10

.4**Boreibt

Abgehoben - in Tuchfühlung
mit den Alpen
Ein Bildband von Andreas Busslinger
Traumhafte Farbbilder übers
Gleitschirmfliegen auf 120 Seiten.
Preis: 50,10 6

Kalender vom
Gleitschirmthegen
Format 54 x 42 cm, 13 Blätter
Hochglanz. Versand erfolgt über
den Thermikverlag:
Die Versandkosten werden
unabhängig von einer
DHV-Shop•Bestellung berechnet.
Preis: 25,00

'Kunstkalender vom Gleitschirm-
und Drachenfliegen
Zeichnungen und Gemälde der Schwarz-
wälder Künstlerin Hilde Willmann, hoch-
wertig reproduziert und gedruckt in einem
einzigartigen Kunstkalender. Format DIN A3.
Preis: 24,80

AND THE WORLD GOULD FLY
Anläßlich ihres 100- jähriger Bestehens hal
die FAI ein englischsprachiges Buch über die
Geschichte des Drachen- und Gleilschirmfliegers
herausgegeben. Ein besonderer Leckerbissen
sind die zahlreichen historischen Aufnahmen
von den Ursprüngen des Drachen- und Gleit-
schirraegens. 103 Seiten, (Ausgabe 2005),
Preis 22,00 €

DI VOLO'
1

Ausgabe 2000

Windsysteme und
Thermik im Gebirge
Das Buch richtet sich an
Alle, die ihr meteorolo-
gisches wissen über
thermische Windsys-
lerne verbessern
wollen. Von Martin
Dinges. 62 Seiten,
48 Skizzen, sjw.
Preis: 15,25

Flugführer
Zentrafschweiz
Die schönsten Flugge-
biete in der Zentral-
schweiz von Urs um-
scher mit Fotos von
Andreas Busslinger
dargestellt auf 160
Seiten.
Preis 25,00 €

Flugführer Berner
Oberland - Jura
Die schönster Fluggebie-
te im Gleitschlrmpara-
dies Schweiz (Berner
Oberland, Berner und
Freiburger Voralpen, Jura,
Genf) von Urs Lätscher
mit Fotos von Andreas
Busslinger dargestellt
auf 160 Seiten.
Preis: 25,00 €

Fluggebiete der Alpen
Auf drei Karten OstiMItteMest im
Maßstab 1:400.000 sind die schön-
sten Fluggebiete der Alpen darge-
stellt und im Infoteil mit den wich-
tigsten Informationen beschrieben.
Die Karten sind als Straßenkarte
mit praktischer Faltung und als
Fluggebietsführer zu verwenden.
Preis pro Karte: 12,80 6
(Sonderpreis für DHV- Mitglieder)

Ausgabe 2003 Ausgabe 2003

Fluggeländkarte
Italien
Gesamtübersicht
der italienischen
Fluggebiete.
Maßstab 1:900 000
In Italienisch!
Prelsr. 7,00 €

3 Berner Obersand – Jura
• ' -

Bücher / Lehrpläne / Videos / C
teilen über: Tel.: 08022/9675-0 Fax: 08022/9675-99 e-mail: shop@dhv.de www.dhv.LIE

1

______ 113, De_N_kirtS

T-Shirts für Drachen-
und Gleitschirmflieger.
Basic-ShIrl der Qualitätsmarke Switcher 170 gr./m
in der Farben rot und beige,
mit "Drachen"- oder "Gleitschirm"- Motiv – siehe A
Größe 5 Länge: ca. 62 cm
Größe M Länge: ca. 67 cm
Größe L Länge: ca. 73 cm
Größe XL Länge: na. 76 cm
Preis: 15,90 Eure zagt. Versandkosten

Diel-eins fallen groß aus!

Erste Hilfe Päckchen
Wer im Falle eines Falles nicht mit leeren Hän-
den dastehen will und Erste Hilfe leimen mtch .
Le, sollte es dabeihaben! Inhalt: SAM Splint
(biegbarer Metallstreifen, der sowohl als
Schiene für Arme und Beine wie auch als Hals-
krause verwendet werden kann), Verbandsina-
Serial, Rettungsdecke, Trillerpfeife, Maße:
20'14'5 cm Preis: 35,80 0, Uirl. SAM-Splint
18,40 6, ohne SAM•Splint (sonst gleicher In-
halt)
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Starten, Steuern, Landen mit
dem Gleitschirm
Der Lehrfillm zergt die Gleitschirm-Flugieuh
nikentsprechend dem Lehrplan. Über den
reinen Lehmutzen hinaus ist der Film auch
schön anzusthauen. Herstellung: Charlie
löst zusammen mit dem
DHV-Lehrtearn. Filmdauer 20 Minuten. Zum
Verkauf als VHS-Video.
Preis: 15,30 c

Starten, Steuern, Landen mit
dem Drachen
DHV-Lehrfilm für Drachenfliegen. Darstel-
lung der richtigen Flugtechnik für den Start,
den Flug und die Landung. Herstellung: Ralf
Heuber zusammen mit dem DHV-Lehrteam.
Fil mdauer:
15 Minuten. Zum Verkauf als
7115•Video.
Preis: 15,30 €

FREE FLIGHT Film Award
Die besten Filme der
Jahre 2060 und 2001
Laufzeit 37 min.
Preis: 20,45

Aktiv Gleitschirm fliegen
Der Lehralm stellt sämtliche Inhalte des Per-
formance-Trainings sei und zeigt die ent-
sprechenden Übungen. DasVideo ist in er-
stedinie für die engagierte Fort- und Weiter-
bildung in Schulen und Vereinen geeignet,
es soll aber euch der interessierten Pilotin,
dem Interessierten Piloten am heimischen
Fernsehedust auf Training und Weiterbil-
dung machen.

Herstellung: Charlie löst zusammen mit dem DHV-Lehrteam. Filmdau-
er 42 Minuten. Zum Verkauf als
VHS-Video. Preis: 20A5 €

Am Seil nach oben
Windenszniepp für Drachen- und Gleit-
schirmllieger. Der neue Lehr- und Infonmali-
unsfilm des Deutschen Hängegleiterverban-
des zeigt alles Wissenswerte zum Therne
Windenschlepp. Gleitschirm- und Drachen-
schlepp werden getrennt vorgestellt. aber
beide Filme werden gemeinsam
auf einer einzigen Kassette (60 Min,) ausge-
liefert. Das Video ist nicht nur für die
Schleppausbildung interessant, sondern
bietet auch den erfahreneren lNindenhie-

gern einige neue Tipps und Tricks zum Thema Schlepp.
Preis: 20,45 €

Heiter bis wolkig
Heiteres und Lustiges aus den Anfangsta-
gen des Drachenfliegens.
Herstellung: 1985. zusammengestellt von
Charlie Just aus zahlreichen Amateurslrei-
fen. Filmdauer: 25 Minuten. Zum Verkauf
als VHS-Video.
Preis: 20,45 €

Die schönsten Fluggebiete rund um das Mittelmeer
2. Auflage des Fluggebietsführers von
Oliver Guenay mit vielen neuen Tips zu Fluggebieten in Italien, Frankreich,
Spanien, Türkei, Griechenland, Kroatien, Portugal und Marokko,

Preis: 39,50 €

argem rund UM
däMmeer

Fuol Herde: 11' 1, 13rtsSun 1 Kla. Tkrzte■:
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Gleitschirmfliegen für Meister
Das Lehrbuch für den Streckenflieger wurde jetzt grundlegend überarbeitet, er-
weitert und aktualisiert. Neu hinzugekommen ist der Beitrag von Claus Vischer.
Der Gleitschirmfluglehrer und erfolgreiche Streckenflieger im Mittelgebirge und
Flachland gibt im Kapitel "Streckenflug Flachland" sein wertvolles Wissen für
den Streckenerfolg außerhalb der Alpen weiter. Die beiliegende CD-ROM bietet
ein packendes Video über einen Streckenflug des Gleitschirmpiloten Toni Ben-
der über die Alpen. Des Weiteren enthält sie aufschlussreiche Videos, die Wet-
terphänomene erläutern. Zudem werden die Lieblingsrouten der Streckenflieger
grafisch dargestellt, insbesondere jene Zonen, die aufgrund ihrer Therrnik einen
erfolgreichen Streckenflug ermöglichen.

Preis: 39,90 €

Gleitschirmfliegen
Das klassische Buch des Gleitschirmsports jetzt grundlegend überarbeitet, er-
weitert und aktualisiert von Peterjanssen, Karl Siezak und Klaus Tänzler nach
offiziellem Lehrplan. Mit einer beiliegenden CD-Rom mit Videos zum Buch und
über 100 brillanten Farbfotos. Sowohl für Flugschüler zur Unterrichtsbeglei-
lung als auch für erfahrene Gleitschirmpiloten durch die ausführliche Gefah-
reneinweisung ein wertvoller Sicherheitsgewinn.

Preis: 35,70 €

Drachenfliegen für Meister
herausgegeben von Peter lanssen und Klaus
Tänzler; weitere Autoren Helmut Denz, Dr. Victar
Hen le und Peter Cröniger; zahlreiche
Abbildungen.

Preis: 24,50 €

Drachenfliegen
Lehrbuch für Anfänger und Fortgeschrittene
von Peter Janssen und Klaus Tänzler, weitere
Autoren Peter Cröniger und Knut v. Hentig.

Preis: 24,50 €

Im
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Hoch hinaus...
...vom Dachstein bis zur Aiguille du Midi!

Ein Beitrag von Oliver Guenay

w arum immer nur an Standardflug-
geländen starten mit der Masse?

Wer es abwechslungsreicher mag und
dafür die nötige Erfahrung mitbringt, der
schmökere doch mal in meiner Auswahl für
den "Hochhinausflieger". Im Übrigen muss
man dafür kein Thermikprofi sein, aber
etwas Kondition mitbringen und seinen
Schirm sicher starten können.

Mindestens ein ruhiger, aber dafür sehr
langer und eindrucksvoller Gleitflug
belohnt die Ambitionen! Und jetzt - zieht
euch warm an, es geht weit hinauf!

Zugspitze
Am höchsten Berg Deutschlands startet
man gar nicht von deutschem Boden aüs,
sondern vom Schneefernerkopf. Der ist mit
2.874m genau 90 Meter niedriger. Trotz-
dem fällt dieser Gipfel auf der Westseite
des Massivs mit eindrucksvoller Felswand
nahezu lotrecht nach Ehrwald in Tirol ab,
und, wenn man von unten hinaufschaut,
kann man sich gar nicht vorstellen, es sei
dort startbar. Es ist ja auch kein Fluggebiet
im üblichen Sinne, sondern eher eine alpi-
ne Flugmöglichkeit, von welcher höchstens
ein paar Dutzend Starts pro Jahr stattfin-
den. Wer nicht die Thermik- und Strecken-
flugerfahrung mitbringt, die man im Früh-
jahr und Sommer braucht, um gegebenen-
falls von einem der garmischer Fluggebiete
über die Zugspitze hinaus aufzudrehen, für
den lohnt sich ein Abstecher wegen der
Aussicht dorthin allemal. Vom Schneefer-
nerkopf bieten sich genauso viele Flugrich-
tungen wie Aufstiegshilfen an: nämlich
direkt über dem Kessel von Ehrwald mit
Einlandung neben der Talstation der TZB
(TirolerZugspitzbahn) oder einen Flug Rich-
tung Garmisch und Eibsee.

Die beste Jahreszeit ist dann gegeben,
wenn es ruhig wird, ähnlich wie in den
Dolomiten. Denn die gewaltige Felsbastion
der Zugspitze sorgt natürlich für Turbulen-
zen und ist extrem windexponiert. Darum
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ist die beste Zeit der Herbst und Winter an
ruhigen Hochdrucktagen ohne Bayerischen
oder übergeordneten Wind. Man startet
nach Südwesten auf einem flachen Absatz,
der problemlos für 10 Schirme Platz und
genügend Anlaufstrecke bietet, Freilich
sollte man das Wetter genau studieren, um
den richtigen Tag für einen solchen Flug zu
finden. Auch ist man noch nicht angekom-
men, wenn man sich der Aufstiegshilfen
bedient. Denn selbst vom Platt, dem
berühmten Skigebiet unterhalb des Zug-
spitzgipfels, sind es noch mindestens 30
Minuten Fußaufstieg entlang eines ausge-
setzten, mit Drahtseilen gesicherten Steigs.
Ausschließlich in der Skisaison führt ein
Doppelsessellift auf den Schneefernerkopf
hinauf. In dieser Zeit muss man manchmal
mit eisigen Temperaturen rechnen, welche
ein Winterhochdruckgebiet so an sich hat.
Dafür gibt es aber dann ein Lande-
"Schmankerl", wie wir in Bayern zu sagen
pflegen: nämlich die Landung auf der wei-
ten Fläche des zugefrorenen Eibseees.

Überhaupt ist dieser Flug eigentlich als
grenzüberschreitende Reise Richtung Gar-
misch am schönsten. Man startet drüben
hoch über Ehrwald und gleitet entlang der
mächtig beeindruckenden Wände, zuletzt
jener des Waxensteinkammes Richtung
Garmisch. Man landet im Herbst auf belie-
bigen, abgemähten Wiesen etwa 1 km
unterhalb der Zugspitzbahn-Talstation
Grainau (vorher begutachten!). Oder fliegt
bis zum offiziellen Landeplatz des Flugge-
bietes am Osterfelderkopf (Rückholung?).
Für die thermisch Versierteren gilt eine ähn-
liche beste Zeit wie für alle großen Felsmas-
sen der Alpen, z.B. der Dolomiten, nämlich
Spätsommer-Frühherbst, wenn sich im Tal
die Bäume färben und die Restwärme ohne
Talwind für eine sanfte Thermik bis an die
4.000 m Marke sorgen kann. Dann starten
wir hier am frühen Nachmittag und drehen
gleich links am großen Felsturm auf, über-
fliegen Zugspitze und Platt und genießen
die Aussicht von der Basis aus. Und für die
noch nicht so Erfahrenen empfehle ich den
Osterfelderkopf über Garmisch, Startplatz
mit Seilbahn erreichbar, zu Füßen der Alp-
spitze-Nordwand. Selbst von hier lässt sich,
entsprechende Bedingungen vorausge-
setzt, Richtung Zugspitze überhöhen.

Dachstein
In diesem berühmten Bergmassiv zwi-

schen dem steirischen Ennstal und den
oberösterreichischen Seen liegen verschie-
dene Fluggebiete, ein Gletscherskigebiet
und zahllose Wanderrouten und Kletterrou-
ten in bestem Kalk. Die höchsten und
zugleich spektakulärsten Startmöglichkei-
ten befinden sich neben der gewaltigen
Dachstein-Südwand. Der Startplatz befin-
det sich ca. 300 m westlich der Bergstation
Hunerkogel auf ca. 2.800 m und ist in ca.
10-15 Minuten zu erreichen. Es handelt
sich fast um einen Klippenstart. Starten ist
nur möglich bei gutem und direktem Wind
aus Richtung Süd.

Der zweite Startplatz befindet sich auf der

Nordseite unterhalb des Gipfels am Glet-
scherrand. Ein idealer, sehr einfacher Start-
platz Richtung Norden. Von hier startet die
Flugschule Sky Club Austria regelmäßig
zum "Jack London Flug" nach Hallstatt,
2.400 m Höhendifferenz. Einer der grandio-
sen Flüge der Alpen. Man kann von diesem
Startplatz "Randkluft" auch zunächst nach
Norden starten, dann aber sofort nach
Süden drehen und über die Dachsteinwar-
te in den Aufwind der Südwand fliegen.
Hervorragende Thermik! Zur Randkluft geht
man von der Bergstation Hunerkogel ca. 1
Std,

Mit der Dachsteinsüdwandbahn gelangt
man von Ramsau auf der Südseite des Mas-
sivs zur Bergstation Hunerkogel hinauf. Da
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das Ennstal ein ost-west gerichtetes Ther-
mik- und Streckenflugeldorado darstellt,
hat man vom Dachstein auch fast sofort die
Arbeitshöhe, um sich einen herrlichen Stre-
ckenflug dort entlang zu sichern.

Dennoch darf ich die Bergsteiger unter
euch an die sichere Seite eines solchen
Unternehmens erinnern: Am Besten fliegt
man in solchen alpinen Geländen bei
ruhigsten Bedingungen im Spätsommer-
Frühherbst, d.h., keine Talwindsysteme
mehr und vor allem kein Nordwind, bei wel-
chem man sich in Leethermik wagt.

Walter Schrempf von der Flugschule Sky-

club Austria, als Bergführer und Fluglehrer
selber ein Paralpinist der ersten Stunde,
berät gerne Jene, die sich dieses Ziel aus-
gesucht haben.

Unter dem Motto "Discover Dachstein"
bietet er eine Spezial-Flugsafari, in der vor-
wiegend Panorama, Thermik- und Strecken-
flüge vom Dachstein gemacht werden. Sie-
he Info. Für alle Anderen, welche etwas
Schmalz in den Waden mitbringen, aber
durchaus nicht soviel Höhentraining und
Können, empfehle ich das Gutenberghaus,
wenige Kilometer östlich. In bequemen 2

Stunden Aufstieg mit Schirm ist es von der
Ramsau aus zu erreichen. Der schöne, ein-
fache Wiesenstart nach Süden gibt auch
jenen Fliegern eine Chance, denen die
große Stunde noch nicht schlägt. Und auch
von hier kann man mit etwas Thermikerfah-
rung den Dachstein überfliegen.

Jungfraujoch
Eingebettet im Herzen des Berner Oberlan-
des liegt auf einem Gletschersattel in
3.450 m Höhe zwischen Mönch und Jung-
frau über den ungeheuren Nordabstürzen
dieser Bergriesen die Station des Jungfrau-

jochs wie der imaginäre Glaspalast einer
futuristischen Schneekönigin.

Während sich zahlreiche Schaulustige an
diesem Glas die Nasen platt drücken, ziehe
ich meinen Tandemschirm auf dem breiten
Sattel etwas westlich der Station in die Luft.
Stefan, Freund und Fotograf vieler Abenteu-
er, ist als Passagier dabei. Wir wagen bei
dem genialen Nordwind einen Abendflug,
und zwar hinauf zum Gipfel der Jungfrau.
Ich will keineswegs ins Tal gleiten, sondern
fotografisch und seelisch diese dramati-
sche Stimmung festhalten. An der Nord-

wand der Rottaljungfrau haben wir sofort
Steigen mit einem sanften Meter pro
Sekunde. Unter uns fällt ein Labyrinth aus
Seraks und Spalten hinab Richtung Lauter-
brunnen.

Nach einem halbstündigen Spaziergang
auf über 4.000 Metern gleiten wir wieder
zurück ins Jungfraujoch und landen dort
top, um unser Abendbrot und einen kleinen
Umtrunk auf der Mönchsjochhütte einzu-
nehmen.

Der nächste Tag ist windstill. Wir warten
angespannt bis zum Nachmittag und star-
ten im steilen Schnee knapp neben der Sta-
tion, als uns eine schwache Brise den
benötigten Wind beschert.

Allein dieser Flug nach Grindelwald, aus-
geführt bei sicheren Verhältnissen, ist
getrost das viele Geld für die Auffahrt mit
der Zahnradbahn wert (ca. 100 Euro). Man
sollte jedoch absolut sicher gehen, dass es
zum Fliegen klappt.

Durch die Höhe und Exposition ist dies
ein Abenteuer für gute, sichere Piloten, die
mit der entsprechenden Erfahrung eine sol-
che Sache wirklich einschätzen und durch-
führen können. Nur bei besten Verhältnis-
sen und schwachem Nordwind (Spätsom-
mer-Frühherbst).

Faulhorn und Glecksteinhütte sind für
den alpin versierten Fußgänger zwei weite-
re, sehr lohnende Ziele über dem Grindel-
walder Tal, weitaus leichter als das jung-
fraujoch.

Den Glecksteinflug verbindet man idea-
lerweise mit einer Übernachtung auf der
gleichnamigen Hütte und einem Abflug am
Vormittag des Folgetages. Wer sich aber
weder das viele Geld auszugeben traut,
noch den Kaltstart im Eis oder einen länge-
ren Para-Fußmarsch, dem empfiehlt sich
als Aussichtsloge fürs größere, fliegende
Publikum der First.

Und selbst von diesem Seilbahn-Flugge-
biet hat man als Thermikflieger mit Kennt-
nissen die Chance, das Dreigestirn Eiger-
Mönch und Jungfrau von der entsprechen-
den Basis hautnah zu erleben. Viel Spaß!

Für Interessenten kann die Flugschule
Paragliding Grindelwald (siehe Info) Tips
geben und evtl. geführte Touren (Gleck-
stein, Faulhorn) organisieren.



Chamonix - Aiguilles du Midi und
Grands Montets

Was soll ich sagen - zu Füßen des Monar-
chen, Krone der Alpen, liegt die immer noch
verrückteste Siedlung für Outdoorfreaks -
Chamonix! Viele moderne, alpine Sportar-
ten, auch unsere Art zu fliegen, haben hier
erst das Rampenlicht der Öffentlichkeit
erreicht, hier, vor der Kulisse der ins schein-
bar Unendliche hinauf schwingenden Fels-
pfeiler und Eisbalkone.

Wenn Einer von "Ganz oben" spricht,
dann muss er Chamonix zuvorderst nen-
nen. Von hier aus begann der wirkliche Sie-
geszug der neuen Sportart, der neuen Berg-
philosophie, in alle Welt und zwar über die-
se selben Berge über der Stadt. Vom Gipfel
des Montblanc genauso, wie von vielen
anderen Gipfeln auch. Von hier startete
Roger Fillon, der erste Paralpinist, zu sei-
nem haarsträubenden Absprung am Flä-
chenfallschirm vom Gipfel der Aiguille Ver-
te, nachdem er zuvor solo die abschrecken-
de Montblancwand durchstiegen hatte.
Von hier wurde im vermutlich ersten Gleit-
schirmstreckenflug überhaupt das Tal von
Chamonix durchflogen - Xavier Remond
1986. Von hier wurde Mieussy in der
Schweiz erreicht - 1988 zum ersten Mal.
Und von hier aus, in einem kleinen Chalet,
wurde der Flug vom Everest geplant und
vorbereitet.

Zwei Startplätze möchte ich erwähnen.
Grands Montets, 3.228 m, liegt zu Füßen
der eisigen Nordwand der Aiguille Verte, zu
Füßen der ungeheuren Granitsäule der
Drus, sowie der Eisgrat der Aiguille du Midi,
wo man auf 3.650 Metern startet. Das Ers-
tere ist ein Flug, den bei guten Verhältnis-
sen auch ein Normalpilot wagen darf, der
Midi-Plan Grat aber ist ein Seltenflug für
Experten des Hochalpinen.

Doch: Zwischen 1. Juli und 31. August
herrscht dort absolutes Flugverbot - nicht
vergessen! Alle Details habe ich bereits
1989 in meinem längst vergessenen klei-
nen Flugführer Frankreich beschrieben und
neu sind sie jetzt wieder in meinem Alpen-
buch zu finden - hier beim DHV erhältlich.

Jeder Meter Eis in diesen Flanken ist Teil
meines Lebens als Bergsteiger und Flieger
geworden. Hier habe ich als blutiger Anfän-

ger der Lüfte meine ersten Sternstunden
erlebt, weit entfernt von heutigem Stre-
ckenfliegen. Hier habe ich Kameraden aus
steilen Fels- und Eiswänden gerettet, mit
und ohne Schirm. Viele Male sind wir die
Eisrinnen empor gekeucht und manchmal
war auch schon ein Schirm dabei.

Mehrere Male habe ich auf dem Mont-
blanc-Gipfel gestanden, um hinunter flie-
gen zu dürfen. Zwei Mal hat es geklappt.
Und zweimal habe ich am Montblanc Cup
teilgenommen - jedoch ironischerweise
ohne Gipfelflug. Wir mussten uns den Ver-
hältnissen beugen. Und ich hatte das große
Glück, von einigen namhaften Gipfeln die-
ses Gebirges fliegen zu dürfen. Am beein-
druckendsten war der lange Flug von den
Grandes Jorasses hinab nach Italien ins Val
Veny. Mein Kamerad ist eine Woche später
mit seinem Schirm bei einer unglücklichen
Baumlandung ums Leben gekommen.

Wenn wir heute auf diesem historischen
Boden starten, dann mit etwas Hinter-
grundwissen und Interesse, denen zuliebe,
denen wir auch unser heutiges Wissen mit-
verdanken, denen, die dort durch ihre Lei-
denschaft Geschichte geschrieben haben
und es so möglich machten, dass das Gleit-
schirmfliegen auch einen inneren Wert
besitzt! Von Argentiere am Nordeingang
des Tales führt uns die Seilbahn auf die run-
de Kuppe der Grands Montets. Der Start
li egt gleich westlich daneben, ist meist an
Nachmittagen gut und das fast das ganze
Jahr über. Der Wind sollte nicht zu stark
sein und nicht unbedingt aus Süd oder
Nord kommen, sondern eher eine von West
bis Nordwest durch Talwind beeinflusste
Komponente haben. Besonders schöne
Flüge im Herbst und Frühling. An manchen
Frühlingsabenden kann man die Drus
emporsoaren und erreicht mit dieser Höhe
dann Chamonix. Trotzdem ist es ein hoch-
alpiner Flug und man sollte die Landemög-
lichkeiten und den Talwind vorher genau
kennen.

Die Aiguille du Midi ist noch eine Stufe
anspruchsvoller. Allein die in Schwindel
erregende Höhe führende Seilbahn puscht
ängstliche Fußgänger an die Grenze ihres
Nervenkostüms. Die Station thront wie ein
filigranes Schloss aus einem Science Ficti-

on Märchen auf dem exponierten Felsturm
auf 3.824 Metern Höhe. Zum Startplatz
führt ein steiler Eisgrat hinab auf einen
breiteren Sattel, wo auch der lange Weg der
Bergsteiger und Skifahrer ins Vall6e
Blanche, bzw. zu den diversen Bergzielen
der Umgebung, beginnt. Als Übernach-
tungsmöglichkeit im Zweifelsfalle kommt
für uns die 20 Minuten entfernte Cosmi-
queshütte in Frage. An diesem Sattel kann
nach Norden und Süden gestartet werden.
Beides geschieht im eigenen Interesse nur
bei allerbesten Bedingungen. Ich würde
den Nordstart vom Midi-Plan Grat, genau
2.600 Metervertikal über dem Tal von Cha-
monix, als einen der anspruchsvollsten,
regelmäßig beflogenen Startplatz der Welt
bezeichnen. Der Flug ist, ähnlich wie am
Jungfraujoch, von erhabener Dimension.
Mit heutigerGleitzahl kann man ohne Höhen-
verlust eine Entdeckungsreise ins Reich der
Aiguilles (Nadeln) unternehmen, mit ihren
senkrechten Granitwänden und bizarren
Eispanzern. Dasselbe gilt in abgemildertem
Maße auf der Südroute um die Aiguilles
herum und hinaus ins Tal nach Chamonix.
Man folgt dem Eisstrom des Valle Blanche,
vorbei an zahlreichen Klettergebieten rot-
braunen Granits. Wer jetzt noch nicht die
Hose voll hat, dem empfehle ich, mit geschärf-
ten Steigeisen und guter Lunge den wahren
"Flug der Flüge" anzugehen - je nach Kondition.
Auf den Monarchen läuft man als geübter,
höhentrainierter Paralpinist in ca. 4 Stun-
den ab Aiguille du Midi Gipfelstation. Falls
es nicht zum Fliegen geht, sollte man zur
Gouterhütte absteigen und dort evtl. noch-
mals probieren oder übernachten. Im "Mai-
son de Montagne" in Chamonixwerden Rou-
tentips gegeben und es gibt auch fliegende
Bergführer für derlei Unternehmung, wenn
man sich allein nicht sicher genug fühlt.
Infosfindet ihr in meinem Buch "Die schönsten
Fluggebiete der Alpen" unter "Tal von Cha-
monix". Und wenn nach anstrengendem Stei-
gen das Maß voll ist, habt ihr in Planpraz
gegenüber das Hauptfluggebiet des Tales,
mit Seilbahn und allem Flieger-Schnicksck-
nack. Kollegentreff ist die Bar "La Cabole.e"
gegenüber der Talstation der Brevent-Seil-
bahn. Oder am Landeplatz Bois du Bou-
chet. Also dann, hinaus in die Höhe!

1
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INFORMATIONEN FLUGBERGE
Zugspitze
Seilbahnen: Zugspitzbahn, Grainau, Tel: 08821/
797800, www.zugspiUe.de oder Tiroler Zugspitzbahn,
Ehrwald, +43/5673/2309. Die Zahnradbahn zur Zug-
spitze verkehrt von Garmisch-Partenkirchen stündlich ab
08:15 Uhr, von Grainau stündlich ab 08:30 Uhr und ab
Elbsee um 08:45 Uhr. Die Eibseeseilbalin ist ab 08:00
Uhr in Betrieb, Landemöglichkeiten: Kessel von Ehr-
wald neben Zugspitzbahn, Nähe Grainau oder neben
Talstation Osterfelderbahn. Wetter: www.wetteronline.
de, Bayern/Zugspitze.htm. Flugschule: Gleitschirm-
schule Garmisch-Partenkirchen, Tel: 08821/74260,
Fax: 08821/74260, brunnair@t-online.de,
www.gleitschirmschule-gap.de Unterkunft:
www.garmisch-partenkirchen.de - jede Menge Infos!
Camping Zugspitze, Tel: 08821/3180. Münchner Haus,
ZugspiVgipfel, Tel: 08821/2901,
www.muenchner-haus.de (Website mit guten
Detailkarten) Alternativen: Fluggebiete am
Hausberg (nur B-Schein oder mit Flugschule)
und Osterfelderkopf, ideal bei Talwind aus
Norden. Tel. Bergbahn: 08821/797-0. Flugge-
biet Wank, Wankbahn, Tel: 08821/71617, Alp-
spitze für Paralpinisten (E, NE, mittel), 2 Std.
Aufstieg vom Osterfelderkopf (nur für Berger-
fahrene - Klettersteig und Steilflanke) - Ach-
tung kein offizielles Fluggebiet. Sehr an-
spruchsvoll! Jochberg (S,SW, einfach; NE, mit-
tel) 1 Std. von der Kesselbergstraße über
Kochelsee; lohnendes Abendsoaringgebiet im
Sommer. Daniel und Upsspitze (S, SW) - von
Lermoos über Tuftlalm in 3 - 3,5 Std., alpin,
verschiedene Stellen, nichts für Anfänger. Gru-
bigstein (N,NO) über Lermoos (N,N0), Berg-
bahn Tel: +43/ 5673/2323,
www.bergbahnen-langes.at

Dachstein
Bergbahn: Dachsteinsüdwandbahn von Ramsau zum
Hunerkogel, Infotel: +43/3687/81241 Landemög-
lichkeiten: Zahlreiche Wiesen in der Ramsau und im
Ennstal, möglichst auf abgemähten Wiesen landen.
Wetter: www.wetter.dachstein.at, www.ramsau.com mit
Steiermarkwetter und Webcarn vom Rittisberg Nähe
Dachstein Flugschulen: Experte für den Dachstein:
Walter Schrempf, vewskyclub-austria.at, Tel: +43/
3685/22333, Flugschule Aufwind in Ramsau, Tel:
+43/3687/81880, www.aufwind.at Alternativen:
Gutenberghaus (S,einfach), in toller Lage auf Wiesen-
kopf vor der Kulisse der Dachsteinabstürze, Tel:
+43/3687/22753, 2 Std. von Ramsau, ebenfalls Sina-
bell, alle Richtungen, Zustieg wie Gutenberghaus + 30
Min. Fluggebiete im Ennstal (siehe Flugschulen) sowie
Rittisberg (0) bei Ramsau, Krippenstein (W-N), Info:
Dachsteinbahn, Obertraun, Tel: +43/6134/8400
www.dachstein.at Unterkunft: In der Ramsau z.B.

Pension Schönblick, Tel: +43/3687/81929, preiswerte
Zimmer ab 16 Euro, Nähe Flugschule Ederhof, Tel: +43/
3687/82527, www.ederhof.co.at, Alpenperle, Tel: +43/
3687/81877, www.alpenperle.com, Tourismusverband
Ramsau, Tel: +43/3687/81833, www.ramsau.com

Jungfraujoch
Seilbahn: Satte Preise: 100 Franken Zahnradbahn
retour! Tel: Jungfraubahn +41/33828/7233;
www.jungfraubahn.ch. Landemöglichkeiten: In Grin-
delwald-Grund und Bodmi (klein) liegen die offiziellen
LPs des Fluggebiets First. Vorsicht, talaus wird es eng
und verkabelt. Dann lieber gleich in hohem Bogen hin-
ausfliegen Richtung Intedaken, Wetter:
www.wetteronlIne.de/Schweiz/Jungfraujoch.htm
www.meteoschweiz.ch/cgi-bin/plz.cgi?plz=3818

Wettertelefon Grindelwald, +41/79388/1022
Flugschule: Paragliding Grindelwald, Ueli Bohren,
Tel: +41/33853/3661, www.paragliding-grindelwald.ch
Unterkunft: www.grindelwald.ch - informative Page
mit Wetter und Sportlinks, Mountain Hostel, Tel: +41/
33853/3900, email: mhostel@grindelwald.ch,
www.mountainhosteLch, Camping Gletscherdorf; Tel:
+41/33853/1429, www.gletscherdorEch, liegt Nähe
Landeplatz Grindelwald - Grund. Camping Eigernord-
wand; Tel: +41/33853/ 1242; www.eigernordwand.ch,
liegt vor Grindelwald Nähe Talstation Männlichenbahn.
Hotel Bodmi; Tel: +41/33853/1220, auch Treffpunkt
der GS-Flieger in Grindelwald. Alternativen zu Fuß:
Glecksteinhütte, 2,5 Std. ab Haltestelle Glecksteinhütte
des Busses von Grindelwald zur KI. Scheidegg,
wumgleckstein.ch, Startmöglichkeit SW in Hüttennähe
bzw. Richtung Ktinnenhorn Faulhorn, fast alle Richtun-
gen möglich, am schönsten von Wilderswil mit der Bahn
zur Schynige Platte und dort dem tollen Panoramagrat
folgen in 3 Std. zum Faulhorngipfel, ebenfalls vom First

in ca. 3 Std.. Lauberhorn und Männlichen (beide nach
W) von Kleine Scheidegg am Grat nach Norden entlang
aus oder per Bahn von Wengen First, Standardflugge-
biet und Aussichtsloge über Grindelwald, Bergbahn
+41/33828/7710, www.gofirst.ch

Chamonix
Seilbahnen: Brevent Tal : +33/45053/1318
Plan - Aiguille du Midi Tal : +33/45053/3080
Grands Montets, Tel: +33/45054/0071
www.compagniedumontblanc.com Wetter Chamonix:
Tel: +33/89268/0274 und +33/45053/2204,
www.chamonix-meteo.com, der Wetterbericht hängt täg-
li ch mehrmals im Zentrum aus am Maison de la Monta-
gne und Office du Tourisme. Club/Treffpunkt: Man
trifft sich am Landeplatz Bois du Bauchet beim Infoki-

osk oder gegenüber der Talstation der Bre-
vent-Seilbahn an der Bar "La Cabolde". Club
"Les Grattes-Ciel", Tel : +33/ 45055/5281
Flugschulen: Les Alles du Montblanc,
Büro liegt neben dem Landeplatz Bois du
Bauchet
www.lesailesdumontblanc.free.fr, Tel: +33/
45053/9672, Summits - die zweite Flug-
schule hier, im Zentrum von Chamonix, Tel:
+33/45053/5014, www .summits.free .fr
Camping/Unterkunft: Camping Les
Arolles, Chamonix-Sud, Tel: +33/45053/
1430. Camping Argentiere, Tel: +33/
45054/ 1736, www.camping-
chamonix.com, Auberge de Jeunesse
(Jugendherberge). Tel : +33/ 45053/1452,
Gite du Vagabond, Tel : +33/ 45053/1543
www.gitevagabond.com, preiswert, mit Inter-
netanschluss, Ski Station (neben Talstation
Brevent), recht überlaufen, aber praktisch

und günstig, Tel : +33/ 45053/2025. Le Chamoniard
volant, Tel: +33/ 45053/1409 - www.chamoniard.com,
Gite la Montagne, Tel : +33/45053/1160. Der Pilot
Bernard Quinquis vermietet Ferienappartments.
Bernard.quinquis@wanadoo.fr Allgemeine Infos:
Office du Tourisme Tel: +33/45053/0024,
www.chamonix.com. Maison de la Montagne -
www.ohm-chamonix.com - mit Details zu Wetter, Hütten,
Infoservice. Alternativen: Im ganzen Tal kann geflogen
werden, viele Fußaufstiege möglich. Für Paralpinisten
und Schirmwanderer weitere schöne Ziele: z.B. Le Buet,
(0.50),der höchste Gipfel der Aiguilles Rouges, von La
Poya (Valide Berard) am Cal de la Forclaz in 3 - 4 Std.
Aiguillette (SW-S0), Les Hauches - Alpenzoo Merlet im
Tal von Chamonix, 1.5 Std. ab dort Aiguille du Gouter,
(0, NO), Eisausrüstung nötig, von Les Houches mit Bel-
levue Seilbahn, dann Zahnradbahn Nid d'Aigle, und
zuletzt NW Rippe, 4-5 Std. ab Nid d'Aigle Notunterkunft
auf der Gouterhütte.



Mini-Abo

Ich bin dabei!

Das Kennenlern-Angebot
mit Gratis-Zugabe!

r.

1-1 f '7) für nur 9,- € lesen 35%
und einen Windsack sichern!

Bitte senden Sie mir die nächsten drei
Ausgaben von Fly and glide direkt ins Haus
und als Dankeschön den Windsack zusam-
men mit der ersten Ausgabe.

Vorname, Name

Straße, Nr. Tel.-Nr,

1 1 1 1 1 1 
PLZ Ort

X 
Datum Unterschrift

Entscheide Ich mich nach der 3. Ausgabe zum Welter-
lesen, zahle ich fdr Fly and glide im Jahr (12 Ausgaben)

54,00 (inkl, Zustellung, Auslandspreise auf Anfrage).
Andernfalls schicke ich innerhalb von so Tagen nach
Erhalt des 3. Heftes eine kurze Absage, und alles ist erle-
digt. Ich kann ein evtl. Abonnement aber auch , später
jederzeit fristlos beenden. Für diese Miniabo-Bestellung
besteht Jedoch kein Widerrufsrecht.

Den Betrag von € 9,- zahle ich
q bequem durch Abbuchung von meinem Konto

1 1 1 1 1 1 1 I
Konto-Nr.

1 1 1 1 1 1 1 

BLZ

Geldinstitut

Un▪ terschrift

q Per Kreditkarte Gültig bis 1

q rt"trl q

1 I I
Karten-Nr. 051M702
Karten .Prüfnummerl 1 1 1
(die letzten 3 Ziffern der gedruckten Nummer
im Unterschriftsfeld auf der Kartenrückseite)

Windsack
Der Windsack von
Fly and Ode, damit
man jederzeit weiß,
woher der Wind weht

)EDEN MONAT NEU:2 • Szene-News
• Flugpraxis-Tipps

• Fluggebiete.
Reportagen

• Im Test:
Fluggeräte

Schicken Sie den Coupon an:
Fly and Ode Abo-Service,
Postfach to 32 45, 20022 Hamburg
oder bestellen Sie per
Fax: 040/ 389 06 - 765
www.flyandglide.de

ALLGEMEINE INFORMATIONEN

Wer einen Traumflug sucht, muss auch die
Voraussetzungen dafür mitbringen. Die
beschriebenen Startplätze sind überwie-
gend hochalpine Flugmöglichkeiten für den
absolut selbständigen Piloten mit perfekter
Schirm beherrschung, Startkönnen und
Wettereinschätzung. Eine gute physische
und psychische Kondition ist notwendig,
um sicher und beherrscht diese Unterneh-
men anzugehen. Nur wer gut vorbereitet ist,
sollte hier zum Fliegen gehen - auf jeden
Fall niemals alleine. Die geringste Störung
oder Panne kann böse enden. Einige Flüge
werden von lokalen Profis betreut - man
wende sich unbedingt an die jeweilige Flug-
schule bzw. den Kontakt, um noch Grund-
sätzliches zu klären, bevor es wirklich los-
geht.

Als weitere Vorrausetzung für das Fliegen
hier sollte man seine Ausrüstung gut ken-
nen und gecheckt haben, den lokalen Wet-
terbericht selber analysieren können, not-
wendige Infos für den Notfall (Rufnummern,

Kontakt) besitzen und vor seinem geplan-
ten Flug bei Freunden, Verwandten, Flug-
schule etc. Nachricht hinterlassen. (denkt
auch an Handy, Funkgerät und Notrakete).
Begutachtet euer Flugvorhaben auf einer
topographischen Karte im Maßstab
1:50.000, die ihr dann auch dabeihabt. Im
Falle einer Notlandung abseits im felsigen
oder vergletscherten Gelände von einem
dieser Berge benötigt ihr wichtige Überle-
bensmittel, wie genügend warme Kleidung,
Sonnenschutz, eine Rettungsdecke, Triller-
pfeife, evtl. Mini-Erste-Hilfe Beutel, evtl. ein
Sicherungsseilstück von 10-15 m als 6 mm
Reepschnur, etwas zu trinken und zu knab-
bern. Wem es langweilig wird, oder wer sich
damit noch nicht beschäftigt hat, dem emp-
fehle ich in Rüdiger Nehbergs "Überleben
ums Verrecken" (kein Witz, ein geniales
Buch zum Überleben in allen Situationen,
aber so weit wollt ihr es ja nicht kommen
lassen, oder?) zu schmökern, erschienen
bei Piper (...als nicht so schweres Taschen-

buch im Gleitschirmrucksack?). Berge wie
das Jungfraujoch, Grands Montets, Aiguille
du Midi und der Dachstein bedeuten gleich-
zeitig Gletscherbegehung. Die entspre-
chende Ausrüstung (Bergstiefel, Steigei-
sen, Seil, Pickel) sollte mitgeführt und auch
beherrscht werden. Kenntnisse in Spalten-
bergung haben ja die Wenigsten, da die
hochalpinen Start- und "Toplandespots"
zumeist noch über dem Fließbereich der
Gletscher liegen, aber bei zunehmender
Ausaperung / Klimaverschiebung wird man
durchaus einmal damit konfrontiert wer-
den(auch wenn sie hoffentlich niemals zur
Anwendung kommen). Wer sich nicht völlig
sicher ist, sollte auf ein solches Unterneh-
men verzichten oder nur mit
Bergführer/Fluglehrer/erfahrenem Partner
unterwegs sein.

Allen, die aber Lust darauf bekommen
haben, wünsche ich ausreichend Vorberei-
tung und einen tollen Flug, von dem sie
noch lange zehren werden.

Anzeige



N ficht nur bei der Leberwurst muss
man auf das Verfalldatum achten,
sondern auch bei den Tickets unse-

rer Seilbahnen. Manche teuer eingekaufte
Zehnerkarte verfällt schon nach Ende der
Saison, bei anderen Bahnen gibt es keinen
Verfall. Wir fragten bei allen deutschen Seil-
bahnen an, was Sache ist. Herbes Frühling-
serwachen in der Schweiz. Tatort Engelber-
ger Tal. An der schick ausgestatteten Seil-
bahnstation des Brunni akzeptiert die
Sperre meine vor zwei Jahren teuer bezahl-
te Chipkarte nicht. Die Reklamation am
Schalter erweist sich als Schuss in den
Ofen: „Tut uns leid, der Automat akzeptiert
die Karte nicht mehr." Sechs Fahrten für
über 100 Schweizer Franken
(64 €) sind im Software-Programm der
Bahn verschwunden. Ersatz gibt es nicht,
betretene Gesichter bei mir und meinen
acht Clubkameraden. Damit nun nicht der

Ein Beitrag von Hans G. Isenberg

Eindruck erweckt wird, alle schweizer Seil-
bahngesellschaften seien geizige, flieger-
feindliche Eidgenossen, fahren wir nur fünf
Kilometer weiter ins Tal hinein zur privat
betriebenen Kabinenbahn der Führenalp.
Frau Matter akzeptiert unsere drei Jahre
alte Zehnerkarte anstandslos: „Unsere
Mehrfahrtenkarten verfallen nie, denn es
wurde ja von den bei uns sehr geschätzten
Fliegern der volle Preis bezahlt." Das hört
man gern. Nebenbei bemerkt ist die Seil-
bahn zur Führenalp bei fast gleicher Höhen-
differenz um über 50 Prozent preiswerter
als die Brunni-Bahn und sowohl land-
schaftlich wie fliegerisch gesehen erste
Sahne. Beim DHV gehen immer wieder ähn-
lich gelagerte Berichte unserer 33.000 Mit-
glieder ein. Gründe genug, zuerst den deut-
schen Seilbahnen auf den Zahn zu fühlen.

„ Die Gleitschirm- und Drachenflieger sind
für uns die besten Kunden"

Tatsache ist, dass etliche kleinere Seil-
bahnbetriebe ohne ihre Dauerkunden, die
Flieger, ihren Laden dicht machen könnten.

„Wenn geflogen wird, zieht es unsere Feri-
engäste vermehrt den Berg hinauf, denn
auch eine Oma freut sich mit den Enkelkin-
dern auf die Aktion am Startplatz," berich-
tet mir der freundliche Wirt vom neu gebau-
ten Almrestaurant auf dem Buchenberg.
Ähnlich sieht es Andreas Weber von der
Laber-Seilbahn in Oberammergau: Selbst
15 Jahre alte Zehnerkarten akzeptieren wir,
denn wir wissen, was wir an den Fliegern
haben." Auch Frau Malue von der Seilbahn
zum Hochgrat in Steibis lässt die Fünfer-
und Zehnerkarten nie verfallen, wie sie uns
versicherte.

Sind Chipkarten Mogelpackungen?
Sicher ist der Spagat zwischen den nicht
unerheblichen Kosten der Einzelfahrten
gegenüber den meist deutlich günstigeren
Mehrfahrten-Tickets für Gleitschirm- und
Drachenflieger ein Rechenexempel für die

meisten Seilbahnen. Andererseits sind die
Flieger nicht nur Dauerkunden, sondern
auch erstklassige Werbeträger für die Regi-
on und den Berg und das sollten durch
besonders kulante Regelungen bei Aufbu-
chungen der Chipkarten auch die Seilbah-
nen honorieren. So bezahlen wir Kunden
für die Chipkarte zusätzlich eine Pfandge-
bühr von fünf bis zu zehn Euro, quasi ein
zinsloses Darlehen für die Bahn neben dem
Vorverkauf der Bahnkarten. Bekommt man
die volle Pfandgebühr bei der Rückgabe
zurück? Nicht selten eine glatte Fehlanzei-
ge. Bei der Tegelberg- und Breitenberg-
Bahn erhält man z.B. für die Chipkarte nur
noch Euro 5,50 statt der zuvor bezahlten
Euro 7,50 zurück! Bei Verlust der Chipkarte
ist man das Geld sowieso los. Die klein
gedruckten Betriebsbedingungen machen
es möglich. Letztlich kann die Bahn das
Punktesystem mit der Chipkarten-Abbu-
chung auch während der Saison zum Nach-
teil der Kundschaft verändern. Statt bislang
15 Punkten bucht der Automat nun 20

Punkte der 60er Punktekarte ab. Unter dem
Strich bekommt man nun statt vier Fahrten
nur noch drei Fahrten angerechnet, ein trü-
bes Beispiel aus Österreich.

Manche Chipkarten-Lesegeräte verlangen
wie bei der Geisskopfbahn nach einer neu-
en Karte, wenn das Konto der alten zwei-
jährig gültigen Chipkarte nicht mehr aus-
reicht. Ist man nicht bereit, die Chipkarte
aufbuchen zu lassen, verfallen die noch
vorhandenen Punkte nach zwei Jahren
ersatzlos. Chipkarten sind unserer Ansicht
für die Seilbahn Betreiber praktisch, weil
Personal eingespart wird, aber für den Kun-
den teurer als herkömmliche Mehrfahrten-
karten, die abgeknipst werden ohne das
zusätzliche Pfandrisiko.

Wenn die Jahreskarte verfällt
Schulter verletzt oder Bein gebrochen? Die
Flugsaison ist für uns gelaufen. Diskretes
Nachverhandeln mit dem Geschäftsführer
der Bahngesellschaft führt möglicherweise
zum Erfolg, wenn die Argumente stichhaltig
sind. Bei längerer Abstinenz vom Berg
wegen eines Unfalls, schwerer Krankheit
und dergleichen werden Jahreskarten und
Mehrfahrtenkarten von der Geschäftslei-
tung meist verlängert. Mit dem „einfachen"
Bahnpersonal sollte man sich nicht herum-
streiten, das führt selten zum Erfolg und die
Stimmung ist versaut. Auch der Hinweis auf
Mitgliedschaft in einem starken Fliegerclub
verhalf uns schon hin und wieder zu inte-
ressanten Konditionen mit einem Gruppen-
tarif. Schließlich handeln auch die Umsatz
starken Flugschulen Mengenrabatte bei
ihrem Hausberg aus. Die meisten deut-
schen Bahnbetreiber gaben uns Mitte Juni
ihre aktuellen Bedingungen und Preise per
email bekannt. Einige Seilbahngesellschaf-
ten ignorierten unsere Fragen oder
äußerten sich auch auf wiederholte Nach-
fragen nicht konkret über den Verfall ihrer
Mehrfahrtenkarten und Jahreskarten. Sie
fehlen deshalb in der Aufstellung. Halten
wir es im Schiller-Jahr mit dem schönen
Spruch: Drum prüfe, wer sich „ewig" bin-
d et.

Fazit: Je häufiger nach dem Verfalldatum
von uns Fliegern nachgefragt wird, desto
sensibler und hoffentlich auch kulanter
wird dieses Thema in Zukunft behandelt
werden, denn wir sind die besten Kunden
der Bahn, und das verpflichtet.

Deutsche Seilbahntarife
Augen auf am Ticketschalter
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Alpspitze
Preis Bergfahrt: Gleitschirm 14.50
Sommersaisonkarte: Gleitschirm € 98.-
Gültigkeit: ab Ausstellung zwei Jahre
Besonderheit: Saisonkarte ist übertragbar

Brauneck
Preis Bergfahrt: Gleitschirm € 8.50
Mehrfahrtenkarte: 10er Karte E 64.
20er Karte € 104.-
Sommersaisonkarte: € 210.-
Gültigkeit: 2 Jahre
Besonderheiten: Mehrfahrtenkarten-Gültigkeit bezieht
sich auf die Sommersaison

Breitenberg
Preis Bergfahrt: Gleitschirm € 8.50 + € 2.-
Landegebühr
Mehrfahrtenkarten: derzeit keine
Sommersaisonkarte: siehe Tegelberg
Besonderheiten: Kombikarte mit Tegelberg und Buchen-
berg

Buchenberg
Preis Bergfahrt: GS und Drachen 5.-
Mehrfahrtenkarten: 3er Karte € 12.50,
6er Karte 23.50
Gültigkeit: ein Jahr nach Ausstellung
Sommersaisonkarte: siehe Tegelberg,
Besonderheiten: Kombikarten für Tegelberg, Breitenberg
und Buchenberg. Landegebühr nur für Drachen
€ 3.- je Tag

Geisskopf
Preis Bergfahrt: Gleitschirm/Drachen € 3.50
Sommersaisonkarte: € 230.-
Mehrfahrtenkarte 60 Punkte € 21.-
Gültigkeit: 2 Jahre nach Ausstellung
Besonderheit: Pfandgebühr € 5.- für Chipkarte. Mehr-
fahrtenkarte reicht für 8,5 Fahrten, Zubuchung möglich.

Hausberg
Preis Bergfahrt: Gleitschirm 11.50
Sommersaisonkarte: Gleitschirme 98.-
Gültigkeit: ab Ausstellung zwei Jahre
Besonderheiten: siehe Alpspitze, Kreuzeck und Wank,
gleiche Bahngesellschaft

Hochfan
Preis Bergfahrt: Gleitschirm € 7.50
Mehrfahrtenkarte: 10er-Karte € 65.-
Jahreskarte: € 175.-
Gültigkeit Mehrfahrtenkarten: Mai bis Oktober
Besonderheiten: Landegebühren pro Tag + € 3.50 bei
Jahreskarten + 36,-

Hochgrat
Preis Bergfahrt: Gleitschirm .50
Mehrfahrtenkarten: 5er Karte € 24.-,
10er Karte € 42.-
Gültigkeit: unbegrenzt, kein Verfall
Besonderheiten: keine Preiserhöhungen für 2006, keine
Chipkarten-Pfandgebühr, keine Landegebühren.



Ein traumhaftes Panorama entschädigt
für die teure Bergfahrt am Wallberg

Jenner
Preis Berg- oder Talfahrt: GS oder Dra-
chen € 14.-, Jahreskarte für alle Anlagen:

280.-, Mehrfahrtenkarte/Tageskarte:
€ 23.50
Gültigkeit: 1 Tag
Pfandgebühr Chipkarte: € 5.50
Besonderheiten: Eine 7 Tage-Wanderpas-
skarte für E 48.- ermöglicht unbegrenzte
Fahrten

Kampenwand
Preis Bergfahrt: GS und Drachen
E 6.- + 2 Landegebühr
Mehrfahrtenkarten: 10er-Karte
€ 50.-+ € 20 Landegebühr
Tageskarte: € 15 + € 6 Landegebühr.
Sommersaison März-Okt. € 155,- + €
50 Landegebühr
Gültigkeit Mehrfahrtenkarten: zwei Jahre
nach Ausstellung
Besonderheiten: Sommersaisonkarte von
Mai-Okt. € 140 + € 50.- Landegebühr

Kreuzeck
Preis Bergfahrt: Gleitschirm € 12.50
Sommersaisonkarte: Gleitschirm € 98.-
Gültigkeit: Ab Ausstellung zwei Jahre
Besonderheit: Saisonkarte gilt auch für
Wank und Hausberg.
Landekarte pro Tag € 3.-

Laber
Preis Bergfahrt: GS und Drachen € 7.50
Mehrfahrtenkarten: Ger-Karte € 41.- ,
10er-Karte € 66.50
Jahreskarte; € 200.- wurscht ob Berg
oder Tal, Wortlaut Seilbahn
Mehrfahrtenkarten: Gültigkeit unbegrenzt
Chipkarte: € 5.-Pfand
Besonderheiten: Auch 15 Jahre alte
Mehrfahrtenkarten werden akzeptiert,
Keine Preiserhöhung 2006

Merkur
Preis Bergfahrt: Gleitschirm € 5.-
Saison und Mehrfachkarten: gibt es nicht
Gültigkeit: ein Jahr
Besonderheiten: Fahrkartenautomat
Keine Preiserhöhungen für 2006 geplant.

Mittag
Preis Bergfahrt: Gleitschirm € 9.-
Mehrfahrtenkarten: 4-Tageskarte
€ 35.50, 7 Tage € 49.50
Gültigkeit: ein Jahr
Besonderheiten: Mit der Allgäu-Walser
card können 15 Bergbahnen und Sessel-
lifte der Region während 4 Tage für € 48
oder 7 Tage für € 76 befahren werden.

Nebelhorn
Preis Bergfahrt GS bis Höfatsblick
€ 15.50, Gipfel € 18.-
Mehrfahrtenkarten: Tageskarte € 29.50 ,
7 Tage € 54, 14 Tage € 78.-
Jahreskarte Nebelhorn: € 358.-
Chipkarte: € 5.-Pfand
Besonderheiten: Mehrfachkarten gelten
für vier verschiedene Gipfelfahrten. Prei-
serhöhungen sind für 2006 geplant.

Predigtstuhl
Preis Bergfahrt: Gleitschirm/Hängegleiter
€ 7,00
Saisonkarte: € 120 (gültig von 01.05 bis
zum 15,11, des jeweiligen Jahres(
Jahreskarte: € 200 (gültig ab Kaufdatum
1 Jahr)
Besonderheiten: keine Pfandgebühr, es
muss lediglich ein Foto bereitgestellt wer-
den.

Rauschberg
Preis Bergfahrt: Gleitschirm € 12.-
Mehrfahrtenkarten: 5er-Karte € 50.-
Gültigkeit: laufendes Jahr
Besonderheiten: keine Chipkarten, keine
Pfandgebühr

Schauinsland
Preis Bergfahrt: Gleitschirm € 7.50
Mehrfachkarte: 15 Fahrten € 54.-
Gültigkeit: bis 3. Jahre
Besonderheit: € 10 Pfand für Chipkarte,
keine Preiserhöhungen 2006

Stöckerkopf
Derzeit nur sporadischer Betrieb laut
Flugschule Sky-Sports, Baiersbronn

Tegelberg
Preis Bergfahrt: GS und Drachen E 9.-,
Drachen + € 3.- Landegebühr
Mehrfahrtenkarten: 3er-Karte € 22.50,
6er-Karte € 40i-
Sommersaisonkarte: €190. , Jahreskar-
te € 310.-
Gültigkeit: 3er-Karte ein Jahr, 6er-Karte
1,5 Jahre
Pfandgebühr Chipkarte: € 7.50, bei
Rückgabe € 5.50 zurück.
Besonderheiten: Sommersaison- und
Jahreskarten gelten auch für die Breiten-
berg- und Buchenbergbahn. Preiser-
höhung für 2006 geplant

Wallberg
Preis Bergfahrt: Gleitschirm und Drachen
€ 8.50
Mehrfahrtkarten: 10er-Karte € 64.- ,
20er-Karte 104.-
Sommersaisonkarte: € 210.-
Gültigkeit Mehrfahrtenkarten: zwei Jahre
Besonderheiten: Gültigkeit bezieht sich
auf die Sommersaison. Preiserhöhungen
für 2006 geplant.

Wank
Preis Bergfahrt: Gleitschirm € 11.50
Sommersaisonkarte: Gleitschirme € 98.-
Gültigkeit: ab Ausstellung zwei Jahre
Besonderheiten: gleiche Bedingungen
siehe Kreuzeck und Hausberg. Landekar-
te € 3.- pro Tag, gilt für alle Landeplätze
in Garmisch-Partenkirchen, Preiserhöhun-
gen für 2006 noch offen.
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Einsteiger-Spezial-Pakete ab 2978 9
Inklusive Gleitschirm, Gurtzeug und Rettung

Paketkomponenten z.B.
BODYGUARD mit Specials
u. a. A FS'- Konstruktions-
prinzip für maximale
Kappenstabilität.
BF5(B-Flug System) und
Ohrenanlegeassistent

Gurtzeug: Supair-Access
Rettung: Perche Joker

Weitere Hersteller-
produkte auf Anfrage

irAn":=411111Mh.Wil!!!!feig"

adventure-sports

'ffeitschirmflugsch (Ale

> Performance Center
Profi Gleitschirm-Flugschule

> Luftfahrttechnischer
Betrieb für 2-Jahres Check,
Rettung packen, Service
und Reparaturen

> u-turn Service Center

> Testschirme
mehrerer Hersteller

> Inzahlungnahme
Angebote auf Anfrage

> Reisen
Betreutes Fliegen für
Weiterbildung und Training

adventure-sports GbR
Gleitschirm-Flugschule
Gilgenhöfe 28
D-83661 Lenggries
fon +49 (0) 8042-9486
fax +49 (0) 8042-483 I
info©adventure-sports.de
www.adventure-sports.de



Die schönsten Fluggelände im Allgäu
Ein Beitrag von Karsten Kirchhoff



Fluggebiet - - - - 

ioralpenlandidylle! Östlich von Füssen
V liegt das Wahrzeichen der Region rund

um den Forggensee, das Schloss Neuschwan-
stein. König Ludwig II. konnte 1869 den
Baustil der Romantik seines Schlosses nicht
passender zur umgebenden Landschaft
und Natur der Voralpenregion wählen. Seit
den 80er Jahren des 20. Jahrhunderts lockt
die Gegend um den Tegelberg allerdings
nicht mehr nur das Fußvolk aus der gesam-
ten Welt an. Mit dem Bau der Startrampen
neben der Bergstation auf dem Tegelberg
wurde der Berg mit dem herrlichen Aus-
blick auf das Schloss und die Allgäuer
Seenlandschaft auch für Flugsportbegei-
sterte interessant. Seit knapp einem Jahr
musste die alte Holzstartrampe auf der
Nordseite einem Naturstartplatz weichen.
So finden heute Drachen- wie auch Gleit-
schirmpiloten optimale Startbedingungen
vor. Konnten sich zuerst die Drachenflieger
auf die Fotos der Touristen schmuggeln, ist
es heute auch den Gleitschirmen dank der
verbesserten Flugeigenschaften und Flug-
leistungen möglich dem einen oder ande-
ren Schlossfoto ins Bild zu huschen. Doch
nicht nur der Tegelberg bietet in der Region
gute Flugmöglichkeiten. Nahe gelegen ist
auch der Buchenberg und der Breitenberg.
Im benachbarten Österreich erreicht man
den Hahnenkamm bei Reutte und das Neu-
nerköpfle im Tannheimertal im Nu.

Tegelberg
Bereits bei der Parkplatzsuche neben der
Tegelbergbahn gibt es einiges zu beachten!
Vor Tieffliegern wird hier bereits mit Schil-
dern neben der Zufahrtsstraße gewarnt.
Und das nicht ohne Grund! Denn die Ein-
flugschneise der Landeplätze für Drachen
und Gleitschirme kreuzt die Fahrbahn im
Endanflug winkelrecht. Mindestens 10 m
Überflughöhe ist vorgeschrieben. Lieber
etwas zu hoch, als zu tief heißt es hier für
diejenigen, die nicht als Kühlerfigur auf
einem der zahlreichen Automobile enden
wollen! Ausgleitstrecke gibt es genug. Eine
einmalige Geländeeinweisung ist hier aller-
dings vor dem ersten Flug vorgeschrieben.
Informationen hierzu erhält man an derTal-
station der Bergbahn. Wer anschließend
mit der Seilbahn hochfährt, sollte sich vor-
her darüber im Klaren sein, dass er oben
nicht allein ist. Lampenfieber ist hier fehl
am Platz. An schönen Tagen kommt es
schon mal vor, dass hunderte Kamera-
Objektive am Start auf Einen gerichtet sind.

Buchenberg
Durch die Pracht und die Vielfalt des Tegel-
berges ist der nahe gelegene Buchenberg
etwas ins Abseits gedrängt worden. Dem
Berg merkt man die Voralpencharakteristik
deutlich an. Aber trotz der nur knapp 350 m
Höhenunterschied kann man hier Spaß
beim Fliegen haben. Zum Trainieren ist der
Berg ideal. Aber auch längere Flugerlebnis-
se sind hier möglich. Hangsoaring an
Tagen, an denen der Nordostwind auf den
Hang steht. Dann kann man den herrlichen
Blick auf den Bannwaldsee aus der Vogel-
perspektive genießen.

Breitenberg
Vielleicht nicht ganz so faszinierend wie
vom Tegelberg ist der Ausblick vom west-
lich des Tegelbergs gelegenen Breiten-
bergs. Dafür ist hier deutlich weniger Trubel

als am Tegelberg. Nach der Eintragung ins
Flugbuch an der Talstation stehen den Pilo-
ten zahlreiche Startplätze zur Verfügung.
Aktuell habe ich 7 Startplätze gezählt! Wel-
che davon „aktiv" sind erfahrt ihr immer
aktuell an dem Aushang in der Talstation.
Mit der Kabinenbahn geht es danach
gemütlich den Berg hoch. Bei der Mittelsta-
tion kann man die ersten freien Flächen
erspähen, die ein Abheben zulassen. Start-
richtung Nordost. Die meisten Startplätze
am Berg haben hier eine leichte bis starke

Ostausrichtung. Es ist also gut, vor dem
Hochfahren den überregionalen Wind zu
checken, bevor man oben steht und fest-
stellt, dass einem der Wind ordentlich ins
Genick bläst. Bei passendem Wind steht
jedoch einem Flugerlebnis mit Blick bis ins
Voralpenland nichts mehr im Wege. Gute
Aufwinde findet man auch entlang der
Hügelkette auf der gegenüberliegenden
Talseite. Bei jedem Flug müssen jedoch die
Wildschutzgebiete beachtet werden.

Neunerköpfle
Das Tannheimer Tal ist sicher eines der
schönstes Hochtäler Europas. Ob Anfänger
oder Streckenflugcrack, hier, knapp hinter
der österreichischen Grenze, trifft sich die
Gemeinde der Gleitschirm- und Drachen-
fliegerpiloten äußerst gern. Trotzdem geht
es fast immer zivilisiert zu. Die Startplätze

in Ost- und Westrichtung befinden sich nur
einen Steinwurf von der Bergstation ent-
fernt. Landschaftlich bietet die Natur hier
einen Augenschmaus. Sanfte Hügel wech-
seln sich mit schroffen Felsformationen ab
und prägen das Landschaftsbild der Voral-
penregion. Der riesige Landeplatz direkt
neben der Talstation der Bergbahn in Tann-
heim lädt zu einem stressfreien Flugerleb-
nis in herrlicher Umgebung mit Freunden
und Bekannten ein.
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Allgemeine Informationen:

Anreise: Über die Autobahn A7 Ulm-Kernpten bis zur
Ausfahrt Oy-Mittelberg. Weiter auf der Landstraße 309
bis Kroaten. Ins Tannheimer Tal ab der Ausfahrt Mittel-
berg/Oy der Beschilderung Richtung Oberjoch folgen.
Von Oberjoch sind es noch gut 10-15 Minuten bis zur
Talstation in Tannheirn. Alternativ bis zum Autobahnen-
de und der Beschilderung Richtung Füssen/Reutte for
gen. Dokumente: Unbedingt eine Auslands-Kranken-
versicherung abschließen. Kostet wenig (ca. 15
Euro/Jahr) bringt aber viel! Flugschein und Versiche-
rungsnachweis sowie IPPI-Card (erhältlich beim DHV).
Unterkunft: Ob Hotel, Pension, Gasthof, Ferienwoh-
nung oder einfach nur ein Steilplatz auf dem Camping-
platz, für jeden Geschmack und für jeden Geldbeutel
gibt es was (siehe Verkehrsverein). Hotels, Pensionen
und Gasthöfe bieten Übernachtungsmöglichkeiten mit
guter Küche zu noch erschwinglichen Preisen (HF ab
18 Euro, HP ab 32 Euro). Schön gelegen ist der Cam-
pingplatz am Haldensee (siehe auch Internet Verkehrs-
verein) Fam, Wassermann A- 6675 Tannheim - Ober-
höfen 71 Tel: +43/5675/6272, Fax: +43/5675/
627250 haus-wassermann@netway.at , Campingplatz
Haldensee (Mai-November) A-6673 Haldensee Tel:
+43/676/3375031 hubeterotfluen.com,
www.rotflueh.com Informationen: Füssen Tourismus
87629 Füssen, Tel: +49/8362/93850,
www.fuessen.de , Pfronten Tourismus 87459 Pfronten
Tel: +49/8363/ 69888, info@pfronten.de,
www.pfronten.de Tourismusverband Tannheimer Tal
A-6675 Tannheim Tel: +43/5675/ 62200 Fax +43/
5675/622060 info@tannheimertal.com,
www.tannheimertal.com.
Internet: www.startplatz-breitenberg.de,
wwwabschweb,de, www.gJeitschirmclub-hahnenkamm.at,

Bergbahnen: Tegelbergbahn Tel.: +49/8362/98360
www.tegelbergbahn.de, Doppelsessetbahn Buching
Tel: +49/ 8368/91250 www.buchenbergbahn-
buching.de, Breitenbergbahn Pfronten, Tel:
+49/8363/ 5820 www.breitenbergbahn.de, Tannhei-
mer Liftgesellschaft A-6675 Tannheim Tel: +43/
5675/6260 www.lift- tannheinat, Reuttener Berg-
bahn Tel.: +43-5672-62420 www.reuttener-
seilbahnen.at Ansprechpartner: Flugschule Tegel
barg Tel: +49/8367/598 www.abschweb.net Flug-
schule Aktiv Tel: +49/8362/ 921457 www.flugschule-
aktiv.de, 1. DaeC Gleitschirrnschule Tel: +49/8362/
37038 www.erste-daec-gleitschirrn-schule.de, Flug-
schule OFS Paragliding GmbH Tel.: +49/8342/
899405 ofs.hoschka@t-online.de www.ofs-
paragliding.com, Flugschule Tannheim www.flugschute-
tannheimertatat wm.gleitschirmclub-
hahnenkamm.attt/, Karsten Ktrchhoff karsten.
kirchhoff@tonline.de, www.karsten-kirchhoff.de.
Reisezeit: Die besten Flugbedingungen und Freizeit-
möglichkeiten bieten sich ab dem späten Frühjahr.
Aber auch im Herbst (eingeschränkt) und im Winter
sind die Bergbahnen meist geöffnet.
Karte: Kompass Karte Nr. 4 M 1:50000
www,kompass.at Alpenkarten info@media-montana.de,
Tel: +49/8021/90987 oder über den DHV erhältlich
Geländekarte Deutschland (beziehbar über den DHV)
Wetter: Wetterinfo +49/8363/392, +49/8362/
81010, +43/6506675667 (Wetterstation Neuner-
köpfte) www.wetterenline.de, wem.wetter.com,
www.wetterzentrale.de, www.austro-controtat
Notruf: 110 (D), 122, 133, 144 (Ö)

Fluggebiet - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 

Hahnenkamm
Vom Landschaftscharakter hat die Umge-
bung um das Örtchen Reutte nicht ganz so
viel zu bieten wie die idyllischer gelegenen
Örtchen Tannheim, Pfronten und Füssen.
Dafür sind die Flugbedingungen, die man
am Hahnenkamm oberhalb von Reutte vor-
findet, nicht zu verachten: hohe Basis und
gute Thermik. Das Gelände ergattert sich
einen weiteren Pluspunkt durch den Ver-
pflegungsservice am Landeplatz.

Wenn der Wind bläst
Im Allgäu gibt es keine Langeweile! Die
Freizeitmöglichkeiten sind hier ungemein
groß. Neben der Talstation in Tannheim
befindet sich ein schöner großer Spielplatz
mit Bäumen, die im Sommer herrlichen
Schatten spenden, während die „Eroberer
der Lüfte" das ein oder andere Mal ins
Schwitzen kommen. Ein Eis zum Trost für
das lange Warten gibt es entweder in Tann-
heim oder nach einer Fahrt mit dem Zug
am Vilsalpsee, der einen Ausflug auf jeden
Fall lohnt. Schöne Rad- und Mountainbike-
wege bieten den Lauffaulen eine bewe-
gungstechnische Alternative zum Wan-
dern. Das kühle Nass bietet das Freibad
des Campingplatzes am Haldensee sowie
weitere Seen in der Umgebung von Füssen.
Wer jetzt noch nicht weiß, was er mit dem
Tag anfangen soll, dem empfehle ich die
Königsschlösser bei Füssen zu besichti-
gen. Das Schloß Neuschwanstein ist auch
für die „Kleinen" ein wahres Erlebnis. Hier
gibt es auch eine Sommerrodelbahn an
der Talstation der Tegelbergbahn. Mit der
Kreditkarte des Mannes ist „Frau" in Füs-
sen bei einem Stadt- und Einkaufsbummel
auch gut aufgehoben.

Richys Sportshop
Füssen

Aktion: Rettungschirmpacken 23.- Euro inkl. Rückversand
2 Jahres Checks, Gebrauchtschirme, Inzahlungnahme von

Rettungsgeräten, Gleitschirmen, Gurtzeugen
Neugeräte der führenden Hersteller.

Overalls, Helme Accesoires.
Sommer und Wintermoden. Funsportladen

Rabatte für Vereine

Lassen sie sich Ihr Angebot machen

Richys•Sportshop
Augsburgerstraße 7, 87629 Füssen

Tel 08364925262, Fax 08362j925099

e-mail: apcogliderseonilne.de

Homepage: view.Richys-sportshop,de
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www.swing.dein

Cirrus 4
die OLC Maschine.

infogswing.de
Tel.: +49 [Of 8141 327 78 88
Fax.: +49 [0] 8141 327 78 70

Tegelberg:
Windrichtung: N, NO, 0 Art: Ther-
mik Eignung: GS + HG Höhendif-
ferenz: ca. 890 m Anfahrt: in
der Ortsmitte von Schwangau abbie-
gen zum Parkplatz der Tegelberg-
bahn (beschildert). Koordinaten:
N 47° 34' 11,8" E 10° 45' 23,3"
Start: 1, N-N0, GS + HG, für HG
Rampe.
2. 0, GS (B-Schein). Beide Start-
plätze befinden sich direkt neben
der Bergstation am Tegelberghaus.
Aufbauplatz neben der Bergstation.
Weitere Startplätze befinden sich
unterhalb am Hang. Informationen
und Erlaubnis über die Flugschule.
NN 1.707 m Flug: Bei guten Auf-
winden kann man Richtung Füssen
auf Strecke gehen und zum Schloss
Neuschwanstein fliegen. Richtung
Osten führt der Flugweg zum
Buchenberg. Landung: 1. GS
großer Landeplatz neben der
Zufahrtsstraße zum Parkplatz der
Tegelbergbahn 2. HG großes Lande-
feld unterhalb des Gleitschirmlande-
platzes, Landevolten unbedingt
beachten (s. Aushang am Lande-
platz und der Talstation) NN 820 m
Notlandeplätze: Felder und Wie-
sen am Hangfuß Gebühren: Fahr-
und Landeplatzkarten an der Talsta-
tion erhältlich. Landegebühr 3,00
Euro Besonderheiten: Einweisung
erforderlich! Gefährlich bei Föhn.
Zerklüftetes Relief. Abstand zu Sei-
len der Bergbahn einhalten. Trotz
der Weite des Tals ausgeprägtes Tal-
windsystem und Thermik. Aktuelle
Aushänge am Landeplatz und an der
Talstation beachten. Einweisung erfor-
derlich. V.a. an Wochenenden hohes
Pilotenaufkommen.

Buchenberg:
Windrichtung: N-NO, NW Art:
Thermik + Soaring Eignung: GS +
HG Höhendifferenz: ca. 350 m
Anfahrt: Von Füssen Richtung
Buching. Die Talstation der Doppel-
sesselbahn befindet sich kurz hinter
dem Ortseingang, Koordinaten: N
47° 36' 40,2" E 10° 48' 05,1"
Start: 1, N-NO, GS + HG, Schneise
2. NW, GS, Schneise. Beide Start-
plätze befinden sich direkt neben
der Bergstation. NN 1.114 m Flug:
Bei guten Aufwinden kann man
Richtung Tegelberg auf Strecke
gehen. Ansonsten bietet der Berg

gute Trainings- und Soaringmöglich-
keiten Landung: Landeplätze süd-
westlich der Talstation der Buchen-
bergbahn neben der Bundesstraße
1. GS 2. HG Landevolten unbedingt
beachten. Zufahrt nur mit Genehmi-
gung NN 790 m Notlandeplätze:
Felder und Wiesen am Hangfuß
Gebühren: Fahr- und Landeplatz-
harten an der Talstation erhältlich.
Landeplatzgebühr 3.-Euro Beson-
derheiten: Gefährlich bei Föhn!

Breitenberg
Windrichtung: N, NO, 0 Art:
Thermik Eignung: GS + HG
Höhendifferenz: ca. 700 – 850
m Anfahrt: Am Ortsende von
Pfronten Richtung Füssen befindet
sich die Breitenbergbahn Koordina-
ten: N 47° 33' 45,9" E 10° 34'
25,1" Start: 1. Kesselmoos NO, 0
GS, 2. Bergstation N, NO HG 3.
Engerle 0 GS. Am Berg gibt es meh-
rere Startplätze. Aushang an der Tal-
station beachten. NN 1.578 m
Flug: Bei guten Aufwinden kann
man Richtung Füssen oder Nessel-
wang gut auf Strecke gehen Lan-
dung: GS + HG NN 863 m großer
Landeplatz hinter der Talstation Not-
landeplätze: Felder und Wiesen
am Hangfuß Gebühren: Fahr- und
Landeplatzkarten an der Talstation
erhältlich. Bergfahrt 8,50 Euro, Lan-
degebühr 2,00 Euro Besonderhei-
ten: Gefährlich bei Föhn! Trotz der
Weite des Tals ausgeprägtes Tal-
windsystem. Wildschutzgebiete
beachten. Aktuelle Aushänge an der
Talstation beachten. Eintragung ins
Flugbuch an der Talstation.

Neunerköpfle
Windrichtung: NO-0, NW-W Art:
Thermik Eignung: GS + HG Hö-
hendifferenz: ca. 750 m An-
fahrt: In Tannheim mit der Seilbahn
auf das Neunerköpfle, Koordinaten:
N 47° 29' 56,1" E 10° 31' 34,3"
Start: 1. Startplatz: NW-WGS + HG
NN 1.824 m von der Bergstation
sind es nur wenige Meter bis zum
Startplatz direkt unterhalb des Gip-
fels des Neunerköpfles 2. Startplatz:
NO-0 GS + HG NN 1.798 m von der
Bergstation rechts vorbei am Berg-
gasthof zum Startplatz. Flug: Vom
Neunerköpfle gibt es je nach Wind-
richtung diverse Streckenflugmög-
li chkeiten in Ost- und West-Richtung

des Tannheimer Tales wie auch in
Südrichtung ins Lechtal. Bei allen
Flügen bitte unbedingt die Flugver-
botszonen und Wildschutzgebiete
beachten Landung: GS + HG NN
1.079 m großer Landeplatz in Tann-
heim neben der Straße an der Seil-
bahnstation Tandem: Tandempilo-
ten melden sich bitte bei der Flug-
schule Notlandeplätze: Felder
und Wiesen am Hangfuß. Diverse
Wiesen im gesamten Tannheimer Tal
Gebühren: Fahr- und Landeplatz-
karten an der Talstation erhältlich.
Verbund-/Punktekarte Besonder-
heiten: Gefährlich bei Föhn! Trotz
der Weite des Tals ausgeprägtes Tal-
windsystem. Oft viele Piloten. Hang-
und Thermikflugregeln unbedingt
beachten. 50 m Sicherheitsabstand
zur Seilbahn einhalten.

Hahnenkamm
Windrichtung: SOG Art: Thermik
Eignung: GS Höhendifferenz:
ca. 750 m Anfahrt: Von Reutte
nach Höfen. Dort mit der Bergbahn
auf den Hahnenkamm Koordinaten:
N 47° 28' 34,4" E 10° 40' 44,0"
Start: 1. SO-0 NN 1.805 m von
der Bergstation sind es nur wenige
Gehminuten bis zu den Startplätzen
neben und oberhalb der Bergstati-
on, 2. W vom linken der beiden Ost-
startplätze dem Fußweg bis zum
Grat folgen und dort am Zaun vorbei
nach Westen absteigen. (schwierig
zu finden, Info über Club) Flug: Vom
Hahnenkamm führt die Streckenflu-
groute meist Richtung Lechtal, je-
doch für längere Streckenflüge nicht
unbedingt geeignet Landung: GS
NN 926 m Landeplatz südlichwest-
li ch der Talstation. Weitere Lande-
möglichkeit in Weißenbach beim
Musikanten-Stadl (Landen Mai-Sept.
untersagt) Notlandeplätze: Felder
und Wiesen am Hangfuß Gebüh-
ren: Fahr- und Landeplatzkarten an
der Talstation erhältlich. Verbund-/
Punktekarte. Landegebühr 3,00
Euro. Außenlandungen 2,50 Euro.
Besonderheiten: Gefährlich bei
Föhn! Ausgeprägtes Talwindsystem.
Sicherheitsabstand zur Seilbahn ein-
halten. Gefahr von Leethermik.
Überflughöhe Flugplatz mind. 600
m. Anmerkung: In den beschrie-
benen Fluggebieten können sich
Start- und Landeplätze ändern.
Beachtet vorhandene Infotafeln.



Osttirol 
Dein Bergtirol

o sttirol liegt an der österreichischen
Alpensüdseite zwischen Kärnten und

Südtirol, begrenzt von den Hohen Tauern
im Norden und den Lienzer Dolomiten im
Süden. Die drei Ferienregionen National-
parkregion Hohe Tauern Osttirol, Lienzer
Dolomiten und Hochpustertal bilden
zusammen eine Urlaubs-Erlebniswelt voll
Natürlichkeit und Ursprünglichkeit. Von
den urigen Tälern wie dem Virgental, dem
Defereggen- und dem Hochpustertal bis zu
den eisigen Spitzen einiger der höchsten
Berge Österreichs, Großglockner und
Großvenediger, prägen Naturvielfalt, echte
Tiroler Traditionen und herzliche Gast-
freundschaft das Urlaubsangebot. Famili-
en, Bergfexe und Genussurlauber finden in
Osttirol alles, was man sich von einem
Urlaub in den Bergen nur wünschen kann.
Unverzichtbar für jeden Sommerurlaub ist
die Osttirol Card, eine All-Inklusive-Karte,
mit der man einmal täglich Bergbahnen,
Schwimmbäder oder Ausstellungen – ohne
weiteren Aufpreis — benützen kann. Die
Osttirol-Card gibt es bei den Bergbahnen,
Tourismusverbänden und bei der Osttirol
Werbung (siehe Kontakte).
Anreise Lienz, die Bezirkshauptstadt von
Osttirol, liegt ca. 3 Stunden von München
entfernt. Für die staufreie Anreise ist keine
Vignette und für Wohnmobile über 3,5 t kei-
ne GO-Box erforderlich. Schon die Anreise
über die gute ausgebaute Felbertauern-
straße, die durch den Nationalpark Hohe
Tauern führt, stimmt auf einen Urlaub in
traumhafter Natur ein.

Die Hauptfluggebiete

Zettersfeld 2.213 m
Die weiten Almwiesen über Lienz bieten
eines der schönsten Panoramen Öster-
reichs von den Lienzer Dolomiten zu den
Drei Zinnen bis hin zu den vergletscherten
Gipfel der Tauern. Als altes Segelflugpara-
dies wird Lienz im Sommer nicht nur von
Gleitschirmfliegern besucht. Starker Flug-
verkehr weist die Richtung zwischen Tau-
ern, Dolomiten und Kärnten, wo die Luft-
straßen der XC Fans kreuzen.

Startplätze: 1. Kollnig: (1.380 m), SO,
leicht. Der Startplatz liegt direkt an der
Straße zur Faschingalm, welche an der Zet-
tersfeld Talstation beginnt.
2. Ebnerfeld: (L420 m), SO-SW, mittel,
Waldschneisenstart, liegt etwas weiter und
höher als Kollnig an derselben Straße.
Gefahr bei Seitenwind, nur mit Auto erreich-
bar, liegt direkt neben der Straße, ideal für
Starrflügler
3. Steiner Mandl: (2.200 m), SO-SW, ein-
fach, GS und D (keine Sicht zum Landeplatz)
Drachenflieger: Einseilumlaufbahn und
Vierersesselbahn transportieren nur „2
Meter Drachen". Auffahrt auch mit Auto
möglich (Mautstraße) bis Bergstation

(1.800 m) anschl. muss der Drachen ca. 10
Minuten getragen werden. Achtung: Auf
Höhe Bergstation Einseilumlaufbahn keine
Startmöglichkeit. Für Paragleiter gibt es am
Steiner Mandl zwei Startplätze west und
ostseitig vom Restaurant „Moar Pepo". Am
Startplatz Steiner Mandl ist Windsack und Toi-
lette vorhanden. Während der Revisionszei-
ten besteht die Möglichkeit mit Taxi Xander
die Startplätze zu erreichen - für GS und D.
4. Panoramaköpfl: (ca. 2.200 m), SO-SW,
einfach. Keine direkte Sicht zum Lande-
platz. Zu Fuß von der Bergstation Viererses-
selbahn Richtung Westen ca. 15-20 min.
(Sechsersessetbahn befördert keine Flugs-
portler). Startplatz oberhalb der Bergstati-

■
BERGSTEIGEN MIT SCHIRM

Lienzer Dolomiten
Die schroffen Zackengrate der Lienzer sind mehr ein Kletterparadies als ein Startgelände für den Paragleiter. Den-
noch gibt es für den erfahrenen Aeronauten einige faszinierende Flugmöglichkeiten. insbesondere der Extrembe-
werb des Dolomitenmannes hat diese Gegend unter „Paralpinisten" bekannt gemacht (Initiator war hier Gernot
Madritsch). Fachkundige Auskunft über Start-, Landeplätze, Flug und eventuelle Gefahren in den Lienzer Dolomi-
ten gibt der 5-fache Dolomitenmanngewinner Wendelin Ortner von der Flugschule Blue Sky.
Hochstadel (2.680 m) - Hochstadelwiese (ca. 1.820 m)
Der Flug über die Hochstadel-Nordwand hinaus ist einfach atemberaubend. Mit ca. 1.400 m Höhe ist sie die dritt-
höchste Felswand der Ostalpen. Von der Hochstadeiwiese startet man direkt oberhalb des Hochstadelhauses bzw.
der Kalserhütte.
Laserzwand (2.614 m)
Von Lienz aus übermächtig- und doch haben beim Dolomitenmann '99 über 100 Paragleiter diesen Schritt getan.
Faszinierendes Flugerlebnis bei sicheren Verhältnissen, am Schönsten im Herbst.
Spitzkofel (2.718 m)
Direkt vom Gipfel ist ein Start zu riskant. Gestartet wird am Fuß des Gipfelaufbaus auf etwa 2.400 m in den stei-
len Hängen über dem Hallebachtal. Dies ist auch der Startplatz der Paragleiter beim alljährlich stattfindenden
Dolomitenmann.
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Unsere neue Anschrift!

Gewerbepark 6

A-6142 Mieders / Austrio

sales@airwave-gliders.com

Tel.: +43 (0) 52 25 - 6 44 55

Fax: +43 (0) 52 25 - 6 44 55 66
www.airwave- liders.com

• • I
4/4 EJ rene v ite7

is gei .
No trickst.
Es war noch nie so schön,

EINFACH
zu fliegen!

FLUGSCHULE • CLUB •TREFFPUNKT
Flugschule Bruno Girstmair, Landeplatz Postleite
DGFC Osttirol „Touch Heaven", www.thermik.net
Blue Sky Flugschule Hochpustertal & Blue Sky Club
Telefon 0043-4842-5176 Fax 0043-4842-20176
blue-sky@mag,net.at, www.bluesky.at
Para- & Delta Flugschule Bruno Girstmair Tel. und
Fax: 0043-4852-65539 Mob: 0043-676-4775783
brunoeirstmair.com, www.girstmair.com
Airtaxi Osttirol - Hainzer Klaus (staatl. gepr. Tande-
munternehmer) Tel. 0043-664-4153180
airtaxi-osttirol@gmx.at, www.airtaxi-osttirol.at
Detaillierte, aktuelle Wetterauskunft für den Bezirk
Osttirol: Meteo Experts: Tel. 0043-900-511 599
(EHR 2,16 pro Minute).

an direkt über dem Hausbart (Debantgra-
ben). Guter XC - Ausgangspunkt.
Landeplätze: 1.Postleite: (668 m), Haupt-
landeplatz für GS und D ein Wiesenfeld,
etwa 800 m östlich der Talstation. Genaue
Skizze auf der Homepage der Flugschule
Girstmair (www.girstmair.com). Kabel
(Flugsimulatorseil) und Leitungen beach-
ten. Talwind meist aus SO, Nordföhn aus W!
2. Camping Falken: (6 5 5 m), Wiesenfeld
gegenüber vom Campingplatz. Idealer Lan-
deplatz auch für Drachenflieger.
Flug: Gute thermische Bedingungen ab
dem späten Vormittag. Die beiden Start-
plätze Kollnigg und Ebnerfeld lohnen am
Morgen für Übungsflüge und ruhige Abglei-
ter von Seltenfliegern. Auf dem Zettrsfeld
sind Toplandungen ohne weiteres möglich.

Bei Flügen ins Tal die Sommertalwinde
berücksichtigen. Bei Nordlagen herrscht
starke, turbulente Leethermik. Am Kollnigg,
insbesondere am Nachmittag, auf Leever-
wirbelungen aus dem Debanttal achten!
Streckenmöglichkeiten: Bereits ab März
und noch lange bis Anfang November gute
Thermik. Die Streckenmöglichkeiten führen
nach Osten über das Drautal Richtung
Emberger Alm. Wer sich nach Westen
begibt, sollte den Talsprung zum Hochstein
schaffen (hohe Basis nötig), von dort geht
es über Sillian ins Pustertal. Flüge nach
Norden führen Richtung Kals oder ins Möll-
tal. Das Tauerntal sollte man wegen der
extrem starken Sommertalwinde meiden!
Gefahren: Mögliche Gefahrenherde sind
starker Sommertalwind, Nord- und Nord-
westwinde mit aktivem Tauernwindsystem
(Leesituation am Zettersfeld) bzw. Nordföhn.
Vorsicht bei Streckenflügen und Flügen vor-
bei an Nikolsdorf – starker Segelflugbetrieb
& Rettungshubschrauberflüge zwischen
Nikolsdorf und Krankenhaus Lienz. Flugsi-
mulatorseil oberhalb Landeplatz Postleite.
Hochstein 2.057 m
Der Hochstein ist das zweite Fluggebiet
direkt über Lienz und teilt sich die Lande-
plätze mitjenen des Zettersfelds. Durch den
ostgerichteten Starthang ist hier der frühest
mögliche Einstieg in die Thermik möglich -
besonders geeignet für Morgen- und Vor-
mittagsflüge oder Flüge im Talwind sowie
Ostwindlagen im Winter. Berühmt sind Bru-
no Girstmairs „Frühstücksflüge" gegen
6.00 Uhr morgens an stabilen Sommertagen
nach einem Frühstück auf der Hochstein-
h ütte. interessant wären die Westflanken am
Grat hinüber zum Bösen Weibele für ruhige
Spätnachmittagsflüge. Jedoch muss entwe-
der topgelandet werden oder im Pustertal.
Auffahrt: Ab Leisach auf der Pustertaler
Höhenstraße, nach Bannberg und weiter
über die Hochsteinstraße (Maut) zum Park-
platz. Von dort 5 Min. zur Hütte oder 10
Min. zum Startplatz.
Startplatz: 0/SO, leicht, ca. 1.970 m, Wald-
schneise. Vom Parkplatz direkt waagrecht
nach 0 bis zur Bergstation des Schleppliftes.
Von dort noch 50 m absteigen (bis zum
Windsack). Oder zuerst Aufstieg zur Hoch-
steinhütte (5 Min.) und dann Richtung 0 zum
Startplatz. Bei Westwind und Nordwind von
hier nicht starten! Leerotoren! Bei Westwind
ist ein Start beim Hochstein-Kreuz möglich.
Landeplätze: 1. Postleite und 2. Camping
Falken.



Hochsommer
und Hammertage

istunden
16

gut streckentauglichen Zeit-
bereichs. Und vor allem ist
die „egal wohin - alles geht" -
Zeit für dieses Jahr zu Ende
und wir müssen uns für Stre-
ckenflüge wieder vermehrt
auf einzelne besonders
begünstigte Flugregionen der
Alpen konzentrieren.

Aber wie kann das sein?
Wenn Thermik aufsteigende
Warmluft ist, dann sollte es
doch gerade jetzt, in den Hit-

Temperatur (CC)
in 1500mNN Gitterpunkt 47,5N/10E

W
enn es gut läuft, dann werden uns die
bisher eingesparten Sonnenstunden

und Hochdruckgebiete doch noch vorbei-
gebracht. Das würde jetzt im Hochsommer
Sonne, Hitze und Badewetter für die nicht
fliegende Bevölkerung bedeuten. Und für
uns Flieger? Bei diesen Voraussetzungen
sollten doch auch super Flugbedingungen
selbstverständlich sein, denn viel warme
Luft macht ja auch viel Thermik - oder?

Leider nein, denn bei der thermischen
Entwicklung im Jahresverlauf befinden wir
uns schon langsam im letzten Drittel des
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zemonaten, erst richtig losgehen!? Leider
nicht, oder bes-ser gesagt, im Großteil der
Alpen nicht. Der Grund hierfür wird von
nebenstehemder Grafik gut verdeutlicht:
Daten aus CIRES/Climate Diagnostics Cen-
ter-University of Colorado (Dankan Joachim
Schug vom Kachelmann-Team, der beim
Erstellen der Grafik behilflich war): Die
orange Kurve zeigt die Anzahl der monat-
lich möglichen Sonnenstunden im Jahres-
verlauf. Das Maximum wird am 21. Juni
(Sommeranfang) erreicht und das Mini-
mum am 21. Dezember (Winteranfang). Die

schwarze Kurve (bzw. der blau eingefärbte
Bereich) zeigt den Jahresverlauf der Tem pe-
ratur auf rund 1.500 m NN, für die Region
Bregenzer Wald (im langjährigen Mittel).
Durch den Versatz der beiden Kurven
erkennt man sehr schön, dass die jahres-
zeitliche Erwärmung des europäischen
Kontinentes (incl. der für uns wichtigen
Temperatur in der Höhe) deutlich dem Ver-
lauf der Sonneneinstrahlung hinterher eilt.
Dadurch ergibt sich im Frühjahr eine große
Differenz zwischen Sonnenkraft (=Boden-
erwärmung) und Höhenluft-Temperatur.
Dies tritt anhand des gelb eingefärbten
Bereichs sehr deutlich hervor und bedeutet
für uns Flieger gute und hochreichende
Thermik!

Im Hochsommer hingegen nimmt die
Sonnenkraft schon wieder ab, während die
Temperatur der Höhenluft noch deutlich
weiter ansteigt. Und genau hier liegt „der
Hund begraben"! Damit treffen zwei Fakto-
ren, die die Thermik schwächen,. zusam-
men. Und obwohl uns das subjektive
„Sommerfeeling" etwas anderes sagt,
befinden wir uns genau in dem Bereich, in
dem sich die Voraussetzungen für die Bil-
dung von hoher Thermik deutlich ver-
schlechtern (siehe Schnittpunkt der Kur-
ven). Bei Hochdruckwetter entsteht somit
vermehrt eine stabile Luftschicht (oft um
2.200 - 2.500 m NN), welche nicht mehr an
allen Flugbergen von der Sonne durchge-
heizt werden kann.

Die Phasenverschiebung zwischen Son-
nenstunden (=Sonnenkraft) und Lufttem-
peratur (auch Höhentemperatur) entsteht
dabei nicht nur durch das zähe Erwärmen
des Untergrundes im Jahresverlauf, son-
dern auch durch die anzutreffenden Haupt-
windrichtung. Denn während in der ersten
Jahreshälfte noch sehr häufig Winde aus
dem Sektor Nord, eher kühle (für Thermik
günstige) Luftmassen heranführen, treten
in der zweiten Jahreshälfte zunehmend
Winde aus dem südlichen Sektor mit (auch
in der Höhe) warmen Luftmassen auf.

Für Thermikflieger wichtig:
- Die Thermik beginnt durch die jetzt wär-
mere Höhenluft deutlicher später (späte
Thermikauslöse) und endet auch früher! An
extrem warmen Tagen muss sogar oft bis
deutlich nach Mittag gewartet werden, ehe
die Thermik durchheizt.
Obwohl die Thermik in den meisten Gebie-

ten einen Gang zurückgeschaltet hat, so

muss man doch wissen, dass die Talwinde
(incl. des Bayrischen Nordwindes) jetzt erst
ihre maximale Stärke erreichen! Schnell hat
man diesen Faktor bei einer verbissenen
Thermiksuche vergessen und fliegt aus Ver-
sehen in eine Leezone des (teilweise recht
hoch reichenden) Talwindes ein.
- Aus der Liste der „normal üblichen" Flug-
gebiete sollten diejenigen bevorzugt wer-
den, die Richtung S-SW ausgerichtet sind
und zusätzlich noch recht hoch gelegen
sind. Hier ist die Thermik noch deutlich
ergiebiger!

Am Beispiel Nordalpen: Rofan anstatt
Wallberg oder Zillertal.
- Besonders die Region um Fiesch (Goms)
li efert jetzt eklatant bessere Bedingungen
für Streckenflüge als der Rest der Alpen!
Zum einen sind jetzt hier die Bergflanken
bis in sehr große Höhen abgetaut und bie-
ten somit viel Heizfläche für die Sonne.
Zum anderen begünstigt die Höhenlage
dieser Region (Talgrund auf über 1.000 m
NN und noch große Südflanken bis über
3.000 m) die Thermikbitclung. Denn damit
befinden sich noch ausreichend große
„Heizflächen" (Südhänge) über den sich
schon stabilisierenden Luftschichten und
die der am Hang entlang streichende Ther-
mik wird noch einmal richtig aufgeladen.

Aber trotz aller Statistiken muss hier (wie
in allen hochalpinen Gebieten) in erster
Linie die Wetterlage stimmen und nicht das
Datum! Denn neben der Windexponiertheit
hat man es in dieser hochalpinen und ther-
mikstarken Region nicht selten mit kompli-
zierten Windsystemen zu tun (Stichwort:
Gletscherwind, Grimselschlange, Bise,
Nordföhn), die sich mit den Talwindsyste-
men örtlich zu schwer kalkulierbaren
Bedingungen vermengen.

Eine verantwortungsvolle Wettereinschät-
zung, unter Einbeziehung der regionalen
Besonderheiten, ist hier unabdingbar!

Aus der Dhv-Wetterseite (www.dhv.de
=> Wetter) sind folgende Links für die
Region um Fiesch besonders wertvoll:

Windprognosen 1.500 m: http://profi. 
wetteronline.de/uv85 frame.htm 

Für eine erste Abschätzung der Höhen-
windsituation sehr nützlich, auch wenn der
Startplatz deutlich über 1.500 m NN liegt
(Startplatz Fiesch-Kühboden 2.210 m NN).
Genauere Höhenwindprognosen be-

kommt man über das GFS-Höhenwind-Tool
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Wetterberichte
In der Rubrik Länderwetter auf der DHV-

Wetterseite wird man fündig. Neben den
Segelflugprognosen findet sich hier auch
der Alpenwetterbericht von Wetteronline
und auch der sehr exakte und regional auf-
gegliederte Spezialwetterbericht des
Schweizer Fernsehens SFDRS. Besonders
letzterer ist ein Muss! Über Videotext ist
beim Schweizer Fernsehen ab Seite 780 der
Segelflugwetterbericht und aktuelle Wind-
werte abrufbar (im Internet zu sehen über:
www.swisstxt.ch/SF2/780-00.html).

Flugwettervorschau von Austrocontrol
Auf der DHV-Wetterseite unter Länderwet-

ter => Österreich(!) => Alptherm-Produkte
wird die weitere Wetterentwicklung des
gesamten Alpenraums, speziell für Flieger-
belange beschrieben. Während man sich für
den Internetzugriff einmalig registrieren muss,
kann man die Telefonansage sofort nutzen
(keine teure Sondernummer): Telefon: +43
(0)51 703 99 99_0_ 1_1_1_1#11178#_#
(Unterstrich bedeutet Wählpause).

DHV-WETTERN ETZ
Geländename Geländehalter Kontakt

Wetter

auf der DHV-Wetterseite unter Wetterge-
schehen => Radiosonden. Siehe dazu auch
den Artikel zur Bedienung im DHV-Info 133,
Seite 36 (oder als Download
www.thermikwetter.com/download/ 

Hoehenwind Tool.pdf).

Druckdifferenz zwischen Nord- und
Südalpen

Dieses Druckgefälle ist ein wichtiger Indi-
kator um Föhnlagen zu erkennen. Da aber
in Sachen Föhn jedes Tal seine Eigenheiten
hat, kann man keinen festen „Föhnwert"
nennen. Ab einer Druckdifferenz von 3-5
hPa zwischen Nord- und Südalpen sollte
man aber gewarnt sein und den Rat von
lokal erfahrenen Piloten suchen. Auf der
Seite www.soaringwetter. ch/sg/adiff.php 
findet man sehr gute Grafiken zum Druck-
gefälle.

Eine komplette Alpenübersicht mit Druck-
differenz und Höhenwinden (auch als Prog-
nose) bietet die Alptherm-Seite von Austro-
control (Registrierung/Nutzung kosten-
los!):

www.Flug-Wetter.at => Hängeparagleiter
=> Alptherm => Höhenwind/Föhn => Luft-
druck Höhenwind

Einen Einblick in die Komplexität des
Föhns in der Schweiz geben folgende Arti-
kel aus dem Archiv der schweizer Ver-
bandszeitschrift Swiss-Glider:
www.shy-fsvl.ch/d/vvetter/archiv/ 0802.htm 
www.shy-fsvl.ch/d/wetter/archiv/1002.htm 
www.shy-fsvl.ch/d/wetter/archiv/0303.htm 

Aktuelle Windwerte
findet man auf der DHV-Wetterseite unter

Länderwetter => Schweiz (z.B. Grimsel
1.980 m NN und Jungfraujoch 3.500 m NN).
Bei den Windwerten von Grimsel-Hospiz
bitte beachten, dass die Meßstation sich
ca. 1 km nördlich und 185 m tiefer als der
Grimsel Paß befindet!

Besonders nützlich sind auch die Handy-
WAP-Seiten von Wetteronline mit denen
man (auch noch am Startplatz) aktuelle
Wetterwerte abrufen kann:

http://wap.wetteronline.de => Wetter
weltweit => Europa-Mitte => Schweiz =>
Grimsel oder jungfraujoch => aktuelles Wet-
ter =>Wind (wer im Heimatnetz den
Umgang übt und Bookmarks einspeichert
spart Geld!)

07338 Tauschwitz

27374 Likkgen

32457 Porta WestfaRca

35088 Eisenberg

36136 Wasserkuppe

38640 Rammetsberg

52245 Sophienhöhe

55585 Duchroth

57562 Sassenroth

58849 Nordhelle

64665 Melibokus

69198 Ölberg

72258 Strickerkopf

72393 Schneithalde

73430 Ostalbskipiste Langer(

74343 Teufelsberg

74544 Einkorn

74847 Finkenhof

75325 Sommerberg

76332 Althof

76597 Teufelsmühle

16703 Krämer

76863 Färlenberg/Trifels

77709 Kirchberg-Spitzfelsen

78148 Hintereck

79102 Schauinsland

79183 Handel

79215 Gschasi

79410 Hochblauer

83122 Hochries

83436 Predigtstuhl

83661 Brauneck

83700 Wallberg

87459 Breitenberg

93339 lachenhausen

93453 Hoher Bogen

93462 Osser

94541 Büchelstein

83346 Hochfelln

Ostthüringer Drachen• und Gleitschimallegerverein Saalfeld e.V.

Gleitsegelclub Weser e.V.

Delta-Club Wiehengebirge eY.

DFC Ederberglard e.V.

Rhöner Drachen- und Gleitschirmfliegerverein e.V.

Harzer Drachen- und Gleitschirm•Verein Goslar e.V,

Ostwindfreunde e.V.

Pfälzer Gleitschirm-Club e.V.

Drachen- und Gleitschirmfreunde Hellertal eV.

GSC Nordhelle e.V. + Flugsport Lennetal e.V,

Erster Odenwälder Drathen•lug-Club e.V.

Bergsträßler Drachenflieger e.V.

Drachen- und Gleitschirmverein Baiersbronn e.V.

DFC Starzeln e.V.

DHC Aalen e.V,

Die "1. Hohenhaslacher Flieger' e.V.

HG-Club "Einkorn Schwäbisch Hall" e.V.

Delta-Club Mosbach e.V.

Enztalflieger Bad Wildbad e.V.

Die Althofdrachen e.V.

Drachenflugclub Loffenau e.V,

Gleitschirmclub Kraichtal eY,

Südpfälzer Gleitschirmflieger Club e.V,

Drachen- und Gleitschirmflieger Oberes Elztal e.V.

Gleitsegelclub Lenticularis e.V.

GSC Colibri e.V.

DFC Südschwarzwald e.V.

Drachen- und Gleitschirmflieger Oberes Elztal

Hängegleiter Club Region Blauen e.V.

Gleitschirmclub Hochries-Samerberg e.V.

G5C "Albatros" Bad Reichenhall e.V.

Lenggrieser Gleitschirmflieger

DGC Tegernseer Tat e.V.

Ostallgäuer Drachen- und Gleitschirmflieger

Marktoberdorf und STRATOS - Pfront'ner Gleitschirmflieger e.V.

I. Oberpfälzer Drachenfliegerclub Riedenburg e.V.

1. Gleitschirmverein Bayerwald e.V.

1, Gleitschirmverein Bayerwald

DGC Bayerwald e.V.

Hochfelln•Flieger Bergen e.V. www

0170(7287230

0160/91259530

0571/710227

06452/8585

06654/696

017016728487

02274/703649

wird repariert

02744/930349

02352/21265

06251/983612

0174/1861382

07442/121425

0170/4436907

0160-3282349

07147/922156

0791(4992360

06261/670638

07081/380212

07083/4567

0174(6188071

07250/921228

06346/308560

07834/4594

07723/5801

07602/1512

07681/22058

0171/9004833

07632/828088

080323805

derzeit nicht aktiv

0171/8169210
0160/96643891

0171/8120340

0160/7841232

09947/2452

0160.3523936

09908/891191
•hochfellnflieger.bergen.de/
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Hohe passive Sicherheit
bei gleichzeitig agilemI Flugverhalten — das sind
die Stärken des neuen
Tandemschirms von U-Turn.
Die Automatische Flug-
Stabilisierung, die B-Stall-

1 Hilfe und der Assistent zum
Ohrenanlegen geben dem
Piloten die Möglichkeit,
sich noch mehr um den
Passagier zu kümmern. Für
unbeschwerten Flugspaß.

AFS-System, B-Stall-Hilfe,
Big Ears-Assistent
DHV-zugelassene Trimmer-
Tragegurte ermöglichen
extrem geringen take-off-speed
Minimales Sinken 1,1 m/s
Attraktive Farbkombinationen

112: Weltweit einziger
Tandem mit RFS-System

(1,24MT TZ 12
J6 Ni/

U -turn GmbH, Esslinger Str. 23
D-78054 VS-Schwenningen

www.u-turn,de, info©u -turn.de
+49 (017720 / 807111



011y erklärt Gerhard die Besonderheit
des Talwindes

Lernen vom Meister
XC-Training im Tandem mit Oliver Rössel
Ein Beitrag von Benedikt Liebermeister

J
eder engagierte Hobbysportler hat einen
Traum. Privatunterricht beim Besten der

Besten. In vielen Sportarten bleibt's beim
Traum. Michael Schumacher würde wohl
kaum mit einem Passagier über die Trai-
ningsstrecke von Maranello rasen. Und
wenn, dann nur gegen ein exorbitantes
Honorar!

Anders beim Gleitschirmfliegen. Oliver
Rössel bietet ein individuelles Strecken-
flugtraining im Tandem an. 011y ist einer der
ganz Großen im Gleitschirmsport. Weltcup-
sieger overall 2004! 2002 um ein Haar
Weltmeister, im letzten Task 3 km vorm Ziel
gegroundet, immer noch Bronze. Mehrere
nationale Titel, unter anderem auch Deut-
scher Meister im Streckenfliegen.

Das Angebot machte Gerhard Peter neu-

gierig. Gerhard fliegt seit drei Jahren Gleit-
schirm. Ganz unbedarft ist er nicht,
schließlich hat der Major a.D. 20 Jahre
Jetfliegerei hinter sich. Wahrscheinlich mit
ein Grund, warum er bereits diesen Som-
mer im Pinzgau ein flaches 116 km Dreieck
vollendete. Schnell war ein Termin gefun-
den, Treffpunkt Nebelhorn Talstation, mit
dabei ein Fotograf.

„Er hätte noch länger dort verharren müs-
sen", erklärt 011y Gerhard. Er - das ist der
mitgereiste Fotograf. Der sich eben erfolg-
reich im Talwind versenkt hat, als er ver-
suchte tief gegen den Wind den Landeplatz
zu erreichen. Dabei hat es 011y so plastisch
erklärt anhand der Reliefkarte, als er mit
Gerhard die mögliche Tagesaufgabe am
Morgen besprach, „Viele Piloten verlieren

zu früh die Nerven, wenn sie nicht da einen
Bart finden, wo er ihrer Meinung nach sein
müsste und kehren zu früh um. Dann ste-
hen sie gegen den Wind irgendwo im Tal –
man kommt manchmal sowieso nicht mehr
zurück, also lieber weiter suchen, solange
eine sichere Möglichkeit zum Landen
besteht." Das war der erste Fehler des Foto-
grafen. Der Zweite, an der letzten mögli-
chen Thermik, die durch Wind zerrissen
und pulsierend war, nicht lange genug
„auszuharren", sondern genervt mit zu
wenig Höhe den Endanflug zu versuchen.

Der Flug ist ein ständiges Gespräch zwi-
schen 011y und Gerhard. Jeweils im Anflug
auf die Schlüsselstellen erklärt 011y, was er
plant und welche Bedingungen er erwartet.
Dort angekommen setzt er die Theorie in
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Dynamik beim Wing Over

die Praxis um. Sind die Verhältnisse anders
als erwartet, analysiert er die Situation und
beschreibt seine Reaktion auf die veränder-
te Situation. Gerhard fragt laufend nach,
011y antwortet und demonstriert nach Mög-
lichkeit das Gesagte. Z.B. wie mache ich
Suchkreise um Thermik zu finden, wann
fange ich an einzudrehen, mit welcher
Schräglage zentriere ich...

Dann übergibt 011y Gerhard die Steuerlei-
nen und lässt ihn selbst probieren. Erstaunt
stellt dieser fest, wie träge der Tandem im
Vergleich zum Soloschirm ist. Gemeinsam
üben sie Wingover und Steilspirale.

Die Basis ist tief, aufgrund der Labilität
herrscht gutes Steigen. 011y demonstriert,
wie er im Wettbewerb Zeit gewinnt. Vorm
Talsprung nicht bis zur Basis aufdrehen,
sondern unter der Wolke mit Steigen Rich-
tung Talmitte fliegen, so dass er ca. 30 m
über dem nächsten Grat ankommt. Die
Nähe zum Gelände bietet einen leichteren
Einstieg in die Thermik. Der Fotograf flieht
inzwischen vollbeschleunigt mit angeleg-
ten Ohren aus der Wolkenbasis.

Nach über vier Stunden setzen sie zur

„Auf einen gelungenen Flug"

Landung an. Gerard ist begeistert und
beeindruckt. Ihm war klar, dass er noch am
Anfang seiner „Gleitschirmkarriere" steht.
Doch dass er aus einem Flug soviel Nutzen
zieht, hat ihn überrascht. „Die Fülle an
Information konnte ich gut verarbeiten. Da
011y die Erklärungen auch zeitnah demon-
strierte, blieb sehr viel hängen. Das werde
ich in meinen nächsten Flügen gleich
umsetzen, auch Wingover - aber sehr ver-
halten." Gemütlich lassen sie den Tag auf
011ys Terrasse bei einer Nachbesprechung
mit anschließender Brotzeit ausklingen.

011y bietet folgendes
Programm

Morgens: Wetter und mögliche Aufgaben anhand
von Karten besprechen. Taktik für der Tag festlegen
Am Startplatz: Wetterbericht mit der Realität
abgleichen. Bugstrecke auswählen. Talwindsysteme
erklären Während des Fluges: Laufende Erläute-
rung der Entscheidungen und der Taktik. Kommen-
tierung der Wetterentwicklung. Je nach Flugkönnen
Übergabe der Steuerleinen mit Flugauftrag. Erflie-
gen von Steilspirale und Wingover Nach dem
Flug: Besprechung plus Analyse. Weitere Themen:
Ernäh-rung, Training, Angstbewältigung, Motivation,
Philosophie Grundsätzlich: Riegen ist sehr kom-
plex, es ist schwierig komplexe Situationen zu
beschreiben. Wenn man sie zusammen erlebt, ist
die Komplexität viel Leichter zu verstehen.
Mögliche Strecken:
75 - 80 km: Nebelhorn - Sonnenköpfe - Hirsch-
berg - Ponte - Neunerköpfle - Hahnenkamm - Lei-
lachspitre - Klimrnspilde – Krottenkopf - Wildengund-
kopf - Himmelschrofen - Oberstdorf
100 - 150 km: Nebelhorn - Miemingerkette - Lan-
deck - Oberstdorf
Oder doch gleich über die Alpen nach Italien zum
Pizza essen?
Kontakt Oliver Rössel, Tel. 08322/95092,
0175/7547039, oroessel@hotmail.com
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Performance Training
für Drachenflieger
Ein Beitrag von Tanja Israel

Es gibt kaum einen Gleitschirmflieger,
der nicht irgendwann ein Sicherheit-

straining mitgemacht hat. Fortbildungen
für Drachenflieger hingegen waren bisher
eher leistungsorientiert, Streckenfliegen
steht dort im Vordergrund. Was ist jedoch
mit denen, die schon vorher auf der
Strecke bleiben? Wie soll man überhaupt
ans Wegfliegen denken, wenn man gerade
ein massives Landeproblem hat? Dafür
gibt es nun eine Lösung

„Ich kann einfach nicht mehr landen, das
gibt's doch gar nicht!" sagt Günter und
klopft sich ärgerlich den Dreck aus seinem
Gurtzeug. Nun fliegt er schon über zehn
Jahre, fliegt viel und gut, turmlos und
sicher. Aber seit einiger Zeit, eigentlich
ohne ersichtlichen Grund, klappt's nicht
mehr mit dem Landen. Der Fehler kam
schleichend. Irgendwann „bombte" er mal
ein, viel ist eigentlich nicht passiert. Trotz-
dem bekam er anschließend Angst vor der
Landung und plötzlich findet er den Punkt
nicht mehr, an dem er rausdrücken muss.
Das war's. Immer seltener geht er zum Flie-
gen, die Angst manifestiert sich im Kopf.
Was nun? Durch Zufall erfährt er vom Per-

Wolf Schneider beim Briefing

formance Training in Bassano und meldet
sich an. Vielversprechend ist das Angebot:
Eine Woche Urlaub in Italien, viel fliegen
und dabei auch noch ein Performancetrai-
ning machen. Genau das ist es.

Es sind gar nicht nur die Anfänger, für die
das Training geschaffen wurde, sondern
diejenigen, die schon fliegen können. Die,
die plötzlich nicht mehr landen oder star-
ten können oder jene, die länger nicht
geflogen und nun unsicher sind. Und wer
seinen B-Schein machen möchte, hat hier
die Gelegenheit, die entsprechenden
Übungen sowie die geforderten Strecken-
flüge durchzuführen. Insgesamt also eine

Lücke, die dringend geschlossen werden
wollte.

„Etwa 80 Prozent der Drachenflieger wei-
sen deutliche Defizite auf, erklärt Wolf
Schneider von der Bayrischen Drachen-
und Gleitschirmflugschule. „Fliegen kön-
nen sie, aber bei Start und Landung hapert
es, das sieht man leider viel zu oft an unse-
ren Start- und Landeplätzen. Und die mei-
sten Unfälle passieren eben beim Starten
oder Landen." Das Manko der Drachenaus-
bildung: Die Piloten sind nach Beendigung
ihres A-Scheines auf sich selbst gestellt.
Irgendwann schleichen sich aber Fehler
ein, die automatisiert werden. Diese Fehler
werden bei jedem Flug wiederholt, was
unausweichlich irgendwann zu Unfällen
führt.

Was für Gleitschirmflieger inzwischen
selbstverständlich ist — ein Sicherheitstrai-
ning, Flugtechnikkurse und Performance
Trainings — das gab es bis vor kurzem für
Drachen nicht. „Es ist nun schon der dritte
Lehrgang, und die Resonanz ist enorm, "
berichtet Wolf, der die Trainings bereits seit
2003 als erste Flugschule Deutschlands
anbietet. „Die Leute kommen von überall
her, manche fliegen schon über 20 Jahre
lang. Wir führen hier ein individuelles Trai-
ning durch, maßgeschneidert auf die
Bedürfnisse jedes Einzelnen. Günter zum
Beispiel hat gerade dieses Landeproblem.
Wir filmen daher, wie bei allen, einen
ganzen Flug mit der Videokamera. Ansch-
ließend analysieren wir ihn gemeinsam. So
kann jeder Einzelne genau sehen, wo seine
Defizite sind: Unsaubere Parallelverschie-
bung beim Kurvenfliegen, Starts, bei denen
der Schulterkontakt zu früh verloren geht
oder Starts mit einem Hechtsprung an die
Basis. Und natürlich die Landungen, die
Hauptfehlerquelle. Alles wird erbarmungs-
los dokumentiert und analysiert."
Auch für Günter war die Videoanalyse

sehr aufschlussreich und er hat eingese-
hen, dass er an den folgenden Tagen nicht
nur ein gezieltes Landetraining durch-
führen wird, sondern auch seine Starttech-
nik etwas verbessern muss.

Martina, die einzige Frau unter den vier-
zehn Teilnehmern, fliegt erst seit einem
Jahr. Sie möchte Ihren Drachen besser ken-
nen lernen und generell an Sicherheit
gewinnen. „Alleine hätte ich mich nie
getraut, mal eine Steilspirale oder die Flug-
figur Delphin zu fliegen. Und schon gar
nicht den Strömungsabriss! Es war schon
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I. Ablauf des Performance Trainings

1.) Checkflug
• Start
• Rollen
• Achter (schnelle Acht in 20 Sekunden)
• Landeeinteilung, Landung
2.) Analyse des Checkfluges
3.) Festlegen der Übungen
• richtet sich nach den individuellen Fehlern
4.) Performance Training
• Rettungsgerätewerfen in der Turnhalle
• Theorie in Flugtechnik
• Flugtechniktraining
5.) B-Scheinübungen mit 20 km

Streckenflug

11. Überblick über das Programm des
Performance Trainings:

Theorie:
• Flugtechnik, Start
• Landeeinteilung, Landung
• alpine Wettergefahren
• Angstbewältigung
• Sportmedizin
• Ausrüstung
Praxis:
• sicher starten
• Landeeinteilung
• sicher landen
• landen auf kleiner Fläche
• landen auf schiefer Fläche
• rollen, nicken
• aufgerichtet Rollen/ Nicken
• schnelle Acht
• Steilkurve
• Strömungsabriss ertasten

antauchen nach Strömungsabriss/ Richtung haften
und Delphin

• Strömungsabriss/ Abkippen über die Fläche
• Richtung halten Mt einer Hand an der Basis und

einer am Rettungsgerät
• umgreifen auf die Steuerbügelseitenrohre

Kontakt:
Bayerische Drachen - und Gleitschirmflugschule Wolf
Schneider
Perlacher Str. 4, 82031 Grünwald, Tel. 089/482141
oder 0172/4088444, infebay-flugschule.de

ein gewaltiger Fortschritt, zu erkennen, wie
das alles geht - und das das alles gar nicht
schlimm ist! Aber auch das aufgerichtete
Fliegen hoch oben in der Luft hat mir unheim-
lich viel gebracht. Insgesamt bin ich schon
sehr viel sicherer geworden, das ist genau
das, was ich mir gewünscht habe!" erzählt
sie begeistert.

Gleitschirmflieger haben einen Vorteil:
Sie können mit Hilfe des Groundhandlings
trainieren, soviel sie wollen. Drachenflieger
hingegen können das nicht und genau da
setzt das Performance Training an: Was am
Boden nicht geht, funktioniert bestens in
der Luft! Daher werden genau diese Übun-
gen in großer Höhe trainiert, so lange, bis
sie sitzen. Dazu gehören Flugfiguren wie
Rollen, Nicken, aufgerichtetes Rollen und
Nicken mit mehrmaligern Griffwechsel was
übrigens keiner auf Anhieb richtig macht -
schnelle saubere Achter und Steilspiralen.

Unsauberes Korrigieren im Endanflug
gehört zum Beispiel zu den Fehlern, die
bekanntermaßen am meisten Unfälle verur-
sachen - und leider sind es nicht immer nur
die Steuerbügel, die dabei brechen. Ein
weit verbreiteter Fehler ist, dass die Piloten
im Endanflug die Geschwindigkeit nicht
halten können. Die Steuerbügel werden
unbewusst immer weiter nach vorne
geführt, solange bis der Drachen in Folge
eines Strömungsabrisses ausbricht und
anschließend einschlägt. Solche Crashs
können aber mit ein wenig Training weitge-
hend verhindert werden!

Ein wichtiger Punkt beim Performance
Training ist auch, dass die Teilnehmer ihr
Fluggerät besser kennen lernen. So manch
Einer weiß gar nicht, wie sein Drachen bei
einem Strömungsabriss reagiert oder wie
schnell er wird, wenn er mal richtig durch-
ziehtund ob er dann giert oder nicht. Das kann
durchaus wichtig werden, wenn ihm ein Strö-
mungsabriss beim Kurbeln nah am Hang pas-
siertoder man „schnell irgendwo weg muss"...

In der Praxis sieht das dann so aus: Die
Kursteilnehmer müssen im Geradeausflug
den Stallpunkt mit anschließendem Strö-
mungsabriss ertasten. Ein Mal im Gerade-
ausflug, ein weiteres Mal mit Abkippen
über die Fläche. Martina zum Beispiel wus-
ste gar nicht, dass sie die Basis so weit vor-
ne halten kann und ihr Drachen immer
noch fliegt! Aber auch die Übung Delphin
hat es in sich: Bei dieser extremen Nickbe-
wegung müssen die Piloten immer wieder
die Richtung und das Gierverhalten kontrol-

lieren. Was sich hier einfach anhört, ist für
viele aber gar nicht so leicht, denn nicht
jeder weiß, was sein Drachen in solchen
Flugzuständen macht - geschweige denn,
was er selbst vielleicht für Ängste in sich
hat. Also ist es wichtig, sich behutsam mit
Funkeinweisung diesen Grenzen zu
nähern. Diese Grenzen zu überschreiten ist

das, was Alexander am meisten fasziniert:
Er fliegt knapp zwei Jahre, kommt aber eher
selten dazu, weil er keine Berge vor der Tür
hat. So hat er sich der Flugschule ange-
schlossen; zum einen, weil er dadurch zum
Fliegen kommt und zum anderen, weil er
ganz gezielt das Performance Training mit-
machen wollte. „ Ich lerne etwas über mich.
Über Entscheidungen und über das Leben.
Ich muss nämlich beim Fliegen Entschei-
dungen treffen, immer wieder, jede Sekun-
de. Es ist nicht immer leicht, zum Beispiel
bei der Landeeinteilung, aber mir gefällt
das. Es geht mir nicht nur um das Über-
schreiten von persönlichen Grenzen, sondern
halt auch um mich selbst. Landevolte,Ther-
mik, Steilspirale, Strömungsabriss und so
weiter, überall muss ich souverän handeln.
Hier lerne ich das und das macht mich stärker
und sicherer- und ich nehme was davon für
das ganze Leben mit." Wahre Worte, denn
schon aus einer Außenlandung kann eine
kritische Situation werden. Wer da unsicher
ist und hektisch wird, weil er sowieso gera-
de nicht der Landeheld ist, macht eventuell
verhängnisvolle Fehler, die er anschließend
bitter bereut. Die Schlussfolgerung: Trainie-
ren, bis sowohl die Landeeinteilung als
auch die Landung selbst sitzt. Erst dann ist
entspanntes Fliegen möglich.

Zu guter Letzt gehört zum Performance
Training der Bayerischen Drachen- und
Gleitschirmschule natürlich auch ein Ret-
tungsgerätewerfen in der Turnhalle. Abge-
rundet wird das Ganze außerdem mit Theo-
rieunterricht zu den Themen Flugtechnik,
Start, Landung, Angstbewältigung, alpine
Wettergefahren, Sportmedizin und Ausrü-
stung. Günter, Martina und Alexander, wie
auch alle anderen Teilnehmer dieses Kur-
ses, sind sich einig: eine Woche Fliegerur-
laub mit über 20 Flügen pro Pilot und Trai-
ningseinheiten mit 100 Prozent Zugewinn
an Sicherheit - das hat sich auf jeden Fall
gelohnt! Und damit bei aller Sicherheit auch
der Spaß nicht zu kurz kam, warjeden Nach-
mittag zur besten Thermikzeit frei fliegen an-
gesagt. So können sich nun alle zusätzlich
über wunderbare, lange Streckenflüge freuen.

Fazit: Das Performance Training für Dra-
chenflieger ist ein rundes Programm, durch
das die Piloten nicht nur sicherer werden,
sondern auch an ihren Ängsten arbeiten
können. Es ist eine große Bereicherung für
unseren Sport und wird sich hoffentlich
bald etablieren. So, wie das Sicherheitstrai-
ning für Gleitschirmflieger.
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Drachenfliegen lernen
im Tandem Drachen
Ein Beitrag von Karl-Heinz Sylla

Die Ausbildung
In der seit einem Jahr gültigen DHV-Ausbil-
dungs- und Prüfungsordnung hat die dop-
pelsitzige Ausbildung einen eigenen Platz
bekommen. Für die Startarten UL-Schlepp
und Windenschlepp gibt es doppelsitzige
Ausbildungswege bis zum A-Schein.
Zudem können doppelsitzige Ausbil-
dungsflüge auch in die „klassische" Aus-
bildung mit der Startart Hangstart inte-
griert und angerechnet werden.

Die eigenständigen Ausbildungswege in
den Startarten UL-Schleppstart und Win-
denschleppstart sind neu und attraktiv:
Man beginnt mit doppelsitzigen Flügen in
Begleitung des Fluglehrers und lernt die
Steuerung, Flugfiguren und die Landeein-
teilung bis zur Alleinflugreife. Anschließend
kommt die Praxis-Ausbildung im Alleinflug
bis zur Prüfung. Fliegen lernt man im Tan-
dem und nicht am Übungshang. In die
Startart „Fuß-start am Hang" und die dafür
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geforderten Höhen- und Gebirgsflüge kann
man sich von Flugschulen nachträgich ein-
weisen lassen, eine weitere Prüfung ist
nicht erforderlich. Für die Ausbildung gel-
ten folgende Mindestzahlen an Flügen: 10
Ausbildungsflüge mit einem Fluglehrer im
Doppelsitzer, 20 Alleinflüge unter Aufsicht
eines Fluglehrers und weitere 10 Alleinflü-
ge im Flugauftrag eines Fluglehrers. Für
Umsteiger von Gleitschirm auf Drachen
sind die geforderten Flugzahlen auf die
Hälfte vermindert.

Neue technische Konzepte haben zum
Erfolg der neuen Ausbildungsmethode bei-
getragen. Sie wurden zuvor in dem von
DHV-Schleppbüro/Horst Barthelmes gelei-
teten Erprobungsprogramm „doppelsitzige
Ausbildung im Hängegleiten" erprobt:

® Das Etagengurtzeug (engl. tandem
stacked hamess -Tandem Stapel Gurtzeug),
in dem die beiden Personen übereinan-
der angeordnet sind.

• UL-Schlepp geeignete Tandem-Dra-
chen, die für hohe Zuladungen muster-
geprüft sind.

• Gabelseil- und Fahrwerk-Konstruktio-
nen mit Prüfung und Zulassung.

Das Etagengurtzeug
Es zeigt sich, dass die Anordnung "Schü-

ler unten – Lehrer oben" für die Flugausbil-
dung bestens geeignet ist: Schüler und
Lehrer liegen mittig im Trapez, der Schüler
hat eine Position wie im Alleinflug, der Leh-
rer kann jederzeit eingreifen, korrigieren
oder übernehmen.

Das Etagengurtzeug besteht aus zwei
übereinander angeordneten und durch
Sicherheits-Klinken verbundene Strecker-
Gurtzeugen, die Verbindungen der Gurtzeu-
ge sind an Hüfte, Brust und Schulter und
Oberschenkel angeordnet. Deshalb kön-
nen die Strecker-Gurtzeuge etwas länger
und damit bequemer als für einsitziges Flie-



gen mit Hangstart ausgeführt sein. Stre-
ckergurte stabilisieren die Lage des Kör-
pers und sie können in der Länge leicht an
die jeweilige Person angepasst werden.

Die untere Position entspricht der Positi-
on des Piloten in einem solo geflogenen
Hängegleiter. Aufhängehöhe, mittige Posi-
tion im Trapez, Griff an der Trapezbasis und
Steuerbewegungen sind direkt mit einsitzi-
gem Fliegen vergleichbar. Auch in der obe-
ren Position ist die Steuerung in jeder Flug-
lage möglich. Die Griffposition von oben ist
an den Trapezseitenrohren. In der oberen
Position kann ein Fluglehrer jederzeit die
Steuerung des Schülers korrigieren oder
die Steuerung komplett übernehmen. Für
Hangstart ist ein Etagengurtzeug ungeeig-
net, aber im UL- oder Windenschlepp und
beim Start mit Fahrgestell unproblematisch
und zum Fliegenlernen ideal. Das Etagen-
gurtzeug wird ausschließlich in Drachen
mit angebautem Fahrgestell eingesetzt.
Passagiere und Schüler haben zur Fahrge-
stell-Landung spontan eine positive Ein-
stellung: Die Landung ist elegant, ange-
nehm und vertrauenerweckend.

Die Erfahrungen vieler erfolgreicher Ausbil-
dungen zeigen:
• Ein Drachen kann im UL-Schlepp, im Win-
denschlepp und im Freiflug komplett incl.
Start und Landung mit Fahrgestell aus der
oberen Position sicher, schnell, kraftvoll
und dauerhaft gesteuert werden.
• Der Krafteinsatz aus der oberen Position
ist für die meisten Steuerbewegungen
effektiver als der Krafteinsatz unten, weil
die Trapezseitenrohre etwa auf Schulterhö-
he und enger am Körper des oberen Pilo-
ten. sind. Der Obere ist bei gezieltem Kraft-
einsatz mit dem Ellenbogen stärker als der
Untere. Eine fehlerhafte Steuerung des
Schülers kann von oben korrigiert werden
• In der oberen Position kann man sehr
feinfühlig die Steuerbewegungen des Unte-
ren fühlen und beobachten. Bereits im
Ansatz spürt man eine unvollkommene
oder gar fehlerhafte Steuerbewegung.
• Der Lernerfolg beim Tandem-Fliegen ist
enorm. Flugfiguren können vorgeführt und
dann vom Schuler unmittelbar nachgeflo-
gen werden, Fehler treten auf, werden korri-
giert und sofort kann ein neuer Versuch
gestartet werden.
• Im Tandem kann man erheblich mehr
Wetterphasen nutzen. Für den Solo-Flug
eines Schülers ist einsetzende Thermik oft

unvertretbar, im Tandem kann Thermikflie-
gen geübt werden.
• Vorbereitend für aufrechte Landung und
für die Übungen des Fußstarts wird bereits
im Etagengurtzeug der Wechsel zwischen
aufrechter und liegender Flugposition
geübt. Später werden diese Übungen im
Alleinflug in ausreichender Höhe geprobt,
bis dann bei ruhiger Luft auf den Füßen
gelandet wird.
• Ein Übungshang wird nur gebraucht, um
den Startlauf und den Abflug des Hang-
starts zu üben. Fliegen, Landeeinteilung
und Landen hat ein Schüler bereits gelernt.
Nach 1-2 Tagen im Übungshang finden nun
Höhenflüge in Hangstartgelände statt.

BiCo - ein neuer Tandem-Drachen
Vor ca. 3 Jahren, UL-Schlepp in Hinterwei-

ler/Vulkaneifel, abends bei ruhiger Luft,
schwacher Wind aus West. Vorne ein
Schlepptrike (BMW Motor, halb voll
getankt) mit Pico Fläche von Bautek und
hinten Focusl8 mit 2 Personen im Etagen-
gurtzeug. Nach dem Ausklinken in 1.200
MSLwaren wir im Geradeausflug zum Platz.
Ralph am Steuerbügel, ich genoss den
Rundum-Ausblick. „Hey, schau mal links."
Walter, der Schlepppilot im UL, flog im
Leerlauf freundlich winkend langsam vor-
bei. Nach kurzer Zeit sahen wir ihn auf glei-
cher Höhe vor uns, immer noch im Leerlauf.

Zur Landung hat er uns den Vortritt gelas-
sen. Eigentlich hätten wir uns am liebsten
zu zweit in eine Pico UL-Fläche eingehängt
und schleppen lassen. Diese Fläche hat
nicht nur eine ausgezeichnete Gleitleis-
tung, aus dem Einsatz im Schlepp-Trike ist
sie uns als wendig und gut handhabbar
bekannt. Die Leistung und Wendigkeit der
UL-Fläche kommt aus dem Profil und der
gesamten Abstimmung.

Einfach einhängen und los wäre leichtsin-
nig gewesen, zumal die Pico Fläche mit 49
kg und 14,8 qm Fläche für die Anforderun-
gen des UL-Fluges optimiert und verwin-
dungsfest ausgelegt ist. Horst und Harald
Zimmer hatten als Hersteller genügend
Ideen was zu machen ist, um aus der Pico Flä-
che den BiCo Tandemdrachen zu entwickeln.

Bei einem Tandem-Drachen soll bei hoher
Zuladung und bei den hohen Geschwindig-
keiten des UL-Schlepps der Tunnel nicht
aufgehen, der Schlepp leicht zu steuern
sein, das aufrichtende Moment auch ohne
ein Gabelseil als Schlepphilfe beherrsch-
bar sein und mit Fahrgestell sollte der Dra-
chen für mindestens 230 kg Zuladung
zugelassen sein. Im Januar 2003 war es
soweit. Solo im Hangstart geflogen hat
Bautek bereits für gute Trimmung und
Abstimmung gesorgt. Im UL-Schlepp ging
es solo unproblematisch hinter dem UL her.
Die Seitensteuerung war angenehm direkt
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und die Geschwindigkeitssteuerung so
leicht wie mit einem flotten Einzelsitzer.
Doppelsitzig geflogen war eine Tunnelver-
größerung kaum feststellbar. Die Steue-
rung als Tandem blieb leichtgängig und
erforderte geringere Ausschläge als solo
geflogen. Den Sink- und Gleitleistungsver-
gleich Pico gegen BiCo hat Walter noch ein-
mal versucht: Im Leerlauf ist er chancenlos.

Förderung durch den DHV
Für Etagengurtzeuge und auch für Tan-

dem-Drachen ist der Markt so klein, dass
für einen Hersteller die Entwicklung und
Zulassung unattraktiv ist. Deshalb stellte
der DHV die Gütesiegelprüfung von Hänge-
gleitern für doppelsitzige Schulung kosten-
frei ebenso die Prüfung des Etagengurt-
zeugs. Die Hersteller bekamen die Chance,
Belastungsgrenzen und die Auflastung von
Tandem-Hängeleitern zu erproben. Bei
Misserfolg geht zwar das Gerät zu Bruch,

der Hersteller wird aber nicht zusätzlich mit
den Prüfkosten belastet. Tests zur Auflas-
tung des Laminar BIP waren bisher leider
noch ohne Erfolg. Der Focusl8 mit der Zula-
dungsgrenze von 200 kg Zuladung wurde
nicht mehr zur Prüfung gebracht. Aber für
den Bautek BiCo wurde in mehreren Versu-
chen das Ziel erreicht: 279 kg Abflugge-
wicht erlauben 237 kg Zuladung. Zudem ist
die Fläche auch bei der Minimalzuladung
von 90 kg mit guter Leistung zu fliegen und
auch im Langsamflug leicht steuerbar.

Das Schulungs-Angebot
Im Tandem-Ausbildungsverfahren haben

die Drachenflugschule Kelheim und die
Flugschule am Flugplatz „Altes Lager" bei
Berlin bisher mit Abstand die meisten Pilo-
ten ausgebildet. Diese Flugschulen bieten
einen schuleigenen Schleppbetrieb und
ein umfangreiches Service-Angebot incl.
Verleih von Schulungsgeräten auch wäh-

rend der Woche an. Hier kann man in kurzer
Zeit kompakt bis zum A-Schein ausgebildet
werden. Andere Schulen bieten die Tan-
dem-Ausbildung im Rahmen des üblichen
Schleppbetriebs eines Vereins oder eines
Platzes am Wochenende an; die Fluglehrer
arbeiten nebenberuflich in ihrer Freizeit.
Ein Schüler hat in dem Fall eine größere
Nähe zum Flugbetrieb in einem Verein,
dafür wird die Ausbildung „brutto" über
einen längeren Zeitraum gestreckt. Zwar ist
der maschinelle und personelle Einsatz
einer Ausbildung im Tandem hoch, aber die
Kosten einer A-Schein Schulung sind ver-
gleichbar zu den Kosten einer klassischen
Ausbildung am Übungshang: Jedoch kön-
nen die Schulungstage effektiver genutzt
werden, weil weniger Schulungspausen
wegen falscher Windrichtung oder einset-
zender Thermik erzwungen werden. Der
Aufwand für An- und Abreisen sowie für den
Aufenthalt vor Ort ist insgesamt geringer.

Die Ausbildungswege werden sehr flexi-
bel gestaffelt angeboten. Nach einem ers-
ten Passagierflug und in ersten Schnupper-
flügen lernt man die Steuerung schrittweise
bis zum ersten Alleinflug. Dann kommt die
Alleinflugphase der Ausbildung bis zur Prü-
fungsreife. In dem Zusammenhang fällt die
Entscheidung, ob man es bei der tollen
Flugerfahrung belässt oder ob man in den
Sport einsteigt und sich eine eigene Aus-
rüstung zulegt.

Wie aufwändig ist es, das Drachenfliegen
auszuprobieren und einen Drachen selbst
zu fliegen?

Antwort: Schnapp' Dir einen Doppelsitzer
und einen Fluglehrer, der die Fläche im UL-
Schlepp auf Höhe bringt und übernimm die
Steuerung.

Anzeige

etir
Theirmikschnütfler mit Knautschzone
im 3 m Packmaß.

DHV anerkannter Luftfahrtbetrieb
Nachprüfungen aller Fabrikate

bautek
Fluggeräte GmbH wvm.bautek,corn +49 (0) 6502 3060
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SCHLEPP AKTUELL

Verstell-
möglichkeit für
Festhalteseil

Seitlich verstellbare
Steuerbügelauflage

Höhe Basisauflage
(Lot zum Boden)

Verstellwinkel Kielrohrauflage
(falls vorhanden)

Durchmesser
der Räder

Abstand Basisauflage/Radachse
(sollte mindestens 10 - 15 cm betragen!)

Kielrohr-Höhenverstellung
(min. bis max. Einstellhöhe)

Achsabstand
(Vorderräder-Hinterrad)

www.dhv.de/schleppbetrieb

Musterprüfung von Startwagen
Nun ist es so weit und die ersten Startwa-
gen werden vom DHV-Technikreferat mus-
tergeprüft.
Für alle, die es noch nicht wissen: Für Start-
wagen gibt es nun auch eine Musterprüf-
pflicht, ähnlich wie für Schleppwinden und
Klinken. Der DHV führt diese Prüfungen bis
zum 31.12.2005 für alle Mitgliedsvereine
und DHV-Schleppgemeinschaften kosten-
frei durch. Bis zu diesem Zeitpunkt sollten
alle im Betrieb befindlichen Startwagen
dann mustergeprüft sein, denn ab
1.1.2006 dürfen nur noch mustergeprüfte
Startwagen eingesetzt werden.
Die Musterprüfung kann bei euch oder in
eurer Nähe stattfinden. Damit die Fahrt-
und Personalkosten nicht zu hoch werden,
bitten wir euch uns mitzuteilen, wann und
wo wir euren Startwagen prüfen sollen.
Setzt euch dazu auch mit euren Nachbar-
vereinen in Verbindung, damit möglichst

Dann wird er belastet. Die Prüflast für Ein-
sitzer beträgt mindestens 250 kg, für Dop-
pelsitzer mindestens 400 kg. Der belastete
Wagen wird anschließend mit ca. 10-15
km/h auf ebener, gemähter Graspiste
geschleppt, um die Festigkeit des Fahr-
werks beim Rollen festzustellen.
Bei der anschließenden Funktionsprüfung
werden die Verstellmöglichkeiten der Kiel-
rohrauflage, des Festhalteseils und der
Basisauflage sowie das Fahrwerk geprüft.
In der Praxisprüfung werden bei einem
Schleppvorgang der Geradeauslauf, das
Abheben aus dem Startwagen und die Flat-
terneigung der Vorderräder von hinten
gefilmt. Ist der Startwagen geeignet und
muss nicht mehr geändert werden, wird
die maximale Zuladung festgelegt, die auf
dem Typenschild einzutragen ist und der
Halter erhält vom DHV-Technikreferat einen
Musterprüfbescheid.

viele Startwagen an einem Ort von uns
abgenommen werden können, an dem
auch geschleppt werden kann.
Bei der Musterprüfung wird eine Detail-,
Funktions- und Praxisprüfung des Startwa-
gens durchgeführt.
In der Detailprüfung wird der Startwagen
vermessen, gewogen und fotografiert.

Bei Startwagen, die auch zum Winden-
schlepp eingesetzt werden sollen, wird
zusätzlich der Schutz gegen Falscheinhän-
gung geprüft. Geplante Termine für die
Startwagen-Musterprüfung sind auf den
DHV-Schleppseiten www.dhv.de/typo/
index.php?id=692; im Terminkasten veröf-
fentlicht, der ständig aktualisiert wird. Dort

findet ihr auch weitere Informationen und
die Prüfanweisung für Startwagen.
Bitte richtet eure Anmeldungen direkt an
das DHV-Schleppbuero, Horst Barthelmes
(dhvschleppbuerodt-online.de).
Tel: 06654/353 (wochentags zwischen 10
und 12 Uhr).
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Angeschleppt,
das etwas andere Event der DHV-Jugend

ken wir uns bei Felix Rühle und Christoph
Lohrmann von AIR für ihre vielen Doppelsit-
zerflüge. Wir freuen uns schon auf näch-
stes Jahr!
Andreas Fürst, Philip Müller

Vom 26.-29.Mai fand das erste Flach-
landevent der DHV-Jugend statt. Es sollte
ein etwas anderes Event werden und das
wurde es auch. Was anders war? Zuerst
einmal fehlte etwas, das in den Köpfen der
meisten Flieger unverzichtbar ist: Berge.
Die haben wir einfach durch drei Winden
ersetzt. Dank der Super-Organisation des
Cottbusser Drachen- und Gleitschirmflie-
gerclubs und der Unterstützung durch die
Elbtalfliegervom OSFC konnten an den vier
Tagen etwa 500 Schlepps durchgeführt
werden. Dem Verein verdanken wir es
auch, dass wir für die Tage einen eigenen
Campingplatz mit Duschen, Toiletten und
Gemeinschaftszelt hatten. Im Voraus wur-
de das Event groß in der regionalen Presse,
Radio und Fernsehen angekündigt, außer-
dem haben wir Flyer in Schulen und in der
Uni verteilt. Viele fluginteressierte Fußgän-
ger nutzten dann auch die Gelegenheit, un-
seren Sport hautnah zu erleben: entweder
mit Philip am Tandemschirm oder mit den
Piloten von AIR unterm Starrflügel.
Unser Ziel war diesmal nicht nur das ge-
meinsame Fliegen und die Weiterbildung
der jungen Pilotinnen, sondern auch unse-
ren Flugsport am Rande einer Großstadt
aktiv bekannt zu machen – was uns sicht-
lich gelungen ist: 10 junge (noch nicht-)
Flieger haben heftiges Interesse an einer
Ausbildung bekundet! Aber natürlich kam
auch die Aus- und Weiterbildung nicht zu
kurz: Lukas Bader führte mit den aus dem
Süden angereisten Youngsters die Winden-

starteinweisung durch, die alle erfolgreich
abschlossen.
Am Wochenende stand dann das gemein-
same freie Fliegen im Vordergrund. Die Fir-
men AIR und Paratech hatten Testgeräte
mitgebracht und einige Drachenflieger
nutzten die langersehnte Gelegenheit, mit
einem High-Tech-Starrflügler abzuheben.
Zudem brachte uns Paratech ein Zelt für
den lang ersehnten Schatten mit und AIR
sorgte für Doppelsitzerpiloten, mit denen
wir Gleitschirmflieger mal etwas ganz an-
deres erleben durften (persönliche Anmer-
kung: „Es war geil!").
Am Samstagabend gab es dann bei Lager-
feuer und von den Cottbussern gestiftetem
Kesselgulasch noch einen Vortrag von Uwe
Bernholz von Paratech über die Entwick-
lung von Gleitschirmen. Insgesamt war es
ein tolles Event, die Abende waren trotz der
Anstrengungen des Tages lang und die
Truppe war einfach genial. Vielen Dank
noch einmal an die beteiligten Vereine für
ihre super Jugendarbeit, an Lukas für die
sichere Einweisung, an Uwe und Paratech
für Zelt und Testschirme. Außerdem bedan-

Projekttag
Am 10.Mai fand für etwa 80 Schüler der
achten Klasse zweier Radebeuler Gymna-
sien ein Projekttag zum Thema Fliegen
auf dem Flugplatz Großenhain bei Dres-
den statt. Ziel war die unterschiedlichen
Arten des Fliegens näher kennen zuler-
nen. Dies sollte an vier Stationen gesche-
hen, die auf dem Platz aufgebaut wurden,
Eine dieser Stationen war das Gleit-
schirmfliegen, die anderen waren Segel-
fliegen, Motorfliegen und historische
Flugzeuge. Die Schüler wurden in Grup-
pen aufgeteilt und bekamen an jeder Sta-
tion eine 45 minütige Einweisung in die
jeweiligen Fluggeräte. Die Aufmerksam-
keit wurde durch den Umstand erhöht,
dass am Ende des Vormittags ein Test auf
dem Plan stand, in dem das Gelernte ab-
gefragt wurde und die zehn Besten eine
Mitfluggelegenheit in einem der vorge-
stellten Fluggeräte gewannen. Die Stati-
on Gleitschirmfliegen wurde von Andreas
Fürst und Philip Müller von den Elbtalflie-
gern des OSFC übernommen, unterstützt
wurden sie dabei von Jens Horn und der
Flugschule Top Gliders aus Dresden. In-
halt dieses „Unterrichts" waren die Aus-
rüstung, die erforderliche Ausbildung
und auch eine Einführung in die Technik
des Gleitschirms, wobei besonders die
hohe Sicherheit des Sports betont wurde.
Besonders erfreulich war, dass zum
Schluss zwei der drei jungen Tandempas-
sagiere unbedingt mit dem Schirm mit-
fliegen wollten und dafür ihren eigentlich
gewonnenen Motor- oder Segelflug ein-
tauschten. Insgesamt war es ein gelunge-
ner Tag und die Organisatoren waren sich
einig, diesen Tag zu wiederholen und so
weiteren Jugendlichen das Fliegen näher
zu bringen.
Philip Müller
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ngelberg, dem Gleitsc

• SHV DHV Fluglehrer-Betreuuli
• Advance-Equipment

A • Zimmer/Frühstück
• Bergbahnfahrten

• • Aus- und Weiterbildung
• vom Anfänger bis zum Profi
• variabel 5-14 Tage

Buchen bei:
Euroflugschule Engelberg
CH-6390 Engelberg

Tel. +41 41 637 07 07
www.euroflugschule.ch

• gemässigte Verhältnisse
• verschiedenste Fluggebiete
• bis 2600m Höhendifferenz
• Bahnen ganzjährig in Betrieb
• familienfreundlich



Neues Flugsportzentrum in Neuss soll Eldorado
für Flachlandflieger werden

Der Versuch inmitten der Großstädte an
Rhein und Ruhr ein Windenschleppzen-
trum für Drachen- und Gleitschirmflieger
zu verwirklichen, nimmt langsam Formen
an. Nach dem Motto „Lebe Deinen Traum"
wurde mit viel persönlichem Einsatz aller
Mitglieder des erst am 19. Feb. 2005
gegründeten Vereins Sky Team Neuss e.V.,
der Anfang gemacht. Trotz schwieriger Ver-
handlungen und zum Teil enormen büro-
kratischen Hürden von Behörden in NRW
(Bauministerium) wurde mit Hilfe des DHV
in Neuss eines der längsten Winden-
schleppgelände in der Region mit einer
Gesamtlänge von 1.200 Metern zugelas-
sen.
Das erste Ziel, Neuss das Drachen- und
Gleitschirmfliegen näher zu bringen und
den Gemeinden und Behörden den Vorteil
eines zusätzlichen Wirtschaftimpulses bei
der Zulassung von Geländen in Neuss auf-
zuzeigen ist erreicht. Für ein weiteres Win-
denschleppgelände unmittelbar an der
Jever Skihalle (Allrounder Winterworld)
werden zur Zeit noch Verhandlungen
geführt. Nach positivem Abschluss soll das
zusätzliche Windenschleppgelände mit
einer Gesamtlänge von 700 m als Schu-
lungs- und Eventgelände zugelassen wer-
den.
Was wirklich im Flachland fehlt, sind Ber-
ge. Auch hier hat das Skyteam eine Lösung
gefunden. Wir führen engagierte Verhand-
lungen zur Nutzung eines ehemaligen
Deponiegeländes. Als höchste und weithin
sichtbare Erhebung in Neuss mit einer
Höhe von 52 m soll dieses ehemalige und
abgedeckte Deponiegelände für die
Grundausbildung und Bergstarts genutzt

werden. Die Hangkante eignet sich auch
für ausgebildete Piloten zum Fliegen. Die
zuständigen Behörden haben dem
Skyteam Neuss e.V. die Unterstützung für
dieses Projekt zugesagt. Bei der Planung
der ehemaligen Deponie können die flie-
gerischen Bedürfnisse berücksichtigt wer-
den.
Sanftes Fliegen und unproblematisches
Toplanding verspricht genauso interessant
zu werden, wie unsere Windenschlepp-
gelände, die Ausklinkhöhen bis zu 450 m
GND ermöglichen sollen. Auch Nichtflieger
und Fliegerfamilien kommen auf ihre
Kosten. Durch unsere Kooperation mit All-
rounder Winterworld (Jever Skihalle) ist für
jeden etwas dabei. Für die Kleinen ein
Spielplatz, für die Großen Shopping, Ski
und Snowboard oder Klettern an der
größten Kletterwand in Neuss (35 m).
Ein Luftsportzentrum in der Nähe der
Großstädte von Rhein und Ruhr braucht
auch ein marktfähiges Angebot wie Passa-
gierflüge, Veranstaltungen und eine erfah-
rene Flugschule mit ständigem Flugbe-
trieb. Aus diesem Grund wird die Aus- und
Weiterbildung der Piloten von Flugschulen
gewährleistet sein.
Ab September 2005 erfolgt das Anfliegen
auf dem neuen Windenschleppgelände.
Informationen zum Schleppbeginn unter
www.skyteam-neuss.de . Die Eröffnung
des Hanggeländes soll in 2006 folgen.
Daniela Baumgarten
SkyTeam Neuss e.V.

Nordschwarzwald weiter
im Aufwind

Ein potentiell hervorragendes Strecken-
fluggelände im Nordschwarzwald wird im
Moment durch den SG Stern erschlossen.
Die Mannschaft mit Rainer Großmann setzt
sich zusammen mit dem GSV Baden für die
Zulassung ein. Bei einem Ortstermin mit
Naturschutz, Straßenverkehrsbehörde,
Forstamt, Gemeinde und DHV wurde jetzt
ein weiterer Schritt gegangen. Einigkeit
besteht bei der West-Startfläche, welche
durch Orkan Lothar großzügig freigelegt
wurde. Oberhalb von Reichental gelegen
sind dort mit Sicherheit thermisch interes-
sante Streckenflugmöglichkeiten zu erwar-
ten. Wie häufig im Schwarzwald ist jedoch
der Landeplatz problematisch. Eng,
anspruchsvoll und auch naturschutzfach-
lich nicht einfach bewertet. Toplanden wird
hier im Zweifelsfall die bessere Wahl sein.
Immerhin ist die Zulassung in greifbare
Nähe gerückt.
Björn Klaassen
DHV Flugbetrieb
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Mehr Sicherheit, mehr
Dynamik, mehr Power,
mehr Spaß – dafür steht der
FREE FORCE. Als direkte
Ableitung aus dem schon
jetzt legendären G-FORCE

$ bringt der neue DHV 2er von
U-Turn frischen Wind in
die Szene. Felix Rodriguez
führt mit dem G-FORCE die
FAI-Weltrangliste der Acro-
piloten an, Hans Prunaretty

I
gewann mit dem G-FORCE
die Acro Worldgames in
Ölüdeniz –jetzt gibt es die
Technik für ambitionierte
Piloten, die Maßstäbe im
Streckenflug setzen oder
neue Möglichkeiten im
Acrofliegen erobern wollen.
Dank AFS-System mit der
wichtigen Extra-Portion
Sicherheit.

FREE FORM
Darf es etwas
mehr sein?

- AFS-System
- Überragende Agilität,

1 Dynamik und Wendigkeit
Immense Steigfähigkeit

U-turn GmbH, Esslinger Str. 23
D-78054 VS-Schwenningen

www.u-turn.de, info@u-turn.de
+49 (W 7720 / 807111 r,,

E

ä'



ODYGURD +
IllfillITY:

uf der
sicheren Seite
„Take a flight an the safe
side" lautet in Abwandlung
eines Lou Reed-Klassikers
das Motto der beiden Ein-
steigerschirme von U-Turn.
Beide Kappen bieten dank
der Automatischen Flug-
Stabilisierung (AFS-System)
jede Menge passive Sicher-
heit, aber dennoch viel
Flugvergnügen.

U-turn GmbH, Esslinger Str. 23
D-78054 VS-Schwenningen

wvvw.u-turn.de, info©u-turn.de
+49 (0) 7720 / 807111

g".

mit AFS höchst mögliche
Kappenstabilität in der Thermik
BFS (B-Flug System) und
Ohrenanlegeassistent
Computeroptimiert: Flügelgrundriss
und Profile, geometrische Schränkung

- Geringstes Sinken nur 1,1m/s,
Streckungsfaktor 4,9

COMPETENCE-CENTERS: Flugschule AKTIV Flugschule Rottweil OASE Gleitschirmschule
Tegelhergstresse. 33, 0137645 Schwangau Bleichstrasse 8, 0-78737 Fluorn-Winzeln Auwald 1, D-87538 Obermaiseistein

2 E Tefrin: +49 (018362921457 Telefon: +49 (01 74238627221 Telefon: +49 101 832630036
Advontura Sports GmbH Email: Flugschule.aktivet-online.de Email: info@paragliding-rottweilde Email: oase_petergege-online.de
Talstation, D-83661 Lenggries www.Flugschule-aktiv.de www.paragliding-rottweil.de wwvv.oase-paragliding.de
Telefon: +4910180429486
Email: infeeadventure-spons.de Flugschule Oberberg Luftikus Ostthüringer Gleitschirmschule
www.adventure-sparts.de Cosimask. 2, D-51674 Wiehl Hertwaldstr. 65b, 70378 Stuttgart (Hofenl Rosenthaler Str. 25, D-07338 Leutenbarg

Telefon: +49 RB 226292430 Telefon: +49101711537928 Telefon: +49(013673439357
Airsport Tire12000 Deutschland Email: arno@groebi-airsport.de Email: info@Luftikus-Flugschule.do OstthueringerGleitschirmschule
D-65191 Wiesbaden www.flugschule-oberberg.de www.luftikus-flugschule.de eionline.de
Telefon: +49 (0) 8112385272

Flhimer Drachen und
Gleitschirmflugschuten
Wasserkuppe 46, D-36129 Gersfelden
Telefon . +49 im 66547548
Email: Infolltigschulc-wasserkuppe dry.flugs0,,,r-wasserkuppe.de

Akv Team, Schwaravaidstrasse 30,
â.76693 Gernsbach
Telefon: +49 (01 7224993365
Email: infogslotteam.de
www.skviteam.do
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- mit AFS höchst mögliche
Kappenstabilität in der Thermik

- Computeroptimiert: Flügeigrundriss
und Profile, geometrische Schränkung

- Vmax (beschleunigte 52 km/h
- Streckung 5,21

1M1

Süddeutsche eraltschirmschuler Flugschule Achensee Meute GmbH Flugschule Salzkammergut GmbH SCHWEIZ
Hauptstr. 53, D- 83246 Unterixdssen Talstation Karwendelhahn, A-6213 Portisee Flachbergweg 46, A-4810 ßmunden Jura, Flugschule
Telefon: +49 99864(7575 Telefon: +43 ;61524320134 Telefon: +4310)761273 033 Dünnernstrasse 378, CH-4713 Matzendorf

cfrficeOppc-chiemsee.de aflicereskyconnection.at Email: flugschutergparegleiton.net Telefonr +41 (0) 623942222
www.ainfachfliegen.cla www.skyconeection.at wieraparagleiten.net Email: inforielugschula-jera.ch

wrePerflugschole-ibra.ch
9STEFIREICH Fly--Hohe Wand Flugschule, Zillertaler
Afrsport Tirol 2000 du Gasthof Pesti Edenfehen, A-6290, Mayerhufer 676 Ecale de vol libre Zerre
Oherbach 30e, A-6653 Bach Hehe Wand 77, A-2724 Stallhol Telefon: +43 IM 6643588485 Hausi Bollinger
Telefon: +43 (0)56346498 Telefon: +43 (0i 6503009584 Email: zfseirol.cem CP 11, CH -2518 Nods
Email: flugschuleVairsporres
rerreemairspon.at

Email: flugschule@fly-hohnorand.at ienerwirlarrafer-liegschule.com Telefon: +41 (0) 327514742
Email: infontorro.ch
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Unfallstatistik 2004
Gleitschirm, Teil 2
Ein Beitrag von Karl Slezak, DHV-Sicherheitsreferent

Unfälle beim Start
Fehler Startvorbereitungen

4 (Vorjahr ebenfalls 4) schwere Unfälle
durch Leinenknoten, die von den Piloten
beim Vorflug- und Startcheck, bzw. beim
Kontrollblick, übersehen wurden, mussten
für 2004 verzeichnet werden. In 3 Fällen
kam es durch das Gegensteuern zur Rich-
tungskorrektur zum Strömungsabriss in
geringer Höhe und zum Absturz, ein Pilot
konnte die Drehbewegung nicht stoppen
und prallte in den Hang. Gemessen an den
Gefahren, die ein Flug mit verknoteten Lei-
nen mit sich bringt, ist der Aufwand für ein
sorgfältiges Kontrollieren der Leinen vor
dem Start gering. Dies gilt besonders für
steile Startplätze, denn hier ist es in der
zwangsläufig kurzen Kontrollphase oft
nicht möglich, einen Leinen knoten zu
spüren/zu sehen und ggf. einen Startab-
bruch einzuleiten. Noch ein Tipp: Zieht der
Schirm nach dem Abheben ohne Steuerlei-
nenbetätigungzu einer Seite, grundsätzlich
die Richtung zuerst mit Gewichtsverlage-
rung korrigieren. Wenn das nicht ausreicht,
die Gegenbremse sehr vorsichtig betäti-
gen. Nicht versuchen, den Leinenknoten
gleich im Abflugbereich zu lösen. Zuerst
Hangabstand gewinnen. Wenn durch das
erforderliche Gegensteuern bis nahe an die
Strömungsabrissgrenze gebremst werden
muss, ist die Gefahr groß, dass schon gerin-
ger Thermik/Turbulenzeinfluss zum Stall
führt. Ist das überflogene Gelände nicht
völlig ungeeignet, so ist eine kontrollierte
Rettungsschirmauslösung meist die sicher-
ste Alternative um diese heikle Situation
einigermaßen schadlos zu überstehen.
Kleines Rechenbeispiel: 7 Schwerverletzte
2003 und 2004 durch unkontrollierte
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Schirmreaktionen, verursacht durch Lei-
nenknoten. Nach einer Rettungsschirmaus-
lösung liegt das Risiko schwerer Verletzun-
gen dagegen nur bei 10%.

Startfehler
Beim eigentlichen (Vorwärts-) Startvorgang
ist es ein Problem, das jedes Jahr (2004: 4)
zu etlichen schweren Unfällen führt: über-
schießen und einklappen der Kappe. Die
besondere Gefahr ist dabei, dass der Pilot
mit eingeklapptem Schirm meist abhebt
und in einer schnellen Drehbewegung
zurück in den Hang geschleudert wird. Zwei
Pilotenfehler führen zu dieser Unfallsituati-
on: Zu dynamisches Aufziehen der Kappe
und/ oder zu geringes Anbremsen des
Schirmes am Ende der Aufziehphase. An
steilen Startplätze bei stärkerem Wind ist
die Gefahr besonders groß. Wer es gewohnt
ist, an flachen Startplätzen oder
hauptsächlich an der Winde zu starten, ist
nicht darin trainiert, das dynamische Hoch-
steigen der Kappe beim Start an einem stei-
len Startplatz durch energisches Abbrem-
sen zu stoppen.

Für solche Piloten wäre es dringend zu
empfehlen, bspw. vor einem Fliegerurlaub
in den Alpen, ein Starttraining an einem
steilen Übungshang durchzuführen. Auch
Groundhandling trainiert das Gefühl für die
erforderlichen Steuerreaktionen sehr gut.

Ein weiterer relativ häufiger Unfallgrund
beim Start ist das Entlasten und Einklappen
der Kappe, wenn der Pilot beim
Beschleunigen in eine Senke oder Mulde
läuft. (2004: 3)

Zu frühes Reinsetzen ins Gurtzeug mit
anschließendem Durchsacken und Boden-
berührung war der Grund für einen Unfall
mit Schwerverletzten. Die Unsitte, sich
unmittelbar nach dem Abheben ins Gurt-
zeug zu setzten statt aufrecht und laufbe-
reit bis zur Sicherheitshöhe zu fliegen, ist
leider weit verbreitet. (2004: 2)

Vier Piloten wurden beim Aufziehen des
Schirmes von starken Windböen erfasst
und unkontrolliert übers Gelände
geschleift. Zwei weitere wurden bereits im
Startlauf von Seitenwindböen gegen ein
Hindernis geschleudert. Alle verletzten sich
dabei schwer.

Fehler beim Rückwärtsstart führten zu 6
Unfällen mit 4 Schwerverletzten. In 3 Fällen
drehten sich die Piloten versehentlich zum
Starten in die falsche Richtung aus, hoben
mit verdrehten Tragegurten und mit dem
Rücken zu Flugrichtung ab. 2 der betroffe-
nen Piloten steuerten in dieser Situation,
wegen der überkreuzten Bremsleinen, in
die falsche Richtung – zurück in den Hang.
Einer touchierte im Abflug ein Hindernis.

Ein Pilot vergaß beim Eindrehen zum
Rückwärts-Aufziehen das Mitführen einer
Steuerleine. Der Start gelang zwar, die am
Piloten verhängte Steuerleine brachte den
Schirm nach dem Abheben jedoch in eine
starke Kurve. Gegensteuern führte zum
Strömungsabriss und zum Aufschlag im
Trudeln.

Rettungsschirmöffnungen

19 (Vorjahr 17) Rettungsgeräteöffnungen
wurden gemeldet. Gründe für die Auslö-
sung:
Unkontrollierte Extremflugsituationen: 16,

Kollision: 3. In 13 Fällen öffnete die Ret-
tungvollständig und tragend, viermal reich-
te die Höhe bei der Auslösung (20-30
Meter) nicht mehr für eine tragende Öff-
nung.

In einem Fall kam es bei der Landung am
Rettungsschirm zu schweren Verletzungen
des Piloten. Dieser hatte versucht den
Gleitschirm noch in geringer Höhe zu defor-
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mieren und dabei starke Pendelbewegun-
gen des Rettungsgerätes ausgelöst. 2 Pilo-
ten wurden bei der Rettungsschirmlandung
leicht verletzt, der Rest (10) blieb unver-
letzt. In den Fällen nicht vollständiger Öff-
nung gab es 2 Schwerverletzte, 2 weitere
Piloten blieben dank Baumlandung unver-
letzt. Kurios der Fall eines Piloten in Kös-
sen. Nach seinen Angaben hatte sich ein
großer Greifvogel auf seinen Gleitschirm
gestürzt. Der Greif verfing sich seitlich in
den Leinen des Schirmes und brachte die-
sen in einen raschen Spiralsturz. Der Pilot
tat das Richtige, er löste den Rettungs-
schirm aus.,Der Greifvogel verabschiedete
sich darauf hin und flog seiner Wege.

Nach einem massiven Einklapper mit Spi-
ralsturz löste ein Gleitschirmflieger am
Wallberg das Rettungsgerät aus. Dieses öff-
nete jedoch nicht und verfing sich in den
Leinen des Gleitschirms. Beim Aufprall in
der vollen Rotation zog sich der Pilot
schwerste Verletzungen zu. Leider ist diese
besonders gefährliche Situation gar nicht
so selten. Sie wird meist dadurch verur-
sacht, dass der Pilot nicht (mehr) in der
Lage ist, den Rettungsschirm im Innencon-
tainer kraftvoll vom Gleitschirm wegzu-

schleudern. Der Rettungsschirm fällt dann
zunächst senkrecht nach unten und wird
dort, nahe der Drehachse – im Falle einer
Drehbewegung des Schirmes – oft nicht
von der Zentrifugalkraft erfasst, die das
Päckchen nach außen schleudern würde.
Vielmehr bewegt sich der meist noch im
Innencontainer befindliche Rettungsschirm
anschließend wieder nach oben und wird
oft vom rotierenden Gleitschirm erfasst, mit
dem er sich dann verhängen kann. Bei
einer Kollision mit Verhängung der Gleit-
schirme öffnete nur eines der beiden von
den Piloten ausgelösten Rettungsgeräte
tragend. Der Abstieg beider Flieger erfolgte
an einem Rettungsschirm. Beim Aufprall
zog sich einer der beiden lebensgefährli-
che Verletzungen zu, er konnte nur durch
eine Notoperation gerettet werden.

Kollisionen
5 (Vorjahr 6) Kollisionen ( 5 GS-GS) wurden
gemeldet. Der schwerste Unfall ereignete

sich am Babadag in der Türkei. Ein deut-
scher und ein holländischer Pilot waren
nahe am Hang zusammen gestoßen. Beim
Absturz zog sich der Holländer tödliche Ver-
letzungen zu, der Deutsche überlebte. Bei
den restlichen 3 gemeldeten Kollisionen (2
davon mit Rettungsgeräteöffnung) blieben
die Beteiligten unverletzt.

Fehler bei Landeinteilung
und Landung

Die häufigste Einzelursache ist ein zu
niedriger Übergang vom Queranflug in den
Endanflug (oft mit hoher Schräglage) und
der nachfolgende Aufschlag auf den Boden
in der Kurve. Auch Landungen mit Rücken-
wind sind sehr verletzungsträchtig und
ziemlich häufig. Bei der Landung selbst
sind es typische Anfängerfehler, vor allem
zu frühes oder zu spätes bzw. fehlendes
Durchbremsen, die zum Unfall führen.
Anfänger und wenig erfahrene Piloten sind
überdurchschnittlich häufig Von Landeun-
fällen betroffen. Oft genügt es, wenn ein
Parameter vom Gewohnten abweicht, um
die Piloten dann aus dem Konzept zu brin-
gen. Stärkerer Wind, Wind aus einer ande-
ren Richtung, steigende oder sinkende Luft
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über dem Landeplatz beispielsweise. Ein
zu niedriges Anfliegen des Landeplatzes
führt insgesamt zu deutlich mehr Unfällen
als ein zu hohes Anfliegen.

Neben diesen Ursachen gibt es jedes Jahr
zusätzlich eine Reihe von Piloten, die
schlicht nach der Landung umknicken, in
ein Loch treten, seitlich oder nach vorne
umfallen, usw. und sich dabei, meist an
den Beinen, verletzen.

Beim Toplanding kam es zu 5 gemeldeten
Unfällen mit 3 Schwerverletzten. Die Ursa-
chen für Unfälle beim Einlanden am Start-
platz sind weit gestreut. Die Fehleinschät-
zung der Windsituation (z.B. Landeort wird
zu weit im Lee gewählt, zu spätes Eindre-
hen des Schirmes gegen den Wind), mit der
Folge von Einklappern, starkem Durchs-
acken oder Landung mit Rückenwind, ist
der häufigste Unfallgrund. Jedoch gibt es
auch andere Unfallursachen: Strömungsa-
briss durch zu starkes Anbremsen, Sturz
oder Verletzung nach der Landung (z.B.
wegen stark unebenem Gelände oder weil
der Gleitschirm nach der Landung außer
Kontrolle gerät und den Piloten mitschleift).
Grundsätzlich sind Startplätze (außer auf
Schleppstrecken) schlecht zum Landen
geeignet. Turbulenzzonen und die Auswir-
kung von thermischen Ablösungen sind oft
schwierig zu beurteilen. Zudem ist der Lan-
deanflug nicht unproblematisch. In der Pra-
xis hat sich ein Anflug durch Herandriften
mit Seitenwind (Queranflug) und einem
relativ kurzen Endanflug gegen den Wind
bewährt. Vorteil: Geringere Gefahr ins Lee
zu geraten und bessere Höhenabschät-
zung. Toplanding und erneutes Herausstar-
ten macht tierisch Spaß, sollte aber auf
wirklich hindernisfreie und problemlose
Gelände und gut einschätzbare, nicht stark
böige Flugbedingungen beschränkt blei-
ben.

Hindernisberührung

Baumlandung und Baumberührung
Baumlandungen mit dem Gleitschirm ver-
laufen in der Regel glimpflich (2004: 14
unverletzte, 2 leicht verletzte Piloten). Die
Entscheidung, gezielt einen Baum anzuflie-

gen, wenn der Flugweg keine andere Mög-
lichkeit offen lässt, wird von den meisten
Piloten bewusst getroffen. Ungleich gefähr-
licher wäre es zu versuchen, den Gleit-
schirm in irgendeine Lichtung oder auf
einem engen Forstweg einzulanden. Meist
unterschätzt man dabei den Platzbedarf
der Gleitschirmkappe. Kommt es dadurch
zu einer seitlichen Baumberührung, ist die
Wahrscheinlichkeit eines verletzungsfreien
Ausgangs der Notlandung nur noch gering.
(2004: 1 Toter, 4 Schwerverletzte, ein
unverletzter Pilot) Es kommt zu einer
schnellen Schleuderbewegung von Schirm
und Pilot. Der Aufprall erfolgt im besten Fall
im Geäst, manchmal jedoch auch auf dem
Boden oder dem Stamm des Baumes.

Beim (zu) hangnahen Thermikkreisen
hängten sich 3 Piloten in die Bäume. Übe-
reinstimmend schilderten sie, dass beim
Eindrehen gegen den Hang das erwartete
Steigen ausblieb und ihnen im Abwind „der
Wald entgegengesprungen sei". „In
Zukunft drehe ich nur noch mit so großem
Abstand zum Hang, dass ich den Kreis auch
bei plötzlichem Sinken oder einer Windböe
von hinten sicher zu Ende bringe" war die
Lehre eines der Betroffenen, der nichts hin-
zuzufügen ist.

Seilbahnkabel und Stromleitungen
In der BILD-Zeitung wird nur selten übers
Gleitschirmfliegen berichtet. Es muss
schon etwas Besonderes geschehen. So
wie letztes Jahr, als sich eine Gleitschirm-
fliegerin medienwirksam in den Seilen der
Tegelbergbahn verfing und gerettet werden
musste. Bei zwei weiteren Seilbahn-Kolli-
sionen wurde ein Gleitschirmflieger schwer
am Rücken verletzt, als, bei einem Ber-
gungsversuch durch Helfer, die Leinen des
Schirmes rissen und er zu Boden stürzte.
Unverletzt blieb ein Pilot, der im seilbahn-
gespickten Fluggebiet der Ebenalp
(Schweiz) in die Kabel der Schäflerseilbahn
flog. Er musste in einer aufwändigen und
extrem teueren (9.000 Euro) Rettungsakti-
on geborgen werden. Die besondere Pro-
blematik ist die schlechte Erkennbarkeit
von Seilbahrikabeln während des Fluges.
Jeder Pilot sollte besonderen Respekt vor
diesen tückischen Hindernissen haben und
großen Abstand wahren.

4 (Vorjahr ebenfalls 4) Kollisionen mit
Stromleitungen wurden gemeldet. Keiner

der beteiligten Piloten wurde dabei durch
den Strom geschädigt. Zwei Piloten verletz-
ten sich am Rücken, als sie nach der Kollisi-
on zu Boden stürzten. Eine der großen
Überlandleitungen im Drautal übersah ein
Flugschüler bei einem Übungsflug. Trotz
Anweisungen über Funk flog er mit der Kap-
pe direkt in die Leitung. Er blieb unverletzt,
weil der Schirm sich wieder aus der Leitung
löste und nach einem Riesenpendler nor-
mal weiterflog. Die vergleichsweise „harm-
losen" Unfallfolgen der letzten beiden Jah-
re bei Kollisionen mit Stromleitungen dür-
fen nicht über die bestehende Lebensge-
fahr in dieser Situation hinwegtäuschen. In
der Vergangenheit waren auch Unfälle mit
schweren und tödlichen Stromverbrennun-
gen zu verzeichnen.

Mehrere Kollisionen mit Autos (5) führten
glücklicherweise zu mehr Sachschaden als
Verletzungen. Sehr schwere Rückenverlet-
zungen erlitt ein Pilot, dessen Schirm von
starken Turbulenzen (Flug im Lee) unkon-
trolliert an einen Laternenmasten getrieben
wurde. Eine Flügelseite verhängte sich, der
Pilot wurde in einer extremen Drehbewe-
gung auf den Boden geschleudert.

Groundhandling

Groundhandling wird als Trainingsmethode
im Flachen immer beliebter. Zweifellos
bringt das Spielen mit dem Schirm einen
enormen Trainingseffekt für's Fliegen.
Stark böige Windbedingungen können
jedoch gefährlich werden und haben in der
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vergangenen Saison 4 (Vorjahr 6) schwer-
verletzte Piloten gefordert. Alle wurde von
Böen mehrere Meter ausgehebelt und
schlugen unkontrolliert auf dem Boden auf
oder wurden gegen ein Hindernis geschleu-
dert.

Böiger Wind ist das größte Sicherheit-
sproblem beim Groundhandling, man soll-
te ihm mit großem Respekt und natürlich
mit Helm, Handschuhen und Protektorgurt-
zeug begegnen. Wird nur mit den Steuerlei-
nen „gehandelt" ist ein Aushebeln bei
Böeneinwirkung praktisch nicht zu verhin-
dern. Deshalb sollten bei starken oder böi-
gen Bedingungen die Hände stets an den
C/D-Gurten sein.

In den Fluggebieten haben sich die Tiere
auf den Weiden an die Flieger gewöhnt.
Anders sieht es aus, wenn irgendwo zum
ersten Mal ein Gleitschirmpilot auftaucht.
Ein groundhandelnder Paragleiter hat eini-
ge Kühe so gründlich in die Flucht geschla-
gen, dass eine mehrstündige Suchaktion
erforderlich war, um die Herde, die mehrere
Zäune durchbrochen hatte, wieder einzu-
fangen. In zwei anderen Fällen gingen die
in der Nachbarwiese weidenden Pferde
durch. Beide Tiere verletzten sich, eines
davon, ein wertvolles Rennpferd, musste
anschließend in tierpsychiatrische Be-
handlung!

Ausbildung

Wie bereits im Vorjahr gab es keinen tödli-
chen Unfall in der Flugausbildung (2002:
3), das ist eine sehr positive Bilanz. Insge-
samt kam es zu 19 (Vorjahr 29) Unfällen in
der Flugausbildung, der überwiegende Teil
davon Start- und Landeunfälle. Von Sicher-
heitstrainings wurden 2 Unfälle gemeldet.

Unfälle beim Windenschlepp

Nur 4 (Vorjahr 9) Unfallmeldungen betrafen
die Startart Windenschlepp (vom Start bis
zum Ausklinken). 3 Sackflüge am Seil (sie-
he bei „Übersteuerung") wurden dabei
gemeldet. Ein Pilot startete mit einem Lei-
nenknoten und übersteuerte bei der Rich-
tungskorrektur den seitlich ausbrechenden
Schirm bis zum Strömungsabriss. Durch die
Verwendung einer Schlepphilfe ist das Pro-
blem der Sackflüge am Seil vollständig aus
der Welt zu schaffen. Der DHV empfiehlt
grundsätzlich deren Verwendung. Der
Rückgang der Sackflugunfälle lässt darauf

schließen, dass die Empfehlung bei den
Piloten Gehör findet. Kein Jahr vergeht,
ohne dass nicht mindestens ein Unfall
durch einen Fixseilschlepp gemeldet wird.
Diesmal hatte ein Jugendlicher ein Bergseil
an die Anhängerkupplung eines Autos und
an seinem Gurtzeug befestigt. Vom böigen
Wind emporgerissen brach der Schirm
zwangsläufig am Scheitelpunkt der Auf-
wärtsbewegung seitlich aus (Lockout) und
der Junge stürzte mit hoher Geschwindig-
keit auf den Boden. Dabei wurde er schwer
verletzt. Vor zwei Jahren forderten laienhaf-
te Schlepps am fixierten Seil 2 Tote.

Unfälle mit Doppelsitzern

Nach zwei unfallreichen Jahren (2002: 8
Unfälle, 2003: 11 Unfälle) wurden im letz-
ten Jahr nur 2 Unfälle beim Passagierflie-
gen gemeldet. Dabei kam es nur in einem
Fall (Start bei Rückenwind!) zu einer schwe-
ren Verletzung des Passagiers. Bei einem
weiteren Unfall klappte der Doppelsitzer in
einer Leethermik ein. Der gerade noch öff-
nende Rettungsschirm und der Aufprall in
dichten Büschen verhinderte Verletzungen
von Passagier und Pilot.
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64
Hängegleiten

Ursache 2000 2001 2002 2003 2004

Fehler Landeeinteilung und Landung 34% 27% 43% 26% (10) 8 (29%)

Fehler Start Abflug 16% 22% 12% 24% (9) 5 (18 %)

Kollision mit Hindernis im Flug 14% 17% 20% 14% (5) 5 (18%)

Kollision Luftfahrzeug 5% 4% 0% 3% (1) 0 (0 %)

Gefährliche Flugbedingungen nicht erhoben 7% 11% 5% (2) 3 (11%)

Medizinischer Ausfall nicht erhoben 4% 3% 0 % (0) 0 (0%)

Technik Ausrüstung 9% 4% 6% 10% (4) 0 (0%)

Lockout Winde 5% 7% 0% 5% (2) 1 (3%)

Technik Schleppausrüstung 5% 2% 0% 3% (1) 2 (7%)

Überschlag 7% 2% 5% 7% (3) 3 (11%)

Nicht eingehängt 2% 4% 0% 3% (1) 1 (3 %)

Sonstiges 5% 0% 0% 0 % 0 (0%)

1. Unfallzahlen
Im Jahre 2004 wurden dem DHV 28 Unfälle
mit Hängegleitern von deutschen Piloten
im In-und Ausland gemeldet, davon 2
Todesfälle. Die nachfolgende Tabelle zeigt
die Hängegleiter-Unfallzahlen im Jahresver-
gleich.

Jahr Unfälle Gesamt Tödliche Unfälle
1997 50 5
1998 43 6
1999 33 3 •
2000 42 5
2001 34 4
2002 32 4
2003 38 2 (+ 1 Passagier)

1 Pilot vermisst
2004 28 2

Sowohl bei der Gesamtzahl der Unfälle als
auch bei den tödlichen Unfällen war in der
vergangenen Saison der niedrigste Stand
seit Jahren zu verzeichnen.

2. Flugphase beim Unfall
Landeeinteilung und Landung sind die
unfallträchtigsten Flugphasen beim Dra-
chenfliegen. Über die Hälfte aller Hänge-
gleiter-Unfälle ereignen sich hier, während
bei Start und Abflug ca. 30%, in der Flug-
phase selbst nur 20% der Unfälle zu ver-
zeichnen sind.

ches Steigen oder Sinken und eine dadurch
verursachte gefährliche Annäherung an ein
Hindernis. Fast immer enden solche Unfäl-
le mit schweren Verletzungen. 2004 führ-
ten Baumberührungen im Landeanflug und
der anschließende Sturz auf den Boden,
alle in einer Höhe von 5 - 10 Meter über
Grund, zu 4 Schwerverletzten, einem
lebensgefährlich Verletztem und einem
Toten. Der tödlich Verunglückte hatte eine
Ortschaft zu niedrig überflogen und war zu
einer Notlandung auf einer kleinen Wiese
mitten im Ortsbereich gezwungen. Mit
einem Rückenwind von 25 km/h flog er sei-
nen Landeort an, kam jedoch durch starke
Turbulenzen etwas von seinem Kurs ab und
prallte mit sehr hoher Geschwindigkeit
direkt an den Stamm einer großen Tanne.
Beim Aufprall erlitt er einen Genickbruch.
Zweimal verunglückten Piloten schwer, weil
sie so tief aus dem Quer- in den Endanflug
drehten, dass dabei der kurveninnere Flü-
gel Bodenberührung bekam. Bei der Lan-
dung selbst führte zu spätes Rausdrücken
und ein dadurch verursachtes Aufsetzen
mit hoher Geschwindigkeit zu drei schwe-

3. Unfallursachen

Fehler Landeeinteilung und Landung
Für mehr als die Hälfte der Unfälle in der
Landephase ( 2004:7) ist Hindernis-
berührung im Anflug die Ursache. Dabei ist
räumliches Unterschätzen des Abstands
zum Hindernis, meist beim Übergang vom
Gegen- in der Queranflug oder vom Quer- in
den Endanflug ebenso häufig, wie plötzli-
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ren Unfällen. Alle drei Piloten schwangen
durchs Trapez nach vorne und erlitten Ober-
armbrüche. Ein weiterer Pilot musste in
einem hohen Roggenfeld außenlanden.
Beim Ausschweben stoppte das hohe
Getreide abrupt die Fahrt des Drachens,
beim Aufprall auf den Boden erlitt der Pilot
schwere Kopf- und Brustwirbelverletzungen.

Fehler Vorflugkontrolle,
Start und Abflug
„Nicht eingehängt"! Das Schreckgespenst
aller Drachenflieger schlug auch letzte Sai-
son zu, allerdings diesmal mit einem Aus-
gang, der die Fachwelt in Erstaunen ver-
setzte. Ein amerikanischer Flugschüler hat-
te sich am Tegelberg nach der Kontrolle
durch den Fluglehrer wegen einer Unterbre-
chung des Startbetriebs wieder aus-
gehängt. Als er an der Reihe war, bemerkte
niemand den fatalen Fehler. Nach dem
Abheben hing der Schüler folgerichtig nur
noch mit den Händen an der Basis. Die Fun-
kanweisungen des Fluglehrers, den Ret-

tungsschirm auszulösen, ignorierte er.
Stattdessen gelang es dem muskelbepack-
tem Ami, ehemaliges Mitglied einer US-
Spezialeinheit, sich soweit an der Basis
empor zu ziehen, dass er Oberarme und
Achseln einspreizen konnte. So flog er vor
den Augen zahlreicher fassungsloser
Zuschauer die 900 Höhenmeter bis zum
Landeplatz, sogar der Anflug gegen den
Wind gelang. Einen Meter über dem Boden
löste er sich vom Drachen und „landete",
unverletzt bis auf ein paar Abschürfungen
unter den Achseln, auf der Wiese.

Hauptfehler beim Start sind, wie bereits in
den letzten Jahren auch, das Abheben mit
zu hohem Anstellwinkel und der Start mit
zu geringer Laufgeschwindigkeit. Meist
folgt dem Abheben mit zu hohem Anstell-
winkel ein seitliches Abschmieren des Flü-
gels bis zum Aufprall im Gelände.

Hindernisberührung im Flug
Zu einem tödlichen Unfall kam es im
August am Tegelberg. Bei aufliegender

Basis und starkem NW-Wind wollte ein Pilot
auf Strecke Richtung Osten gehen. Südost-
seitig des Tegelbergs flog er aus unbekann-
ter Ursache direkt in eine Felswand. Ob er
möglicherweise in die Wolken geflogen ist
und dabei die Orientierung verloren hat
oder aufgrund von Leeturbulenzen in die
Wand gestürzt ist, war nicht zu klären. Es
gab keine Augenzeugen.

Zwei Piloten entschieden sich, mangels
anderer Landemöglichkeiten, für eine kon-
trollierte Baumlandung. Beide blieben
unverletzt.

Kollision mit Luftfahrzeug
Unfälle durch Kollisionen mit anderen Luft-
fahrzeugen wurden im Jahr 2004 nicht
bekannt.

Tucks
Drei Überschläge deutscher Piloten wurden
gemeldet. Glücklicherweise gingen diese
Vorfälle glimpflich aus, da allen die Auslö-
sung des Rettungsgerätes gelang.
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Zwei der gemeldeten Überschläge ging ein
extremes Aufrichten des Drachens voraus
(„Männchen") und dann der Tuck nach vor-
ne. In einem Fall erfolgte der Überschlag
direkt nach vorne, nachdem der Pilot einen
„gewaltigen Schlag" von oben und an-
schließend eine schlagartige Gewichtslosig-
keit gespürt hatte. „Frischer Wind und Früh-
lingsthermilc verdienen wohl doch mehr
Respekt". Das ist die Lehre, die ein Drachen-
flieger aus seinem Überschlag am Flug-
gelände Porta Westfalica gezogen hat.
Offensichtlich hatte eine Windscherung den
Tuck ausgelöst. Nach mehrmaligem Über-
schlag riss es dem Piloten die Hände von
der Basis, er fiel ins Segel und der Drachen
zerbrach. Nach der Auslösung des Rettungs-
schirmes hatte der Pilot leider das Pech über
eine Siedlung getrieben zu werden und auf
einem Hausdach „einzuschlagen". Dabei
zog er sich eine Fraktur an den Beinen zu.

Unfälle beim Schlepp
Windenschlepp
Ein Unfall beim Windenschlepp wurde
gemeldet. Beim Umklinken war der Dra-
chen, wohl wegen falsch gewähltem
Anstellwinkels, seitlich ausgebrochen.
Dem Piloten gelang die Korrektur der star-
ken Schräglage nicht mehr, obwohl der
Windenführer sofort den Zug vom Seil
nahm. Mit noch eingehängtem Schleppseil
entschied sich der Pilot, nach eigener Anga-
be bewusst, nicht weiter gegen zu steuern,
sondern die Schräglage beizubehalten und
eine Baumlandung zu versuchen. Es
gelang, mit leichten Verletzungen konnte
der Drachenfliegervon der Feuerwehraus der
25 Meter hohen Buche geborgen werden.

UL-Schlepp
Bei der Einweisung zur Startart UL-Schlepp
ereigneten sich zwei Unfälle. Beide wurden
verursacht durch das verwendete Gabelseil
der Schleppklinke. Dieses befand sich im
Landeanflug deutlich unterhalb von den Pilo-
ten. In einem Fallverfing sich das Endstück an
einem Grasbüschel oder sonstigem Gegen-
stand am Boden und brachte dadurch das
Ausschweben abrupt zum Stoppen. Der
Drachen stürzte auf die Nase und der Pilot zog
sich beim harten Aufprall auf dem Boden eine
schwere Wirbelverletzung zu.

Der andere Pilot trat, beim ersten Schritt
der Landung, genau auf das Endstück des
Gabelseils. Auch hier crashte der Drachen
auf die Nase, der Pilot zog sich einen Ober-
armbruch zu.

Medizinischer Ausfall
Im Jahr 2004 wurde kein Hängegleiterunfall
durch gesundheitliche Problem des Piloten
(Blackout, Bewusstlosigkeit, Herzversagen,
Gehirnschlag) bekannt.

Unfälle in der Ausbildung
Zu 5 Unfällen (Vorjahr 6) kam es in der Aus-
bildung bzw. Einweisung in zusätzliche
Startarten.

Drei Unfälle, einer beim Start, einer bei
Laufübungen und einer bei der Landung
wurden aus der Grundausbildung (Übungs-
hang) gemeldet. In einem Fall waren grenz-
wertige Windbedingungen und der Erstflug
auf einem neuen Gerät zuviel für die Flug-
schülerin. Sie reagierte nicht mehr auf die
Funkanweisungen des Lehrers und landete

unkontrolliert aus einer engen Kurve.
Bei der Einweisung zur Startart UL-Schlepp
ereigneten sich zwei Unfälle.

Sonstige Unfälle
Ein schreckliches Unglück ereignete sich an
einem Flugplatz im Badischen. Es herrschte
Mischbetrieb, Segelflieger, Motorflieger
und Drachen (im UL-Schlepp) starteten und
landeten. Ein Motorflugzeug, besetzt mit
vier Personen, kam beim Start leicht seit-
lich von der Graspiste ab und geriet dabei
in den Startbereich der Drachen. An dieser
Stelle befand sich das lose Schleppseil des
UL, das nach dem Start des Flugzeugs an
Hängegleiter und UL angebracht werden
sollte. Dieses verfing sich am Fahrwerk des
Flugzeugs. Ein gerade gelandeter Segelflie-
ger warnte den Flugzeugführer über Funk.
Der glaubte offensichtlich, es handle sich
um das an der Winde befestigte Schlepp-
seil der Segelflieger und leitete im Steig-
flug, ca. 30 Meter über Grund eine enge
Kurve ein. Aufgrund des zu hohen Anstell-
winkels und der niedrigen Geschwindigkeit
des Motorflugzeugs kam es zu einem Strö-
mungsabriss und zum Absturz. Dabei star-
ben drei der vier Insassen. Die behördliche
Unfalluntersuchung ergab, dass die UL- und
Drachenflieger keinerlei Schuld an dem
Unglück traf.

Verletzungen
Bei den tödlichen Unfällen sind es vor
allem schwerste Kopf- und Halswirbelver-
letzungen, die zum Tod des Piloten führen.
Dies war auch bei den beiden tödlichen
Unfällen im letzten Jahr der Fall.

Die häufigsten schweren Verletzung beim
Drachenfliegen sind Oberarmfrakturen
(2004:6), Wirbelfrakturen (2004:6) und
Verletzungen des Kopfes (2004:5).

Verletzungsgrad im Jahresvergleich

Jahr Unverletzt leicht
verletzt

Schwer
verletzt

Tödlich

verletzt

2000 8 = 19% 9 = 21% 20 = 48% 5 = 121/4
2001 4 = 12% 6 = 17% 20 - 59% 4 = 12%
2002 6 = 19% 4 = 12,51/4 18 — 56% 4 — 12,5%

2003 9 = 24% 4 = 11% 21 = 57% 3 = 8%
2004 5 = 18% 6 21% 15 - 54% 2= 7%
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und H"n • e • leiterführer

safety guarantee-
EINZIGARTIG. NOVA PROTECT.
WIR REPARIEREN IHREN NOVA GLEITSCHIRM IM
FALLE EINES FLUGUNFALLES INNERHALB DES
ERSTEN JAHRES AB OEM KAUFDATUM KOSTENLOS.

MEHR INFORMATIONEN 9E1 IHRER FLUGSCHULE UND AUF
WWWNOVA-WINGS.COM.

1

DHV GS-02.0125-05 PARATECH PR1 M PARATECH AG
100 kg

DHV 65-02-0126-05 PARATECHPRI1
119 kg

DHV G5 .02-0127-05 U-Turn PROTECT 38
100 kg

DHV G5 .02-0128-05 1-Turn PROTECT 42
120 kg

PARATECH AG

0-Turn GmbH

U•Turn GmbH

DHV/OeAeC-anerkannte Betriebe für Luftsportgerät
Name - Anerkennung'für
Adresse, Telefon, Fax, diel'
"KMP Gliders" Kevin Payne und Daniel Loritz GbR Herstellung und Instandhaltung von GS,
DE 87459 Pfronten-Ried Allgäuer Str. 17 Gurtzeugen, Rettungsgeräten
08363/928031
kev.payne@gmx.de
Drachenflug Center Chiemsee Instandhaltung von HG
DE 83250 Marguartslein Wessner Hof f Pettendorf 11
infrobeflugschuleide

Anzeige

A-6020 Innsbruck, Aastrio NevA
Bernhard-Häfel-Stratie 14
Tat. +.43 031 512 - 36 13 40

ints@nove-wings.mn www.nova-wings.com

282/135

Gleitsegel Hängegleiter
MusterprüfNr Muster Inhabertier Musterprüfung

Klasse Fluggewicht min. - max.
MusterprüfNr Mieter Inhaber der Musterprüfung

Klasse Fluggewicht max. 
DHV GS•01-1358-05 Firebird Spider S Firebird International AG DE1\101.0410-05 Spyder 12.5 Flugsport Seedwings GmbH

1 . 2 GH 60 kg 85 kg 2 84 kg - 110 kg
DHV GS•01•1359-05 Firebird Tods Firebird International 66

1 .2 Biplace 140 kg • 220 kg
DHV GS•01-1360-05 Firebird Twix Zipper

1 . 2 Biplace, GH
DHVGS•01-1161•05 NOVA Syntax Easy Wolke XXS

1 . 2 GH
DHV GS-01-1362-05 Skywalk Poison M

2 . 3 GH

DHV G5-01-1364-05 Eden 3.24
1 . 2 GH

DHV G5-01-1365-05 Eden 3•26
1 . 2 GH

OHO 6S-01-1366-05 Eides 2 S
1 GH

Skywalk GmbH & Co. KG
90 kg-110 kg

Skyline Flight Gear GmbH
70 kg - 90 kg

Skyline Flight Gear GmbH
77 kg - 100 kg

SKY PARAGLIDERS A.S.
69 kg 90 kg

DHV G5-03-0314-05 Flash
120 kg

OHO G5.03-0315-05 Clever
120 kg

DHV G5-03.0316-05 Charty Titan
120 kg

Gleitsegelrettungsgeräte

Firebird international AG
120 kg 180 kg

NOVA Vertriebsgesellschaft m.b.H.
55 kg-80 kg

Gleitsegelgurtzeuge
MüstetnrilfNr Muster Inhaber der Musterprüfung

Anhängelast max.

00065•01-1363-05 Paratech P815 PARATECH AG
1 . 2 Biplace 140 kg 225 kg

DHV GS-01 . 1367-05 Eides 23e SKY PARAGLIDERS A.S.
1 GH 82 kg -105 kg

Fly market Flugsport-Zubehör GmbH & Co. KG

Tunnpaint Fastline GmbH

Finsterwalder GmbH

MusterprüfNr Muster Inhaber der Musterprufung
Anhängelast max.

DHV G5-01-1368-05

NV05.01-1369-05

DHV GG-01.1370-05

DHV G5.01-1371-05

DHV G5.01-1372-05

DHV G5-01.1373.05

DHV 05.01-1374-05

DHV 05•01•1375•05

DHV G5-01.1376-05

DHV G5-01-1377-05

DHV G5-01-1378-05

DHV G5-01-1379.05

OHO GS-01-1380•05

DHV G5.014381.05

DHV G5-01-1382-05

DHV 0S-01-1383 05

DHV e01-1384-05

DHV G5•01-1385•05

DHV 0S-011386.05

DHV GS-01•1381•05
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Eides 2 L
1 GH
Gin Beeile 38
1 . 2 Bilaiahe, GH
wings of change Twister Xi 5
2 GH
wings of change TvästerXi
2 GH
wings of (bange Twister Xi
2 GH
Wings of change Isis M
1 GH
Wings of change Isis L
1 GH
NOVA Tattob [-OS
2 GH
NOVA Tattoo C-5
2 GH
NOVA Tattoo GM
2 GH
NOVA Tattoo C L
2 GH
Advance Signa 622
2 GI
Ozone Mantra S
2-3 GH
Ozone Mantra M
2-3 GH
Ozone Mantra L
2 . 3 GH
Nova Mamboo XS
1-2 GH
Gin Zulu M
1-2 GH
Skywalk Poison S
2 . 3 GH
FreeXArcane S
2 GH
Ozone Mantra 01.
2 . 3 GH

SKY PARAGLIDERS
100 kg 130 kg
Gin Gliders Inn.
120 kg • 180 kg

wings of change
65 kg • 90 kg

Wagt of change
80 kg • 105 kg

wings of change
100 kg -125 kg
wIngs of change

75 kg • 190 kg
wings of change

95 kg- 125 kg
NOVA Vertriebsgesellschaft ntb.H.

65 kg • 85 kg
NOVA Vertriebsgesellschaft m.b.H.

80 kg • 100 kg
NOVA ertriebsgesellschaft m.b.H.

90 kg • 110 kg
NOVA Vertriebsgesellschaft m.b.H.

100 kg • 130 ke
ADVANCE Thun AG

55 kg • 80 kg
OZONE Gliders Ltd.

70 kg 87 kg
OZONE Gliders Ltd.

82 kg • 102 kg
OZONE Gliders Ltd.

97 kg 117 kg
NOVA VertriebsgesefisLhaft

55 kg- 85 kg
Gin Gliders
85 kg - 105 kg

SkywalkGrnbti & Co. KG
75 kg - 95 kg
FreeX GmbH

55 kg-75 kg
NONE Gliders Lid.

112 kg - 135 kg

Herausgeber: Deutscher Hängegleiterverband e. V. (DHV) im DAeC, Postfach 88, 83701 Gmund am Tegernsee
Erscheinungsweise: Regelmäßig im DHV-Info, im Bedarfsfall Vorab-Veröffentlichung als Sonderausgabe an Direktbezieher.

Abonnement: 33,23 Euro pro Jahr für Direktbezug (einschl. Sonderausgaben, ohne DHV-Info).
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SAVOYEN Chamonix, Lac Annecy
3. — 9.7.2005 mit Helmut Achatz

CASTELLUCCIO Outdoor & Fliegen ...
31.7. — 5.8.2005 mit Michi Wiedenmann

Madeira
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No dhallen
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Come
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Ausbildungszentrum
Inkl. wettergararitiei

Prüfzentrum A + D
Online Shop
2-Jahres-Check nur
129 Incl. Versand

VEREINS NACHRICHTEN

„Die Schwarzwaldgeier” starten durch
Auf ein erfolgreiches Jahr blickt der Gleitschirmverein Baden „die
Schwarzwaldgeier" zurück. Anlässlich der Jahreshauptversamm-
lung berichtete der scheidende Vorstand, dass die Unfallserie aus
dem Vorjahr gestoppt wurde. Bis auf wenige leichtere Blessuren -
wie sie auch bei jeder anderen sportlichen Betätigung auftreten -
wurden im Jahr 2004 ca. 3.500 Starts und Landungen am Merkur
völlig problemlos durchgeführt. Damit haben sich die aktuellen
Sicherheitsbestimmungen (auf der Homepage des Vereins zu fin-
den), die als Reaktion auf die Unfallserie aus dem Vorjahr verab-
schiedet wurden, bewährt. Der scheidende erste Vorsitzende des
Vereins Martin Lohse: "Eigentlich spiegeln die aktuellen Sicher-
heitsbestimmungen ohnehin nur das wieder, was jeder Pilot als
kleines Einmaleins des Fliegens beherrschen sollte. Nach Eröff-
nung des attraktiven Geländes waren leider unvorsichtige Gastpi-
loten sicherheitstechnisch nicht immer ausreichend versiert. Nun-
mehr wird von jedem Gastpiloten eine Gelände- und Gefahrenein-
weisung verlangt, bevor er das erste Mal abheben darf Wer sich
nicht daran hält, bekommt die Starterlaubnis entzogen. Das hat
sich bewährt." Der Dank des Vereins gilt all jenen Piloten, die sich
im abgelaufenen Jahr an diese Bestimmungen gehalten haben
und damit ihren wichtigen Beitrag zum Erhalt des attraktiven
Geländes geleistet haben. Auch in Zukunft sind dem Verein diese
verantwortungsbewussten Piloten herzlich willkommen.
Das Vereinsmitglied Rolf Böttcher stellte den aktuellen Streckenre-
kord am Merkur ein. Am 29.6.2004 flog er in knapp drei Stunden
vom Merkur aus bis nach Heilbronn, was einer Strecke von ca. 80
km entspricht. Der Verein gratulierte Rolf Böttcher, der insbeson-
dere die Überquerung des Murgtals als besondere Herausforde-
rung empfand, zu dieser fliegerischen Leistung.
Auch die Mitgliederzahl konnte weiter gesteigertwerden. Nach tur-
bulenten Jahren hat nunmehr der alte Vorstand das Zepter an die
nächste Generation weitergegeben. Um jedoch die Kontinuität zu
wahren, wechselte der bisherige 2. Vorstand, Thorsten Richter, in

das Amt des Kassiers und steht damit auch dem neuen Vorstand
mit Rat und Tat zur Seite. Zum neuen Vorstand wurden gewählt:
Karl Busch (1. Vorsitzender), Bernhard Litschauer (2.Vorsitzender),
Thorsten Richter (Kassier), Martin Wittke (Referent für Öffentlich-
keitsarbeit) und Roland Klein (Referent für Sicherheit und Technik).
Für 2005 steht die Errichtung einer Wetterstation auf dem Merkur
an erster Stelle. Damit soll die Möglichkeit geschaffen werden die
aktuellen Wetterdaten über Funk, Telefon und Internet vom Merkur
abzurufen. Das Fliegen an Baden-Badens Hausberg wird damit
noch attraktiver und sicherer. Im Übrigen wird man an die erfolg-
reiche Arbeit des alten Vorstandes anknüpfen und dankt diesem
nochmals auch im Namen aller anderen Mitglieder für die gelei-
stete Arbeit.
►Gleitschirmverein Baden, Martin Wittke

Testival vom 10.-11.09.2005 in Hardheim
Vom 10. - 11.09.2005 findet ein Testival mit verschiedenen Her-
stellern und Händlern aus dem Drachen- und Gleitschirmbereich
sowie Schleppwinden mit Zubehör statt.
Stattfinden wird das ganze auf unserem Schleppgelände, dem
Standortübungsplatz Külsheim. Hier stehen uns Schleppstrecken
von 900 - 1200 m für alle Windrichtungen zur Verfügung.
Geschleppt wird per Winde, eine Sondergenehmigung für UL-
Schlepps ist in Arbeit. Übernachtungen auf dem Gelände sind in
festen Unterkünften möglich (Bundeswehrstandard) oder einfach
campen. Sanitäre Einrichtungen einschließlich Duschen sind vor-
handen. Für das leibliche Wohl und abendliche Unterhaltung wird
ebenfalls gesorgt. Weitere Infos erhaltet Ihr auf unserer Homepage
www.cfd-hardheim.de 
►CfD Hardheim, Manfred Pientka

Anzeige

www.adventure-sports.de
Gilgenhöfe 28 • 83661 Lenggries fon 08042-9486



VEREINS NACHRICHTEN

Krankenkasse entdeckt das Gleitschirmfliegen
Es ist noch nicht lange her, dass man in der Öffentlichkeit das The-
ma Risikosportart diskutierte. Verschiedene Sportarten, darunter
auch wir Gleitschirmflieger, sollten aus dem gesetzlichen Kranken-
kassenversicherungsschutz ausgeschlossen werden.
Wir waren deshalb etwas überrascht, als ein Angestellter der Kran-
kenkasse mit uns, dem Gleitschirmclub Kraichtal, Kontakt auf-
nahm. Er war durch verschiedene Aktionen (Nikolausfliegen, Kin-
derferienprogramm, Teilnahme an Sport- und Vereinsfesten) auf
uns aufmerksam geworden. Sein Vorschlag einen Schnupperkurs
im Gleitschirmfliegen im Rahmen „Deutschland bewegt sich"
durchzuführen, fand sofort begeisterte Zustimmung bei uns, zumal
60.000 Flyer gedruckt werden würden, das ZDF mit dabei sei und
das Regionalradio davon berichten würde. Angesicht des brisan-
ten Themas „Risikosportart" gingen wir vom Gleitschirmclub mit
der notwendigen Sorgfalt an die Arbeit, informierten den DHV
organisierten eine Flugschule (herzlichen Dank an Stefan und sein
Flugsportteam, der den Tag souverän leitete) und entwarfen einen
aussagekräftigen Flyer. Wirwollten den Teilnehmern an diesem Tag
das Gleitschirmfliegen so nah wie möglich bringen. Die Facetten
unseres Sports sollten dabei durch einen Theorieteil (Geräte und
Wetterkunde), einen praktischen Teil (am Übungshang und eine
Fun-Teil (ein Tandemflug an der Winde) abdecken.
Aber leider wurde unser Kontaktmann der Krankenkasse, Herr
Bachmann, zurückgepfiffen. Anscheinend hatte ein Innendienst-
mitarbeiter kalte Füße bekommen und der Veranstaltung nicht
zugestimmt. Dass die Veranstaltung dennoch stattfinden konnte,
lag an Herrn Bachmann, der kurzerhand eine Zweigstellenveran-
staltung daraus machte, die nicht „von oben" genehmigt werden
musste, zumal er auf große Resonanz bei seinen Mitgliedern hoff-
te. Es war auch so, dass sich 60 Teilnehmer nach der Ausschrei-
bung innerhalb von nur zwei Wochen angemeldet hatten. Am Ende
waren es gar fast 100 Interessierte, weshalb man eine Warteliste
führte. Die Begeisterung der Teilnehmer war so enorm, dass die 15
Helfer des Gleitschirmclubs Kraichtal dann über die Tatsache hin-
weggetröstet wurden, dass eben nicht 60.000 Flyer gedruckt wur-
den, das Fernsehen flachfiel und auch das Radio nicht kam. Man
beschloss spontan, trotz fehlender Medien, auch den zweiten Ter-
min des Schnupperkurses wahrzunehmen — das Radio hat also
noch eine Chance....Herzlichen Dank nochmals an die vielen Helfer
vom Gleitschirmclub, an Stefan Trua und Herrn Bachmann von der
Barmer. Nähere Infos und Bilder unter.
►Gleitschirmclub Kraichtal, Karl-Heinz Hommer

Und älter werden wir auch!
Wir, die Pohlheimer Drachenflieger, müssen leider zur Kenntnis
nehmen, dass die „aktiven" im Verein immer weniger sowie älter
werden. Um dem entgegenzuwirken, haben wir in der Saison 2005
unsere Aufnahmegebühr für neue Mitglieder gesenkt. Es ist ange-
dacht, dass für alle neue Mitglieder, egal ob Drachen- oder Gleit-
schirmfliege, die unserem Verein bis zum 31.08.05 beitreten, die
Aufnahmegebühr halbiert wird. Da wir auf einem Segel fluggelän-
de schleppen, ist zum Fliegen bisher mindestens die B-Theorie vor-
zuweisen. Um auch A-Schein Piloten auf unserem Gelände in den
Himmel zu bekommen, werden wir bei genügender Teilnehmerzahl
ein Seminar („Verhalten auf Flugplätzen") in Zusammenarbeit mit
dem DHV auf unserem Gelände durchführen. Dadurch können die
teilnehmenden Piloten dauerhaft mit einem A-Schein bei uns flie-
gen. Wir wünschen uns mit dieser Maßnahme wieder mehr Mit-
glieder sowie Flugbetrieb auf unserem Platz.
►Drachenflieger Pohlheim, Daniel Schmidt

Regionalversammlung Südwest mit Ausstellung
Die Regionalversammlung Südwest findet in Hohenhaslach (Nähe
Stuttgart) statt. Als Begleitprogramm gibt es eine kleine Messe
namhafter Hersteller und Flugschulen. Für Speisen und Getränke
ist vorzüglich gesorgt. Anfahrts-Infos gibt's auf der Homepage der
Hohenhaslacher Flieger unter www.teufelsberg.net.
►Hohenhaslacher Flieger, Hartmut Dunger

Interessanter Link zu Lilienthals
Flugkonstruktionen
Unter www.lilienthal-museum.de findet man einen interessanten
Link für starre Gleiter.

Landwirt Christian Thiede beim Eintreffen im Schleppgelände „Hörpel"
der Hamburger Drachenflieger.
►Hamburger Drachen flieger, Ludwig Amann
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Service
Shop

Flugschule Hochries
Hochriesstr. 8o; 83122 Samerberg

08032/8971; Mail: info@flugschule-hochries.de

r
GEBRAUCHTMARKT,INZAHLUNGNAHME,SHOP&SERVICE.r=LIEQEHQAMPS&ßlCHLRIelTS-TRAINING.

INFORMATIONEN UNTER:
• 49 (0) 9841 - 7575

olficeveppc-cluenmeo.do

VEREINS NACHRICHTEN

Gruß und Dank
an alle meine jungen
Fliegerfreunde
Mit 62 fing ich's fliegen an,
bin 77 nun, hab immer noch Spaß dar-
an.
Dankbar und heiter,
ging auf Strecke -
immer ein bißchen weiter
In Deutschland, Österreich, Italien
und selbst in der Türkei,
war ich beim Fliegen mit dabei.
Dank möcht ich sagen all den jungen Leut,
mit denen ich hat so viel Gaudi und Freud,
die mir auch halfen beim Tragen,
und in mach mißlichen Lagen.
Nun hoff ich noch auf ein oder den anderen Flug
oder sollt's doch endlich sein genug?
Am Himmel hoch droben zu schweben,
das ist Glück und gibt Kraft für den Alltag im Leben,
Das ist, als ob Gott mich am Bandl hält,
und sagt: Schau, so schön ist die Welt!
►Ilse

Flugwetter für das Rheinland
Flugwetterprognosen sind nur so gut, wie sie das Wetter vor Ort
vorhersagen können. Der Drachen- und Gleitschirmfliegerclub Sie-
bengebirge bietet deshalb im Internet jetzt regionale Wetterinfos
für die Fluggebiete beiderseits des Rheins zwischen Köln und
Koblenz an unter http://www.dgc-siebengebirge.com/vvetter.htm.
Täglich aktualisiert zeigen die Rubriken „Wetter heute" und „Wet-
ter morgen" Grafiken mit Wetterkarte, Boden- und Höhenwindpro-
gnose sowie eine Grafik mit Höhendruck und Fronten. Jeden Freitag
Mittag wird außerdem eine ausführliche Prognose des Wochen-
endwetters ins Netz gestellt – samt Tipps für die dazu passenden
Fluggebiete vor Ort.
Ergänztwird das Info-Angebot durch eine umfangreiche, kommen-
tierte Sammlung von Links zu anderen Wetterseiten im Netz. Die
Auswahl ist ebenso auf die Vereinsregion ausgerichtet. Besonders
interessant ist dabei eine Reihe regionaler Wetterstationen, die
Messdaten in nahezu Echtzeit liefern und somit helfen können,
auch kurzfristig das passende Fluggebiet zu finden. Als besonde-
ren Service erhalten die Mitglieder des DGC Siebengebirge und
des benachbarten Vereins Drachen- und Gleitschirm freunde
Rhein-Mosel-Lahn e.V. die Wochenend-Flugwetterprognose jede
Woche kostenlos per Email. Infos über die Aktivitäten des Vereins
gibt es im Internet: www.dgc-siebengebirge.com. Unter Tel:
02622/9229684 (Bandansage) werden aktuelle Termine und Flug-
treffs veröffentlicht.
►DGC Siebengebirge, Hartmut Schlegel

GRPAALIDING
lanFr2:23E19AEsEE
SÜDDEUTSCHE GLEITSCHIRMSCHULEHAUPTSTRASSE 530-83246 UNTERWOSSEN
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Gründung des
Vereins Freiflieger
Niederrhein e.V.
Am 1. Februar 2005 wurde
der Verein Freiflieger Nie-
derrhein e.V. gegründet.
Er hat seinen Sitz in Neukir-
chen-Vluyn (Nähe Moers)
am schönen flachen Niederr-
hein. Und doch können wir
hier den Gleitschirmsport
ausüben. Auf der Halde

Norddeutschland mit einem Höhenunterschied von 80 m sind klei-
ne vollwertige Flüge möglich. Für anspruchsvollere Piloten haben
wirden Segelflugplatz Sevelen (Koordinaten: 51° 29' 24" N 06° 25'
42" 0) für uns erschlossen. Wegen der großen Schlepplänge von
fast 1.000 m sind hier Ausklinkhöhen ab 300 m möglich. Die Aus-
richtung ist Ost-West. Thermik- und Streckenflüge sollen jetzt hier
am unteren Niederrhein auch für Gleitsegler etwas ganz Alltägli-
ches werden. Dafür wollen sich die Freiflieger Nieder-rhein ganz
besonders stark machen. Gäste sind bei den Freifliegern gerne
gesehen! Weitere Infos im Internet unter fn.wes-1.de.
►Freiflieger Niederrhein, Karsten Müller
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Gründungsmitglieder Harry
Meyer, Stefan Krisp, Daniel Maas,
Vinko Burazin, Karsten Müller, Georg
Lintener, Hardy Wimmer

Einzige ortsansässige Flugschule in Oberkämten
(30 Jahre Flugerfahrung)

Flugbetreuung und XC Tipps in Kärnten
Fluggebiete für alle Startrichtungen
Höhenunterschied von 200 -1600 m
Flughafentransfer, Zimmer mit Frühstück
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Vulkanwochen auf der Fly-Ranch Hinterweiler
In der Eifel fanden die alljährlichen Schleppwochen statt. Zwar
spielte der Wettergott nicht so wie gewünscht mit, doch wurden die
fliegbaren Tage um so mehr genutzt. Mehrere Piloten erlangten die
Schleppberechtigung. Zudem wurde die Drachen flugausbildung
von Anfängern auf dem neu eingesetzten Tandemdrachen BiCo mit
Erfolg begonnen. Hier können wir schon jetzt ein Fazit ziehen: Die
Ausbildung im Doppelpack wird positiv aufgenommen, die Nach-
frage ist dabei auch größer, als wir es im Vorfeld erwartet hatten.
Der DHV hat inzwischen den Startwagen in Hinterweiler abgenom-
men. Hierfür unseren besonderen Dank an Horst Barthelmes
und Christof Kratzner. Impressionen unterwww.kinq-artdesign.de/
hinterweiler/index.htm.
►DFC Vulkaneifel, Walter Franken

Versammlung des Ostsächsischen Fliegerclubs
Die Elbtalflieger trafen sich im Reiterhof bei Meißen zur Frühjahrs-
versammlung und zur Wahl des neuen Vorstandes. Nach langjähri-
gem Engagement trat Michael Seifert von der Vorstandsarbeit
zurück, Er wurde von Dirk Lindackers abgelöst. Desweiteren wur-
den als stellvertretender Vorstand Philip Müller, als Kassenwart
Hans- Jürgen Krauß und als Schriftführer Kay- Uwe Freund
bestimmt. Nach der Winterpause gehen die Drachen- und Gleit-
schirmflieger des OSFC weiterhin bei Meißen an den Start. Gleich-
zeitig stecken wir in Verhandlungen mit den Bauern um angren-
zende Gelände als alternative Schleppgeländezu nutzen. Intensive
Kontakte zu den benachbarten Vereinen machen unsere Flugtage

interessanter. So freuen wir uns sehr über die Zusammenarbeit mit
der Freiberger Schleppgemeinschaft, auf deren Gelände wir dieses
Jahr schon mehrfach erfolgreich schleppen konnten und so die
Nord- und Südwindlagen für uns nutzen konnten.
Unser 15 jähriges Vereinsjubiläum soll am letzten Augustwochen-
ende mit einem großen Fliegerfest mit Tandem flügen, Kranfliegen
und befreundeten Vereinen gefeiert werden. Die Elbtalflieger
haben das Windenschleppevent „Angeschleppt" mit ihrer Winde
und Windenfahrern unterstützt. Weiterhin bleibt unsere Homepage
www.elbtalflieger.de mit allen Infos und Terminen bestehen. Neu
ist unser Schleppofon. Unter 0162/3255262 können Interessierte
mit uns in Kontakt treten und jeden Freitag ab 20.00 Uhr aktuelle
Infos zu dem Schleppbetrieb erhalten.
►Ostsächsischer Fliegerclub, Andreas Fürst
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Achtung!
Gleich kommt
der Knaller!

Purer Spaß und
super Handling

Leistung. Sicher-
heit und Qualität

. von links, Mario Eder Hannes Pepeeil'. Toni Bender

VERTRIEB
DEUTSCHLAND
Charly Produkte
D-87637 Seeg
++49 (0) 83 64-12 86
www.charly-produkte.de
SCHWEIZ
High Adventure
CH-6383 Datienwit
++41 (0) 41-628 01 30
www.high-adventure.ch

NOVA
www.nova-wings.com
A-6020 Innsbruck, Austria
Bernhard-Häfel-Straße 14
Tel. ++43 (0) 512 - 36 13 40
info@nova-wings.com
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Sax'n Fly — Spaß am Fliegen
Am selben Strang ziehen und ein gemeinsames Flugwochenende
auf die Beine stellen, mit diesem Ziel trafen sich die Mitglieder fünf
sächsischer Drachen- und Gleitschirmvereine in Ostrau. Einigkeit
bestand sofort über das Wann und Wo die Flieger-Fete stattfinden
soll. Momentan wird an den Voraussetzungen und Vorbereitungen
des Programms gearbeitet. jeder Verein trägt seinen Teil zum
Gelingen der Veranstaltung bei. Feststeht, am 03./04. September
2005 (bei Schlechtwetter 17./18.09.05) wird die Sax'nFly auf dem
Fluggelände Neuseenland/Leipzig stattfinden. Dieses neue Gelän-
de, welches im DHV-info 131 vorgestellt wurde, verspricht in
Zukunft für das Drachen- und Gleitschirmfliegen ein attraktiver
Anziehungspunkt zu werden. Ziel dieser Flugtage soll die Präsen-
tation und Arbeit der Vereine in unserer Region sein, ohne die
nichtorganisierte Freiflieger im Flachland selten zum Fliegen
kämen. Mit Hilfe von 3 Schleppwinden werden lange Wartezeiten
vermieden. Der Flugspaß wird im Vordergrund stehen, Gaudiwett-
bewerbe unter den Windenteams und interessante Aufgaben für
die Flieger sorgen für ein abwechslungsreiches Programm, das
nicht nur die Piloten, sondern auch die Öffentlichkeit ansprechen
soll. Geplant ist, Bootsschlepp zu demonstrieren und ein Rettung-
steam bereitzustellen. Zuschauerwollen wir mit Tandemflügen und
einer Drachenfiugsimulation am Kran auf unserer Art des Fliegens

neugierig machen. Diese Aufklärungsarbeit soll helfen, das teil-
weise falsche Image über unseren Sport in der Öffentlichkeit ins
rechte Licht zu stellen. Für die kulinarischen Genüsse wird gesorgt
und wer will, kann dort auch gern sein Zelt
aufschlagen, um am Abend seinem Flieger-
Latein am Lagerfeuer freien Lauf zu lassen.
Pensionen oder Hotels stehen ebenfalls auf
Anfrage zur Verfügung. Sax'nFly soll auch
eine Plattform für gemeinsame Aktivitäten
der sächsischen Drachen- und Gleitschirm-
vereine sein. Man lernt sich näher kennen,
kann Probleme diskutieren und findet
Wege, sich gegenseitig zu ergänzen. Es ist
geplant, aus Sax'nFly eine jährliche Veran-
staltung zu machen, die jeweils in dem
Fluggelände eines anderen Vereines stattfinden soll. Wir beginnen
am 03./04.09.2005 auf dem Fluggelände Neuseenland/Leipzig,
am Südufer des Hainer Sees, ca. 20 km südlich von Leipzig. Trefffür
Piloten ist bei Espenhain am Campus Espenhain. Am Veranstal-
tungstag gibt es Infos für Flieger unter Tel: 034206/67891. Inter-
essierte Clubs, aber auch Einzelkämpfer, sind herzlich eingeladen
mitzumachen, auch wenn sie nicht aus Sachsen kommen. Infos
unter saxnfiy@gleitschirmpilot.de.
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Gleitschirm BAWÜ-Open-Sieger kommt aus den
Reihen des 1.Parafly-Club-Schwaben
Nun hat die jahrelange Aufbauarbeit von Peter Körber, dem Spor-
treferenten des 1. PCS, reichlich Früchte getragen. Zur BAWO-Open
waren sieben Hobbypiloten des Clubs angetreten.
Stefan Schlang, 1. PCS aus Rudersberg, errang den Gesamtsieg
und damit den Titel als Baden-Württembergischer Meister.

Aber auch die weiteren Teilneh-
mer aus den Reihen des 1. PCS
konnten mit ihren Leistungen im
hochklassig besetzten, 150 Pilo-
ten starkem Teilnehmerfeld, in
dem ein Großteil der deutschen
Gleitschirm-Nationalmann-
schaft vertreten war, äußerst
zufrieden sein. So platzierten
sich Thomazs Ziarko auf Platz 6,
Ulrich Prinz auf Platz 11, Peter
Körber belegte Platz 13, Joachim
Böckler landete auf Platz 28 und
Martin Hummel sowie Volker
Baucke auf Platz 44. Ulrich Prinz
war zudem bester Pilot beim so
genannten „Funcup", einem
Schätzzeitfliegen.

immer wieder hatte Peter Körber dazu aufgerufen, an Streckenflug-
meisterschaften teilzunehmen, ihm ist auch die zahlreiche Teilnah-
me am Streckenflugpokal des 1. PCS und am OLC (DHV Online Con-
test) zu verdanken, bei dem auch der 1.PCS Erfolge verbuchen
konnte. So haben sich Peters Bemühungen gelohnt und der 1.PCS
dankt ihm für sein Engagement.
► 1. Parafly-Club-Schwaben, Wolfgang von Brunn

Der Sieger Stefan Schlang

000 071koma IYVt gpOIT] 000 Reisen 2005
Süd Afrika

* Sky & Fly Zillertal

Bassand
Jordanien (mit & ohne Motor)
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* lac de Annecy
* Ölüdeniz / Türkei
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" Mexiko

Motorschirmausbildung
* Hat2

Tannbeim

Chiemsee

Hoiline (05322) 14 15
infaPharzergss.de
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Fliegen in Thüringen
Ganzjährig Kurse

alle Ausbildungsstufen
Windenausbildung
Flugsafaris • Shop

UI-Ausbildung: Motorschirm
Prospekt anfordern!

Rosenthaler Str. 25 • 07338 Leutenberg
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Hauptversammlung des Fliegerclub Achental
Der Fliegerclub Achental (DFCA) hatte in seiner Jahreshauptver-
sammlung sein Vorstandsgremium neu zu wählen. Dass die
bewährte Kontinuität der vergangenen Jahre bei der Wahl der Vor-
standschaft 2005 nicht weiterzuführen war, ist im November 2004
traurige Gewissheit geworden, als im Jahr der runden Jubiläen (25
Jahre Fliegerclub Achental, 25 Jahre Drachenflieger Bergmesse auf
der Hochplatte, 30 Jahre Drachenflugschule Chiemsee) unser so
sehr geschätzter Drachenflugpionier, Lehrer und Flugwart des
Clubs, Schorsch Steffl im Alter von nur 63 völlig unerwartet ver-
starb. Zum 1. Vorstand wurde erwartungsgemäß einstimmig Peter
Gasche wiedergewählt. Ebenso sind in der Vorstandschaft Veroni-
ka Puzio und Franz Pietschmann bestätigt. Neuer Sportwart ist der
alte Sportwart: Walter Rackl. Gerätewart bleibt Fuzzy Heckner.
Schriftführer alt und neu: Hans-Peter . Harrer. Da der bisherige Kas-
sier den Club leider verlässt, wurde Pia Blecher für dieses Amt
gewählt. Neuer Flugwart: Harry Pfanzelt, er war bisher Pressewart.
Neuer Pressewart: Hans-Peter Blecher.
►DFC Achental, Hans-Peter Blecher

Auto-Kirchner Telefon: (036948) 83 00
Meininger Straße 19 Telefax: (036948) 83 02
0-98631 Rörnhild E-Mail: autokirchner@gmx.de

www.drachen-gleitschirmwinden.de

OSTTHÜRINGER GLEITSCH1RMSCHULE
Tel.: 03 0734/3 03 57 • Hamh 01 71/5 4 27 91 • e-mail: uslileitin5ergleilsrlitmnbule99-enliee,de
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Flugschule Parafly Stubaital GmbH
Hans-Peter-Eller
Moos 18
A-6167 Neustlft/Stubaital
Tel. +43-5226-3344
Fax. +43.5226.3371
flugschute@parafty.at
Günstige Ferienwohnungen In Landeplatz-Nähe. jetzt gratis DVD über Schulung/Reisen 'os

BRIEFE AN DIE REDAKTION

Turbulenzen am „Baba Dag"
Boykottaufruf zeigt Wirkung: Weit weniger Piloten als in den Vor-
jahren fliegen auf "Ölti Deniz".
Gemütlich ging es zu, Mitte Juni in "Ölü Deniz" im beliebten und in
den letzten Jahren zeitweise stark frequentierten Fluggebiet am
"Baba Dag". Kein Gedränge( am Startplatz, kein Kampf um einen
Platz im Truck für den Transport auf den Berg... und auch in der
früher oft überfüllten Fliegerbar "Cloud 9" war es abends ziemlich
ruhig. Der Boykottaufruf via Internet scheint Wirkung zu zeigen...
verdarben doch überhöhte Preise für die "Forest Maut" zu Saison-
beginn Tandem- und Singlepiloten die Fluglaune.
Grund dafür: Das Konsortium, das den Berg für 29 Jahre von der
Regierung gemietet hat, machte im vergangenen Jahr kräftig Mie-
se. 700.000 Euro kostet der "Baba Dag" pro Jahr an Miete, nur
200.000 Euro sollen im letzten Jahr durch die Maut verdient wor-
den sein. Darum kostete die Maut für Tandems Anfang des Jahres
24 Euro pro Auffahrt, Solopiloten mussten 12 Euro berappen, plus
die Kosten für den Transport.
Die Tandempiloten boykottierten deshalb kurzerhand die Start-
plätze auf dem Gipfel und flogen ihre Passagiere 2 Wochen lang
vom Startplatz über Lykia World. Der Protest zeigte Wirkung, das
Konsortium senkte die Preise auf jetzt 15 Euro pro Tandem und 9
Euro pro Singlepilot. Diese Preise sollen jetzt für die nächsten Jah-
re gelten, verspricht der Manager des Konsortiums.
Für den Transport müssen Solopiloten zwischen 6 und 8 Euro
berappen, je nach Company. Focus waren im Juni mit 6 Euro die
günstigsten. Der Gesamtpreis liegt also zwischen 15 und 17 Euro
(25 - 28 Neue Türkische Lira) pro Auffahrt.
Billiger soll in Zukunft die Auffahrt nach dem Bau der Seilbahn auf
den "Baba Dag" werden, 9 Euro pro Fahrt.
Der Bau der Seilbahn war schon im letzten Winter geplant, doch
noch ist davon nichts zu sehen. Laut Manager des Konsortiums gab
es Probleme beim Vertragsabschluss mit der türkischen Regie-
rung, die zu der Verzögerung führten. Doch soll die Seilbahn zum
Saisonbeginn 2006 fertig gestellt werden. Veranschlagte Kosten
dafürzwischen 5 und 6 Millionen Euro, eine Firma aus der Schweiz
ist beauftragt. Ob der Zeitplan eingehalten wird, dafür übernimmt
der Schreiber dieser Zeilen natürlich keine Haftung!
Heiß diskutiert wurden im Internet auch die "neuen" Landebestim-
mungen. Das nur noch auf einem ausgewiesen Landeplatz gelan-
det werden darf und dass bei Außenlandungen Strafe gezahlt wer-
den muss. Da gibt es Entwarnung, es wird wie eh und je überall am
Strand und der Promenade "gelandet" ohne dass bei Außenlan-
dungen abkassiert wird. Neugepflanzte Bäume, die im Flugweg
stehen, gibt's auch nicht. Zumindest nicht da, wo man landen soll-
te. Alles in Allem hatsich nichtviel verändert am "Baba Dag", außer
der Preiserhöhung um 5 Euro pro Auffahrt gegenüber letztem Jahr.
Die "Ölt) Deniz" Air Garnes finden vom 12.-16. Oktoberstatt. Alles,
was Flügel hat ist wieder in der Luft. Highlight wie im letzten Jahr,
eine Show der Kunsflugstaffel "Türk Yildizlare" der türkischen Luft-
waffe. Infos unter www.babadag.com 
Tipp am Rande:
Das einstige Hotel "Mavi Akdeniz" heißt jetzt "Dorian". Es wurde
umbenannt, nachdem es massive Beschwerden von Gästen über
Service und Zustand gab und da hat sich nicht viel geändert!

Appell an DHV, Hersteller und Flugschulen
Ich fliege schon 15 Jahre Gleitschirm. Die meisten offiziellen Lan-
deplätze sind oft mit einen schäbigen oder zu dunklen Windsack
bestückt. Bei leichtem Wind kann die Windrichtung verwirrend sein
(nicht deutlich sichtbar). Um Abhilfezu schaffen, könnte man einen
Windsack mit standardisierten Signalfarben ausstatten. Vom Hal-
testab aus könnte der Windsack 2/3 weiß und am Ende 1/3 rotsein
und das Pendeln könnte man besser wahrnehmen. Das wäre ein
Schritt in die richtige Richtung für die Sicherheit beim Fliegen.

Liebe Grüße aus Oberfranken
Manfred Wunderlich

Wolkensteuermannsgedicht

Drache und Schnur, dort hinauf ans große Zelt.
ziehen empor Steuerst du, was leicht dich
In den Wind, trägt,
dort spielt ein Kind. Seglerspiel ist deins
Daneben schwebt, geworden,
vom Ast gelöst, segelnd, mit den Krähen
Ein Blatt vom Baum, steigend,
schaukelt und trudelt kreisend, reisend mit dem
und wirbelt, Wind,
losgelöst wohin? Wolken treiben um dich,
In den Wind, ziehen, quellen, auf und ab.
Kindertraum, du mit ihnen, sie mit dir
Augen schauen. und du
Sehen, streben, höher Dein Spiel führend,
sehnend, gleitest in die Welt hinaus.
nach dem Himmelsblau, Kinder Welt und Kinder Traum
wo Wolken ziehen, Alles eins jetzt,
unter diesem Wolkenspiel. alles trägt davon sich, dich,
Kinderzeit und Kinderspiel, und dein Gefährt.
Flieger fliegt, Nach überallhin, fort
ins Blau geworfen. Und frei jetzt, bist
Drache steigt, von Hand du von Raum, Zeit, Ort,
gezogen, da oben!
aus Papier und Holz gespielt.
Eines Tages steigst du selbst, Oliver Guenay
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Liebe DHVIer,
vorletzte Woche habe ich auf der DHV Homepage rumgestöbert
und bin dabei über die Ankündigung eines Sicherheitstrainings für
Wiedereinsteiger gestolpert. Diese Ankündigung hat mich sehr
angesprochen. Vor 19 Jahren habe ich das Gleitschirmfliegen
begonnen. Voll infiziert und viele Flüge später habe ich es dann
Mitte der 90er zu einigen schönen Strecken und hochalpinen Flü-
gen gebracht. In den ‚vergangenen Jahren habe ich beruflich sehr
viel um die Ohren gehabt und mit drei Jungs war auch zu Hause viel
los. So wurde die Anzahl meiner Flüge von Jahr zu Jahr weniger und
mein fliegerisches Selbstbewusstsein schwand proportional zu
den wenigerwerdenden Flügen. Ich fing schon an, mich damitaus-
einanderzu setzten, das Gleitschirmfliegen „erstmal" aufzugeben.
Man könnte ja dann später mal wieder...! Drei richtig freie Tage
über Pfingsten und Euer Hinweis für das Sicherheitstraining waren
mein Glück! Mit dem Wunsch, wieder ein besseres Vertrauen zum
Himmel und zu meinem Schirm zu bekommen, bin ich an den
Achensee gereist. Um es vorwegzunehmen: Meine Erwartungen
wurden weit übertroffen und was ich in den vergangenen drei
Tagen über mich und das Fliegen gelernt habe, war sehr, sehr ein-
drucksvoll. Euch ein starkes „Danke" für den Hinweis. Ich bin
sicher, dass es viele ehemalige Piloten gibt, die wie ich in den letz-
ten Jahren wenig bis gar keine Flüge gemacht haben, aber im Grun-
de ihres Herzens Gleitschirmpiloten geblieben sind - einige davon
kenne ich selber. Ich möchte euch etwas mehr von meinen so tiefen
Erlebnissen schildern und hoffe dabei insgeheim, dass ihr meine
Glücksschreie veröffentlicht und ich damit viele motivieren kann,
den verstaubten Schirm endlich wieder zu lüften und - noch wichti-
ger - im Kopf wieder Raum für Flüge ohne Bedenken und Ver-
krampfungen zu schaffen. Das Sicherheitstraining Basic am
Achensee war eine enorm professionelle Sache. Gleich am ersten
Tag hatten wir gutes Flugwetter und haben den Tag mit einem ganz
ruhigen Gleitflug um einen Berg herum über schönster Landschaft
begonnen. Der Startplatz hätte idealer nicht sein können und eine
ruhige Stimme im Headset hat uns sicher zum Landeplatz geführt.
Eki Maute, der Leiter des Sicherheitstrainings, hat eine tolle, ganz-
heitliche Lehrmethode. Er liebt die Natur, er liebt das Fliegen und
er teilt diese große Liebe mit seiner Gruppe. Er hat ein Team, das
genau so enorm hoch motiviert ist wie er und mit dem Herzen voll
dabei ist. Eki hat es geschafft, alle meine Sinne für das Fliegen zu
aktivieren und in mir eine Offenheit und fliegerische Lockerheit zu
induzieren, die ich von mir nur aus vielen Jahren vorher kannte. Ich
hatte nicht damit gerechnet, dass ich als Familienvater diese locke-
re, unbeschwerte, tiefe Freude am und aufs Fliegen überhaupt
noch mal so erreichen könnte. Ich kam als kritischer und vielleicht
sogar verschlossener Teilnehmerzum Training und gehe als locke-
rer, ausgeglichener Pilot. Wichtigste Grundlage für meine „Ver-
wandlung" war das enorme Verantwortungsbewusstsein und die
hohe Professionalität von Eki und seinem Team, die in jeder Minu-
te zu spüren war. Die Beobachtung und Einschätzung des Wetters
und die Definition der individuellen Grenzen von jedem Teilnehmer
hatten gleichen Stellenwert wie eine hochkonzentrierte Aufmerk-
samkeit für jeden Flug der Teilnehmer. Die Theorie mit genauer
Videoanalyse und der Hilfe, das Gurtzeug besser einzustellen,
haben mir sehr viel gebracht. Es gab keinerlei Druck, weder von
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einem „Pflichtprogramm", noch aus der Gruppe möglichst wilde
Manöver zu fliegen - im Gegenteil: Wie schön war die Übung, bei
der wir im Flug unseren Helm in aller Ruhe auszogen und den
Fahrtwind auf dem Gesicht mit geschlossenen Augen gespürt
haben. Ich hatte die Möglichkeit meine jeweils nächste Flugfigur
selber zu bestimmen und bin viel weitergekommen, als ich es mir
vor dem Training zugetraut hätte. Dabei habe ich nicht meine
respektvolle Haltung gegenüber dem Fliegen opfern müssen. Mei-
ne Anspannung vor und während des Flugs hat lediglich die Kom-
ponente des Unwohlseins verloren und viel Freude dazu gewon-
nen. Ich kenne meinen Schirm und mich jetzt ein gutes Stück bes-
ser. Ich bin sicher, dass ich fit fürden nächsten Thermikflug bin und
richtig reagieren werde, auch wenn das Gebilde Schirm und Pilot
durch thermische Turbulenzen mal nicht in optimalem Verhältnis
zueinander stehen. Liebe wenig fliegende oder bereits schon nicht
mehr fliegende Familienväter, Familienmütter und/oder beruflich
stark Eingebundenen, macht ein Sicherheitstraining Basic für Wie-
dereinsteiger. Ich verspreche euch: Wenn ihr genauso gute Lehrer
findet wie ich und ihr Euch für eine „Verwandlung" öffnet, werdet
ihr ein großes Stück Lebensfreude wieder finden.
Herzliche Grüße
Sebastian Kummer

Fliegen im Tessin
ich möchte euch ein paar informationen zum Tessin geben:
Am Südende des Luganer Sees, kurz vor der italienischen Grenze,
hat sich ein Club um Mauro Bordogna zusammengefunden, der
sich bei fliegbaren Bedingungen täglich um 17:30 Uhr in Mendri-
sio an der Kirche San Martino trifft. Gegen 10 CHF Kostenbeitrag
kann man in einem klapprigen VW Bus Platz nehmen und mit den
Einheimischen zur Alpe di Caviano mit 970 m Höhendifferenz fah-
ren und hat so eine Alternative zum Mte. Generoso. Der Startplatz
ist sehr steil (Achtung rollende Helme) und hat eine leichte Mul-
denform. Gerade am Abend sind ruhige Sog ring Flüge möglich.
Gelandet wird an der Kirche. Der Landeplatz ist zwar ausreichend
groß, doch sollte man nach Möglichkeit schon vor der Kirche lan-
den, da diese bei starkem Wind ein Lee produziert. Mauro hat eine
Bandansage installiert, unter +41/91 6900615 kann man täglich
erfahren, ob geflogen wird. Übrigens, nur einen Steinwurf vom
Landeplatz entfernt, befindet sich das Outlet Center „Fox Town" mit
200 Läden, falls es mal regnet, ca. 30% Nachlass.
Viele Grüße
► Evelyn Möller
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Flugsportladen Siegen
Claus \ Ascher

Probefliegen und Verkauf fast aller aktuellen GS! Wir führen : Gin Gliders, Air-
wave, Gradient, Independence, Ozone, Pro Design, Skywalk, Swing, SupAir, UP
und andere. Neue Gleitschirme ab 1799 Euro, ständig 40 gebrauchte GS
vorrätig. Inzahlungnahme, Versand, Fluglehrereinweisung in der Mitte Deutsch-
lands. Ständig 25 verschiedene Gurtzeuge. Herstellerunabhängige Beratung.
GS-Motoren: Verkauf, Service und Reparatur für unsere Kunden.

Ausbildung: Alle Stufen an Bergen in Siegen, Eisenach + Südtirol
Flugschule Siegen Claus Vischer, Eisenhutstr. 48, 57080 Siegen,
Tel. 0271/382332 www.flugsport.de claus@flugsport.de



AIRWAVE MUSTANG L "

1esIlierichl DHV 03 Airizaze Mulmt

spät > 75

hie > 80 cm
durchscheilltich

einfach
selbständig

einfach
selbständig

Zertifikalinhaber Airwave Villinger Ges.m.b.H.
Hersleller Airwave Villinger Ges.m.b.H.
Klassifizierung 2 GH
NI-Schlepp? la
Anzahl Sitze min 1 Anzahl Sitze man 111
Beschleunigerl la
Trimmer? Nein

fluggewich1{915 Kg) man. fluggewith1(120 K

Fülleerhallen
Aulziehrethalien
Abhebegeschwindigkeil
Starthandling

Gezadeausll

gleichmässig, sofort
kernet sofort Ober Nein

duichschnlIffich
duerhschnittlich

gleichmässig, sofort
komm' sofort über Piloten

durchschnittlich
einfach

Rolldämplung durchschfilalich

Nurrenhandli

durchsehnittlich

ledre
detchscheilltich
durchschninch

durchsf hnittlich 60 cm • 15cm
durchsf hndllich 65 cm - 25 ein

durchschnittlich

holales Einklo • 1.2

Trudellendenz
Steuerweg
Wendigkeil

Beidieldies Oberziehen

Sack uggienze
Fullstallgienre
Brenkrallansileg

Vorbeschleunigung
Olinungsverhaltue

Ehseili es Einklo

gering gering
selbständig NWgeil selbständig verzögert

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit
Hat Roll- her Nawinkel
Höhenverlust
Steh ilisterung
Öffnungsverhallen

durchschnilifich
grüße+ 45 Grad
durchschnittlich

selbständig
sothländig wem

< 90 Grad
90 -180 Grad

durchschrilldich
urgier 15 Grad
durchschnittlich

selbständig
selbständig impulsiv

Ei geil ras Einklappen und Gegend. 1-2

Öffnungsrerhallen

eMfachas Gegenbremsen
durhscheDllich

hoch
inlarh. keine lendenc

Strepensahiss
telluländiüvermil

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

elfilach, keine Tadeln lern
Strömuegsahriss

selbständig rerzigerl
fulisfall, summ. Genleitung 1.2
lrudeln aus Trimmgene.

trudeln Ktinenling

Dells Halo 1-2
Einleitung durchschnittlich
Trudelteeden' gering
Austeilung Nachdrehen< 180 Grad
Si ngeschwindlakeil nach In 9

11.11all

einfach
gering

Hanhilfehen 180 Grad
9

Ohrei enle en

Einleihen
Austeltung

Landung

Landeverhalien durchschelblich einfach
holdes Einklappen Heichflut

Vorbeschleunigreu
Öfinungsverhallea

gering gering
selbständig verzage+t seihmundig vauegad

Einseils t ne Einklappen Heschlappigl)

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

Max. bzw. Hickwinkel
Höhenredest
Stabilisierung
ülfoungsverhalien

Ohren anlegen, beichleunigi
Einreihig
Ausleihinn

90 . liä Grad

durchschnittlich
grdliel d5 Grad
durchschnittlich

selbständig
selbständig verzagen

Wahr
selbständig scheel!

< 90 Gig
90 . 180 Grad

durchschnitIlirb
größer 45 Grad
durchsekrittle

selbständig
selbständig impulsiv

leicht
selbständig

änz en zur Fl lahmfell

gering
hoch

der hschniliiich

Stabilisierung
Sleuenuau

Steuerkraftanstieg
Gegendrehen

leicht
selbständig

leicht
selbständig schnell

TESTFLÜGE
im Info

Das Testberichtschema für
Gleitschirme und Hängegleiter
Die hier veröffentlichten Testberichte stellen Auszüge und Zusammenfassungen der im Rahmen
der Musterprüfverfahren ermittelten Testflugprotokolle dar.
Jedes Gerät wird von zwei DHV-Testpiloten geflogen. Gleitsegel-Testflugprogramme werden
grundsätzlich an der unteren und an der oberen Gewichtsgrenze geflogen. Da sich daraus oft
abweichende Beurteilungen ergeben, veröffentlichen wir die Ergebnisse für die jeweiligen Ge-
wichtsgrenzen und nicht nur eine Zusammenfassung.
Gesamtnoten ergeben sich aus der jeweils ungünstigsten Einzelbeurteilung. Dies gilt sowohl
für die Gesamtklassifizierung als auch für die Noten für die einzelnen Manöver.
Geschwindigkeitsangaben werden mit Bräuniger-Flügelradsensoren ermittelt, die werksseitig
speziell geeicht wurden. Die Ergebnisse sind trotzdem mit den zwangsläufigen Unsicherheiten
behaftet und daher nur als Richtwerte zu verstehen.
Bei Hängegleitertests besteht das generelle Problem, dass Trimmmaßnahmen die Flugeigen-
schaften beeinflussen. Die Testflüge erfolgen mit demselben Gerät und derselben Trimmein-
stellung, mit welchem auch die Flugmechanik-Messfahrt durchgeführt wurde.

Neue Klassifizierung
g lesse. fielgroppe

Empfohlen er Noten

Eritarderilleho
Flugerfahrung

=---_
Fier Noten aller

Anforderungen loh
Nermaltlug

Das Flug und Steuenerhalten

Anforderolgee für
Thermllo/Straelienflüge

Nr sicheres Durch%hren Non

Anforderungen
bei Stdtongen

Das Gmütmerhalten nach

Anforder ungen
hal Schoollibellog

Zar sicheren Beherrschung

Eignung fit
AttablIdung

Flrio •Urand

Uneingeschränkt,
1 atler !Omenssburen, de Erfahrungsstufen. von Gleitschirmen deser Thermikflägen ist der Stengen stellt keine man anspmehsnollen sofern der

besonderen Wert auf
höcbstmögliebe passee
Gerätedcherheit legen.

Bei einer flugerfelnung
von weniger als ca. 30
Höhenfingen/ 20

Nasse vedangt einen Puten,
der über de urlegenden,
in der Klimm Flugausbildung

Ausbadenes./ Könnenssband
Performancetraining
empfehlen.

überdurchschnitIchen
Anforderungen all
.Gefiblheit und Realäons-

Flugmanövern,
wie LB. Steisphalen,
B-Stoll, mm eine

Hersteller de
Au edengs
eignung in der

Hugstunden prolehr sennetten Huglechniken Für Streckenhege ist der schnedgkeit des Noten. Die Enweisung auf den jeeggen Behiebsen
werden ausschleßach verfingt. Ausbengsstand Bliadu Grundkennhisse des Schirmtyp Weisung rieht
Gleitschiene der
liassiadenung 1
empfohlen.

erfordedch. Notenverhaltens
nur Vermeidung und
Dehenschung von

in einem Sicherheils.

leisere empfohlen.
ausschließt

Störungen müssen
Jedoch vorbanden sein.
Performancetraining
und Scherheilstraining
empfohlen.

1-2

implunten für Wären,
de aha/ neune*

für Armer mit eirer
Pagerlaberne nen

Das Aug und Seuerverede
erlangt tragen Inne. Ing rione

Für sicheres Ourshführen
wo Themilh . oder Suezhon .

Das Gerätevertreilen nach
gönngen stell Meide

Das sichere itherischen
wer ansprucbsmien

.1m Finsdrell
gengef. wenn

Stuguaroia und über
ierageschälcue

mindestens SO
Höhengenf 20

Stauerrege. geringerer real und
trktudarnefung und

II argen Ist der Austildangs./
lkönneessland Strrene

Ankudemugue an
Geil mhd. und

Nemauern, ein e g .

Saelsolele. gan g.
der Hersrarer du
Aasten>

nugtechnsche Fugenden nm Jahr. eamschemm lamehneng hiring mit einem Gerat needenschedighdl seiet eine wedle eignen M der
Kenntnisse kerNgen. einen Pkw. dieser Kasse des Paoten. Die Entreisung auf den flerdrizarevedsung

der onen sensible, und
aken flugs@ te,geherd
auledined hm.

emplednenseeet leenninEsse des
Pleten über Vermeidung und
nehensclorng der Pengalen

evemniee Sden trP
in einem Achetel 2-
Umheg sens.

nicht aussehet

Störungen. Insbesondere
sen
iahe und lade Duldapper,
sollen dem Aushiumgef
ermenssrand
Schedsurstreming
entsprechen.

Empfohlen nie Nr Noten mit dner Dös enspnrcheile Flug und Für sicheres DurchWhren von Das Gereverbriten nach Die sichere Beherrschung Grundsätze
2 Idsbungscrierdene Flugerfahrung ken Smumerhalten Ibsen Thernaik- oder Streckenflügen Stöningen stellt hohe sen anspruchseen nicht geeignet

Noten, de neer eine
regelmäßige, mehr-

mindestens ca. 50
Flugstunden pro Jahr.

Steuerrege, hohe Dynamit
geringe Damplane

ist der Ausbikkings./Könnens.

stand SUerinnnsireiring mit
Anforderungen an
Seeinlädt und genklier*

Rugmanövem,
wie tß. Stdspiralerh

janfigo Hugoreis und um rine Achsenk « einem Gerät dieser Klasse sehneheft des Noten. Bad, erhaniem dm
aber Federte tun
technische Kenntnisse
lerMgen.

Gleitschirmen Meser Klasse
verlangt einen NM.. der den
aktiven Flogst] intemiv vomied
hat und Störungen Irr

unerlässlich. Die sichere Beherrschung
des Ntrerefluggerhaltens
nach Störungen erfordert
eine umfassende

umfassende Entreisung
auf den jeweiagen
Sclinnen in einem
Sicheeltstralning

Ansatz erkennt und verhindert. Enweisung auf den
immägen Sdethm
in einem
Sicterheitdraläng

Empfohlen ler er Für Nee er einer Des auf Pktneslull Für sjcheres DurchIhren ken Ne Anforeenr %en, de das Geräteandrea nach Störungen Grundsarmöch
2 .3 Ftlep. de gehelimit, Rogeduheng mu annrriede Bug und Therndk- Wer /Streckenaigu, steh. vertagan ele HeEhsuneß an Ges Kult und den geeignet

und agekle tugunsten
bebendem Lciengs.

mindestens co. Ire
Fugenden nm Jahr.

Sten merrieueriem MAeinnen
dein

Ist der noshadongoinanneno
stand 9doonnetairion esi

peaklionsenefigkeit des Feet, Die sichere Beherrschung
des Extrendlugrerhohlens nach

Mhfgkeli trear ssi M Mauen verfingt dem einen Gerät fieser nasse Strungen uni weransprontritriden Dogroseenn3d den etergrund stelen Pune, der über umfassende, enerlise nie nm Irditiol Sonnuesting muss, durch
logirinrige Reggae uni seeträges Freiring tigctooliel riffle.
nen überdumnsulteltee aal höchstem Nimm sein. Auch genagt PirelenteMer
fludechrische genntrisse müssen bei den Reakinonen aurroppenstüntegen
weit. und In Fabamhugelsänden ausgeschlossen

sehen können.



Zertilikatinhab er
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze ade 1 Anzahl Sitze man
Beschleuniger?
Trimmer?

Firebird International AG
Firebird International AG

1 .2 GH
la

1 1 1
Ja

Nein

brlifikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze minlAnzahl Sirre mau
Beschleuniger?
Trimmer?

Firebird Internat ional AG
Firebird International AG

1 . 2 GH
Ja

111
Ja

Nein

Zerlifikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
NI-Schlepp?
Anzahl Sirre min 1 Anzahl Sitze max
Beschleuniger?
Trimmer?

Swing Flugsporlgerite GmbH
Swing Flugsperlgeräte GmbH

1 . 2 GH
la

1 1 1
la

Nein

Verhallen bei min. fluggewicht(55 Kg) max. FlugewidrigVerhallen bei min Fluggewlcht(95 Kg) max. fluggewich1(125 K

Slot 1 Sf art 1 1
füllverhalten
Auf ziehverhallen
Abhelegeschwindigkeit
Starrhandling

gleichmässig, sied
komm! WO aber Piloten

durehschnlille
einlach

KurrenhandOng
Irudelfendenz
Steuerweg
Wendigkeil

gering
huh

deichschollich

gering
hoch

durthselmililich

1-2 1-2

Beidseitiges lhertiehem 1 1Beidseitiges Oberriehen 1 18tidasif ei überriehen

Sackfluggrene
Fullstallgrenze
Bremskraltansileg

1 1

Ferntales Elnk1aeo n 1.2 1.2 Fronfal gs Einkle 1 1
Vorbeschleunigung
Öffnungsverhallen

gering
selbsländi '&1/6 1311

fieseili ' ex Fink?a. en 1.2 0.2 Einseiti, es flutrla. 1 1

ilaselli es hie. en und Gegend. 1 1
Manderune
Steuerweg
Steuerkrallanstieg
Gegendrehen

Öffnungsverhalten

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

eielach, keine lernten zum
Sliemue grab f4S

selbständig verzögert

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einlach, keine Tendenz zum
Sliteungsahrics

selkländle verägerl

Trudeln tut 7rimmgeschw. 1.2 1.2 Trude%ifilTrinungesehw. 1 1
Trudeln aus lel. Kurvenflug 1 1 Trudeln ans slat. Kurrenflug 1 1

Stella hie 1 1

B Stall 1 1OStall 11 1

Ohren anlegen 1

fand 11 1.2
Landeverhalten einfach einfach

Fnolaies Einkla u (beeileuni 1-2 1.2 Frontales Einklappen HerchleunigO 1.2 1.2
Vorbeschleunigung
Öffnungsverhalten

gering
zeihshändigreib ted

gering
selbslandievedent

Einseif es finkla Oreeleuni ft 1•2 1.2frei esfinklappen HeschleunigO 1,1 1-2
Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

Max. Red bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnungsverhalten

9D• 180 Grad
90 • MIO Grad

durc hschnilllich

mir Verlangsamung
kleiner 15 Grad
deuhschrdllich

selbständig
selbständig

AS • 189 Grad
90 . 180 Grad

durchschnilllich
mal Verlangsamung

kleiner 15 Grad
durehschndich

selbständig
selbständig

Ohren anlegen, beschleunigi 1

pro
DHV GS-01.1352-05 DHV GS•01.1353-05

SWING ARCUS 4.22FIREBIRD SPIDERFIREBIRD SPIDER L

leslbetichl DHV 03 }Irebin' Spider I lasfberidl01111O3 rd 3Pider T3 elt I S

min. Fluggewith1(85 Kg) max. Fluggewicht(195 Kg)Verhalten hei

Stad 1 1
Fellverhallen
Auliiehver ihen
Ablobegeschwindiekell
Starrhandel

gleichmässig, sehr!
Ixen selort eher

durchscheilllich
einfach

gleichmässig. eilen
kommt doll eher Pirden

durchsehnigla
einfach

Ftillverhallee
Aufziehverhallen
Abhdegeschwindigkeil
Starhandling

gleichmassig. mied
kommt soloi eher Piloten

deichschililids
einlach

gleichmässig, orlert
kommt sind eher Bilden

duchschniltlith
einfach

1.2 Geradeaustlu 1.2 1.2 GeradeauillugGerademflug 1

hochdurchscheinlieh durchscMitlllch Rolldärti dang

Krienlrandlin

durchschrilllieh darchschnillikh Relldärn dung

Kurvenhandling

hochRolldämpfung

1-2 11
Trudeltenden
Steuerweg
Wendigkeit

gering
huh

durchscheilllich

gering
hoch

durchschnittlich

Trudeltenden
Steuerweg
Wendigkeil

nicht vorhanden
deichschn dich
durrhsehnillilch

nicht vorbanden
denehsehrtill lieh
durchschnilffich

Sackftugg Nee
Fullslallereize
Bremskrallen leg

pä1> 15 cm
sphl > 80 cm

hach

Sackfluggrenze
Fullslallgrenze
Bremskrallanslieg

1pat > 75 cm
spät> 80 cm

hoch

spar > 15 cm
späl > 80 cm

hach

spAl >15%

spät > SO et
hoch

Frontales thiluppen 1.2
Vorbeschleunigung
Öflnengsverhalten

Verheschleunigune
Öffnungsverhalten

erleg
selbständig VElIrjed

gering
selbsiändig veridgerl

gar leg..
selbständig schnell

gering
selbständig schnell

1.2Einseill . es Einkla gen

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

Max. Ralf-bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnungsverhalten

90- 180 Grad
90 -180 Grad

&Inhsehnndich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchsehnilllith

seihsräudig
seihslind'

90.180 Grad
90 . 184 Grad

durchschniltlich
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
du Astkillla

selbständig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Dreheeschwindigkeil

90 . 1E0 Grad
90.180 Grad

demhschnitIlich
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

seihslaedie
selbständig

90 . 180 Grad
90 . 180 Grad

dechschnilillth
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

selbsrandg
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkell

< 90 Grad
90 - 18eGzad

duichschnffIlich
mir Verlangsamung

<90 Grad
90 . 180 Grad

durchschniltlich

Mn. Roll . bzw. Hickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffn enovalhallen

Mal. Roll-bzw. Nickwinkel kleiner 15 Grad kleiner 45 Grad
Höhenverlust gering derchsehninth
Stabilisierung selbständig 1eledig
Öffnungsverhalten segosiandi

1 1
Slabilisimung einfaches Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen
Steuerweg hie hach
Steuerkralranstieg buh hoch
Gegendrehen einte, keine Tendenz um einfaeh, keine lei er zum

Slramungsabriss Strömungsabriss
Öffnungsverhalten s selbslindigverzigeu I

Slabilisierung einfaches Gegenbremsen eint eches Gegenbremsen
Steuerweg durthschnifflich durchsehnitilich
Steuerlualiansiteg durchschnff dich 6eck
Gegendrehen einzach, kelne laden zure einlach, keine 1endeer zum

Sköreungsabriss Strömungsabriss
Öffnungsverhalten selbständig schnell selbslandig schnell

Fullstalt summ. dulletfung
Trudeln aus Trimmgerchw.

11 1.2 fullslalf, spurt esuällung 11

1-2 1.2

1Trudeln eure Kurvenflug 1
1.2 1.21.2 Steilspirale

inleilue9
Trudellendenz
Ausleitung

fieleilung eielach
Tredeflendenz Mthierhandel
Ausleitung Nachdrehen < 180 Grad
Sinkgeschwindiglell nach 120 °{m81 8

einfach
nicht vorhanden

Hackdrehen < 11111 Grad
8

Einleitung
Irudellenden
Ausleitung
Sinkgesellwiedekeil nach 779 °Iris]

einlach
Kehl vorhanden

selbständig

einfach
nicht verhaeden

Nachdrehen < 180 Grad

einlach
[l a vorhanden

Horchdrehen < 1E0 Grad

emrace
Mehl vorhanden

Nachdrehen < 189 Grad
Sinkgeschwindnkerl nach 120 iu s1

I
Einleilueg
Ausleihung

Einleitung
Ausleitung

einlach
seihslandie

einlach
selbstand'

Bleiach
Ibsländl

einta(h Einlellung
Ausleireng

einlach
aelbslandig

einfach
selbslaudigseihslendl+

1Ohren anlegenOhren ade es 1
leichl

selbständig schnell
Einleireen
Ausledang

leichl
selbständig schnell

leicht
selbständig schnell

Einleitung
Austeilung

leicht
selbgändle schnall

real
seihslandig schnall

Einleitung
Ausleilung

Wehr
selbständig schnell

Land I.2 1.2 Landung 11
einlachLandeverhaken einfach einfach Landeverhanen elnlach

1-2fronealeiiink langen (her chleuniglt 1.2

Vorbeschleunigung
Öffnungseerhalien

YorDeschleunigung
Öffnungsverhaltes

duichschnuich
Aslandie verzögert

durchschnilllich
seihsriedle schnell

gerinn
seihsländig verzegeil

gering
selbständig verzögert

Ehuefli es finkla . enereseleuni . 11 1.2
90.189 Grad

110-312Grad
durehsehn 1111Ich

mir Verlangsamung
kleiner 45 Grad
durchschnifflich

selbständig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgerchwipdigkeil

Max. Roll . 	Nickwinkel
Höheeverlusl
Slabillsierueg
Öffnungsverhalten

90 -180 Grad
90- 180 Grad

durchschnillfielt
mit Verlangsamung

Meiner 45 Grad
gerinn

seihshändig
seihränke

90 . 180 Grad
90- 180 Grad

durchschndich
mir Verlangsamung

kleiner 15 Grad
gering

selbständig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Ordneschwindigkeil

Max. Roll . hm. Nickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnungsverhalien

90 . 192 Grad
110 - 369 Grad

durchsehn dich
mir Verlangsamung

kleiner 15 Grad
duithschnilllieh

selbständig
selbständig

leicht
selbständig schnell

Ohren anlegen, heschleuni.1 1
Einleitung
Ausleitung

leicht
selbständig schnell

leicht
seihsländle schnell

Wehr
selbständig schnell

Einiedung
Austeilung

Elantun en tue Flugslcherieilhierbei Euwangen rin flugsicherhell
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Zertifikatinhaber
Hersteller
Klassilizierung
eSchlepp?
Anzahl Sitze Mir, Anzahl Sitze mai
Beschleuniger?
Trimmer?

Swing flugsperlgere GmbH
Swing flugsportgerate GmbH

1 .2 GH
la

111
Ja

Nein

halt'kalinhaber
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze min /Anzahl Sitze nm:
Beschleuniger?
Trimmer?

Swing Flogsportgerale GmbH
Swing flusporigerale GmbH

1 . 2 GH
Je

111
Ja

Hein

Verhalten bei min. fluggewith1(65 Kg) man. ihmgewicht/90 K

Start 1 1

Geradeedun 1 1 GeradeauslIng 1 1

Kurvenitandling 1 1KurveniandliN 1 1 Kunedandhng 1 1

Beidseilir Überziehen 1 1 Berdseir t ei therzielmn 1 1 Beidseitiges likerrieden 1 1

Frontales Eheklappen 1 1frontales Einklappen 1 Frontales Ernklag en 1 1

Einseiliges Einklappen 1 1Einreif es Einflappen 1 1 Einseitiges Enklappen 1 1

Einseitiges Einklappen Led General. 1 1Einseiht s Einklappen und Ge ast 1 1 Einseiliges finklappen und Ge enst 1 1

Fullslall, rgmm Ausleitung 1 1

Trudeln aus Trimmgeschw. 1 1
Trudeln aus slat. Kurvenflug 1 1

1 1

1 1

Ohren ante er 1 1

landung 1 1

frontales Einklappen (benhleuni I) 1.2 1.2

Ohren aale en, basalem', 1 1

DHV G5•01-1355-05 DHV G5-01-1356.05DHV GSM 21354-05

SWING ARCUS 4.28SWING ARCUS 4.26SWING ARCUS 4.24
leitherial DHV 03 klag /ums 4,28Wie r 

eSen$4,24 lesterial OHO 03 Swing Ans 4,26

Swing Flugsportgeräte GmbH
Swing Flugsporigerate GmbH

1 . 2 GH
Ja

I / 1
Ja

Hein

Zertilikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
1N-Schlepp?
Anzahl Slice min 'Anzahl Sitze reu
Beschleuniger?
Trimmer?

Verhalten bei min. fluggewithl(80 Kg) ma:. Fluggewicht(105 K Verhallen bei min. Fluggewicht(90 Kg) man. Fluggewichl(115 Kg)

Uh_ 
Fülleerhallen
Anhiebverhalten
Abhebegeschwindigkeil
Starrhandling

Füllverhallen
Aufziehrerhailen
Abhebegeschwindigkeii
Starhandling

gleichmässig, Mori
kennt stdorr über

durchschniillid
einfach

gleichmassig, selort
kommt Art ihm Holen

durchschnillIkh
einfach

gleichmässig. Johl
kommnereil Aer Piloten

durchschnittlich
einlach

gleichmassig, salnr l
kommt darr über Pilaan

durchschellich
einlach

Fallverhallen
Ani zieheerhalten
Abhebegeschwindigkeit
Starrhandling

gleichmässig, sofort
kommt solorr über Piloten

durchschnittlich
einlach

gleichmässig, zoten
hemm satorl der Pllelen

dunclnehnitilich
clunkschnililich

Gerademal
hochRolldamplung hochRolldamplung huch hoch durchsehniglieh hochRolldamplung

nicht vorhanden
hoch

dulihschnitllkh

nicht vorhanden
hoch

durchschneid

nicht Torhanden
hach

durchschneid

Irudellendern
Steuerweg
Wendigkeit

nicht lorhanden
hoch

durdschnillilch

Trudeltendein
Steuerweg
Wendigheil

nichl enrhanden
hoch

durthschniglich

nicht vorhanden
hoch

duenheiniich

Wellendem
Steuerweg
Wendigheil

Sackfluggenre
Fullsrallgrenze
Brennkrallanstieg

späl > 15 cm
spät > 80 cm

hoch

spät > 75 cm
50 >80 cm

hoch

spät > 75 cm
spar > 80 cm

hoch

spar > iS
spei > 80 cm

hoch

Sadengrenze
fullstallgure
Brennskrallansnen

späl> 15 cm
spar > 80 nm

hei

spät > 75 cm
spar> 80 cm

hoch

Saldluggrenze
Fullstallmenre
Bre glskrallans lieg

Vorhesch kugligem
Öflnungsverhallen

gering
selbständig verzögerl

gering
selbständiquhnel l

Yorbeschfeeil igeng
Ölfnungsverhallen

gering
selbständig schnell

Vorbeschleunigung
Ölloungsverhallen

gering
selbständig schnell

gering
selbslandig verregeri

gering
selbständig schnell

< 90 Grad
90 . 180 Grad

durchschnittlich

kleiner 15 Grad
durchschnittlich

seihsländle
selbaändig

<90 Grad
90 . 180 Grad

durChschrtilllich

kleiner 45 Grad
durchsehniglieh

selbsländig
selbslandig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Viehgeschwindigkeil

Man, Rolle bzw. Nickwinkel
Höhenverlusl
Stabilisierung
Ölfnungsverhalten

<90 Grad
90 180 Grad

durchsehniglieh
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

selbslandig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

<90 Grad
90 . 180 Grad

durchschnittlich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

selbständig
selbständig verengert

90 . 180 Grad

90 . 180 Grad
durchschnillIkh

mit Verlangsamung
kleiner 45 Grad
durthschnililich

selbständig
selbslandig

< 90 Grad
<90 Grad

gering

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt

hgeschri ind heil

Man. Roll- h m Nickwinkel
Höhenverlusl
Stabilisierung
Öffnungsrerhallen

Man. Reih bzw. Nickwinkel
flehanredust
Stabilisierung
Öffnungsverhallen

kleiner d5 Grad
gering

selbslandig
selbständig

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einlach, keine lendonr 11/51

Strömungsabriss
selbständig schnel l

Stabilisierung
Sleuerweg
Stenerkrallanslieg
Gegendrahen

ONnonesverhallen

einlaches Gegenbremsen
hark
hoch

einlach, keine Tendenz nm
Strömungsabriss

selbständig schnell

Stabilisierung
Steuer weg
Sleuerkrallanslim
Gegendrehen

Ölfnungsverhallen

eielacher Gegenbremsen
hoch
herb

einfach, keine Tendenz um
Strnmungsabriss

selbständig schnell

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einfach. keine lendent
Strömungsabriss

selbständig schnell

einlacles Gegenbremsen
hoch
hoch

Malach. keine iendenn min
Strömungsabriss

selbslandig schnell

Stabilisierung
Steuer weg
Steuerkralleerlieg
Gegendreher

einlacher Gegenbremen
durchschniitlkh
durchschnittlich

einfach, keine Tandems
Strömungsabriss

selbständig tudgeri011aungsverhallm
1 1 sym. Ausleilung 1
1 1 Trudeln aus himmgeschw. 1 1
1 1 Trudeln aus slal. Kurrenflug 1 1
1 1 Steilspirale 1 1

einlach
nicht vorhanden

selbständig

9

1
einfach

selbständig

einfach
nichl vorhanden

Nachdrehen < 180 Grad
17

Einleilung durnbschninhch
Trudellendenz Mehl rothanden
Ausfeilung Nachdrehen < 180 Grad
Sinkeeschwindigkeil nach 120 *(misl 11
B Steil 1
Einleitung einfach

-Ausleitung sel bslandig

einfach
nicht yerhanden

Nachdrehen < 110 Grad
12

1
einfach

selbständig

1
einleeh

selbsrendig

1 1 Ohren ante n 1
leicht

selbständig schnell
Teich

selbslandig schnel
Einleitung leichl
Austeilung selbständig schnell

leicht
selbständig schnell

1 1 landung 1 1
einfach einlach landeverhallen einfach einfach

1 Frontaler Einklappen )kerchieunigh 1 1.2
gering

selbständig schnell
durchschnitilich

selbständig schnell
Vor beschleunigung gering
Öflnungsverhallen selbständig wegert

dumhschnitilich
seihsräudig schnell

1.2 1-2 Finset! t Elnklap n (hethreunigt) 1 11
90 180 Grad
90 180 Grad

durchschninlich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschailllich

selbständig
selbständig

90.180 Grad
180 . 360 Grad

durchennlila
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
dulärche 00 Ich

selbständig
selbständig

Wegdrehen 90 - 180 Grad
Wegdrehen insgesamt 90 . 180 Grad
Dreheeschwindigkeil gering

Man. Gell bzw. Hickwinkel kleiner 45 Grad
Nehenverrusl gering
Stabilisierung seihsländle
Öflnungsverharlen selbständig

90.180 Grad
180 . 360 Grad

durchschninlich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschninlich

selbständig
seibsländig

1 1 Oben anle, • n, berchieunigt 1 1
leidt

selbständig schnell
leith

selbslandig sehnet
Einleilung lekhl
Ausleilung selbständig schnell

leicht
selbslandig schnell

aum en zur flugslaerteil
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fullitall, synn. Ausleiheng

Trudeln aus trimmgeschw.

Trudeln aus stal. htnenflu

Stasi imre

Einleilung
hudeltnden/
Ausfeilung
Sinkgeschwindigkeit nach 120

einfach
nicht rohanden

Nachdrehen < 180 Grad
12

Einleitung
Trudeltenden/
Ausleitung
Sinkgeschwindigkeit nach 110 °kir

EI 
Einleilung
Ausleilung

Malach
nicht vorhanden

seihsländle

Einleitung
Auslotung

einlach
selbsländig

einfach
seihsländle

Ohren anlegen

Einleilung
Ausleilung

Einlehne
Ausleilung

fühl
seihendig schnell selbständig schnell

landun

LandeerhaltenBandeverhallen einfach einfach

frontaler Einklan en (beschleunigl)
dunkschnillikh

selbsländlg schnell
Vorbeschlemigung
Öffnungsvelhallen

Vorbeschleuniuung
Öltnonesverhallen

dukhschnilllich
selbständig verheert

hell'. es Einklappen )beschleunigt) 1.2 Einseirit es finklatmen (teschkuni
Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Dreheeschwindigkeil

90 . 180 Grad
360 Grad

durchsehninlich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschnittlich

selbrländig
selbständig

90 ISO Grad
180 - 360 Grad
durchschnililich

mit Verlangsamung
Meiner 45 Grad
durc hschniglich

selbständig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen Insgesamt

Drehgeschwindigkeit

Man. Roll . km Hickwinkel
Höheevedusl
Stabilisierung
Öflnungsverhallen

Man. Rd . bzw. Nickwinkel
Höherverlusl
Stabilisierung
Öllnungsverhällen

Ohren anl beschleunig'

Einleitung
Anleitung

Einteilung
Ausfeilung

leicht
selbständig schnell

leicht
selbständig schnell

' anzogen zur Flugsithertnif inlungen uns flogrieberheil
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SWING ARCUS 430

Teslbefiehl DHV 03 Swing ikrcui 430

Zertifikatinhaber Swing Flugsportgeräte GmbH
Hersteller Swing Flugsportgeräte GmbH
Klassifizierung 1 .2 GH
{1-Schlepp? Ja
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze mal 1 1 I
Beschleuniger? Je
Trimmer? Nein

Verhalten hei min. fluggewichl(105 Kg) max. Fluggewichl(130 K

5 lad 1
Füllverhallen glelehmessig, sehn' uielchmassig. solori
Aslzinhrerhallee hemmt soforl her Piloten komm' zetert über Piloten
Abh eben eschvi ind igkeil dumhschnitilich durchschniillich
Starrhandling durchschnittlich aintach

eeradeauslieg
Roildämplung durchschnildich hoch

Kurrenhandfing 1
Trudeileadenn nicht vorhanden nicht vorhanden
Steuerweg hoch hoch
Wendigkeit durdschnilllich durchschnitilich

Behheill s Überstehen
Sacklluggrenze spei > 75 cm spar > 15 cm
fullstallgreere spät > SO cm spar > 80 cm
Brernskrallanslieg hoch hoch

fronlaIes Einklappen 1
Vorbeschleunigung gering gering
Öffnungsverhalten selbständig verzögert selbständig schnell

Einseht s Eiedeppen 1 1
Wegdrehen < Gig < 90 Grad
Wegdrehen Insgesamt 90. lall erad 90 . 489 Grad
Drehgeschwindigkeit gering durchschnittlich
Max. Hell- bzw. Nithwinkel kleiner 45 Grad idalner 45 Grad
Höhenverlust gering dechschnillhich
Stabilisieren selbständig selbständig
Öffnungsverhalten Albslandie selbständig

Eiaseiliges en und Gegend. 1 1

Stabilisierung einlaches Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen
Steuerweg durekel'wirtlich hoch
Sleuerlirelenslieg dinclahnittlich hoch
Gegendrehen eielach. keine Tendenz WP eintach. keine lendenz zum

StreMengsahriss Strömungsabriss
Ölfnungsverhallen selbständig verzöger' selbständig schnell

erinZIMMIIIBINIMII
trudel'senf Trimmgesehm 1 1

trudeln aus slot Kurvenllug 1

Sleilsr irale 1 1
Einfeien diethschnilliich einlach
Trudeltendenz nicht vorhanden nicht vorhanden
Ausleileng Nachdrehen <180 Grad Nachdrehen < 180 Grad
SinkgeschwindIgkeil nach 720 'Iran] 10 12

B•51g11 1
Einleitung einkh einlach
Austeilung selbständig selbständig

Ohren anlegen 1 1
Einleitung leicht
Ausleilung selbslindig schnell seihräudig schnell

landung 1 1
Landeverhallen Width einlach

Frontales Elekla 1 en ilmithleuni 1 1
Vorbeschleunigung gering dunhschninlich
ÖNnungsverhallen selbsiendie xerzbgerl selbslandig schnell

Einseiliges Einklappen 16esehleunig0
Wegdrehen El - 180 Grad 90 . 184 Grad
Wegdrehen insgesamt 90 - ISO Grad 180 . 360 Grad
Drehgeschwindigkeit durchicihnitilich durchschninlith

rill Verlangsamung mir Verlangsamung
Max. Roll-bzw. Kirwinkel kleiner 45 Grad kleiner 45 Grad
Höhenverlust gering durchschninlicb
Stabilisierung selbsthdlg Albständig
Öltnennsverhallen selbständig selbständig

Ohren anlegen, beschlednigt 1
Einteilung leicht !AM
Ausiellueg selbständig schnell selbständig schnelf

Ergänzungen nur Flugsieherheil

füllverhalten gleichmässig, Beton gradmässig, Wort
Anfziahver hallen kommt sofort Aber Piloten kommt Bote' ihm Piloten
AbhebegeschwMdighell durchschniellch durchschnilllkh
Starrhandling einlach: eintach

Geradeausllug 1.2 1.2

< El Grad
90 - 185 Grad

durchschnilliich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

selbständig
selbständig

90.180 Grad
90 . 180 Grad

durchschnilllIch
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

seiulanen
selbständig

98.180 Grad
480 . 160 Grad

gering

kleiner 45 Grad
durchscheilillch

selbständig
selbsedin reizt erb

90.180 Grad
90 . 180 Grad

durehschnellich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschniinich

selbständig
se [biräudig venagen

1
einfach

selbständig

en 1.2
leicht leicht

nimm' l agernd Fahrt auf <4 Sek selbständig schnell

1.2

FIREBIRD SPIDER S

Testen ei DHV 03 Firebird Spider S

Zertifikalinhaher Firebird Inteinalional AG
Hersleller Firebird Infernalirina' AG
Klassifizierung 1 . 2 GH
AM-Schleppt la
Anzahl Sitze min (Anzahl Sitze max 1 11

Beschleuniger? la
Trimmer? - Nein

Verhalten hei mim Fluggewicht(60 Kg1 max. fluggewicht185

Perl 1 1
füllverhalten gleichmässig, dort gleichmässig, Igel
Aufziehverhol e kommt Betost über Piloten kommt Bote' über Phelen
Abhebe gekhicindinkeir durchschellla durchschnittlich
Starhandling einfach einfach

GeradeauslIn 1.2 12
Rolldämpfung durchschnittlich durchschnililith

Karrenhand 1 .2 1.2

Trudenenden' gering gering
Steuerweg durchschnilllich durchschnieltch
Wendigkeil durchschnintich dun( hsehnittlIth

Beidseiliies übefeiehen 12 12
Sackfluggrate durrhseheintich 60 cm- 75 cm derchschnarlich 60 cm • 15 cm
Fullsiallgreoze durchscheintich 65 cm- 80 CM derchschninlich 15 cm -80 cm
Bremskrahneff leg hoch hoch

frenlales Felde nen 1.2 1.2
Vorbeschleunigung gering gering
Öffnungsverhalten selbffendle rarloged selbständig verzöged

finseiliies Einkea rpen 1 1.2
Wegdrehen
Wegdrehen Insgesamt
Drehgeschwindigkeit

Mar. Pell- 4. hicholekel
Hohen verlud
Stabilisierung
Öffnuegsvmhalien

Einseili es inkla r en und Ge ensl, 1.2 1.2
einfaches Gegenbremsen einlaches Gegenhennen

dunchschnlIllich dunhschniirlIch
hoch herb

einlach, keine lendenz leer einlach, keine Tendenz zum
Strümengsetriss Stritmungsahriss

selbständig umngen selbständig immogari

Multiharf 1-2 1.2

trudeln aus limmgesthw. 1.2 1.2

Trudeln aus sfal. Kurvenring 12 1.2

Sleilspirate 1.2 I.2
Einleitung einlach
'Nudeltendenz nichtvorhanden
Aerlehirn Nachdrehen < 13B Grad
Sinhgesthwindigkeil flach 320 'irmrst

B Stall 1
Einleitung einfach
Ausleitung selbständig

Oben anlegen 1 1
Einteilung leicht
Ausleitung selbständig schnell selbstendig Mali

landu 1.2 1.2
Landeverhallen elelneh einlach
Emma Einklapper (beschleunigt' 1.2 1.2
Vorbeschleunigung gerinn gering

Öffnungsverhalten seles edig verzögen selbständig verzögen

es Einklappen {hessIleunige 1.2 1•2
90 - lahemd
90 . 180 end

durchschnillhch
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grab
gering

selbständig

selbständig

Ohren aale en, beschleunigt 1 1
[eicht

selbständig schnall selbslandig Ehnell

Erna enaigen Ulf Eluviderteil

FIREBIRD MIX

TesIktrichl DHV 03 Firebird Tim

Zertilikatinhaber Firebird Inlemational AG
Henteller Firebird International AG
Klassifizierung 1-2 Biplace
WI-Schlepp? Ja
Anzahl Sitze min / Anzahl Sitze max 2 12

Beschleuniger? Hein
Trimmer! Ja

Verhallen bei min. Fluggewichl(140 Kg) max. fluggewicht(220 K

Slar1 1

Rolldämpfung durekseheilllith durdirdnilllIck

Kurrenhandling 1.2 1
nicht vorhanden

hoch
durchrehninlIch

Beldseid es Übeetiehen
Sackiluggrenze späl > 75 cre spät > 75 cm
fullsallereme spät> 80 [111 spar> 80 cm
Bremsk rar rens rien hoch hoch

Wales Einklan. en 1.2 1
Vorbeschleunigung gering gerinn
ölfungsverldlen selbständig emzölnd Selbs edig schnell

Einseiliges Einklappen 1
Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehigesthwiedigkeir

Max. Hell- Lee, flichvinkel
Höhenverlust
Siebnhiernan
Öffnerlern Ih allen

Einseitiges Einklappen und Geperul. 1

Siebnhierring einloches Gauenbremsen eieleches Gegeabreeisen
Steuerweg hach hoch
Sieriefkrallansfiep hach hoch
Gegendrehen einlach. keine Tendenz zum Strömungsabriss einfach, keine luden zum Sire
mungsabriss
Öffnungsverhallen selbständig verzögert selbständig ventiged

Fellstall, Ausleilog 1 1.2

Truden aus Trineeschst 1 1.2
trudeln ans sie. Ilurremileg 1 1

Steile ,(rate 1.2 1-2
Einleitung durcinchnisillch einfach
Trudenendeer nicht verbanden nicht rodenden
Ausleitung Hachdrehen 180 Grad Nachdrehen 180 . 160 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 720 °KA 6 8

12
Einle hne einlach
Austeilung ekel zögernd Fahrt auf <4 Sek

Obern anle
Einleitung
Ausleitung

hing
einfach einfach

Stabilisierung
Steuer weg
Sleuerkrallanslieg
Gegendrehen

Öffnusgsuerhalten

einfach
eich' vorhanden

Nachdrehen < 120 Grad

1
eintach

selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesami
Drehgeschwindigkeit

Max. Roll . bzw. Nickwinkel
Höhen irer11111
Stabilisierung
Öffnungsruheiren

90-184 Grad
90 - I N Grad

durchschnittlich
mit Verlangsamung

kleiner 05 Grad
gering

selbsrandig
selbständig

Einleitung
Ausleitung

Wellenden
Steuerweg
Wendigkeit

gering
halt

durthschundlch

1 1

1

Landevarkilen
Frontales Einklappen e8,,hlaunig8

Ergänzungen zur fluusieheried
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Zertilikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
VI-Schlepp?
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze max
Beschleuniger?
Trimmer?'

Skywalk GmbH & Co. KG
Skywalk GmbH & Co. KG

2.3 GH
Je

I 1
Ja

Nein

Zertifikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze min Anzahl Sitte man
Beschleuniger?
Trimmer?

NOVA Verklebsgesellschalt m.b.H.
NOVA Verldebsgesellschalt

1 . 2 GH
Ja

111
Ja

Nein

Zertilikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze min I Anzahl Sirre rn ex
Beschleuniger?
Trimmer?

Firebird IM ernalional AG
Firebird Internalional AG

1-2 Biplace, GH
Ja

1 1 2
Nein

Ja

Verhalfen hei Eluggewichl(55 Kg) max. Fluggewichl(80 KVerhalten bei min. Fluggewichl(129 Kg) max. Fluggewichl(180 K

Geradeausflug 1 1

Kurvenhandling 1 1

frontales Einklappen 1 1

E baldigeslinklappen 1 1

symin,dusleilung 1 1
Trudeln aus Itingtsthit, 1 1
Trudeln tue Kunenllug 1 1
Steilspirale 1 11 .2 1.2

e, en 1.2 1.1

DHV GS-01 . 1360-05 .7r DHV GS-01-1361-05 DHV GS.01-1362-05

71,

SKYINALK POISON
kJikea OHO 03 Skyrralk Ni10111,1

NOVA SYNTAX EASY WALKING XXS

leteheriel DIW 03 NM Syntax Easy Walking '
FIREBIRD TWIX ZIPPER
feStberithl DHV 03 ned Twit2ipper

Verhallen bei min. Fluggewicht(90 Kg) max. Heggewiche 10 0

1 21Star zart

gleichmassig, seforl
War intoil aber Piloten

durthanilrlich
durch andllich

gleichmassig. solorl
kommt solerl über Hob

durchschnitilich
einfach

Füllverhallen
Aulziehrelhalien
Abhe begesch windig keit
Stallhandling

gleichmässig, solorl
beilud seien über Piloter

durchschnüllich
elefach

gleichmassig, sofort
kommt sofort uher Rileleo

dochschiüch
einird

Eüllverhallen
Aufziehverhallen
Abhelregeschwindigkell
Starthandling

nie elässig. lebt
keul mobil eher Riioreu

durchscheinlieh
einfach

gleichmässig. sofed
kommt solort über Pifelen

durchschnittlich
einfach

Füllvedulten
Aulziehverh den

Abheben eschw incligkM1
Steilhandling

1.2 1•2Gcradeaurflug1.21.2Geradeausflug
Rolldämpfung

Kurvenhandlig

durchschninlichhoch Rolldämpfung dumhaninlichhochdurchschnilllich Rolldämpfungdurchschellnich
1.3 2Kurvenhandling1.2

nicht vorhanden
dumbschnillich
durchschnillich

nicht vorhanden
durchschilila
dunchschninlich

Trudeilendeoz
Steuerweg
Wendigkeil

durnhuhniltlich
gering

dunchschoinlich

gering
deal dnA !rieh
durchschnilltich

nicht vorhanden
hoch

durchschnillla

Trudelten denn
Stenerweg
Wendigkeil

Trudebenda
Steuerweg
Wendigkeil

gering
hach

durchszheilliich
Beidseitiges überziehen 1-2Behlseiliges Überziehen 0-2Beidseitiges Uherliehen 11

durchschnellich 60 an- 75 cm darchschailtlich 69 cm 75 cm
Ichsdeinla 65 cm - BI en durchschniltlich h5 cm • 89 cm

durchschnittlich durchschniillich

Sackfluggiene
Fullstallgrenze
Bremskurlangien

durchscheinla 60 cm 75 cm durchsahnena 60 cm • 75 cm
durchschniltlich 65 cm • 80 cm durchschnilllich 65 cm • 80 cm

durchschnittlich durchschnilllich

Seen uggrenze
Fullstalimenre
Bremskrallmullen

spei > 15 cm
spül > 80 cm

hoch

spät > 75 cm
spät > 80 cm

hoch

Sackilugyenze
fullstallg eure
Bremskullanslleg

2frontales Einklappen12frontales Einklappen
duaschnilda durchschnittlich

seihslandla veresuen selbständig verreged
Vorbeschleunigung
Olfeungsverhallen

Yerbeschlennioune
Öff nu nsreihallen

gering
seihsländle schnell

gering
selhsländiescheell

gering
seilständig Wegen

Vorbeschleunigung
Öflnungsverhallen

gering
seihsländle sahnet

2fiusages finklappen 21-21Einseiliges Einklappen
92.100 Grad

360 Grad
duaschnina

< 90 Grad
90 180 Grad

gering
mir Verlangsamung

kleiner 45 Sud
gering

selbständig
selbständig

< 90 Grad
99 • 180 Grad

dunchsch niltlich
mit Verlagnanne

kleiner 05 Grad
gering

seihräudig
selbsländig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Brehgeschwindigkell

Max. Roll-bzw. Hickwinkel
Höhenverlusl
Stabilisierung
Oftnangsverhelien

100-350 Grad
180 361 Grad

duaschngritof'

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
DrehgeschwindIgkeil

180 Grad
99 -180 Grad

dugliedwelkt
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschnitItich

sehnledig
seihsrindie renagen

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Dreheeschwindigkeil

Max. Roll- bzw. H awinkel
Höhenverlusl
Stabilisierung
Olfnungsverballen

90 189 Grad
I80-150 Grad

gering

einer 45 Grad
chnchschnlIllich

selbständig
selbsländig verzäged

gre8er 45 Grad
durchschnirllich

selbstandre
selbsländig reuegeil

Max. Roll. lax Nawinkel
Höhenverlusl
Stabilisierung
Öffnungsverhalten

kleiner 45 Grad
duchschnitIlich

selbsländig
seihsrändre verneen

Enseili es Eiukla en und G ensl, 2.3 2f insteitil es finklai en und Gegend. 1 11Einseiliges Einklappen und Ge 1

einfaches Gegenbremsen
hüsohn Hilich
drehschiliglich

einlach, keine Tendenz zum
Strömungsabriss

selbständig verzögert

einfaches Gegenbrennen
durChschnielich
durchsehnighä

einfach. keine indem zum
SUireungsabriss

selbsländig velarigel

einfaches Gegenbremsen
duaschnirr'ich
durchschnitilich

einfach. keine knclenz nm

S eungsabilss
selbsländig renngeil

Stabilisierung
Steuerweg
Steuerkranandren
Gegendrehen

Öflnungsverhallen

einlaches Gegenbiernsen
durchseheil0ich

genug
anspinchslutl, lendenr

Strömungsabriss
selbstandie reihgeil

einzaches Gegenbremsen
hoch
hab

einlach, keine kW zum
Slinmongsebriss

selbständig Yenaged

Stabilisierung
Steuer weg
Steuerkrallenslice
Gegendrehen

eielaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einfach, keine lendenz zum
Sienungsabriss

selbständig verzögen

Stabilisierung
Steuerweg
Steuerkrallanslieg
Gagendrehen

Offnungsverha Iren
2

2

1.2

1.2

FullslaTI, Pont Ausleilung
fudeln aus Iri na eschen.

hudeln aus ein?. Kurrenllug

Steilpinte

1.2Fullsfall, summ. Audelfung

Trudeln aus trimm esthw.

Trudeln aus Hal. Kunrenllug

Einleitung einfach
fredell enden/ gering
Austeilung Nachdreher180.160 Grad
Sinkeeschwindigkeil rauh 726 °hm] 12

einfach
gering

Nachdrehen 180 . 360 Grad
9

einfach
gering

selbständig
5

einlach
gering

selbsländle
6

einlach

selbsländig

einfach
nicht vorhanden

Nachdrehen 189 . 160 Grad
8

Einleitung
Trudelteden'
Ausleihung
Sinkeeschwindigkeil nach UI Irds1

Einlei be durchschnilllich
Trudelindeer Mehl vorharidee
Ausleilung Nachdrehen < 189 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 720 °In's1 6

1 1.2StdB 541BStall
Einleitung
Ausleilung

einfach
selbsländig

einfach
seihsräudig

einfach
selbständig

1

leicht
selbständig schnell

1

ekfach

1

durchschninlIch
selbsländig impulsiv

1-2

189 Grad
911- 180 Grad

durchi(hniltüch
mH Verlangsamung

kleiner 45 Grad
ger ing

seihslipdie
selbslandie

1

selbsländig schnell

Eielellung
Ausleilung

einlach
nimmt tigernd Fahr) aul <4 Se

einfach
selbständig

Einlehm
Ausladung

1 Ohren an1 • 1 Ohren ante enOhren anlegen
leicht

eich) selbsländig
leichl

nkhl selbständle
leicht

selbständig schnell
Einle hne
Auslelrune

fielellang
AusleilungAlmen zögernd Fand auf

leicht
<4 Se

Einleitung
Ausleihlee selbständig schnei

1.2 1.21 Landung1.2 I2 lartdan.Landung
durchanilllich durchaml Incheinlach Landeverhalleneinfach LandeverhallenLandeverhallen einfach

frontales Einklappen Ihesehleunigli 2.3 2.3Frontelen finklap en (hasdiewild 1
durchscheintich

selbsländig verggerl
durchschnitilich

seihsländle smnägel
Vorbeschlenniguna
Öffnungsrerhallen

durc hmhüllich
selbsländig impulsiv

Vorbesahlaunig eng
Öllnuegiyerhallen

E'nasili'eeEinhhg enIheschlaue 2.3 2.31.2Einschi es Einklappen (besäleimig')
Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Drehgeschwindigkeit
Mai. Roll- bzw. Nickwinkel
Höhenverlusl
Stabilisierung
Off nungsverha Iren

189 . 360 Grad
>366 Grad

durchschnlila
THW 45 GRd
durchschnlila

seihsläufig
seihslandie venügerl

180 . 360 Grad
180- 360 Gmd

durchscherIllich
grüller 45 Grad
durchschnilllich

selbständig
seihslandie Terzeer

90 • 180 Grad
90 -180 Grad

dochschnillla
mit Verlangsamung

kleller 45 Grad
gering

selbständig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Drehgeschwindigkeil

Man- Roh- bzw, Nickwinkel
Höhenverlusl
Stabilisierung
DIfergrerrn hallen Ohren an'r en, besehleuni 1.2
Ohren erde en, beschleunig' 1 leich t

Mehl selbständig
reicht

nicht selbständig
Einleitung
Ausleilungleichl

selbständig schnell
Einleitung
Ausleilung E rgämungen tut Flugsicherheit
Ergänzungen nur flugsitherheil
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lartilikalir haber
Henleller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sirre min I Anzahl Sitze man
Beschleuniger!
Trimmer?

Skyline flieht Gear GmhN
MAC Para technology ltd

1 . 2 GH
Ja

111
Ja

Nein

Start 1 1

Gefadeausllug 1.2 1.2

Kurvenhandling 1-1

Beidseilhes Ukerrieben 1.2 1.2Beidseiti• es OLeziehen 1.2 1.2

hanales Einklappen 1.2 1 Fronlaks Einklappen 1.2 1.2Frnnlales Einklappen 1 •

Einsen •• es Ekiklappen 1 1.2 heiliges Einklappen 1.2 Einseitiges Eisklappen 1.2 12

Einseiliges •aklappte und Gegen 12 1.1
Einseiliges Einklappen und Gegensl. 1.2 1-2 Einseitiges Einkla • gen send Gegend. 1.2 1-2

Fulklall, symm. Ausleitung 1 1.2
fullstall, symm. Ausleitung 1.2 1.2 symm. Ausfeilung 02 1.2Trudeln aus Trimmnestle. 1 1.2

Trudeln aus Trimm, esrhav. 1.2 1.2Indem aus frinniageschw. 1.2 1.2Trudeln aus aal. Kureeellug 1.2 1.2
In dem aus sieh Kureenli• 1 1 Trudeln aus slal. Kunreallug 1k • irale 1.2 1.2

Stegs irale 1.2 1-2Stens. irale 1.2 1.2

B-SIeO 1 1 13•5411 1.2 12

Ofen in . en 1.2 1
Ohren arge • en 1 1

Fanden. 1 1kndu 1 1

Frontales Einklappen (beschleunigt) 1.2Frontales Einklappen lheschleuniall 1.2 1.2

Eisseifiges Einklappen (beschleuni • I) 1.2 Einseiliges Einklappen (bestbleuni•li 1.2 1.2

Ohren anlegen, besdileunigl 1 1 Ohren anlegen, bestbleunigl 1-2 1.2

DHV GS•01 -1364-05

EDEN 3.24

PARATECH AG Zerlit ika liehet er Skyllee flighl Ge ar GmbH
PAR/HECH AG Hersteller MAC Para Technology Ild

1-2 Biplace Klassilizierung 1-2 GH
Ja lel-Schlepp? Ja

212 Anzahl Sitze min/Anzahl Sitze mal 111
Nein Beschleuniger? la

Ja Trimmer? Hein

min, fluggewicht(140 Kg) max. Fluggewith1(225 Kg) Verhallen bei min. Fluggewicht(70

1.2 12 Start 1
gleichmässig, aalen gleichmässig, solar Füllen fallen gleichmassig, seien

kenn sofort über NW kamt sofort Uher Pilolen Aufziehverhaller kommt sofort über
chechschninlich durchschrinlich Abhebegeschwiedigken Nmhuhnndich
dulthschMItlich durchschnilllich Starhandling einlach

1-2 Geradeauslieg 1.2

gering hoch Rolldämpfung dureinsermiulich
1.2 1 KumenhandF • 1•2

gering nicht vorhanden Nudellendeer gering
Weih hoch Steuerweg durchcheellich

durthscheinlich durchschntillich Wendigkeil dureftscheilllich

DHV G5-01-1365.05DHV GS•01 -1363-05

EDEN 3.26PAHAIECH P}315
lestbericht DHV 03 Eden 316Tegheridl DIN 03 Pariledi

lerlitikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze min ! Anzahl Sitze man
Beschleuniger?
Trimmer?

Verhallen bei min. fluggeisichl(71 Kg) bei max. fluggewichl(100 Kg)max. fluggewich1190 K Verhalten bei

Start 1
Falke rkullen
Aufziehverhalten
Abhebegeschwindigkeit
Stanhandling

follyerhehen
Aufn iernerhallen
Abliehegeechwindigkeit
Starhandling

gleichmässig, solon
koren klart über Piloten

durchschnililich
ernfech

gleichnreuig, entere
kerne sofort über Pilolen

durthschnirrigh
einlach

gleichmässig, sem
komm' felon über Pilolen

dumhschnilllich
einfach

Geradeausllug 12
Rol ldämpfung durcluchalnlichdunlischninlichdurchschminke Rolldämpfung
Kurrenhandling 1.2
Trudellendenz
Steuerweg
Wendigkeil

Trudenendenn
Steuerweg
Wendigkeit

gering
durchschnittlich
drehenlind

gering
durchschnittlich
durchschnittlich

gering
durchschnielich
durabacheilt lieh

Beidseil .• ae Ohekiehen 1 1
spät > 75 011
span > 80 cm

hoch

Sacktlugg ranze
Fulislallgreme
Bremskrallanstieg

spal > 75 cm
spät > 80 cm

hach

dunbschnitilich 60 cm • ?Sun dureluchnairkh 611 an -15 cm
dunhuhnndich 65 nm 80 cm durchschnilllich 65 cri 80 cm

hoch halt

Sack Ilugornalg
fullslal/grenze
Bremirallanslieg

durchschnillich 80 -75 cm durchsehnfillich 60 cm - 75 cn
durchschnbild 65 cm- 80 cm dumhschniltlich 65 crn - 80 cm

hoch hoch

Sackflugeleere
1eIIstallgnenee
Bremskallansee

Vorbetehleunigung
Öfleungsverhalten

gering
Mtrindie xhsell

gering
salbslendieyerzögert

Vorbeschleunigung
ölfnunesverhanen

Vorbeschleunigung
öffmingsverhellen

gering
selbsländig verengert

geige
selbstandie eerregerl

gering
selbslandlg verzögen

gering
selbständig verzögen

90 . 180 Grad
90 - 180 Grad

durchsthnilllich
kleiner 45 Grad
durchschnittlich

selbständig
selbständig

90 - 180 Grad
90 . 180 Grad

gering
kleiner 45 Grad
durchchniltlich

seihlaedie
selbsländig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeil
Mao, Rolh bzw. Kiekwinkel
flöhenvedusl
Slabilisimung
Gilda gsve rhalten

90 • I H Grad
90.180 Grad

durchsehnilllich
mit Verlangsamung

kleiner AS Grad
durchschnittlich

selbständig
selbsländig

90 . 180 Grad
90.180 Grad

derchschnighch
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
detchschnilllich

seib endig
selbständig

90- 180 Grad
90 180 Grad

dunischninlich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchsehninch

selbsiandig
sekshein

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

90 . 180 Grad
90 . 180 Grad

durchschnellich
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
dudengich

selbständig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Ire hgeschwindigkeil

Man. Voll- bar. Hickwinkel
flükererlusi
Stabilisierung
Öfluungseerhalien

Max. Reih bzw, Nawinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
öffnuogsrerhallen

Stabilisierung
Steuer weg
Sleuerluallanslieg
Gegendrehen

einlaches Gegenbremse
hoch
hoch

einlach, keine [Nee eiti zum
Strömungsabriss

selbständig schnell

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einfach, keine Tendenz zum

Strömungsabriss
selbständig schnell

Stabilisierung
Steuerweg
Sleuerkralranslieg
Gegendrehen

Öllnungsverhalien

einlaches Gegenbremsen
bah
hach

einfach, keine Tendenz zum

Strömungsabriss
selbsländig reizegen

einlaches Gegenbremen
hach
hoch

einlach. keine lendent zurn
Strömungsabriss

selbslendig verzagen

Stabilisierung
Steuer weg
Sfeuerkrallenslieg
Gegendrehen

einfaches Gegenbremsen
hach
hoch

einlach, keine fanden mm
Strömungsabriss

selbsländig vertilgen

einlaches Gegenbremsen
durchschellnich

hoch
einlach, keine Tendenz zum

Strömungsabriss

selbständig vendgerl
°Nunesverhallen

blInungsverhalten

einfach
nicht vorhanden

Nachdrehen < 180 Grad
12

Einleitung
Trudellendenz Mehl vorhanden
Austeilung Nachdrehen < 180 Grad
Sinkgesthwindigkeil nach 722 iMs1 12

eintach
gering

selbständig
9

einlach
gering

Nachdrehen < 180 Grad
9

Einleitung
'feudallendeso
Ausleitung
SInkgescheriedigkeil nach 722

einlädt
gering

seih räudig
9

Einleitung einfach
Trudeltendeut gering
Austeilung Nachdrehen < 180 Grad
Sinkeeschwindigkeil nach 722 'Imis) 81.2

einfach
selbständig

Einleitung
Austeilung

einlach
nimml zögernd lehn aul < 4 Sah einfach eirdacheinlach

selbsländig
einlach

selbständig
Einleitung
Ausleitung

Einteilung
Ausleilung Ried nogernd lehrt auf <4 Sek nee zogernd fahr auf <4 Sek

Ohren aale ' enleichl
selbständig schnell

leicht
nimml zögernd Fahrl aul < 4 Sek

1
einfach

Einleitung
Ausleitung leicht fehl

Mem regernd Fahrt au! 41Sek  nimm zegernd Fand auf < Sek 

Einteilung
Ausleileng

leiehl
säsradio schnell

Einteilung
Ausleilung

leide
selbsländig schnell11Eandung

durchsehnnliehLandeverhallen

Esgienen zur Flugsitherheil einfachlandeyerhallen einlach Landeverhallen einfacheinfach

Vorbeschleunigung
Öllnungsverhalten

lorbeeehle unigang
ülfnungsverhaller

gering
selbsländig renngen

gering
selbsländiererriegerl

gering
selbsländig rei men

gering
selbständig seinen

90 180 Grad
90 . 180 Grad

dun hschninlich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
dutohuhninlieh

selbständig

reihtendig

90 . 180 Grad
90 . 180 Grad

durchschnillileh
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschülllich

selbständig
seihnendig

90 . 180 Grad
90 -180 Grad

duaschndich
ruh Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschnitIlich

selbsländig
selbsländig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgerdwindigkerl

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Drehgeschwindigkeit

90 . 180 Grad
90 . 180 Grad

durchschein hch
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschniltlieh

selbständig
selbständig

Man. Well- bzw, Hickwinkel
Höheeverlusi
Stabilisierung
(111suogsverhalien

Max, Roll- bzw. Hickwiekel
Hehe Needun
Slabilisie rang
Öihrungsverhallen

eicht leichl
nimmt nagend fahr aul <4 Sek nimmt zögernd Fehs aul <4 Sek

Einleitung
Ausleilung

leicht
selbständig echnell

leichl
selbständig schnell

Einteilung
Ausleilung

Ergänno• en zur FlugsieherheilErgänzu • IBN n iderheil
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DHV GS•01.1368-05

SKY PARAGLIDERS A.S.
SKY PARAGLIDERS A.S.

1 GH
Je

111
Ja

Hein

Zertifikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
VI-Schleppt
Anzahl Silze min 1 Anzahl Sitze man
Beschleuniger?
Trimmer?

min. Fluggewicht1100 Kg) max. Fluggewiuhlit30Verhallen bei

Start 1 1

hoch hochRol ldämpfung

1Kartenhandling

Baldseid r es überziehen 1

Einseiliges Einklappen und Degens'. 1

1Frontales Einklar gen itreschlenigli
Vorbesclieunigung
Öffnungsverhalten

gering
selbständig schnell

gering
reibständig schnall

1Ftnseifiges Ein0Inppen (barliesnrolf

0-Stell 1

Trudenendenz
Sleuersreg
Wendigkeir

nicht verbanden
hoch

durchschnittlich

spei > 15 cm
spät > SU cm

hoch

Sackleggrenze
Fullsrallnenze
Brenskrallanshen

1Eisseifiges Einhappen

Stabilisierung
Sleuerveg
Steuerkraftannen
Gegendrehan

011nungsverhalten

einfaches Gegenbremsen
hoch

durchsehn nIlich
einlach, keine Tendenz 'um

Strömungsabriss
seihslandia schnell

Wehr
seihshä uhpell

Einleitung
Ausleilung

landun .

Laedenrbellef einlach

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Orehgeschwindigheil

Max. Roll . hm. Hirkwinkel
Hakenverlust
Stabilisierung
(lllnungsverhellen

< 90 Grad
< 90 Grad

gering
mit Verlangsamung

kleiner 15 Grad
gering

selbständig
selbständig

Einleitung
Ausleilung

leicht
seihslandia schnell

luirdl
selbständig schnell

SKY PARAGLIDERS kS. 2erlifikalinhaber SKY PARAGLIDERS A.S.
SKY PARAGLIDERS A.S. Hersteller SKY PARAGLIDERS A.S.

I GH Klassifizierung I GH
Ja W-Schlepp? Je

1 1 Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze man 1 1 1
Je Beschleuniger? Ja

Hein Trimmer? Hein

rein. Fluggervichl(69 Kg) max. fluggewicht(90 Kg) Verhallen bei min. fluggewicht(82 Kg) max. Fluggewichl(105 K

1
gleichmässig, solan

roma solort her Piloten
durchscheinhä

einlach

hoch
1

nicht rarhanden
hoch

drchochnilllich

1

epil > Tim
spar> 80 cm

hoch

1

gering
selbsländin yertenert

< 90 Grad
< 90 Grad

durchschnittlich
kleiner 15 Grad
dunehschn Ulrich

seihnendig
seilendie

einlaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einfach, keine Tendenz zem
Strömungsabriss

selbsgndie schnell

Fultsrall, qmm. Aurieh

Trudeln aus Trimmguck
1 1

1

haklall, rammt Ausleilung

Trudefont' Triengeschter.

1
1

Trudeln NS ital. Kurrenn 1 trudeln am stet Kurnallug 1

Sleilsr Male 1 Sielisafrala 1
Einleitung einlach einfach Einleitung Melach einlach
Trudelle irrt enz nicht vorhanden nicht vorhanden Trudeltet dem nicht vorhanden nicht verbanden
Ausleilung saihnündie wfb.släRdig Ausleireen selbständig seihsmadig
Sinkgeschwiedigkell rauh 720 °Irre's] 10 19 Sieleeschwindigkeil nach 120 Imis] 18 I

1131 1
Einleitung einlach einlach Einleitung einIach einlach
Ausleilung Ih lländig seihslandl. Ausleireen selbständig seiissländle

Ohren anfegen 1 Ohren aale nie 1
Einleitung Axel leiehl Ein InOung [eicht leicht
Ausleilung snIbsländi schnell seid" schnell Austeilung selbständig schnell selbständig

Lad r

Landeverhallen einlach einlach Lag deverba lten einlach einfach

Emnlales Einklappen (beschleunigt] 1 Fignfalet &Happen (besghleung0 1
WIbeschleunigung gering gering Vorbeschleunigeen gering mag
Öffnungsverhallen selbständig schnell selbständig schnell Öffnen !verhallen selbslandig sehnen selbsländig schnell

Einseitiges Einklappen Lbei ghlegai 1
Wegdrehen < 90 Gmd < 90 Grad Wegdrehen < 90 Grad < 90 Grad
Wegdrehen insgesamt < 90 Grad 9D IDO Grad Wegdrehen insgesamt 90 . I 80 Und < 90 Grad
Dreheschwindigkeil demisschninlich gering Ofeltgeschwhnliqkeil gering gering
Max. Roll-bzw. Nickwinkel keiner 15 Grad kleiner 15 Grad Max. Roll- bre Nickwinkel hleiner 15 Grad Meiner 1 S Grad
Höhe nre dun druchschniillich gering HOIneyerlust gering gering
Sf ahn isie rang salbslindig sehrendig Stabilisierung selbständig selbständig
Öffnungs verhallen salbsländle selbständig Öffnungsverhallen selbständig selbständig

Ohrun ante en, heuchle Ohren anle =elf, beisbleuflirt 1
Einlehnen leirbl Einleilung leicht leicht
Ausiellueg seihländle schnell selbslandig schnall Ausleilung selbständig schnell selhsländig schnell

Zertilikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
Ni-Schlepp?
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze nee
Beschleuniger?
Trimmer?

Verhallen bei

Siam
Fallverhalten
Aufziehverhallen
Ahhelegeschwindigkell
Slarlhandling

Gerideausfin
Rolldämpfung

Kurvdrandlin

Trudelteeden
Sleuereeg
Wendlekeir

Neidseil ges Überziehen
See Inngrenze
fullstallgrenre
Bremsk raff ansleg

Eradeles Einklappen
Vorbeschteanigung
Öffnungsverhallen

Eiereiliges Einklappen
Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgesthwindigken
Max. Reih bzw. nickwinkel
Höhenverlas!
Ironisierung
Ölfeungsverhallen

Eineidges Einklappen und G =errat.
Sieblinierung
Sleuerweg
Sleuerlsranaeslieg
Gegendrehen

Öffnungsverhalten

antungen nur HP= itherheil

FIDES 2 L

lasiberiall DIW 03 Hihi 2

Nilverhallen
Aufziehverhalien
Abhebegeschwindiahen
Steilhandling

gleichmässig, sofort
kommt sofen Ober Pilolen

derchulniltlich
einfach

gleichmassig, suferl
komml satorl über %en

dukhichondieh
einfach

6eadstausflug 1

frenlales E inklappen

kleiner 45 Grad
gering

selbständig
selbständig

Mehl vorhanden
hoch

durchschnilllich

spar >15 pre
sps! > SO crn

hach

<911 Grad
<90 Grad

gering

einlader Gegenbremsen
hoch
hoch

eielach. keime lenderp zum
Yennasebau

selbslendig

einlach
Mär endender

Nachdrehen < 180r Grad
10

leicht
selbständig schnall

1

< 90 Grad
< 90 Grad

gering

kleiner 15 Grad
gering

selbständig
selbständig

einlach

Einteilung einfach
Trudeltenden' nichtvorhanden
Aasleitung Nachdrehen <180 Grad
Sinkgeschwindnkeil nach 120 les] 10

Ohren anle =en, beschleunig'

1
gleichmässig, sofeil

kererni seforl eher Noten
dudehnndich

einlach

hoch

1

nicht vorhanden
hoch

dudehnndich

sag > 75 un
späl>80cm

hoch

gering
selbständig schnell

< 90 Grad
92 180 Grad

gering
kleiner 15 Grad

gering
selbständig
selbständig

Stört

Nilverhallen
Aubielne rhall en
Abbebegeschwindigkeil
Starthandlin

Geradeausll .
Ralldarteleng

Kumiegbandl
Trudelenden
Sieumweg
Wendigkeit

Neidseifiges übeniehen
Sackliegerenn
Fullsrallurenze
Bremskraftanslieg

Fronlales Einklappen
Verbesch Inenigung

Öffeingsverhalren

Elasel l r Enkla= ei

Wegdrehen
Wegdrehen insgesarel
Dreheeherndinkel!
Mn. Illw. ktswinkel
Höhenrerlusl
Stab iRSinllq

Öffnungsverhalten

1
gleichnfelg. selorl

kernml !eint ger Piloten
durchschnnliich

einlach

1

hoch

nkhl rochanden
hach

durchscheinl a

1

spar > 75 cm
spar > 80 cm

hoch

gering
selbständig schnell

1
<90 Grad

90 . 180 Grad
gering

kleiner 45 Grad
gering

salbslade
selbständig

gleichmässig. solorl
kommt selon über Piloten

derchehnitIlich
einlach

hoch

Mär vorhanden
huh

derthschninlich

1

spät > 15 cm
spät> 80 cm

hoch

1

gering
selbständig schnell

< 90 Grad
< 90 Grad

gering
kleiner 45 Grad

gering
selbständig
selbständig

Elnsi es Elnklar nen und Gegend.1 1
einfaches Gegenbremsen

hach
hoch

einfach, keine Seidene zum

StrMnengsabr iss

selbsländig verzöge n

Stabilisierung
Steuerweg
Stereduallanstieg
Gegendrehen

Öffnungsverhalten

eielechs Gegenbremsen
huch
hoch

einlach. keine Tendenz zum
Strömungsabriss

seihslandia renegerl

einlaches Gegenhemm
hoch
hoch

einrieb, keine ?enden URI

SlarangsabrIss
selbständig schnell

Vor beschleunigung
Öltnenasverhallen

gering
selbständig schnell

gering
selbständig schnell

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgesclavindtgkeit

Man. Rolf 'soff Nickwinkel
Höhenvedust
Stabilisierung
(Mn aneverbalien

< 90 Grad
< Min

gering
mit Verlangsamean

kleiner 15 Grad
gering

selhdundla
salbstandig schnell

"nig taug Eu icherheil

Einleitung
Ausleilung

eintach
selbständig

einfach
selbständig

Obren erde en
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lertilikatinhaber Gin Glidem Inc.
Hersteller Gin Gliders Inc.
Klassifizierung 1 . 2 Biplace,
W-Schlepp? Ja
Anzahl Alze min I Anzahl filze man I I 2
Beschleunigen Nein
Trimmer? Ja

Verhallen hei fluggewichl(120 Kg) max. Rungewichkifft K

Elan 1.2 1.2
FüHrerhellen gleichmässle, gleichmässig, mimt
Aufzlehverhallen komrel soroll her Piloten ihenchiesse muss

angebremst werden
Ahhetegeschwindigkeil durchschnittlich durchschniglIch
Starthandlin. durcluchnittlich durchschniglith

Gerademull
Rolldämpfung
Kureenhandlin
Trudellendenz
Steuerweg

Belltet°b et überziehen
Sackflugrena
fulluallgrenre
Bremskrallanstie

frontales EMD a ‚en
Vorbeschleunigueg
Öffnungsverhallen
Einseitiges Einkrap
Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
arehgeschwindigkeil

Max. Roll . hm Nickwinkel
Nahm verleg
Stabilisierung
Offnungsrerha Iren

1.2
dainhschnilllich

1
nichl rorhanden

hoch
durchschnitllich

dumbschniglich
seihslandb schnell

1.2
90 • 180 Grad
90 . 180 Grad

durchschnilllich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschnilllich

selbslandig
selbgändi.

1.2
durchschnittlich

1
nicht vorhanden

hoch
durchschnilllich

durchschnilllich
selbständi, uheell

1.2
90 180 Grad

< 90 Grad
durchschnilllich

mit Verlangsamung
kleiner 45 Grad
derchaniltlich

salbsländle

1 1
spät> 15 cm spiel >15 cm
spät > 80 cm spei > 80 cm

huch !eh

1

mm. dusledung

Trudeln aus Trimm sehn.

Trudeln aus !III. Kurvenflug

1.2 1.2

1.2 1.2

1.2 1.2

B.Slall 1.2 1.2
Einleilung einlach anspruchsvoll
Ausleihirre selbsländli sennländle

Ohren anlegen 1 1
Einleilung leicht real
Ausleilum selbständig schnell selbständig schnell

Landgag 1.2 1.2
Landeverhallen durchschnilllich durchaniglich

Stabilisierung
Steuerweg
Steuerkrallanstieg
Gegendrehen

Allnein verhallen

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einfach, keine leiden! zum

Strömungsabriss
selbständig verzogen

einlaches Gegenbremsen
durchschrinlith

hoch
einlach, keine fänden zum

SIrcimungsabriss
selbständi reize

Einleilung einfair
Trudelteeden' nichtvorhanden
Ausleinen liachdref en < 180 Grad
Blockgeschwindigkeit nach 720 °les] 8

einfach
nicht vorhanden

Nachdrehen < 180 Grad
14

Zeninkanhaber
Hersteller
Klassilizierung
W.Schlepp?
Anzahl Sitze min! Anzahl Sitze max
Beschleuniger?
Trimmer?

wings of change
wings of change

2 GH
Ja

III
Ja

Nein

Verhallen bei

Start

Füllverhauen

Auf ei ehre rhallen
Abhebegeschwindigkell
Stallhandling

Geradeaus

Ro hdämpfung

leyenhandling

budeltendeor
Steuer weg
Wendigkeit

Beidseili. • Übeniehren

Sackfluggrenze
Fullstallmenze
Bremsluallanslieg
Tronlales Einkla er

Vorbeuhrounigung
ÖlfeungsverhalMn

min. fluggewichl(65 Kg)

1.2
gleichmässig, solo!

kommt setel über Piloten
durthschnillIrch
durchuhnillIkh

1/

durchschnittlich

2
gering
gering

durehschnarch

2
ledrig

selbslandi= reue. en

max. fluggewichl(90 Kg)

1.2
gleichmässig, solog

komm) sehne der Pinten
duichschnigle
durchschnilllich

1.2
durchschnilllich

2
gering
gering

durchsehnnlieh

2
gering

selbstUndig verzogen

2
durchschnilllich 60 cm • 75 cm durchuhnig lich 60 ern 75 cm
durchschni glich 65 cm - 80cm durchscheilfich 65 cm . 80 cm

hoch hoch

einfach
selbstendi

einlach
selbständig

Einleitung
Ausleitung

Ohren anlegen 1
Einleitung
Ausleitung

leicht
selbständig schnell

laich
selbständig schnel

1 • 1.2Landung

durchaninlich durchschnilliaImulererhalren

Zeihkaliehaber
Hersteller
Klassifizierung
Vi-Schlepp?
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze max
Beschleuniger?
Trimmer?

wings ol change
wings of change

2 GH
Je

1 I 1
Ja

Nein

90 . 180 Grad

90 . 180 Grad

hoch

greeer 45 Grad

herb

selbständig

selbständig

80 360 Grad
80.360 Grad
urchuhnilllich
re ger 45 Grad

hach
sedslandig
selbständig

1

Stabilisierung
Steuerweg
Steurkraitanslieg
Gegendrehen

Gffnungsserhallen

einlaches Gegenbremsen
durchuleiglich

hoch

einlach, keine Tendenz rum
Slremungsahriss

sekländi= nue. rt

DHV HS-01 -1369-05 DHV G5-01-1371-05

Einseiliges Einklappen 2 2
Wegdrehen 90.180 Grad 180.360 Grad
Wegdrehen insgesaml 90.188 Grad 180.360 Grad
Drehgeschwindigkeil hoch durchschnittlich
Mai. Roll-bzw. Nickwinkel gram 45 Grad gram 45 Grad
Heheneerlusl hoch hoch
Stabilisierung selbständig seihsländle
diemau 12=imslianoseli

gering gering
hoch hoch

einfach, keine Indem zum einfach, keile leidem zum
Strömungsabriss Strömungsabriss

selbstäridi schnell serhsränd senil
1

Trudeln aus Bimregesdu. 1.2 1.2

Trudeln aus sdl. Kurrendun 1.2 1.2

SleiB.irale 2 2
Einteilung durchschnilllich durchschnilllich
Trudellendenz gering gering
Ausleg ung Nachdrehen < 130 Grad Nachdrehen < 180 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 770 lusl 12 14

B . Slall 1 1

frodales Einkla .2 en deschleuni.1) 2 2
gering

selbslandi zerrogen

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeil
Max. Roll . hm. Nickwinkel
Höhenrellusl
Stabilisierung
GHneggsemhallen

Ohren ad en, betbleuni.t
Einleitung leichl
Ausleitung selbständig schnell

:mengen nur Flugsieherteil

Verhalten bei min. Fluggewicht(80 Kg) max. fluggeseichl(105 K

Start
Popverhalten

Aufziehverhairea
Ablmbegeschwiedigheil
Starlhaedlin

gering
durchuhniellich

hoch

1.2
durchrchnilllich 60 cm- 75 cm durchschnilllich 60 cm • 75 cm
durchschnilllich 65 cm • 80 cm durchsehelich 65 cm • 80 cm

hoch durchuhninlich

1.2
gering

selbstand'. zareägen

Wegdrehen 180 . 360 Grad
Wegdrehen insgesamt 180 . 360 Grad
Drehgeschwindigkeit duchuhniltlich
Max. Roll , bzw. Nickwinkel kleiner 45 Grad
Höheniring durchschnilllich
Stabilisierung selbständig
Gibcupsverhallen selbständig

Ehueiliges inklap en und Ge end. 1
einlaches Gegenbremen

durchschnittlieh
hoch

einlach, keine Anders zum

Strömungsabriss
selhsländi verzagen

nimm. !enteil 1.2

Trudeln aus iningeschr. 1.2
Trudeln aus slat. 8umenflug 1

Slellipirale 1-2
Einleitung einlach
Trudeltenden! gering
Ausleitung Nachdrehen < leo Grad
S ageschwindigkeit nach 720 °IrMsi 12

B-Stall 1 1
Einleilung einlach einfach
Ausleire eg selbsländig selbsMndi

Ohren anf n 1
Einleilung leicht
Auslegung selbständig schnell selbständig schnell

L andau 1.2
lande erhalten einlach einlec

Fronldes finklappen (beschleunigt) 2 1.2
Verbeer hie immune gering gering
Öffnungsverhallen selbständig reue= en celbereodig reu r url

Einseiliges Einkla=gen Iheschied d
Wegdrehen 180.160 Grad
Wegdrehen insgesamt 180 . 160 Grad
Drehgeschwindigkeit durchsehniulich
Mar. Roll . hrw. Hickwinkel kleiner 45 Grad
Höhenregust durchschnilllich
Stabilisierung selhdedig
011nungszerhalten seihsledig

Ohren anlegen, bestbleunigl 1 1
Einleilung rektal reicht
Ausleitung elbsendig schnell selbständig schnell

anzungen zur Flu silberheil

Öltnen sverhallen

fullslalh s mm. Ausleitung

Stabilisierung einfaches Gegenbremsen einlaches Gegenbremsee
Steuerweg
Steuerkraltanslieg
Gegendrehen

Vorbeschreurrigung gering
Öffnungsverhallen selbständig verzögert

Einseiii es Einkla en ltnsäleuni, I 2

selbständig schnell

Geradnansflug
Rolldampfung

Kurrenliandll
Trudellendenz
Steuerweg
Wendigkeit
Beidseitiges ilherziehen
Sackfluggrenze
Fehlst allgrenze
Bremskrallangleg

frontales Hdlap en
VoMeschleueMung
öffnue.nerhalten

Einseid=es Einklappe

1
gleichmässig, solorl

hemmt sofern über Piloten
durchseheilt rieh

einlach

8.2
durchschnittlich

1.2
gering

durchsehnigl a
huch

1.2

2 2

1
gleichmässig,

komml eher Piloten
durchschnilllich

einlach

bI
durchschniltlich

1

1.2

1.2

1.2

einlach
gering

Nachdrehen < 180 Grad
14

1.2
gering

seihsla d rein rl

2
180 . 360 Grad
180 360 Grad
durchscheitnich
graler 45 Grad
durchachnirdlch

selbständig
seihsund'

1

180 360 Grad
180 . 360 Grad

durchschnittlich
gröber 45 Grad
durchschnilllich

selbgändig
selbslandi

Testdrill! DHV 03 Irings of change Triller Xf 5
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2ertilikaliehaber
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze min 1 Anzahl Sitze max
Beschleuniger?
Trimmer?

svings of thange
wings of change

1 GH
Ja

111
Ja

Nein

lertilikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
Vi-Schlepp!
Anzahl Silze min !Anzahl Sitze man
Beschleuniger?
Trimmer?

wings of change
wings of change

2 GH
Je

1 II
Je

Nein

Imlinkannhaber
Hersteller
Klassifizierung
IN-Schlepp?
Anzahl Sitze min 1 Anzahl Sitze max
Beschleuniger?
Trimmer?

seines of change
seines of ehange

1 GH
Je

111
Ja

Nein

Start 1 1

Rolldamelueg hoch huch

Kurvenhandling 1
nicht vorhanden

hoch
ducchschnilllich

Mehl vorhanden
hach

durchschnglich

Duderreedeer
Steuerweg
Viendi.keil

Beidsel • 	überriehen 1 1

Frontales feila, 'en 1 1

selbstandm schnell
wring

selbstandi schnell
Vorbeschleunigung
Ölfnun srerhallen

Einseitiges Enklappen 1

Slromengsebriss

Stabilisierung eMlathes Gegenbremsen einfaches Gegenbremsen
Sleuenveg hoch hoch
Sleuerkrallanslieg huch hoch
Gegendrehen einfach. keine Tendenz zum einfach, keine Tendenz zum

Sliömengsabriss
öllnungtverhalten selbsrändl. scheel' ethilftdie schnell

Fullstall, e mm. Ausleilung 1 1
Trudeln am Trimmgeschw, 1 1
Trudeln ans stet Kurfeeling 1 1
Stehspirale 1 1

DHV GS•01.1373-05 DHV GS-01-1374-05

WINGS OF CHANGE ISIS WINGS OF CHANGE ISIS LWINGS OF CHANGE MISTER XI L
Tegkeidd 11111103 nes e1 TtaWerMt er.T.71=W—i 1eseulddiV 03. d dem Eh 11

Verhallen bei min. fluggewicht(75 Kg) max. fluggewicht1100 Kmin. fluggewichl(100 Kg) max. Fluggewicht(125 Kg) Verhallen bei max. fluggewith1(130 Kg)Verhalfen bei min. fluggewicht(95 Kg)

1.1 1.2Slas1

füllyerhallen
Aufziehverhallen
Abhebegeschwindigkeil
Starthandling
Geradeaus('

Kurvenhandling
Trudenendelle
Steuerweg
Wendigkeil

Beidselligu überziehen
Sadfluggrenre
Fullslallgrenze
Bremskraflanslieg

frontales Einklappen
Vorbeschleunigung
Ölfaun srerhallen

Einsees' Elnklau en

füllverhelfen gleichmässig, solort
Aufziehverhallen kommt solorl über Piloten
Abhebegeschwindigkell durchschrilllieh
Starthandling einlach

füllverhalten
Aulziehrerhalten
Abhebegeschwindigkeit
Slarrhandlie

gleichmassig. soloP
kommt Salon über Piloten

durchschund
durchschnglich

gleichreassig, solort
krumm solort eher Pilolen

durchschnittlich
durchscheilllich

gleichmässig, solort
ke ul sotorl über Piloten

dumhatheitIlich
einlach

gleichmässig, sofort
kommt s

ofort 
über Piloten

durchschnglich
einlach

gleichmässig, solort
kommt solorl über Piloten

durchscluilllich
eintach

I.2 1 1Geradeemil Geradeahle 1
der ah schnifIlich Rolldamplung hech detchsehnilllichRollda fang durchschnillikh

1.2 2 1Kurrenhangling
durchschnilliich
durchschnilllich
durchuhnitIlich

irudellendenr nicht vorhanden
Steuerweg hach
Wendi.keri hoch

Beidseiti, es übenidee

nicht vorhanden
hoch

durchschiliglich

gering
durchschninlich
durchschellInch

112 1
durchschndich 60 cm • 75 cm durchschnitllich 60 cm • 75 cm
durchschnittlich 65 cm . 80 cm duichschnitlich 65 cm.. 80 cre

hoch hoch

Sanklluggrene spar > 15 cm
fullsrellgrenze spät> 80 UI
Bremskrallanstieg hoch

spät > 75 cm
Tal > 80 cm

hoch

Sacilluggenze
Fullslallgrenze
Bremskaltanstieg

spar > 15 cm
spät > 80 cm

hech

spät> 75 cm
par > 80 cm

hoch
1hutalte Einklappen 1

Vorbeschleunigung gering
Olfnennsverballee selbständig schnell

durchschall»
selbstedieverlagert

durchschniglich
selbsländig antat ,erl

gering
salbsländi. schnell

2 1Einseiliges Einklappen
180 360 Grad
180 360 Grad
durchschnilllich

90 . 180 Grad
< 90 Gmd

durchschniillich
m g Verlangsamung

größer 45 Grad
durchschrilllid

selbsländig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeil

< 90 Grad
90 . 100 Grad

durchschnitilich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchsahninlieh

selbständig
selbständig

< 90 Grad
90 . 180 Grad

derchsc heiltlieh
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

selbständig
seihslandie

Wegdrehen < 90 Grad < 90 Grad
Wegdrehen insgesamt 90 -180 Grad 90.180 Grad
Drehgeschwindigkeit durcludmitilich gering
Max. Pol- bzw. Nickwinkel kleiner 45 Grad kleiner 45 Grad
Höhenreitusi gering gering

Stabilisierung selbständig selbständiginifee kumusiliclig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeil

Mar. Ron• bzw, Nickwinkel
Höher rarlust
Stabilisierung
Öllangsreallee

Mal. Roll- bre Nickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnun. werhallen

größer 45 Grad
durchschnilInch

selbständig

EInseili es Einklappen und Ge nst. 1.2 1.2 1Einseiliges haklappen und Gegenn. 1
elnlaches Gegenbremsen

durchschnilllich
durchscheilllich

elnlach keine Tendenz zum
Sliömungsabriss

seihsländle vertagen

Stabilisierung

Steuerweg
Sf euer kral lens nee
Gagendrehen

011eunesverhallen

einlaches Gegenbrennen
hoch
hoch

einlach, keine Tendenz am
Strömungsabriss

selbständi. veni ruf

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einfach, keift Tendenz zum
SWmullesabriss

selbsläridig schnell

Stabilisierung
Steuerweg
Steuerkrallanslieg
Gegendrehen

einfaches Gegenbremsen
durchschnillrich
durchschniglich

einlach, keine andern zum
Strömungsabriss

selbslandig verzögertölfnungsverhalle

2 Fullstall, AusleitfeHelafl, summ. Ausle'

Trudele aus Trimmgeschw.
Trudeln aus slal. Kurvenflu

WKspirale

1
2 1Trudeln aus Trimmgeschw.2 1

11,2 1.2 Trudeln aus gal. Kurrene
2 Steile. rate 11 einlach

nicht vorhanden
selbsländig

9

einfach
selbständig

Einleihng
Trudellendenr
Ausleitung
Sinkgeschwiedigkeit nach 770 °Ims1

eialach
nicht vorhanden

elbsländig
9

Einleilneg durchschrilllieh durchschniglich
Trudeltendenz durchschnlach durchschnittlich
Ausleilung Nachdrehen 180 360 Grad Nachdrehen 180 - 360 Grad
5i d eschwindigkeit nach 770 °ling 12 12

Einleitung einfach
Budeirenden/ nicht vorhanden
Auslegung Nachdrehen < 180 Grad
Sink eschwindigkeit nach 120 °Im's1 12

einfach
nicht yorhandeo

selbstandig
Id B•Slal

11 1 111.Sla 1 . 2 einlach
selbslandig

1

Absländle seg rennet

eintach

1
Vertag

lb Medi schnell

90 - 180 Grad
90 -180 Grad

hsc heil II ic h
kleiner 45 Grad

selbständig
selbständig

1
leicht

selbständig schnell

Einleitung
Ausleilfinleilung

Ausleitung
einlach

selbständig
einlach

selbslandi
einlach

selbsländi
einlach

selbsländig
Einleilung

Ausleilung O hren

usr

 anlegen 1
1.2 1Ohren ante 2 Ohren anle. Eieledong

Ausledun
leicht

selbsteruth schnellleicht
nimmt zügelnd fahrt auf < 4 Sek

1-2

ünleilung
Ausleitung

leichl leicht
selbslandig schnell selbständig schnell

1 1
einfach einfach

E inleilung
Arisierung Mehl selbsiändig landw,

fand einlachLandeverhalten
Landeverhallen Frontales fiel  , en (besehe 1
EmnIales Einklap r en (heschleuni, ) 1 1 Vorbeschleunigung

Öffnungseerhallen
gering

selbständig schnelldurchschrilllieh
nicht seilnländle

beidseitiges Anbremsen

duichschndich
nicht selbständig

beidseitiges Ankeiften

Vorbeschleunigung
Öffnun smdallen

gering
selisläedi schnell

gering
salbslendl . schnell Einseiches linkla ■ gen (beseh'weine 1

1 1kueiliges Enklappen hesehleuni, 90.180 Grad
90 180 Grad

gering
[einer 45 Grad

ing

selbständig

sel b aglaun

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit
Man. Roll- bzw. Nickwinkel
flöhenverlusl
Stabilisierung
Ölfeun. vorhalten

Ohren anlegen, beschleunigt

Beseif esfinklap en besehleuni I) 2 Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

Max. Roll- bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
011nunmerhalten

< 92 Grad
90 IH Grad

durchscheitInch
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
duiduchniglich

selbsländig
selbsländie

< 90 Grad
90 . 180 Grad

durchschnittlich
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

elhalendig
selbständig

180 . 360 Grad 90 . 180 Grad
< 90 Grad

durchschninlich
mit 'Verlangsamung

größer 45 Grad
durchschnittlich

selbständig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt 180.360 Grad
Drehgeschwindigkeil durchscherglich

Mar. Roll . bbi Nickwinkel
Höheeverlucl
Stabilisierung
Öllnungsverhalten

greller 45 Grad
du K hschnilllich

selbsländig
serbsländie

Einteilung
Auslegung

leichl
seihstendig schnellOhren anlegen, beschleunigt 1 1

Ohms ans en, beschleunig' 1.2 2 Einleitung
Ausladun

leiern
selbständig schnell

leicht
selbständig schnell

an r en zur Flugsicherbeil
reich'

nicht seihständ'
Einteilung leicht
Ausleitung nimmt logind fahrt auf < 4 Sek Emantun en zur Flugsicherheit
Ernansungen 113
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,B3 NOVA Tab Ui

2ertilikatinhab er
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze max
Beschleuniger?
Trimmer?

NOVA Yedriebsgesellschaft rn.bH.
NOVA Vertriebsgesellschaft m.bK.

2 GH
Ja

1
Je

Nein

Start 14 1.2 Staat 1.2 Id

durchschnieb durchsehnig liehRolldünnung

kureenhandling 7

holales Ankla en 2

Eimali Ihelappan 2 2

trudeln ausIrimmgeiche 2 2 hudeln aus Trimm milde 2
Trudeln auf stet Kenerdun 2 1.2Trudeln aus da' IfunenOug 2 1.2

Ste ilspirale 1.1Steilspirale 1.2

Ohrenanke en 1.2 1.2Ohren anl 1.2

landen. 12

Frontales Einklag - e(bachleunig1) 2

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkell
Max. Rolf bzw. ecleinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnungsverhallen

Einteilung
Ausleilung

HO • 36(1Glad
160 . 363 Grad

cluräschnifilid
greller 65 Grad
dulthuhnifilkh

selbständig
!daslandie impulsiv

Ohren anlegen, beschleunig'

180.360 Grad
183 . 360 Grad
durchschnill heb
gre g nT 45 Grad

hoch
seihendig

selhstandie schnell

0.2

Mehl selbsteedig selbsiändig schnell

(ew l 'ILD\
DHV 6S-01.1376-05 DHV GS-01.1371-05DHV G5-01-1325-05

NOVA TATTOO NOVA TA1700 C-MNOVA TATE O0 C•.S

este
2ertilikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
VE-Schlepp?
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze max
Beschleuniger?
Trimmer?

NOVA Vedriehsgesellschaft m.b.H.
NOVA Vertriebsgesellschaft m.b.H.

2 GH
Ja

111
Ja

Nein

2ertifikalinhaber
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze min 1 Anzahl Sirre max
Beschleuniger?
Trimmer?

NOVA Verlriebsgesellschaft m.b.H.
NOVA Vertriebsgesellschaft m.b.H.

2 GH
Ja

1 I
Ja

Nein

Verhallen bei rein. fluggewiehl(80 Kg) max. fluggewicht(100 Kg) Verhalfen hei min. Fluggenvich1190 Kg) max. Fluggewichf(110 Kg)Verhalfen bei min. fluggewicht(65 Kg) max. fluggewleht(85 Kg)

Slad 1.2
gleichmassig, mim'

kommt sied eher Piloten
durchschnfillich

eialach

gleichmässig. scled

hemmt saferl über Pifelen
durchuhnifilich

einfach

gleichmassig, sofort
benimm selorl über Piloten

duicksekniÖlich
einfach

füllverhalten
Aulziehver ha Iren
Abbebegeschwindigkeil
Starthandling

gleithrnessig,Inied
kornml solorl fier Helm

durrhsainikkh
einlach

gleichmässig, sofort
krud solerl über Piloten

durchschnilifich
einfach

f ugeeeallen
Aulrieheerha Iren
Abbehegnrchwindinkeil
Sladhandling

Füllverhallen
Antrieherhali en
Ablebegeschwindigkeil
Starhandling

gleichmässig, sofori
krud Weil aber Pilolen

dunchuhnifilich
einlach

Gendeaullu. 1.2 1.2 1-2 I.2Garademull1.2 14Geradeausile
durchschniltiich Rolldämpfung durchschnillfich dembschnildichdurchschnillgehRolleglung

lisnenhandlingKumenbandlin 2
durchschnilltkh

gering
hoch

durckschnillfieh
gering

durchschnildich

durchsehninfich
gering

hoch

Trudeltendenz
Sleue rneng
Wendigkeil

gering
delellichdfilich
duKhithnilliich

Trudeltenden
Steuerweg
Wendiglen

Trudelienden
Steuerweg
Wendigkeil

durthschnillIkh
gering

huh

gering
durchschnittlich
durchschndich

Beidnitt WemBeldcellhesüberriehen 2 2leldseili es Nuiahen 2
Sacklluggrenze
Rillst alleenze
nremskrattanslien

durchsckniflIch 60 En • 75 cm dureschnifilich 63 cm- 75 cm
durchsehni glieh 65 cm 80 cm chirchsehnig lich 65 um- 00 cm

hach denchuhnifilich

durthschninlich 60 rni 75 cm durzhxlmillIFEh 65 cm • 15 an
durchschrilldich 85 cm El cm dochstkleb 65 cm - Ran

hoch hoch

SaritIleggtenle
Fullstallgrenze
Bremskraflanstieg

durchscheinlieh 60 cm 75 cm durchschninlich 6g cm • 75 cm
durchscheillfich 65 cm 80 crn durehschnbild 65 cm • 80 cm

hoch deehuhnlila

Sackliegererne
fullslallgene
Bremskrallensgen

Fmnales Elnklugen 2 Frontales Einklappen 1.2
Voieuhreunigung
Öffnungsverhalten

diocksthnilltich
selbständig verzöged

dukhehnifillch
seihslandu rarngeil

Yorbeuhleunigung
Öffnungsverhalten

dumhschrellich
selbsländig Kriegen

Vorbeschleunigung durchscheinlieh durischnillikh durchsdulilie'
selslandle veizegerl

Emein • s Einkla .en
110 Grad

90 . 180 Grad
durchschniglich
greller 65 Grad
durchschnfillich

selbständig
selbsländig impulsiv

90 180 Grad
90 . 180 Seid

durchschninlith
greller 45 Grad
debschniglich

salbsländig
selbslandlg YElinift

90 . 100 Grad
180 . 360 Grad
durchschoilltich
grüllar 45 Grad
darthschnillfich

selbständig
selbständig schnell

90- 15 Grad
93 . 100 Grad

dulehHIndffich
grnüer d5 Grad
dukhschnfillIch

selbstendig
seibrendie verzögert

93 100 Grad
93- 180 Grad

durchschnifillth
gröfler 45 Grad
durchschnfili a

selbständig
selbsleedig impolshi

Wegdrehen
Wegdrehen Insgesamt
Drehgeschwindigkeit
Max. gelb bzw. Nickwinkel
Höhnnerlyil
Slabillsierung
Öffnungsverhalten

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigleil
Max. Roll . bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnung wo Halren

Wegdrehen 90.180 Grad
Wegdrehen insgesamt

Drehnest her la d igkell
Man. Roll. bzw. Nickwinkel
Höhemerlusl
Slabnisierung
Ofinungseerhallen

180 . 360 Grad
durenschnitilich
größer d5 ■52d
durchschnitilich

seihslende
seibendig im ulsie

Ehmehlnes Einklappen und Gegend. 2 Einseitigen Einklappen und Gegenst 2 1.2EDneNi es Finkla en und Gegentl.

Stabilisierung
Sleuerweg
Sleuerkiallanslieg
Gegendrehen

etnlaches Gegenbremsen
gering

hoch
einlach. keine Tendenz rinn

Strömungsabriss
selbständln schnell

einfaches Gegenbremen
durchsch nilllich
duchschnillilich

einfach, keine landen[
Sichtungsabriss

selhilhdlg verz5gerl

Stabilisierung
Steuerweg
Steuerldaltandieg
Gegendrehen

Off nen gs verhallen

einfaches Gegenbremsen
gering

durchenfillich
elnlack keine lendenz sann

Strimengsabriss
seihsledig eringen

eidaches Gegenbremsen
durchscheillfich
durchschnililich

einfach, WE !ernferiz zum
Strömungsabriss

selbständig reizeeer!

Slabilisierung eidaches Gegenbremsen
Sleuerweg gering

Sleuericrallanslieg hoch
Gegendrehen einfach, keine lendenz zum

Slieneingsabilss
Öffnungsverhalten seibdandig verzögert

einlaches Gegenbremsen
gering

hach
einfach, keine lendenz zum

Sliömungsabriss
seihständig verzagla ÖHR umverhallen

Fullslall, symm, Austeilung 2Fallstall, 1110111. AusleilungFellstall, s mm. Ausleilung 2
Trudeln aus Mnngeschw. 2 2

Trudeln au Mg Kureenllug 2 1.2

Gleite irale 0.2 2
Einleitung
Trudeirenden
Ausleilung
Sinkgeurneindigkell nach 110 Hintat

durrhuhnillikb
gering

seihslalle
13

dukhselnifilich
dunlieh niillich

Nachdrehen 180 - 360 Grad
I I

Einteilung
Trudellen den
Ausleilung
Sinligeschwindigkell nach NO lm...s1

durthschniglith
gerinn

sel nländig
9

durchuhlifilich
gering

selbständig
13

durchschnillfich
gering

selbständig
11

denhuhnlind
gering

seltsiändig
14

Einleitung
Irudelluden
Ausleilung
Sink. eschwindigkeil nach 720 °ImtsI

8-9011 t.2 14841111 1.214
Einleitung
Ausledueg

einfach
selbsiandi

einfach
selbständig

Einteilung
Ausleilung

einfach
selbslandlg

einfach
WIsräudig

Einleitung
Ausleihzug

einlach
selbsländig

eielach
!ehsleidig

Ohren ante • 1.2
leicht

selksHedlg schnell
leichl

selbständig schnell
leicht

selbständig schnell
Einleitung
Ausleilung

lekhl
selbständig schnell

Einleitung
Ausleihlee

Einlehne
Ausleilung selbständig schnellselbständig schnell

tondun 1.2landung 12
durchuhnilllich durchnchnillIkhdukhuhnittlich nahschiltlieh tandeestallen dinhuhnifilkh landeeerhallen deräscbuildickLandexerhallee

Wales Einklappen (bnschlermi. I) 2 Fmntales finnla en etschieuni O
du ichsehn rfilich

selbsländie reungell
Aerbeschleunigung
Ofinungsverhallen

durchschninlich
selbständig veridgerl

Vurbesehleun renne
Of Inungsverballen

gering
selbslandle yerzegerl

gering
selbständig verzöger'

Volbeschleueigung
Öffnungsverhallen

gering
seihslädieret/61er!

gering
Mehl selbstandlg

beidseitiges Anbremsen finstillges Einklappen thescbleunig1) 2 2Ertseiligas Einklappen Ihuchleunigl)
EInseiri es Einkla pen (beschleunig') 2 2Wegdrehen 180.360 Grad

Wegdrehen insgesamt 180.360 Grad
Drehgescheindigkeil ducchschnilllich
Max. Null- bzw. Nickwinkel gröger 45 Grad
HöherrverInsl hab
Stabilisierung anspruchsvollesGegenhremsea
Olfnuagsrerhallen Hal selbständi

90. 180 Grad
180 . 360 Grad
demhuhnnder
gehr 45 Grad
dere huheiltlieh

selbständig
selbsländig verzagen

110 . 360 Grad
180 . 360 Grad
durchschninlich
größer 45 Grad

hoch
selhatenclig

selhsländie schnell

53 • 100 Grad
183 . 360 Grad

durchf thnfillish
nähr 45 Grad
dulthrtheifillch

selbständig
sägeedle verlagert

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit
Max. Ren . bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
ÖffnungsverhallenObren nie en, beschtuftl I 1.2 1.2
Ohren anlegen, hestbleolgl 1.2 1.2Einreihung

Austeilung
leicht

nicht selbständig
!ekler

nithl Seibtändig Einleitung leide leicht
Ausleitung Kehl selbständig selbständig schnell . inrun. en nur Ekr.sKherheitE erogen nur Aueherheil
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durchschnittlich
nicht selbständig

beidseiligesAnbessee.

ADVANCE S1GMA 6 22
kathaddl 1#1)3NADAtmei_22_

Zertifikelinhaber

Hersteller
Klassifizierung
W-Sehleppi
Anzahl Sitze min! Anzahl Sitze man
Beschleuniger?
Trimmer?

aVANCE Ihn 4.6
ADVANCE Thun AG

1 GH
Ja

III
la

Nein

Verhallen bei min, Fluggewichf(55 Kg) max. Fluggewicht(80 Kg)

gleichmassig, solorl
Aufziehrerhalten kommt sokil über Piloten komm) sofort über Piloten,
Abhebegeschwindigkeit durchschnilllich durchschnilllich
Sfarlhandling durthschnitrlich durchschnililich,

Gerahand: 1.2 1.2
Rolldämpfung durchschnittlich durchschnilllich

Kuneniandlk 2

frudellendenz gering gering
Steuerweg durchschniblith gering
Wendigkeil hoch hoch

Ittrisein s überziehen 2 2

Saallugelenze durchschnilllich60 cm • 15 cm durchuhnilllich 60 cm • 75 cm'
f rillst egrenze durchschnilllich65 cm • 80 cm durchschnilllich 65 cm- 80 cm
Bremskrallanstieg hoch hoch

Einseiliges Einklappen 2 2

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit
Mal Roll . bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Önnungiverhalten

90 180 Grad
90 180 Grad

hoch
groBar 45 Grad

hoch
selbständig
selbständig

90.180 Grad
< 90 Grad

durchschniblid mil Wangsamme
o r d er 45 Grad
durch5ohnill a.

selbständig

Elaseii es Finkla. ei und Gegehrt 1.2 1.2
Stabilisierung
Steuerweg
Steuerkrallanstieg
Gegendrehen

Öfleungsrerhallen

einlaches kgenbremsen
hoch
hoch

einfach, keine Tendern zum
Strömungsabriss

selbständig umzöget

einlaches Gegenbremen
durchschnil dich
durchschnittlich

einlach. keine Tendenz zum
Sliömungsabriss

selbständig schnell

s mm, duskitsmg 1.1 1.2
Trudeln aus leim n' 2
Indem aus siel. Kuneallug 1.2 1•2

1.2
Einleitung einfach durchschnilllich
Imdellenden! gering umhin
Ausleihung Nachdrehen < 180 Grad Nachdrehen 180 . 360 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 710 12

Deal 1 1.2
Einleitung einlach einlade
Ausleitung selbsIdndig selbständig

Ohren anlegen 1.2
finleilung leicht leicht
Aus1eilung salbshandloschneil nimmt zögernd fahl all <4 Sek

Landung 1.2 12
Landererhallen einlach durchschnilllich

Frontales fiellep.en lteschlauniell 2

Vorbeschleunigung gering durchschonlich
Öfinungsrechallen flieh! selbsreedig nicht selbständig

beidseiliges Anbremsen beidseiligos Anbremsen

Wegdrehen 90 180 Grad 90.180 Grad
Wegdrehen insgesamt 90 • 180 Grad < 90 Grad
Drehgoschwindigkeli hoch dorchschninlich

mit Verlangsamung
Max. Roll . bzw. Nickwinkel groem 45 Grad grolier 45 Grad
Höheneerlast hoch dunhuhnrillich
Slabilisierung selbständig sollnlande
Offnungsrerhallen selbständig

Ohren miefen, beschleunigt I.2
Eieleitung leicht leicht
Ausleihung selbständig schnell nimmt rogernd labil aul < 4 Se

im en tut flu ichesteil

Hinsteller Flugsperl Seedwiugs GmbH
Inhaber der deutschen Muslerntnhing flugsport Seedwings GmbH
Klassifizierung 2
Fluggewicht 84 Kg - 110 Kg
Sitzzahl 1
Höchstzulässige Fluggeschwiedigkeit 90 Irm.lh
Windenschlepp .1a
0E-Schlepp Ja

WHNISCHE WRMAU Irimmeorrichhgen VG
Art des Steuerbügels profiliert
Stenegelbasis Speedbar
Besonderheiten turmgesät
Schranknesanschläge pro Seite 2

110111111ANDLING UND START VG 33% 2

Statische basligheit !MAI hecklaslig
Aerodynamische lasligkeit neutral
Abhebegeschwinigkeil durch schnilllich

GRADEAUSRUG V60% VD 100% 2
min (kmh) 33
mar »11 75

Bügeldruck hei 60 hak durchschnittlich
Bügeldruck bei 80 krmh durchschnilllich-hoch
Richtungsstabdia (Gieren) kein Gieren

32
90

gering
durchschnalch

kein Geren

89006 NHd00006 2

VERWEIN NN 1111611UN6SiBRISS
Geradeausllug Bügel langsam vor problemlos problemlos
Geradeausflug Bügel schnell nur problemlos problemlos
Kurvealle g hoch langsam vor problemlos problemlos
Kumenllug • Bügel schnell vor problemlos problemlos
Provoziertes trudeln nicht möglich nicht möglich

LANDUNG VO 33%

Ausschwebesnecke duretschnilllich
Manien des Stallein einlach zu linden
V-Bereich des Stollens durchschnilllich
Kraliaulwand beim Stallen gering

ROA NIUN601 ZUR FLUGSICHERHEIT

Krallaufwand für Einleihen
Krallaulwand kir Ausleihen
Rollzeit ler Einleiten kur'
Rollzeit Ihr Ausleihen kurz
Schräglage bei V

gering durchschnilllich
gering
 

durchschnittlich
durchschnittlich
dunherhnitllich

min.sink mulm' leicht zunehmend

Geradeausflu 2 1.2
Rollanlag durchschnilllich durchschnitilich

Kureenhandlion 1.2 1.2

Beidseitiges Überziehen 1.2 1.2
Sackllogrenn durchschnilllich CO cm 75 cm spül > 75 cm
Fullstallerenze durchschallich 65 ein . 80 cm spät > 80 cm
Brealsraftanslien hoch hoch

frontales Einklappen 2 12
Vorbeschleunigung durchschnilllich durchsch uibrich
Billnungsymballen nicht selbsrandig selbständig anzögen

beiheiliges Anbremsen

Eineili ' es Einklappen 2 2

fullslall, min. Ausleihe 1.2 2

Trudeln aus trimmesche 12 12

trudeln aus stal. Kurvenllu. 1.2 1 •
Steilspirale 1.2 1.2

8•111 1.2 1.2
Einleitung einlach einlach
Ausleilung selbständig selbständig

Ohren anlegen 1 • 1.2

frontales Einklappen (beschleunig') 2 2

Vorbeschleunigung durchehnillIkh durchreinlich
Öffnungsverkeilen nicht seihnendig selbständig reuegeil

heiaseiliges anbremsen

Eirutif s Nkr y n (beschleunig) 2 2

DHV GS-01-1378.05 DHV G5.011379-05

NOVA TA1T00

01111 03 KOUT

halbkalinhaber VerlrHsgerellschafIrn.b.hr,

Hersteller NOVA Vertriebsgesellschafl
Klassifizierung 2 GH
WSchlepp? Ja
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze mal 111
Besehlturiger? Ja
Trimmer? Nein

Verhallen bei min. Fluggewiehtil 00 Kg) max. Fluggewichf1130 K

Slarl 1 1.2
Fullrerhallen
Aulliehrerhalten
Abhebegenhwindigkeil
Slarlhandling

Imdeltenden?
Steuerweg
Wendigkeit

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit
Mar. Rah bzw. Nickwinkel
Höhenreila
Stabilisierung
Oltangsyerhallen

Stehihisimme
Steuerweg
Sleuerkraflanslieg
Gegendrehen

Offnungsrerhalien

Einleihe
Ausleilung

landung
ladeverhallen

Wegdrehen
Wegdrehen Insgesamt

Dreheeschwindigkeil
MdL NI- bzw. Nickwinkel
Höheeraust
Sfabilisiefung
Öflnungeethalla

gleichmässig, sofort
kommt sofort über Piloten

dorthehrlilaich
e1nlach

gering
hoch

durchschnilllich

90 180 Grad
180 360 Grad
durchschnittlich
vifer 45 Grad
durchsehniltlich

selbständig
seihständig reuegell

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einlach. keine Tendenz zum
Strömungsabriss

selbständig verzögen

leicht
selbständig schnell

einfach

90.180 Grad
160 . 360 Grad
durchenitIlich
gräfter 45 Grad
durchschnilllich

selbständig
selbständig impulsiv

1.2
leicht

selbständig schnell

gleichmassig, sofort
kommt solorl über Piloten

durchschnillich
einlach

gering
hoch

durchschnilllich

90- 180 Grad
90 . 180 Grad

durchschnilllich
gröBer 45 Grad
dumbschnilllich

selbständig
selbständig yer eart

einlaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einlach, keine leen: zum
Strömungsabriss

selbständig reuriga

durchschnilllich
gering

selbnandlg
9

leicht
selbständig schnell

12
durchschnitilkh

180 • 360 Grad
I BG - 360 Grad
clurchschnitilich
großer 45 Grad
durchschnilllich

selbständig
selbständig impulsiv

12
leicht

selbständig schnell

Ohren ahn ien Heieuni I

Einleitung
Ausleitung

Einleitung einfach
Trudellendee: gering
Ausleihung Nachdrehen < 180 Grad
Sinkgeschwiedigkeit nach 720 °list 9

Einseitiges Einkle n und Gegenst. 1.2 1.2

E antungen zur Flugsicherheil
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Alle Flüge lassen sich im Internet auf
www.dhv.de unter Sport/DHV-Online-Contest
genau verfolgen. Auch gibt es hier immer
aktuelle Ergebnisse.

. de . fins-terwalder-charl .tie www.hanwa wievarraurri • encom

DHV Online Contest
Teilnehmerzahlen und Kilometerzahlen explodieren

s treckenfliegen mit Drachen und
Gleitschirm erfreut sich nach wie vor
steigender Beliebtheit. Durch den

DHV Online Contest werden diese Flüge
auch weitgehend dokumentiert, ist es
doch viel einfacher als früher, bei einem
Streckenflugwettbewerb mitzumachen.
Sicher geht es vielen Teilnehmern dabei
nicht um den Wettbewerbsgewinn, es

macht einfach Spaß seinen Flug und den
anderer Piloten im PC nachverfolgen zu
können. Zu sehen was andere geflogen
sind, auch wo überhaupt geflogen werden
konnte! Dass mit dem DHV Online Contest
der richtige Weg in Dokumentation und
Wertung gefunden wurde, beweisen auch
2005 wieder die gestiegenen Teilnehmer-
zahlen, bereits jetzt (Stand Mitte Juli) sind

es bereits fast 2.500 Teilnehmer. Die
Schirmflieger machen davon mehr als zwei
Drittel aus (1.840), davon aus Deutschland
561 in der Sportklasse und 240 in der offe-
nen Klasse. Drachenflieger gibt es bei uns
anscheinend noch mehr als im Ausland
(208 von 377), auch bei den Starrflüglern
sind wir recht aktiv (109 von 189).
Da an einigen wenigen Tagen heuer auch



1. Hahne Torsten Gin Zoom Race 961,86
2. Schreiner Tobias Gin Zoom Race 908,34
3. Martens Burkhard Gin Zoom Race 907,98
4. Linckh Eberhard Advance Signa 879,37
5. Keim Hans Gin Zoom Race 877,87
6. Ide Thomas Nova Tattoo 863,26
7. Schuetz Werner Gin Zoom 835,05
8. Bausenwein Hans Gin Zoom Race 809,24
9. Welcher Hans Firebird Hornet SP 781,42
10. Strasser UN Icaro Ice 764,76

Gleitschirm Damen
Plotz Pilot Gerät Punkte

1. Kleiner Hildrun Gin Oasis 623,22
2. Lacrouts Barbara Advance Sigrna 567,54
3. Bohne Johanna Gin Oasis 463,12

Drachen Gleitschirm offene Klasse
Platz Pilot Gerät Punkte Platz Pilot Gerät Punkte

Drachen Damen Gleitschirm Sportklasse
Platz Pilot Gerät Funkte Platz Pilot Gerät Punkte

Gleitschirm Tandem

1. Dertnig Wolfgang AT
2. Wiesinger Thomas AT
3. Gross Paolo IT
4, Punet Carlos ES
5. Otterpohl Bernd DE
6. Orgler Andreas AT
7. Waldmann Peter DE
8. Rauscher Georg DE
9. Wöhde Roland DE
10. Schmid Christoph AT

1. Raumauf Toni AT
2. Spann Rüdiger AT
3. Tschurnig Günther AT
4. Pacheiner Franz AT
5. Nadlinger Arnold AT
6. Meierkord Adi DE
7. Pöppl Reinhard DE
8. Trost Boris AT
9. Puclimayr Robert AT
10. Dorfer Siegfried AT

Icaro Laminar 2.411,92
Icaro Laminar 2.348,05
Moyes Litespeed 2.297,02
Moyes Litespeed 2.238,97
Aeros Combat 2.229,87
Moyes Litespeed 2.228,41
Moyes Litespeed 2.206,52
Moyes Litespeed 2.094,44
Moyes Litespeed 2.037,13
Icaro Laminar 1.960,95

AIR Atos 3.244,45
AIR Atos 3.238,51
AIR Atos 2.863,11
AIR Atos 2.783,24
AIR Atos 2.682,41
AIR Atos 2.434,37
AIR Atos 2.432,19
AIR-Atos 2.403 27
AIR Atos 2.400,39
AIR Atos 2.247,25

Platz Pilot Gerät Punkte

1. Eder Kurt Ir
2. Studer Alfredo CH
3. Stocker Beni CH
4. Hahne Torsten DE
5. Bussmann Andre CH
6. Heimhofer Klaus AT
7. Hartmann Michael DE
8. Bacsak Martin AT
9. Dondi Manuele tr
10. Traut Stefan DE

UP Targa 2.013,23
Swing Status 1.998,91
Advance Omega 1.917,77
Gin Zoom Race 1.841,71
Swing Stratus 1.824,93
Gin Boomerang 1.770,60
Swing Stratus 1.733,18
Gin Boomerang 1.715,18
Gradient Avax 1.704,99
Swing Stratus 1697,55

International Drachen
Platz Pilot Land Gerät Punkte 1, Staudacher Robert Swing Mistral Twin 620,90

2. Goltermann Rüdiger Advance Bi Beta 540,38
3. Linder Wolfgang Flight Design Twin 527,99

International Gleitschirm
Platz Pilot Land Gerät Punkte

International Starrflügler
Mai. Pilot Land Gerät Punkte

De ONLINE CONTEST
Aktuell siehe www.dhmtle
unter DHV tirili est

das Flugwetter mitspielte, das Pilotenkön-
nen jährlich steigt und vor allem die Anzahl
derer, die weit fliegen wollen und das auch
können, sind natürlich Punkt und Kilome-
terzahlen bereits jetzt deutlich höher als
im Vorjahr. Die Dreihundertkilometer-Mar-
ke ist immer noch ein „Brett" beim Dra-
chenfliegen, jetzt werden allerdings schon
geschlossene Aufgaben in dieser Grö-
ßenordnung geflogen. Bernd Otterpohl (D),
Aeros Combat, gelang es mit einem fla-
chen Dreieck mit 301 km von der Schmit-
tenhöhe/A aus, dem Österreicher Wolf-
gang Dertnig (Icaro Laminar) vom Fuls-
eck/A mit 318 km ebenfalls.
Die Starren fliegen das nun schon als FAI-
Dreieck, 313 und 302 km vom Hochfelln/D
aus, erzielt vom Österreicher Toni Rau-
mauf/Atos.
Was den Drachen die 300er, sind für Schir-
me die 200 km. Ein FAI über 207 km von
Stefan Traut (D), Swing Stratus, in Fiesch/
CH, ein 240 km flaches Dreieck von Chrigel
Maurer (CH), Advance Omega Proto, von
Niesen/CH sind sicher was Besonderes.
Aber die 245 km auf geknickter Bahn von
Burkhard Martens (D), Gin Zoom Race, vom
heimischen Brauneck aus auch! Und wenn
Torsten Hahne (D), Gin Zoom Race, inner-
halb vier aufeinanderfolgender Tage
(26.29.5.) insgesamt 626 km auf Dreiecks-
kurs fliegt, ist das Hochleistungssport!
Die Flachlandflieger warten heuer noch auf
die Superhammertage. Das hinderte Rein-
hard Pöppl (D) mit seinem Atos aber nicht
daran, erneut von Forst/D 368 km weit zu
fliegen. Wenn ich den Schwarzwald als
Flachland bezeichnen würde, wären mir
die dortigen Flieger sicher beleidigt, aber
die 215 und 205 km FAI-Dreiecke von
Roland Wöhrle (D), Moyes Litespeed, und
Jochen Zeyher (0), Atos, vom Kandel aus,
mitten in Deutschland, sind auf jeden Fall
beachtlich.
Beim Erscheinen dieses Infos sind die mei-
sten der Streckenflieger noch unterwegs
um ihre Punkte für den OLC zu verbessern.
Aber ganz gleich ob das gelingt, neue
Erlebnisse und Eindrücke bieten sich uns
sicher, ganz gleich ob bei 20 oder 300 Kilo-
metern. Dass diese Erlebnisse aus-
schließlich positiv sein sollen, wünscht
allen

Sepp Gschwendtner

Zwischenergebnisse
Deutsche Streckenflug-Meisterschaft
Stand 18. Juli 2005

1. Otterpohl Bernd
2. Waldmann Peter
3. Wöhrle Roland
4. Schmidt Michael
5. Rauscher Georg
6. Graf Wolfgang
7. Weinziel Georg
8. Kietinger Hans
9. Köhler Alexander
10. Mayer Nies

1, Netzel Andrea AIR Atos 916,88
2. Schwiegershausen C. Moyes Utespeed 793,75
3, Braun Manuela AIR Atos 291,47

Starrflügler
Platz Pilot Gerät Punkte

1. Pöppl Reinhard AIR Atos 1.346
2. Zeyher Jochen AIR Atos 1.174,35
3. Leimkühler Herbert AIR Atos 1.119,70
4. Meschik Wolfgang AIR Atos 1.111,91
5. Ludwig Gerhard AIR Atos 1.077,11
6. Grabowski Tim AIR Atos 1.046,56
7. Bummer Jürgen AIR Atos 1.028,17
8. Günther Harald Guggenmos ESC 994,46
9. Christ Clemens AIR Atos 987,95
10. Pfander Frank Icaro Stratus 967,84

Aeros Combat 1.295,37 1. Traut Stefan Swing Stratus 1.052,20
Moyes Litespeed 1.218,10 2. Hartmann Michael Swing Stratus 1.023,37
Moyes Litespeed 1.145,27 3. Bocks Stefan Gin Boomerang 954,60
Moyes Litespeed 1.133,61 4. Bauer Karl Advance Omega 869,72
Moyes Litespeed 1.119,14 5. Wagner Rolf Swing Stratus 842,49
Moyes Litespeed 1.016,20 6, Raab Matthias XIX Sens C 778,75
Icaro Laminar Zero 7 1.010,00 7. Riedl Stefan Swing Cirrus 776,75
Aeros Combat 984,35 8. Kiem Horst Gin Boomerang 775,26
Moyes Litespeed 97521 9. Sturm Johannes Advance Omega 771,85
Aeros Stealth 968,65 10. Hauser Robert Gin Boomerang 727,96
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German Open 2005

Oliver Barthelmes
Deutscher Meister

I
nnerhalb von drei Wochen drei interna-
tionale Wettbewerbe – Erst der „Big
Task" in Greifenburg, dann die Vor-EM in

Kroatien und wieder in Greifenburg die Ger-
man Open der Drachenflieger und Starrflüg-
ler. Viele deutsche und ausländische Pilo-
ten nutzten die relativ kurzen Distanzen um
an diesen drei hochkarätigen Wettbewer-
ben teilzunehmen. So kam es, dass 93 Pilo-
ten aus 14 Nationen zur diesjährigen Ger-
man Open in Kärnten anreisten. Mit dabei
der Weltmeister 2005 Oleg Bondarchuk
(UKR), der Vor-EM-Gewinner Gerolf Hein-
richs (A), Jack Bott aus dem französischen
Nationalteam der Starrflügler, der gesamte
deutsche Kader, die deutsche Liga und vie-
le andere Toppiloten aus dem Inn- und Aus-
land. Das Organisationsteam des DHV's mit
Meetdirektor Harry Buntz und Regina Glas,
Sportvorstand Rudi Bürger und der Helferin
Claudia de la Pava waren gefordert.

Der erste Wettbewerbstag begann mit
leichtem Regen. Trotzdem wurde die ganze
Teilnehmerschar um 8 Uhr morgens auf den
Berg geschickt. Und siehe da, Petrus war
uns gnädig, der blaue Himmel kam von
Westen auf uns zu. Beim Eröffnungsbriefing
am Startplatz wurde von DHV-Technikvor-
stand Jürgen Rüdinger die schwebende
Pitch-Diskussion angesprochen. Christof
Kratzner war angereist um die Vermessung
der Fluggeräte vor Ort zu erproben, Pitch-
Messproben von einigen Drachen- und
Starrflügler zu nehmen und die Piloten über
Gefahren von vertrimmten Geräten hinzu-
weisen. Das von den Teilnehmern gewählte
Task-Komitee bastelte die erste Flugaufga-
be für die Piloten. Der Task führte bei den

sponsored by

SKYLINE-FUGHTGEARDE
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Flexis über 91 km zum Gailbergsattel, der
Werbutz-Alm und wieder zurück. Als Erster
flog an diesem Tag der Deutsche Meister
von 2004 Guido Gehrmann ins Ziel. Seine
Teilnahme war bis dahin noch ungewiss, da
er am Vorabend noch mit Magenbeschwer-
den im Bett lag. Gleich nach ihm kam 011i
Barthelmes ins Ziel, gefolgt von dem Ameri-
kaner Kevin Carter. Bei den Starren waren
120 km zu fliegen. Hier heizte Primoz Gricar
mit der schnellsten Zeit ins Ziel gefolgt von
Jürgen Bummer und Ralf Miederhoff.

Am zweiten Tag machten örtliche Regen-

Sieger FAI 5

schauer den Piloten und auch den Organi-
satoren das Leben schwer. „Einparken und
Geduld haben" war das Motto, denn bereits
am Startgate stand eine Schauerwolke.
„Canceln oder nicht?" fragten sich Harry

13 1,110te►EyE

und Regina. Der persönliche Wetterbericht
sprach lediglich von umfliegbaren Schau-
ern. Harry sah sich das mit seinem Gleit-
schirm von oben an und Rudi fuhr mit Voll-
gas zur ersten Wende nach Lienz um die
Lage zu checken. Es wurde nicht gecancelt.
Das Ziel nach 110 km erreichten 30 Piloten.
Am Schnellsten war diesmal 011i Barthel-
mes bei den Flexis, gefolgt von Moyes-Pilot
Roland Wöhrle und dem Japaner Kato Mino-
ru (Icaro Laminar Zero7) Primoz Gricar war
bei den Starren der „Winner of the Day", er
überquerte nach 132 km das Ziel vor Ralf

Wertung
German Open FAI 1
Platz Name Nation Gerät

I. Oliver Barthelmes D Moyes Litespeed 5
2. Oleg Bondarchuk UKR Aeros Combat
3. Roland Wöhrle D Moyes Litespeed 5
4. Gerolf Heinrichs A Moyes Litespeed S
5. Hans Kiefinger D Aeros Combat

German Open FAI 5
Platz Name Nation Gerat

1. Jack Bott FRA AIR Atos VA
2, Primoz Gricar SLO Aeros Phantom
3. Beter Müglich D AIR Atos VX
4. Andrea Hetzel D AIR Atos
5. Jürgen Bummer D AS Atos VX

Deutsche Meisterschaft FAI 1
Platz Name Gerät

I. 011i Barthelmes Moyes Litespeed S
2. Roland Söhne Moyes Litespeed S
3. Hans Kiefinger Aeros Combat
4, Christian Zehetmair Aeros Combat
5 Corinna Schwiegershausen Moyes Litespeed

Deutsche Meisterschaft FAI 5
Platz Name Gerät

1. Dieter Müglich AIR Atos VX
2. Andrea Hetzel AIR Atos
3. Jürgen Bummer AIR Atos VR
4. Ralf Miederhoff AIR Atos VR
5. Fredi Huber AIR Atos
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Miederhoff, Norbert Kirchner und Andrea Hetzet, der einzigen Dame
im Feld der Starrflügler. Am anschließenden Grillabend am Camp wur-
de noch lang über diesen schwierigen Tag diskutiert. Beim dritten und
letzten Task wurden die Karten nochmals völlig neu gemischt. Die
Ritsch-Ratsch-Aufgabe über 93 km im Drautal für die Flexis meisterte
Oleg Bondarchuk am besten, knapp gefolgt von Gerolf Heinrichs, 011i
Barthelmes, Hans Kiefinger und Roland Wöhrle. In der Starrflügler-
Klasse verzettelte sich Primoz Gricar auf dem Weg nach Sillian und
landete beim Rückfflug nach 3 Stunden Dauersoaren im Lesachtal, 15
km vor dem Ziel. Auch „Ratz-Fatz" Ralf Miederhoff landete frühzeitig
und verspielte seine Sieg-Chancen. Der 50 jährige französische Lini-
enpilotlack Bott dagegen flog mit seinem Atos VR die 108 km in 1 Std.
53 min. und verwies Dieter Müglich und den 18 jährigen Liga-Newco-
mer Tim Grabowski auf die Plätze. Andrea Hetzel hetzte als 5. ins Ziel
und sicherte sich so den deutschen Vizemeistertitel. Der
anschließende Restday wurde zum Ausschlafen genutzt. Christof
Kratzner hielt einen Technikvortrag und anschließend wurde ausgie-
big über viel und wenig Pitch diskutiert. Auch der DHV Vorsitzende
Charlie Jöst und Technik-Vorstand Jürgen Rüdinger nahmen an der
Runde teil.

Am Samstag morgen dann wieder blauer Himmel, super Wolken, nur
leider 50 Knoten Nordwind am Sonnblick und 30 km/h Rückenwind
am Startplatz. Die Siegerehrung wurde auf 11 Uhrvorverlegt. Gewin-
ner der German Open 2005 und Deutscher Meister der Drachenflieger
ist der Moyes-Testpilot und Fotograf Oliver Barthelmes vor Oleg Bon-
darchuk (UKR) und Roland Wöhrle. Deutscher Vizemeister ist Roland
Wöhrle vor Hans Kiefinger. Deutsche Meisterin bei den Flexis ist Corin-
na Schwiegershausen vorSybille Baeumer-Fischer und Ute Hoffmann.

Bei den Starren gewann die German Open Jack Bott (FRA) vor Primoz
Gricar (SLO) und Dieter Müglich (D). Den deutschen Meistertitel holte
sich erstmals Dieter Müglich vor Andrea Hetzet und Jürgen Bummer.
Dieter Müglich über seinen Titel: „Mein Traum war ein 3. Platz und
jetzt bin ich auf einmal Deutscher Meister, dass ist momentan noch
unfassbar für mich." Andrea Hetzet belegte international den sensa-
tionellen 4. Platz. Die Männer müssen nun aufpassen, dass es nächs-
tes Jahr nicht einen Pokal für die Deutsche Meisterin gibt und einen
kleinen Becher für den besten Mann. Für alle Gewinner gab es neben
Preisgeld und Pokale auch super Sachpreise, gesponsert von der Fir-
ma Skyline aus Übersee/Chiemsee und Blue Eye.

Besonders zu erwähnen ist die erfolgreiche Teilnahme von jungen
Piloten aus der deutschen Liga. Bei den Flexis konnte Christian Zehet-

mair (Aeros Combat) im Gesamtklassement
den 7. Platz belegen und in der nationalen
Wertung sogar den 4. Platz. Den 10. Platz
belegte Dominik Rothmeier (national 7.
Platz) mit seinem Litespeed und Heiko
Janczak (Bautek Spice) flog auf Rang 15

(national Rang 11). Bei den Starren mischten gleich zwei Junioren
unter 20 Jahren mit. Tim Grabowski flog mit seinem Atos auf Platz 8
(national 6. Platz ) und Andreas Becker ebenfalls mit einem Atos auf
Platz 11 (national 8. Platz) Alle Ergebnisslisten sind auf unserer
Homepage auf www.dhv.de  zu finden. Auf DHV-1V gibt es Filmaus-
schnitte der German Open zu sehen. Vielen Dank Charlie!

Regina Glas
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Bavarin Open a la ante!
Bayerische Landesmeisterschaft mit hochkarätiger
internationaler Beteiligung,
Hammerwetter und bester Laune.

D
ie Bavarian Open im Drachenfliegen
fand erstmals seit 28 Jahren wieder
an der Hochries statt. 80 Piloten aus

7 Nationen in 2 Wertungsklassen kämpften
um die Titel. In der Gesamtwertung ging es
um Preisgelder von insgesamt 4.000 Euro
und wertvolle Sachpreise. Vor allem die
Sparkasse, Bergbahn Hochries und Privat-
brauerei Flötzinger als Hauptsponsoren
haben ermöglicht, dieses Event an den
Samerberg zu holen. Aber auch Auto Eder,
der die Rückholfahrzeuge stellte, die Flug-
sport-händler Skyline sowie Fly and More
mit Sachspenden und die örtliche Gastro-
nomie unterstützten den Bewerb. Dass es
ein hochkarätiger Wettbewerb wurde, zeig-
te sich schon im Vorfeld an der Teilnehmer-
liste: Die amtierende Weltmeisterin Corinna
Schwiegershausen, Kevin Carter, der US

Amerikanische Meister, Primoz Gricar, der
Slowenische Meister, sowie die Hälfte des
deutschen Nationalkaders waren gemeldet.

Am Donnerstag, den 26. Mai, pünktlich
um 11 Uhr, startete dann Wettbewerbsleiter
Kurt Axthammer den Bewerb mit dem Eröff-
nungsbriefing. Eine lange Nacht lag hinter
den Organisatoren. Statt der erwarteten 50
Piloten, die bis Mittwoch früh gemeldet
waren, hatten sich bei der Einschreibung
weitere 37 Piloten gemeldet. Dafür entlohn-
te der Wettergott Piloten und Helfer mit
traumhaftem, heißem Sommerwetter. Ste-
fan Hörmann, unser meteorologischer Sup-
porter, versprach optimale Hammerthermik
im inneralpinen Bereich. Allerdings hatte
sich durch das alpine Hitzetief auch schon
die gefürchtete hochsommerliche Absinkin-
version über dem Flachland breit gemacht.

Da war optimales Timing gefragt: Wann
kommen die ersten brauchbaren Blasen
hoch und wann greift der bayrische Wind
durch und erschwert das Abfliegen? In die-
ser Zeitspanne mussten wir das Feld in die
Luft bringen. Eine heikle Aufgabe für Stefan
Hörmann, die er aber mit Bravour löste. Fast
auf die Viertelstunde genau konnte er uns
das jeweilige Startfenster markieren.

Gleich beim ersten Task wurden die Pilo-
ten auf eine knackige 152 km Aufgabe
geschickt. Die ersten mutigen Starter hatten
die richtige Entscheidung getroffen. Nach
anfänglichem Zögern ermöglichte der Haus-
bart zwischen Riesenberg und Hochries
wenigstens soviel Höhe um zur Klausen zu
kommen. Dort stand deutlich sichtbar der
erste Cumulus. Ein großer Startzylinder
erleichterte das Einparken und Warten auf
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Briefing mit meet director Kurt Axthammer und Dieter Kamml, der wertvolle Hinweise zur Routenwahl gibt

den Startzeitpunkt. Dann war die klassische
Route vorgegeben: Über den Zahmen und
Wilden Kaiser in die Wildschönau; den Lan-
gen Grund hinunter zum Sprung ins Pinz-
gau. Der Wildkogel war die erste Wende.
Dann ging es die Rennstrecke entlang bis
Zelt am See. Der letzte Schenkel
erwies sich wie erwartet als der
schwierigste. Die Leoganger hiel-
ten nicht was ihre angestrahlten
Flanken versprachen und je wei-
ter die Piloten nach Norden 
kamen, umso heftiger störte sie der Bayri-
sche Wind. Spätestens bei Kössen standen
viele am Boden. Aber das war immerhin
noch ein 140 km FAI Dreieck! Letztendlich
erreichten nur Drei das Ziel: Günther Tschur-
nig, Primoz Gricar und Michael Friesenbich-
ler. Zwei Starre, ein Flexi.

Der 2. Wettbewerbstag brachte ganz ähn-
liche Bedingungen. Nur sollte diesmal die
Thermik schon eine Stunde früher, gegen
17 Uhr, ausgeknipst werden. Ein 108 km
Race zum Asitz kurz vor Saalfelden und
zurück war genau die richtige Strecke, damit

19 der Piloten ins Ziel segeln
konnten. Wieder fanden sich
die Vortagessieger im Ziel. Der
ohnehin knappe Vorsprung des
führenden Michael Friesen-
bichler war weiter zusammen-

geschmolzen. Der Slowenische Meister Pri-
moz Gricar war ihm dicht auf den Fersen.
Aber auch Günther Tschurnig war ein heißer
Kandidat auf den Gesamtsieg. Noch weitge-
hend unbemerkt von den meisten hatten
sich auch Seppi Salvenmoser und Hans Kie-
finger durch konstante Leistungen nach vor-

ne geschoben. Zwei harte Wettkampftage
hinterließen nun Spuren bei den Wett-
kampfpiloten. Nur die Härtesten rafften sich
noch auf zum Almabend bei Peter auf der
Käseralm. Spätestens als die „Samerberger
Goaßlschnalzer" ihre Peitschen nur wenige
Zentimeter über den Gästen mit pistolen-
hartem Knall schnalzen ließen, waren alle
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Zieleinflug von Günter Tschurnig

wieder hellwach. Entgegen der Langfrist-
prognose wurde der dritte Tag thermisch
wieder ergiebiger. Wettkampfleitung und
Tasksetter rangen sich zu einer mutigen Ent-
scheidung durch: Obwohl starker Bayri-
scher Wind erwartet wurde, der die letzten 5
Kilometer fast unmöglich machen würde,
entschloss man sich erneut für den Pinz-
gau. Diesmal sogar in der Maxi Version von
189 Km. Die Wendepunkte waren nun
Königsleiten und der Hundstein. Die zu
erwartende „Rückholgaudi" wurde zuguns-
ten der optimalen inneralpinen Möglichkei-
ten bewusst in Kauf genommen. Dabei hoff-
ten die Organisatoren, dass das Pinzgau
wieder am besten laufen würde und sich die
Rückholung auf den letzten Schenkel
beschränken würde.
Aber gerade das sollte sich als Trug-

schluss erweisen. Nur zwei Starrflügler
schafften die Rückkehr. Völlig überra-
schend erreichte Manfred Trimmet, den kei-
ner mehr auf der Rechnung hatte, mit
großem Vorsprung als Erster das Ziel. Er hat-
te die einzig richtige Entscheidung getroffen
und war nach dem Hundstein erst wieder
zurückgeflogen um nahezu auf seiner eige-
nen Linie nach Norden zurückzufliegen. Pri-
moz Gricar, der fast eine halbe Stunde spä-
ter eintraf, hatte die direkte Route gewählt.
Damit hatte Manfred die ganze Wertung
durcheinander gewirbelt. Umso mehr, als
der bisher führende Michael Friesenbichler
schon am Pass Thurn abgleiten musste. Wie
in den Vortagen hatte sich der erst 23-jähri-
ge Ftexipilot mutig an die Kielrohre der füh-
renden Starren geheftet. Am dritten Tag
aber ging seine riskante Taktik nicht mehr
auf. Trotzdem werden wir noch viel von die-

Ergebnisse
Gesamtwertung
Pl. Name Gerät Nation Punkte

1 Primoz Gricar Aeros Phantom SVN 2.306
2 Seppi Salvenmoser Moyes Litespeed S A 2.204
3 Günther Tschurnig Air Atos VR A 2.177
4 Hans Kerner Aeros Combat L D 2.148
5 Manfred Trimmel Air Atos VX A 2.127

Beste Dame
7 C. Schwiegershausen Moyes Litespeed S D 2.070

Bayerische Meister
Flexible Herren
Pl. Name Gerät

1 Hans }gelier Aeros Combat L
2 Nikolaus Meyer Aeros Combat L
2 Peter Achmüller Moyes Litespeed S

Starre Herren
PI. Name Gerät

1 Gerhard Ludwig Air Atos C
2 Dieter Kammi Air Atas C
3 Norbert Kirchner Air Ahn C

Damen
1 C. SclwAegershausen Moyes Litespeed 5

sem jungen Piloten hören. Blues Barde
Andy Spranger und ein milder Sommer-
abend verwöhnten die abgekämpften Teil-
nehmer am Abend. Die Wettkampfleitung
hatte den 4. Task am Sonntag zugunsten
der Siegerehrung und wegen der
anspruchsvollen Tagesaufgabe abgesagt.
Somit war die Open Air Abschlussparty am
Landeplatz gut besucht und dauerte bis in
die Morgenstunden. Die Siegerehrung wur-
de am nächsten Mittag im Biergarten des
Gasthof Maurer abgehalten. Fast alle Pilo-
ten waren noch anwesend. Müde aber
glücklich. Kaum einer dachte noch ans Flie-

Die Sieger der bayrischen Wertung

gen, obwohl auch dieser Tag sehr gute
Bedingungen gebracht hätte. Der Bürger-
meister Georg Huber und auch unser DHV
Vorstand Charlie Jöst fassten sich kurz. Die
Presseleute hatten ihre Freude an den aus-
gelassenen Siegerfotos.

Als dann alles vorbei war und die Organi-
satoren bei ihrem wohlverdienten Bier am
Landeplatz saßen, schwebte noch ein Über-
raschungsgast ein: Der frischgebackene
Hessische Meister 011i Barthelmes! Direkt
von der Emberger Alm. Die Enttäuschung,
dass er die Siegerehrung verpasst hatte,
war ihm anzusehen. Aber mit ein paar Fla-
schen Rotwein und einem Bilderbuch-Son-
nenuntergang am Landeplatz Samerberg
munterten wir ihn gemeinsam wieder auf.
Alle Ergebnisse und auch die Tracks unter
www.dfc-hochries.de.

Kurt Axthammer
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2Jahres-Check und Service im Neu- und Gebrauchtgeräte in Rettungspackservice undSchulungs- und Tagungsraum
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-
Flugcenter Wstrnerkuppi

Rhöner Drachen- und
Gleitschirm•Fiugschule,

LEVEL 2
Schulung / Tagung
Technischer ISerelch
2-Jahres-Check
Rettungspackservicre
Reparatursendce
Geräteausgabe -
i-Gebraucht•Markt
S&L Versicherungs-
Service
flugsportverkicherungen

,Lhhie Lindemann
kehre,
LEVEL 1
Rezeption
Gleitschirmreisen
Kursanmeldung
Gleitschirm Direkt GmbH

eitschirme und Gurtzeuge
ebeldeldung und Zubehör
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wies und ZUbehar
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• •

NEUERÖFFNUNG!
Deutschlands beliebteste Flugschule * eröffnet auf der

Wasserkuppe das Flugcenter für Drachen- und Gleitschirmflug!

Mit Sicherheit abheben!
Unsere Eröffnungsangebote:
UP Kuna: Der Sichere .................................. 1799,– EUR
Skywalk Mescal: Der Sportlich-Sichere ......... 2299,– EUR
U-Turn Bodyguard: Top-Empfehlung DHV1 ... 2299,– EUR
U-Turn Infinity: Top-Empfehlung DHV 1/1-2 . 2499,– EUR
Skywalk Tequila: Top-Empfehlung DHV 1-2 ... 2299,– EUR
UP Summit 2: Top-Empfehlung DHV 2 ......... 2299,– EUR

Für Um- und Aufsteiger:
Inzahlungnahme deines „Alten"!
Wir nehmen deinen alten Schirm zu Top-
Konditionen in Zahlung! 2Jahres-Checks und Wer-
termittlung bietet der Luftfahrttechnische Betrieb
Wasserkuppe direkt bei uns im Haus.

In der Rhön:
Groundhandling und Probefliegen in 16
Fluggebieten, bei allen Windrichtungen!

wasserkuppe•com
Hotline: (06654) 75 48 Wasserkuppe 46 • 36129 Gersfeld



WETTBEWERBS SPORT

30© Hessisch
Drachenflug- n Gleitschirnmeisterschaft

68 Gleitschirm- und 50 Hängegleiterpilo-
ten/innen gingen in Greifenburg, Kärn-
ten/Österreich an den Start und absolvier-
ten am 23.5. eine "Eingewöhnungsrunde",
denn das Wetter wollte noch nicht so rich-
tig. Oliver Barthelmes setzte sich gleich an
die Spitze, vor den Rhöner Starrflüglerpilo-
ten Jethro Gerstner und Dieter Müglich. Sie
schafften die 43 Km in 38, 39 bzw. 41 min.
Mit der schnellsten Flugzeit und dem Star-
renfaktor setzte sich 011i gleich schon nach
dem ersten Tag vom Rest ab. Bei den Turm-
drachen übernahm Peter Kaltenhofer die
Führung. Die Gleitschirmpiloten/innen,
unter ihnen auch 7 Tandempaare, flogen 33
km über Radelberger Alm - Dolzer Bergstati-
on - Gerlamoos Kirche - Greifenburg LP. Ers-
ter im Ziel Maurice Knurr vor Reinhard May
und dem Seriensieger Andreas Schubert.
Bester in der Sportklasse auf Rang 6 Remo
Kutz. Schnellstes Tandemteam war
Schulz/Kunst mit 1 Std. 28 min. 98 hg

Beim 2. Durchgang starten Jethro Gerstner
und Dieter Müglich, kaum dass das Fenster
geöffnet war und sind auch recht flott an der
Startlinie. Auch Corinna Schwiegershausen
und Oliver Barthelmes sind 1/2 h später
gestartet und kommen noch gut weg. Aber
schon beginnt der leichte Nordwind die

Wolken vor die Sonne zu schieben und
immer mehr Hänge sind abgeschattet. Wohl
dem, der jetzt schon an der Basis ist! Somit
wurde es auch immer schwieriger am Start
die nötige Höhe mitzunehmen und viele der
später gestarteten Piloten fanden sich -dann
auf Höhe der 1. Wende am Boden wieder.
Das Goldeck noch von der Sonne beschie-
nen, spendierte Einigen noch mal Maximal-
höhe und so wurde der Weg zum Schloss
Stein entscheidend. Mittlerweile, das ganze
Tal abgeschattet, wurde jeder Sonnenfleck
angeflogen und jeder Höhenmeter mitge-
nommen. Dieter Müglich war aber einfach
schneller als die
Abschattung und
entschied nach
1:50 Std. Flugzeit
den Tag (98 km )
für sich. Die Gleit-
schirme flogen
58.2 km. Nur 4
Piloten kamen in
das Ziel:
Schnellster mit
1:35:31 war wie-
der Maurice
Knurr vor dem
Trio Reinhard

May, Volker und Stefan Franke. Bestes Tan-
demteam Bürger und Bürger.

Am 25.5. entscheiden sich die Drachen für
eine Aufgabe, die den späteren Wechsel auf
die Nordhänge nötig macht und den Piloten
etwas ruhigere Bedingungen beschert. 86
km sind angesagt! Das Feld ist dann auch
zügig gestartet, Einige jedoch entscheiden
sich lieber nicht zu starten. Am Landeplatz
geht's dann Knall auf Fall. Dieter Müglich
nach 1h 41 min und 27 sek schießt über
den Landeplatz, kurze Zeit später Oliver
Barthelmes mit 1 h 42 min und 15 sek,
gefolgt von Axel Hartmann mit 1 h 51 min.
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1. Hillwig Frank
2. Kaltenhofer Peter
3. Kempe Bernhard
4, Haeltner Dirk
5. Ripper Peter

Icarci Laminar Easy
Moyes Xtralite 147
Seedwings Merlin
Seedwings Spyder
Bautek Zephir

WETTBEWERBS SPORT

Piloten schaffen es heute ins Ziel. Als Letz-
ter am Landeplatz ist Ralf Hierl. Er hat schon
mehrfach am Wettbewerb teilgenommen
und heute hat er zum ersten Mal die Aufga-
be zugemacht! Das Grinsen im Gesicht
währte noch lange! Die Gleitschirme flogen
72,7 km. Dieser Kurs lag wohl vielen, denn
die Hälfte der Gestarteten standen glücklich
im Ziel. Erster Andreas Schubert, Schnells-
ter in der Sportklasse mit 2:43:58 auf Rang
9 Stephan Meier. Das schnellste Tandem-
team Braun/Bochert 2 Std. 40 min.

4. Durchgang, ein Klassiker der Hessi-
schen soll's sein. Rüber zum Schloss Hein-
fels bei Sillian und dann wieder über die
Brücke am Weißensee zum Landeplatz.
127,8 km! Leider machte die Thermik nicht
so mit, wie wir es uns eigentlich wünschten.
Es gelang nur Oliver Barthelmes, 3:21 Std,
Dieter Müglich, 3:31 Std und Manfred Vau-
pel ins Ziel zu fliegen. Für die Gleitschirm-
flieger ergab sich die Gelegenheit bei der
Hessischen die 100-km-Marke zu knacken.
Der Task lautete: Emberger Gaugen -
Anna Schutzhaus – Sattelegger Haus –
Unterlam – Goldeck – Greifenburg LP. Das
sind beeindruckende 113 km. Auf welcher
Landesmeisterschaft gibt es so etwas!? 18
Piloten erreichten das Ziel. Darunter waren
auch 2 Piloten, die mit 1-2er Schirmen in
der Sportklasse unterwegs waren. Sieger
des Durchgangs wurde Stefan Franke mit
einer Zeit von 3:38 Std, knapp gefolgt von
seinem Bruder Volker und Andreas Fröt-
scher. In der Sportklasse war wieder Remo
Kutz souverän unterwegs und erreichte mit
einer Zeit von 4:37 Std das Ziel. Die Tan-
dems flogen mit 45,9 km eine kürzere Stre-
cke. Nicht jeder Passagier träumt von einem
113 km-Flug. Hier siegte das Team

Fritz/Göbel und verdrängte das bisher füh-
rende Team Bürger/Bürger vom 1. Platz.

27.05.- Haaaammerwetter! Basis mindes-
tens auf 3.400 m, nur schwacher Wind aus
unterschiedlichen Richtungen.

Bei den Drachen nach 117 km 29 strah-
lender Gesichter im Ziel. Dieter Müglich legt
ein Tempo vor und kommt nach 1:55 Std ins
Ziel. Dicht gefolgt von Jethro Gerster mit
2:03 Std. Unbemerkt von den Leuten auf
der Landewiese schießt Oliver Barthelmes
nach 2:08 Std über das Ziel und lässt es
sich nicht nehmen, anschließend noch ein
Sigthseeingflug daranzuhängen.

Bei den Gleitschirmen musste der bisher
Führende, Maurice Knur, leider aus privaten

Wertung

GS Sportklasse
Platz Name Gerät

1. Kutz Reale Ozon Push
2, Meier Stephan UP Kantega
3, Bienhüls Jürgen Gin Oasis
4. Kühler Detlef Swing Arcus
5. Schmidt Mario Gin Basis

GS Offene Klasse
Platz Name Gerät

1. Franke Volker Gin Boomerang
2. May Reinhard XIX Sense
3. Franke Stefan UP Targa
4. Dajek Ulrich Nova Radon
5. Ziarko Tomasz Nova Tatteo

GS Tandem
Platz Name Gerät

1, Fri2/Göbel Skywalk Joint
2. Bürger/Bürger Parate Bi 5

Breithaupt/Klasen Advance Bi-bete 2

Drachen FAI 1 
Platz Name Gerät

1. Barthelmes Oliver Moyes Litespeed S
2. Bien Rüdiger Moyes Litespeed S
3. Andreopoulos Pascal Bautek Spice
4. Boiler Stefan Bautek Spice
5. Lang Harald Aeros Stealth 14

Starrflügel FAI 5
Platz Name Gerät

1. Müglich Dieter Atos VX
2. Gerstner Jethro Atos
3. Vaupel Manfred Atos C
4, Hartmann Axel Atos C
5. Jung Patrick Ales C

Turmdrachen
Platz Name Gerät

Gründen aussteigen. 88,3 km Aufgabe,
dass an diesen Tag mehr möglich war, sieht
man daran, dass mehr als die Hälfte der
Piloten das Ziel erreichten. Vorn weg flogen
aber Andreas Frötscher und Andreas Schu-
bert, die beiden nahmen den Franke Brü-
dern und May 7 Min ab. Die Tandems woll-
ten es den Drachen nachmachen und auch
mal nach Sillian über Zettersfeld fliegen. 5
Teams waren auch gut unterwegs, wobei
bei Bürger/Bürger der Landeplatz schon
zum Greifen nahe war, leider mussten sie
kurz davor landen.

6. und letzter Durchgang
Wetterprognose super, so wie gestern.

Was uns nur einbremste, war die Siegereh-
rung um 20 Uhr. Bei den Drachen ging es
am letzten Tag zum Erstaunen einiger Teil-
nehmer endlich einmal wieder um die
Kreuzeckgruppe, 81,9 km. Jethro Gerstner
startet immer als einer der Ersten und ihn
hat es heute erwischt, er stand nach kurzem
Flug in der Wiese und so ging der so sicher
geglaubte Mannschaftstitel in diesem Jahr
nicht an die Wasserkuppler. Etwas später
wurde die Thermik immer besser, so dass
ein Turmdrachenflieger nach der Polnikhüt-
te den kürzesten Weg zur nächsten Boje
nahm und quer über das ganze Massiv flog.
Nach 1:29 stand Dieter Müglich im Ziel,
gefolgt von Stefan Boiler und 011i Barthel-
mes. Dieter nahm 011i zwar 24 Min ab, es
reichte aber letztendlich nicht um 011i in der
Gesamtwertung vom ersten Platz zu ver-
drängen.

Gleitschirm-Aufgabe 39,5 km. Reinhard
May stand nach 1:02 Std. im Ziel, knapp vor
Volker und Stefan Franke. Die Tandems flo-
gen den gleichen Kurs, Bürger/Bürger
waren als erste am Landeplatz. Um 20 Uhr
endlich Siegerehrung. Klaus Staubach
dankte den vielen Helfern, denn nur durch
ihre Mitarbeit war ein reibungsloser Ablauf
zu garantieren und ein fairer Wettkampf auf
hohem sportlichem Niveau durchzuführen.
Conni und Klaus händigten in einem großen
Fliegerkreis den Piloten/innen und Tan-
dems die zahlreichen Pokale und Sachprei-
se aus.

Klaus Staubach
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Sieger Stefan Schlang
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3. internationale BaWü-Open

Gleitsc irm- AIR GAMES 2005

Es verdient Respekt, wie das Organisa-
tionsteam um Matthias Bäuerle, Bent
Beilharz, Remo Kutz und Rainer Blaich

am Pfingstwochenende vom 13.-16. Mai in
und um Oppenau im Naturpark Nord-
schwarzwald, die 3. Offenen Baden-Würt-
tembergischen Meisterschaften sowie die
Landesmeisterschaften von Rheinland-
Pfalz, Nordrhein-Westfalen und Ost-
deutschland organisierten und die selbst
gesteckte Messlatte aus den beiden Vorjah-
ren nochmals übertrafen.

Die BaWü ist mittlerweile deutschlandweit
das Gleitschirm-Event mit dem größtem
Medieninteresse und hat, flankiert von
Presse und TV-Berichten, unseren naturver-
träglichen Sport mit all seiner Faszination
weit über die Landesgrenzen hinaus
bekannt gemacht. „Eine schönere Werbung
für unseren Sport kann es nicht geben", so
Charlie Jöst.

Die Organisatoren haben in diesem Jahr
noch einmal mächtig mehr Gas gegeben als
im letzten Jahr. Der reibungslose Ablauf die-
ser Großveranstaltung war nur Dank vieler
ehrenamtlicher Helfer, der Akzeptanz und
Begeisterung der Bevölkerung und der
Kooperation von Behörden, Verwaltungen,
Vertreter der Politik, Naturschutz, Forst und
des Verbandes möglich.

Neben dem hochkarätig besetzten FAI 2-
Wettbewerb stand für die BaWü-Open
GmbH vor allem der Festivalcharakter im
Vordergrund. Ein attraktives Rahmenpro-
gramm, wie Mike Küngs spektakuläre Akro-
show, die Vorführungen der Renegades,
Basejumper, eine Modell-Helikopter-Show
und der Schnupperkurs der Flugschule Sky-
sports lockte viele Besucher aus dem weite-
ren Umland an. Für die Hobbypiloten wurde
wieder ein Schätzzeit-Fun-Wettbewerb aus-
gerichtet, der ebenfalls mit Preisen lockte.

Bis Pfingstmontag waren ca. 3.000
Zuschauer am Startplatz, um das farbenfro-
he Bild der 140 Gleitschirme zu bestaunen.

Zum Startplatz Rossbühl war sowohl für
die Piloten als auch für die Zuschauer ein
Shuttle Service eingerichtet; für das leibli-
che Wohl gab's wieder den bewährten
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Würstchengrill und Andy Kohn heizte mit
fetziger Musik und lässigen Sprüchen den
manchmal fröstelnden Zuschauern ein.

Und auch beim Abendprogramm war für
jeden Geschmack etwas geboten: Freitags
gab es zum „Take-Off" rockige Live Musik
und eine Kässpätzle-Party in der Günther
Bimmerle Halle. Am Samstag lockte als
Highlight die „Karibische Nacht", zu der
auch sehr viele Nichtflieger kamen, um zu
feiern und zu karibischen Klängen zu tan-
zen; Eine Profi-Tanzgruppe heizte mit afro-
kubanischen Rhythmen so richtig ein – Par-
tytime pur war angesagt.

Am Sonntagabend gab es wieder Live
Musik und am Montag nach dem letzten
Task eine stimmungsvolle Siegerehrung,
die ihresgleichen sucht. Hier kamen auch
die Piloten vom Fun-Cup nicht zu kurz; die
Ehrungen der vielen Mithelfer und Organi-
satoren wurden gebührend vorgenommen
und erhielten regen Beifall.

Die Stimmung kam mitJubel und Musikzu
ihrem Höhepunkt als die Sieger der Landes-
meisterschaften und der Gesamtsieger der
BaWü-Open 2005 gekürt wurden:

Neuer Baden-Württembergischer Meister
und zugleich Gesamtsieger der 3. int.
BaWü-Open 2005 wurde Stefan Schlang mit
seinem Swing Stratus 5 (Mustang-Team).

Im hochklassig besetzten, 143 Personen
starken Teilnehmerfeld war unter anderem
ein Großteil der deutschen Nationalmann-
schaft, so auch die Vize-Weltmeisterin Ewa
Cieslewicz, (die bei den Damen die Overall
Wertung gewann), der Worldcup-Sieger
2003 Achim Joos, der amtierende Europa-
meister Christian Maurer aus der Schweiz,
BaWü-Open Vorjahressieger Torsten Siegel

sowie Piloten aus Australien, Frankreich
vertreten. Trotz widriger Wetterbedingun-
gen wurden drei von vier Durchgängen
geflogen und den Piloten, wenn auch nur
kurze Distanzen möglich waren, gutes Tak-
tieren abverlangt. Zum Teil entschieden
wenige Minuten bei der Wahl des Startzeit-
punktes über Sieg oder Niederlage.

Beim ersten Task am Freitag war nur sehr
schwache Thermik am Nachmittag, so dass
es mehr als fragwürdig war, ob überhaupt
einer der Piloten die geforderten 22 km
schaffen würde. Viele der Teilnehmer
erreichten nicht mehr als einen Abgleiter
zum Landeplatz. Dank des gut organisier-
ten Shuttle Service konnten einige jedoch
ein zweites Mal ihr Glückversuchen, da das
Startfenster von der Wettbewerbsleitung
(Harry Buntz und Reiner Blaich) kurzfristig
von 16:00 auf 16:15 Uhr verlängert wurde.
Zwischen 16:10 und 16:15 Uhr tat sich ein
lang ersehntes Wolkenfenster auf, was eini-
gen, die das Glück hatten in dem Moment
am Start zu stehen, die Möglichkeit bot, nun
die erforderliche Höhe zu machen um auch



Die Sieger der
Baden-Württem-
bergischen, Rhein-
land-Pfälzischen,
Nordrhein-Westfä-
lischen und Ost-
deutschen Landes-
meisterschaft

HV-

ins Ziel zu fliegen. Leider waren einige Pilo-
ten zu spät aus dem Startzylinder gekom-
men, so dass ihr Zieleinflug nicht mehr
gewertet werden konnte.

Gut lief es bei Matthias Raab, der in der
Zeit lag und somit als Einziger an diesem
Tag im Ziel gewertet wurde. Er erhielt für den
Tagessieg von 1.000 möglichen Punkten
jedoch nur 23 und 95 weitere Piloten lande-
ten mit 12 Punkten auf Platz 5. Stefan
Schlang, der Overall Sieger, hatte zu diesem
Zeitpunkt auch nur 12 Punkte für einen
Abgleiter zu Buche stehen, doch das sollte
sich am zweiten Wertungstag ändern.

Erst glaubte man nicht mehr daran, am
Sonntagnachmittag noch einen gültigen
Durchgang fliegen zu können. Doch dann
besserten sich am Abend die Wetterbedin-
gungen und man beschloss eine Soaring-
Aufgabe zu stellen. Für Stefan lief es an die-
sem Tag perfekt. Er startete nicht zu spät (es
war 18:15 Uhr), nämlich dann, als ihm klar
war, dass 150 m Überhöhung ausreichen
müssten, um die Wendepunkte auf direk-
tem Wege links und rechts vom Startplatz
Rossbühl zu erreichen. Für ihn ging die
Rechnung auf: 22 km halb beschleunigt vier
Mal hin und her, um dann nach 39 Minuten
als Erster im Ziel zu landen. Neun weitere
Piloten folgten, aber Stefans „Ground start-
ed rate" war das schnellste, so dass er mit
einem beruhigenden Vorsprung den letzten
Task angehen konnte. Dann am Pfingst-
montag ähnliches Wetterspiel - schwache,
pulsierende Thermik, so dass der richtige
Startzeitpunkt wieder einmal ausschlagge-
bend war. Drei Piloten flogen nach Oppe-
nau zum Ziel, doch keiner hatte alle Wende-
punkte erreicht. Andreas Malecki flog mit

Wertung

Internationale Wertung
Platz Name Gerät/Team

1. Stefan Schlang Swing-Stralus5/MustangTeam
2. Jean-Pierre Philippe UP-Targa2
3, Matthias Raab 516-Sees
4. Joachim Tore UP-Targa2
5. Davide Liüti Swing-Stratus5/Mustang-Team

Damenwertung
1. Na Cieslewicz Advance-Omega-Proto
2. Karin Appenzeller Advance-Omega6
3. Chiara Gärdes UP-TengoR

LM Baden-Württemberg
I. Stefan Schlang Swing-Stratas5/Mustang-Team
2. Jean-Pierre Philippe UP-Targe2
3, Uwe Sommer AirwaveMagic FR
4, Rolf Diebin Skywalk-Poision

( 5. Markes Allenburger Advance-Omega6
16. Chiara Görees (beste Dame)

LM Rheinland-Pfalz
I. Joachim Torn UP-Targa2
2. Stefan Thieser Advance-Omega6
3. Peter Jung UP-Targa2
4. Ewa Cieslewicz (beste Dame)
Advance, Aireuch
5, Wolf Liihr

LM Nordrhein-Westfalen
1. Roland Hochhaus Gin-Zoom
2. Jens Kierdorf Acrance-Gmega6
3. Rainer Bürger Paratech-Bi 5
4. Manfred Demmer
5, Nicolai Mintenbeck
10. Christina Miher (beste Dame)
'cern

LM Ostdeutschland
1. Robert Bernat UP-Targa2
2. Thomas Sloewe Swing-Cirrus4
3. Snezana Kocitancic Ozon-Octan

Gütesiegetklasse
1. Stefan Thieser Advance-Omega6
2. Roland Hochhaus Gin-Zoom
3. Markus Altenburger Advance-Criega6
zu) Bettina Ebeling (beste Dame)

L

15,3 km die weiteste Strecke und wurde
somit Tagessieger. Stefan Schlang schlug
sich mittelmäßig an diesem Tag und sicher-
te sich somit den Gesamtsieg.

Zu seiner Person:
Der 38jährige Dentalhändler aus Ruders-

berg (Raum Stuttgart), der im Vorstand den
„Remstäler e.V." aktiv mitgestaltet, ist u.a.
Mitglied beim schwäbischen Gleitschirm-
verein 1.PCS. Stefan begann in seiner
Jugend die Flügel der Segelflugmodelle sei-
nes Vaters in Groß nachzubauen, um damit
kleinere Hüpfer zu machen. Mit 16 Jahren
dann machte er den Drachenschein; das
war jedoch nicht von langer Dauer - mit 18
hat „Mann" doch noch andere Interessen...
Anfang/Mitte der 90er packte Stefan dann
doch wieder die Fliegerei, zu groß war die
Sehnsucht, und er flog zunächst Motorgleit-
schirm und dann Dreiachser-UL. Erst im Jahr
2000 stieg er richtig in den Gleitschirmsport
ein. 2002 nahm er erstmals an Wettbewer-
ben teil und platzierte sich auf Anhieb beim
B German-Cup unter den ersten Drei. Es
folgten der A German-Cup und einige inter-
nationale Wettbewerbe (Reisen u. Fliegen
bevorzugt nach Südafrika sind Stefans Pas-
sion). 2004 qualifizierte sich Stefan für die
Liga und erreichte mit dem BaWü-Sieg dort
bereits sein für dieses Jahr selbst gesteck-
tes Ziel. Seitdem er 2000 mit dem Gleit-
schirmfliegen begann, hat Stefan ca. 350
Flugstunden und eben so viele Flüge zu
Buche stehen - soviel eigentlich noch
nicht... Wer weiß, was wir von ihm noch
erwarten können, wenn erst 1.000 und
mehr Stunden im Flugbuch stehen.

1.PCS, Ilka Döring

DHV-info 135 91



Siegerinnen der Damen in Serbien: 2. Karin Appenzeller CH, 1. Ewa Wisnierska GER, 3. Petra Krausova CZ
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Zwei World-Cup Siege in Folge
Ewa Wisnierska Cieslewicz auf der Siegerstraße

D
ie Vize-Weltmeisterin Ewa Wisniers-
ka feierte in Frankreich ihren ersten
World Cup Sieg. Bei den Männern tri-

umphierte Lokalmatador Patrick Berod aus
Frankreich vor Bruce  Goldsmith (GB) und
Frank B rown (B RA) .

Im hochalpinen Fluggebiet von Bourg St.
Maurice rund um den Mt. Blanc trafen sich
vom 05. bis 11. Juni 125 Piloten zum zwei-
ten Paragliding World Cup Event der Sai-
son. Nach dem stürmischen Auftakt im bul-
garischen Sopot mit nur zwei Wertungsflü-
gen trafen die Piloten in Frankreich auf
ebenfalls anspruchsvolle Flugbedingungen
mit starkem Nordwind und kräftigen Talwin-
den. Ungeachtet der schwierigen Verhält-
nisse überzeugte Ewa Wisnierska bei allen
vier Wertungsdurchgängen mit einer guten
Flugleistung, flog zwei Tagessiege nach

Hause und setzte sich am
Ende vor Petra Krausova
(CZ) und Keiko Hiraki aus
Japan an die Spitze.

Bei den Männern erziel-
te der amtierende World

Cup Sieger Oliver Rössel aus Oberstdorf als
bestes Einzelresultat den vierten Platz. Der
Nationalmannschaftspilot Norman Lausch
sowie Klaus-Günter Eberle erreichten mit
engagierten Flügen einen Platz in den Top-
Ten. Mit einem guten Einzelergebnis mach-
te ebenfalls der Nachwuchspilot Marco
Hierling auf sich aufmerksam.

Teamchef Stefan Mast ist mit der Leistung
seiner Piloten sehr zufrieden: „Nachdem
Ewa bereits Vize-Europa- und Vize-Welt-
meisterin ist, zeigt ihre Formkurve weiter
steil nach oben und wird vom ersten World
Cup Sieg einer deutschen Pilotin noch ein-
drucksvoll unterstrichen. Bei den Männern
bin ich sicher, dass sie ihre Leistung bei
normalen Flugbedingungen noch deutlich
steigern können und im serbischen Nis wie-
der hochmotivert an den Start gehen wer-
den."

Ewa Wisnierska Cieslewicz aus Ammer-
land/Bayern: „Es war sowohl vom Wetter
als auch taktisch ein anspruchsvoller Wett-

bewerb vor der Kulisse des Mt. Blanc. Umso
mehr freut es mich, dass ich unter den
schwierigen Bedingungen die World Cup-
Gesamtführung bei den Damen überneh-
men konnte. Nach dem weniger glückli-
chen Event in Bulgarien machte es wieder
Spaß auf dem Siegerpodest zu stehen. Das
schönste Erlebnis dieser Woche war für
mich jedoch der 9. Rang beim letzten Task."

Zweiter World Cup
Sieg in Folge

Nach ihrem Erfolg im französischen Bourg
St. Maurice feiert Ewa Wisnierska in Ser-
bien ihren zweiten World Cup Sieg und

setzt sich auch in der Overallwertung an die
Spitze. Europameister Christian Maurer aus
der Schweiz sicherte sich im letzten Durch-
gang den Sieg bei den Männern vor Charles
Cazaux (Frankreich) und Luciano Tcacenco
(Brasilien).

Der dritte World Cup Event der Saison in
Nis / Serbien begann mit einer Gedenkmi-
nute an den deutschen Nationalmann-
schaftspiloten Norman Lausch. Norman
war am 15.06.05 bei einem Testflug tödlich
verunglückt und hinterlässt im deutschen
Team eine Lücke, die nur schwer zu
schließen sein wird. 115 Piloten erhoben
sich für eine Minute in Gedenken an den
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World-Cup Frankreich
Platz Name Nation Gerät Punkte

1. Bernd Patrick FRA Gin Gliders 3868
2. Golesmith Bruce UK Airwave 3593
3. Brown Frank BRA Gin Gliders 3527
4. Schmit Paul B Air Cross 3500
5. Krensthil Andreas CH Advance 3451
14. Lausch Norman GER Gin Glider 3210

Damen
1. Wisnierska Ewa GER Advance 3069
2. Krauseva Petra CZ Mac Para 2858
3. Hiraki Keiko 1 Gin Gliders 2717
9. Stichlmair Dorothea GER Advance 1630

World-Cup Serbien
1. Maurer Christian CH Advance 3833
2. Cazaux Charles F Gin Gliders 3732
3. Tcacenoo-Bender L BRA Gin Gliders 3717
4. Brauner Tomas CZ Mac Para 3705
5. Cars lean-Muc F UP 3685
14. Malecki Andreas GER Gin Gliders 3452

Damen
1. Wisnierska Ewa GER Advance 3322
2, Appenzeller Kann CH Advance 3096
3. Krausova Petra CZ Mac Para 2922

WETTBEWERBS SPORT

Ausnahmepiloten aus Jena. Nach zwei
regenbedingten Ruhetagen sorgte ein Hoch-
druckgebiet für gutes Flugwetter, so dass im
Zeitraum vom 03. bis 09. Juni vier gültige
Durchgänge geflogen wurden. Den deut-
schen Piloten gelang ein Auftakt nach Maß:
zum Ende eines 90 Kilometer langen Flugs,
der zuerst über die bergige Landschaft von
Nis und später 60 Kilometer lang über das
nördliche Flachland führte, konnte Oliver
Rössel mit drei Sekunden Abstand auf den
führenden Michael Witschi (CH) Platz vier
belegen. Torsten Siegel landete auf Platz elf.
Bei den Damen gelang Ewa Wisnierska mit
einem Tagessieg gleich der Sprung an die
Spitze vor Petra Krausova aus Tschechien.
Eine stabile Luftschicht sorgte bei den fol-
genden zwei Wertungsflügen dafür, dass
keiner der 125 Piloten das Ziel erreichte. Es
wurden die weitesten Strecken gewertet.
Andreas Malecki kam im dritten Durchgang
auf den sechsten Platz und Torsten Siegel
belegte Platz 14.

Der vierte und letzte Durchgang führte die
Piloten bei besseren Bedingungen nach 52
Kilometern an den Ortsrand von Nis, wo vie-
le Zuschauer die knappen Endanflüge der
Piloten bestaunten. Ewa Wisnierska sicher-
te sich mit einem weiteren Tagessieg den
obersten Podiumsplatz und Oliver Rössel
flog gerade mal 30 Meter über die letzten
Häuser, bevor er als zehnter und damit bes-
ter deutscher Pilot das Ziel erreichte. Andre-
as Malecki kam auf Platz 14 vor Torsten Sie-
gel der den 17. Platz belegte.



German Cup 2005

SPORT WETTBEWERBS

w
er reine Ergebnisberichterstattung
erwartet, sollte lieber gleich
umblättern. Wer aber erfahren will,

wie sich ein Wettkampf-Einsteiger bei
einem Nachwuchswettbewerb so fühlt, soll-
te unbedingt weiterlesen.

Nein, ich mag keine Wettbewerbe. Ich bin
nämlich der Ansicht, dass das potenziell
gefährlich ist: „Rudelfliegen" – egal ob ä la
Kössen, Andelsbuch oder Air Started Race –
nervt mich. Außerdem verführt der Herden-
trieb dazu, vielleicht schnelle, sicher aber
auch gefährlichere Linien zu fliegen. Nicht
zuletzt lässt man sich auch dazu verleiten,
in der Leethermik herumzueiern, was man
beim freien Fliegen, soweit es irgendwie
geht, vermeiden würde. Nein, Wettbewerbe
mag ich nicht. Eigentlich...

Aber am Tag vor dem B-Cup am Wallberg
telefonierte ich mit Thomas Ide, der im
Online Contest eine wirklich gute Figur
abgibt. Thomson erzählte begeistert von B-
Cup 2004: „Till, flieg doch mit! Das war
absolut super letztes Jahr. Ich habe extrem
viel gelernt und es hat saumäßig Spaß
gemacht. Außerdem ist der Wetterbericht
gut und zum Fliegen gehst du doch sowie-
so, oder?" Zumindest mit letzterem hatte er
Recht. Dennoch zweifelte ich... OK, ich fliege
seit 19 Jahren Gleitschirm, hänge z. Zt.
unter einem Nova Mamboo mit DHV Klasse
1-2 und habe mir beim Fliegen noch nie
wehgetan. Das soll auch so bleiben. Ich bin
eher ein Schisser und ein Sicherheits-Freak!
Außerdem hatte ich, das muss ich zugeben,
auch ein bisschen Angst, mich zu blamie-
ren. Während ich Thomson die Sicherheits-
argumente lieferte, die gegen meine Teil-
nahme sprachen, tief vor meinem geistigen
Auge ein Film ab: Alle im Ziel, nur der Till
nicht – er steht einsam und verloren abge-
soffen auf einer Wiese weit vom Ziel ent-
fernt... Wie peinlich! Aber irgendwie über-
zeugte mich Thomson dann doch: „Spaß +
Lernen" – diese Formel klang gut. Und Lern-
potenzial gab es auf alle Fälle jede Menge,
denn in den letzten zwei Monaten stand ich
bei meinen Streckenflügen oft früh wieder
am Boden. Mit gemischten Gefühlen mach-

te ich mich am Freitag früh auf den Weg zum
Wallberg. Der Himmel verhangen, die Wol-
ken ein einziger grauer Brei, bleierne
Schwüle – das Wetter lag ziemlich neben
dem Prognose (oder umgekehrt?). Ohne B-
Cup würde ich mich im Bett nochmals
umdrehen, dann würden wir gemütlich früh-
stücken und danach ... schaumerma.

Und es geht doch!
Stattdessen stehe ich mit gut 40 anderen
Piloten und einer Handvoll Pilotinnen vor
dem Cafe am Wallberg, wo uns Harry Buntz
als Wettkampfleiter und 011y Rössel als
„Coach" empfangen. Wir tragen uns in die
Startliste ein, die Nachzügler bezahlen ihre
20 Euro Meldegebühr pro Kopf, und einer
nach dem anderen stöpselt sein GPS in Har-
ns PC und lädt sich die Wegepunkte runter.
Der Himmel ist zwar noch immer grau und
breiig, aber Harry und 011y meinen, es wür-
de für einen kleinen Task durchaus genü-
gen. Sie müssen es wissen. Auf der Terrasse
der Wallbergbahn erfahren wir dann die
Aufgabe: Startplatz – Brecherspitze – Wall-
bergmoosalm – Bodenschneid – Wallberg-
moosalm – Schloss Ringberg – Landeplatz.
Das macht gut 17 Kilometer, das Ganze bei

Tipps für B -Cup Einsteiger
• Wenn du grundsätzlich Interesse am B-Cup hast:

Mach einfach mit. Keine Angst haben.
• Stelle viele Fragen. Die erfahreneren Piloten und

vor allem 011y Rössel beantworten sie gerne.
• Am Anfang sollte dir die Platzierung und die Flug-

zeit egal sein. Versuche lieber, der Task über-
hauptzu schaffen,

• Habe keine Bedenken, einen „niedrigklassigen"
(DHV 1, 1-2 oder 2) zu fliegen. Auch diese Schirme

gehen gut genug, um mitzumachen,
• Du musst nicht unbedingt viel Dokumentationser-

fahrung mit dem GPS haben, aber empfehlens-
wert ist es allemal.

mittlerem Nordwestwind und einer Basis,
die das Gipfelkreuz des Wallbergs zu berüh-
ren scheint. Um ehrlich zu sein: Alleine
käme ich nie auf die Idee auf Strecke zu
gehen, geschweige den Rückweg von der
Bodenschneid zum Wallberg gegen den
Wind zu wagen. In der Luft staune ich wie
diszipliniert es zugeht. Zwar kreisen viele
Schirme in der Gegend herum und aufgrund
der niedrigen Basis ist nur wenig Platz zwi-
schen Wallberg-Gipfel und Wolken, den-
noch mache ich mir nicht in die Hose. Es
geht viel gesitteter zu als in Kössen oder
Andelsbuch, wo ich mich manchmal fühle
wie der Keiler bei der Treibjagd. Irgendwann
beginnt der Run nach Osten, ab zur Boden-
schneid. Vorneweg die Cracks, hinterher wir
Normalflieger. Zwar reicht die Abflughöhe
nicht aus, um über dem Grat anzukommen,
aber man kann problemlos aufsoaren. Die
Brecherspitze erweist sich hingegen als
Klippe, weil man idealer Weise mit soviel
Höhe hinfliegen muss, dass man wieder
zum Grat im Nordwesten des Gipfels
zurückkommt. Das gelingt nicht jedem.
Neuhaus erlebt die ersten Außenlandun-
gen. Ich lande zwar nicht, bin aber zu blöd,
nahe genug an den Wegepunkt heranzuflie-
gen und verbaue mir schon jetzt eine gute
Wertung. Ab diesem Augenblick reihe ich
einen taktischen Fehler an den anderen, nur
weiß ich in diesem Augenblick nicht, welche
das sind. Das führt mir am nächsten Mor-
gen 011y Rössel beim Debriefing ziemlich
klar vor Augen...

Das Know-How der Cracks
An dieser Stelle will ich eine Lanze für Oli
brechen: Er erklärt beim Debriefing auf eine
Art und Weise, bei der man seine Fehler
wirklich gut erkennen kann, ohne dass man
sich dabei als fliegerischer Volltrottel fühlt.
Und seine wahrhaftig riesige Erfahrung
kommt niemals als Arroganz rüber, sondern
als das, was sie ist: Erfahrung. Auch Harry
ist für jede Frage offen und beantwortet sie
mit ebenso großer Kompetenz wie
Geduld.Nach dem ersten Task liegen
bekannte Namen vorn, Rüdiger Gördes oder
Remo Kutz zum Beispiel. Dazwischen tau-
chen aber auch Newcomer wie z.B. Uli Prinz
auf. Dank meiner Fehler finde ich mich zwar
im hinteren Dreiviertel des Feldes, aber es
stört mich nicht die Bohne, denn ich habe
sehr viel gelernt. Der Samstag zeigt sich als

Einsteige t uglicher Wettkampf
Ein Beitrag von Till Gottbrath
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Wertung
Platz Name Gerät

1. Gördes, Rüdiger (LTU) Gin Glider - Zoom
2. Baudendistel, Axel Gin Glider - Zoom
3. Prinz, Ulrich Nova -Tates
4. Kutz, Renne (Schlechtflieger Magazin) Giene - Mantra
5. Rebhan, Jan-Philip (Swing) Swing – Astra' 4

Beste Dame Gördes, Chiara

WELTBEWERBS SPORT,

„echter Wettkampftag” – ohne Task auf-
grund des Wetters. Ein großer Teil der Pilo-
tenschaft geht zu Fuß auf den Wallberg. Die
Wallbergbahnen sind – anders als so
manch andere Bergbahn in Oberbayern –
freundlich genug, die Schirme kostenlos
hinauf zu transportieren. Der Abend
belohnt uns dann mit herrlichem Soaring
bis weit nach 20 Uhr. Rundum grinsende

Gesichter am Landeplatz. Der Sonntag
bringt dann jenes Wetter, das man uns
schon für Freitag versprochen hatte: Flug-

wetter.- Aber anspruchsvolles Flugwetter.
Bei leichtem Ostwind heißt der Task: Wall-
berg – Seeberg (bei Bayrischzell) – Wall-
bergmoosalm – Bodenschneid – Wallberg-
moosalm – Bodenschneid – Wallbergmoo-
salm – Schloss Ringberg – Landeplatz; ins-
gesamt ca. 57 Kilometer. Sauber. Ich nehme
mir vor, nicht die gleichen Fehler wie am
Freitag zu machen: Grate nicht zu direkt
anfliegen, sondern lieber im Bogen von
außen – besser nach den Wolken schauen
– die Bärte mit mehr Geduld aufdrehen –
mehr auf den Wind auf den Seen achten
und vor allem: wirklich bis an die Bojen
heran fliegen und nicht nur nach dem Motto
„ja, das passt schon"...
Aber schon bei der ersten Querung hinüber

zu Bodenschneid fehlt es an Geduld – ich
komme gegen Ostwind zu tief an und werde
von einer Art „Lee-Tsunami" nach unten
gespült. Ich wusste gar nicht, dass Varios so
tiefe Töne von sich geben können. Schnell
herumgedreht, keine weitere Höhe versem-
meln und zurück zum Wallberg. Hinter mir
ein ganzer Pulkvon Schirmen, denen es kei-
nen Deut besser gegangen ist als mir. Sehr
beruhigend. Am Wallberg-Osthang finde ich
nach ein wenig Gekrebse einen wirklich
schönen Bart, den ich bis hinauf zur Basis
ausdrehe. Es sollte an diesem Tag, der mit

jeder Minute bockiger wurde, der einzige
Bart dieser Art für mich bleiben...

Zweiter Versuch: dieses Mal klappt's. Zwar
knapp, aber es reicht, um sich an der Boden-
schneid auf der Ostseite wieder nach oben
zu kämpfen. Andere Piloten haben weniger
Glück. Beim Debriefing erfahre ich, dass es
Leute gab, die dieses Manöver insgesamt
vier Mal durchführten... Hochachtung, diese
Nerven hätte ich wohl nicht gehabt.

Munteres Schirmchen-Versenken
Weiter zur Brecherspitze. Während der Füh-
rungspulk schon lange weg ist, gehöre ich
zu einer Gruppe von fünf Schirmen, die
gemeinsam versuchen, die Höhe für den
Sprung über den Spitzingsattel aufzubau-
en. Es gelingt uns nur zäh, aber es gelingt.
Über dem Jägerkamp finden wir alle
Anschluss und weiter geht es Richtung See-
berg. Einige Piloten fliegen einen Bogen
nach Süden, um über der Aiplspitze Höhe
zu machen, ich fliege direkter und komme
ohne Probleme hin. Oli macht mir später
bewusst, dass ich damit ganz schön Glück
hatte. Eigentlich hätte die Höhe bei dem

Ostwind nicht ausreichen dürfen. Nur war
der Ostwind zumindest hier gar nicht mehr
da. Warum? Niemand hat eine plausible
Erklärung. Eigentlich hatten Harry und Oli
beim Task Setting auf den Ostwind vertraut,
dass möglichst viele von Para-Greenhorns
wieder zurück zum Wallberg kommen. So
nach dem Motto: Wenn sie es bin hin schaf-
fen, dann schaffen sie es auch zurück. Doch
der Wind war gegen uns. Zwischen Bay-
rischzell und Neuhaus gab es ein munteres
Schirmchen-Versenken. Kaum einer der
Nachzügler schaffte es (vielleicht auch gar
keiner; ich weiß es nicht). An der Spitze gab
es derweil einen harten Kampf: Rüdiger
Gördes, Uli Prinz und Axel Baudendistel
fighteten um jeden Meter. Schließlich
gewann Rüdiger knapp mit einem Vor-
sprung vor Axel, der den 1. Task gewann.
Immerhin 11 Piloten schafften den Rück-
weg zum Wallberg, was auch Oli angesichts
der herrschenden Verhältnisse echten Res-
pekt abzollte. Beim Debriefing und bei der
Siegerehrung sah man dann nur lachende
Gesichter. Der Beste hatte am Ende verdient
gewonnen und die anderen waren ganz
offensichtlich zufrieden mit sich und der
Welt. Auch ich. Thomson hatte wirklich
recht behalten: Ich habe extrem viel gelernt,
soviel wie zuvor allenfalls beim Sicherheits-
training. Ja sogar das Wettkampffliegen hat
mir Spaß gemacht. Mit Ruhm habe ich mich
zwar nicht bekleckert, aber blamiert habe
ich mich auch nicht. Und vor allem: Es hat
saumäßig Spaß gemacht!

Lob und Dank an daher Oli Rössel und
Harry Buntz für ihre gute Arbeit! Danke auch
an Nova und Charly als Hauptsponsoren,
sowie auch an den Tegernseer Gleitschirm
Club für die Gastfreundschaft und den
DGCTT und an Renschler für das gemeinsa-
me Stiften des Hauptpreises, ein Sol 17.
Und nicht zuletzt Danke an die anderen Pilo-
ten für einen Wettkampf, bei dem der
gemeinsame Spaß am Fliegen wichtiger war
als die Platzierung (zumindest weiter hinter
im Feld). Mal sehen, ob Thomson mich wie-
der überreden muss, zum Wank oder zum
Nebelhorn zu kommen, wenn das Wetter bei
uns mitspielt, sonst weichen wir nach Grei-
fenburg aus...
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Gleitschirm- und Drachen-Beschriftungen. Perfekt und sicher.

SPORT 

Bayerische Meisterschaft (GS)
fiel ins Wasser
Die vierte int. BGD-Open musste wetterbe-
dingt abgesagt werden. Somit bleibt der
Vorjahressieger Oliver Rössel amtierender
bayerischer Meister und Dorothea
Stichlmair die amtierende bayerische Meis-
terin. Ein besonderer Dank der Gleitschirm-
nationalmannschaft geht an Jörg T. Böcke-
ler, Direktor des neu eröffneten Hotels
InterContinental Resort Berchtesgaden, der
den Nationalmannschaftsmitgliedern für
den Zeitraum des Wettbewerbs einen kos-
tenlosen Aufenthalt in seinem Hotel ermög-
licht hat. Einen positiven Effekt hatte das
schlechte Wetter trotzdem: Das Organisati-
onsteam um Peter Beierl und Stefan Mast
erstellte noch vor Ort ein neues Konzept für
das nächste Jahr, das von den Hauptspon-
soren Zürich Versicherungen, dem Hotel

v.l. Detlev Knoll (Zürich Versicherung), Stefan
Mast (DHV Sportmanager Gleitschirm), Jörg T.
Böckeler (Hotel InterContinental), Peter Beiert
(Veranstalter BGD Open), Dr. Vogel (Leiter Natio-
nalpark Berchtesgaden), Uli Brendel (Biologe)

InterContinental Resort Berchtesgaden und
dem Partner Nationalpark Berchtesgaden
gut angenommen wurde. Auf reges Interes-
se der Journalisten ist die Pressekonferenz
anlässlich der Berchtesgaden Open 2005
gestoßen. Die Ausrichter und Partner der
BGD Open (Zürich Versicherung, National-
parkverwaltung Berchtesgaden und das
Hotel InterContinental Resort Berchtesga-
den) stellten das Veranstaltungskonzept
der BGD Open und die Motivation für ihre
Beteiligung an diesem Wettbewerb vor.
Aufgrund des wechselhaften Wetters konn-
ten keine Tandemflüge mit den Journalisten
durchgeführt werden. Deshalb war die
Freude über die Gutscheine für Tandemflü-
ge in den Pressemappen um so größer.
Damit die Medienvertreter aber einen ers-
ten Eindruck von unserem Sport bekamen
zeigte ihnen die amtierende Vizeweltmeis-
terin Ewa Wisnierska Cieslewicz im Trocke-
nen, wie ihre Ausrüstung funktioniert.

Alpiner Dreikampf
„Grazi-Man" am 27.8.2005
Der ,Grazi-Man' in Bad Reichenhall hat sich
in den letzten Jahren eine Spitzenstellung
unter den alpinen Sportbewerben
erkämpft. Wie der große Bruder, der Dolo-
miten Mann, so wird auch der Grazi-Man im
Staffelmodus in mehreren alpinen Diszipli-
nen ausgetragen. Den Anfang machen die
Mountainbiker mit dem Massenstart in
Karlstein/Bad Reichenhall. Sie haben eine
Strecke von ca. 7 km und 400 Höhenmeter
zurückzulegen,
wofür die besten
nicht einmal 24
min. -benötigen,
bevor auf der Höl-
lenbachalm an
den Bergläufer
übergeben wird.
Die weitere Stre-
cke führt über 500
Höhenmeter auf Fußwegen hinauf zur Zwie-
selalm, wo die Wettkämpfer nach einer
Laufzeit von teilweise unter 30 min. von
den Gleitschirmpiloten erwartet werden
(hier sind auch Tandempiloten zugelassen,
die den laufenden Teamkollegen mit in die
Luft nehmen). Nach einem hoffentlich
schnellen Start – der Wettbewerb wird auch
hierfür nicht unterbrochen - geht's dann auf
direktem Weg Richtung Tal (900 m / Best-
zeit knappe 10 min.). Im Anschluss an die
Landung am Bolzplatz in Karlstein hat der
Pilot vor dem Ziel noch eine kurze Laufstre-
cke zurückzulegen, die sich umso weiter
verkürzt, je mehr Landepunkte erreicht wer-
den, d.h. je näher der Aufsetzpunkt zu
einem markierten Landefeld liegt.

Seit einigen Jahren sind auch ,Einzelstar-
ter' zugelassen, d.h. Sportler, die nicht als
Mannschaft zum Wettkampf antreten, son-
dern die drei Disziplinen im Alleingang
bestreiten.

Einladung zum 23. Bärenpokal
Vom Freitag, den 19.08., bis Sonntag, den
21.08.2004, findet der 23. Bärenpokal der
Althofdrachen in Bad Herrenalb-Bernbach
statt. Wie immer steht das Festzelt direkt
am Landeplatz. Am Freitag- und Samstag-
abend ist für beste Unterhaltung und Bar-
betrieb gesorgt. Ein umfangreiches Kinder-
programm bietet am Samstag und Sonntag
unseren Kleinen Kurzweil.

Neu ist, dass bei Süd-Westwind nicht von
der Rampe, sondern vom neuen Naturstart-
platz gestartet wird. Die Flugaufgaben am
Samstag und Sonntag werden Streckenflü-
ge, Speedruns und Zeitflüge sein. Der Pilot
kann die Aufgabe während des Fluges selbst
wählen. Je nach Windrichtung wird vom Berg
oder der Winde gestartet (Schleppklinke
und GPS nicht vergessen). Das Briefing fin-
det am Samstag, 20.08., um 10:30 Uhr am
Landplatz in Althof statt. Anmeldung an
Werner Fleck, Wettbewerbsleiter, Tel:
07053/967610, p.w. flecket-online.de,
weitere Infos unter www.althofdrachen.de.

Junior- und Ladies Challenge'
der Drachenflieger
Ladies, Youngsters and Newcomer auf-
gepasst! Die diesjährige Challenge vom
22.8. - 28.8.2005 in Greifenburg wird vom
frischgebackenen Deutschen Meister Oliver
Barthelmes betreut. Sein Wissen und seine
Erfahrung möchte er sehr gerne mit Euch
teilen und Spaß am Fliegen vermitteln. Oli-
ver wird die Challenge-Piloten aktiv in der
Luft begleiten und in Debriefings und Theo-
rieunterricht alles Wissenswerte über Wet-
ter, Flugvorbereitung, Streckenflugtaktik,
Ausrüstung und Instrumente zum Einstieg
in den Wettbewerb weitergeben. Gemein-
sames Barbeque und Lagerfeuer-Romantik
werden das Programm gemütlich abrun-
den.

Anzeige
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12 Jahre Flugbetreuung in Griechenland
Unter deutscher Leitung

E-Mail: mail@flugpark-olymp.de
Web: www.flugpark-olymp.de

German Flatlands 2005
Vor zwei Jahren fanden zum ersten Mal die
gemeinsam ausgetragenen Drachenflug-
Meisterschaften der Länder Berlin, Bran-
denburg, Sachsen, Thüringen, Sachsen-
Anhalt, Mecklenburg-Vorpommern, Ham-
burg, Schleswig-Holstein, Bremen und Nie-
dersachsen statt. In Anlehnung an die jähr-
lich in Australien durchgeführten wettmeis-
terlichen „Flatlands" wurde für die etwas
kleinere nord- und ostdeutsche Variante
der Begriff „German Flatlands" gewählt. Für
eine solche Großveranstaltung gibt es in
den genannten Flachländern nur ein geeig-
netes Startgelände: den ehemaligen russi-
schen Militärflugplatz des Drachenflieger-
Club Berlin in Altes Lager bei Jüterbog. Inzwi-
schen ist auch die Infrastruktur komplett: Ein
großzügiges komfortables Vereinsheim bie-
tet nicht nur Übernachtungsmöglichkeiten
sondern auch Schulungsräume und Büros.

Für die Zeit vom 4. bis 8. Mai hatten sich
diesmal insgesamt 45 Piloten in Altes Lager
angemeldet, davon 27 aus der Region Ost
und 18 aus der Region Nord. Die Telefonge-
sellschaften werden sich gefreut haben
über die vielen Anrufe, die bei den Organi-
satoren einen Tag vor Beginn der Meister-
schaft eingingen, denn die für jede Wettbe-
Anzeige

werbsleitung mehr als unangenehme und
schwierige Frage nach einer Stornierung
wurde immer wieder gestellt. Manche der
aktuellen Wetterprognosen ließen aber
fliegbare Bedingungen erwarten, so dass
sich die Wettbewerbsleitung nicht zu einer
Absage der Veranstaltung entschloss.

Der erste Wettbewerbstag musste dann
nach dem morgendlichen Briefing wegen
recht kräftigen Windes als Wertungstag
gestrichen werden. Für einige starkwinder-
probte Windenstarter war dieser Tag aber
ideal geeignet, sich einzufliegen.

Dann am zweiten Tag, die Sonne war stel-
lenweise zu sehen, der Wind blies deutlich
aus Nordwest, erlaubte uns die Wetterprog-
nose einen Zielflug ins 77 km entfernte
Bronkow als Tagesaufgabe auszuschrei-
ben. Um den gewünschten Termik-
Anschluss zu bekommen, standen drei
Schlepp-Trikes und zwei Doppelseilwinden
zur Verfügung. Die anspruchsvollen Flug-
und Startbedingungen blieben auch dem
Bodenpersonal nicht verborgen; sah es
doch fast sämtliche Wettbewerbspiloten
zwei- oder gar dreimal starten. Auch die
Häufigkeit der Sollbruchstellen-Risse war
ungewöhnlich hoch.

Ungefähr drei Stunden nach Startfenster-
öffnung kamen dann die Rückmeldungen
der gelandeten Piloten. Die Streuung in der
Entfernung war groß, die Meisten mussten
sich mit der halben Strecke zufrieden
geben. Nur Einer erreichte das vorgegebene
Tagesziel in Bronkow, unser ehemaliger
MiG-Flieger Uwe Schmidt.

Was Optimisten nicht wahr haben woll-
ten, Pessimisten hingegen vorher schon
wußten, trat wettermäßig leider ein: Regen
und böiger Wind. Nach nur einem gültigen
Durchgang wurden die German Flatlands
beendet durch die Siegerehrung der (inof-
fiziellen) Ostdeutschen und Norddeut-
schen Landesmeister sowie der German
Flatlands Winner aus der gemeinsamen
Wertung. Sie kommen –wie auch im letzten
Jahr – wieder aus der Region Ost.

Siegfried Prietz

Ergebnisse
Platz Name Gerät

1. Schmidt Uwe Guggenmos-ESC
2. Räumschüssel Lothar Thalhofer Reflex
3. Lutz Willi Seedwings- Viagro
4. Sommermeier Bernd Icaro Laminar
5. Ackermann Martin Moyes Litespeed
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ewww.jenair.de
,8aalbahnhofstraße 10
07743 Jena

el.: D-(0)3641-825900

Fly

Senne
Vereinsschulung vor Ort
Fliegershop online
Finanzierung ab 0% Paragliding

WETTBEWERBS SPORT 
WETTBEWERBSKALENDER

Stand 25.7.2005

Gleitschirm
Internationale Wettbewerbe
World•Cuu Portugal 06.08:13.08.05 Serra da Estrella www.paraglidingworldoup.orgt
FAI-Wettbewerbskalender http://events.fai.org/paragliding/calendaLasp

German Cup
German Cup 5 19.08.-21.08.05 Wank/Nebelhorn sport@dhv.de

Junior- & Ladies Challenge
Junior- & Ladies Challenge 22.08:28.08.05 Greifenburg www.dhv.rie/typo/Lunior-_und_Ladies_C.370.0.html

Drachen
Internationale Wettbewerbe
FAI-Wettbewerbskalender

Liga
Sonstige Wettbewerbe
Silvretta Flugtage/Speedrun
Best of Diedams-XC-Bewerb
SAN Flatland Challenge
Ladies Open Distance Chall.

Junior- & Ladies Challenge
Junior- & Ladies Challenge

Landesmeisterschaften
BaWü

http://events.fai.org/hgpg/civt-calendarasp

WWW.Ilugschde.galluer.at/
www.bestofdiedams.at/
www.pothesbnb.co.za/
www.pottiesbnb.co.za/

www.dhv.de/typo/lunior-_und_Ladies_C.393.0.htrni

in Arbeit

Galtür (A)
Diedamskopf
South Africa
South Africa

Greifenburg

Bösingen

06.08.-07.08.05
12.08. - 15.08.05
18.10. -22.10.05
11.12. -16.12.05

22.08.-28.08.05

25.08:28,08.05

Anzeige

mgschule Tegelberg
Haldenweg 4 87672 Roßhaupten
Tel: 08367 - 598 / Mobil: 0172 9476240

Gleitschirm- u. Drachenflugausbildung
Tandemflüge --- Schnupperkurse --- Reisen
Probefliegen --- einfach Infomaterial anfordern

flugschule.tegelberg@t-online.de / www.abschweb.net
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Ihr persönliches 'ih gsprogramm

mit dem Fitness-Coach
www.richtigfit.de

r-
 f.

In nur wenigen Min ton
können Sie ihr persönliches Trainingsprogratn

zusammenstellen: Walking, Jogging, Biking, Inline-Skating,
Schwimmen, Gymnastik... ric •

 • 'DEUTSCHER

 SPORTBUND



Halterhaftpfiicht
• für nichtgewerblich genutzte Hängegleiter

und Gleitsegel
• für Mitgliedsvereine
• für Flugschulen/Fluglehrer
• für Hersteller/Händler
• für Gerätevermietung
Deckungssumme: 1.500.000,- pauschal für Personen- und Sachschäden. Gültig auch in Österreich.
Umfang: Halterschaft für alle Hängegleiter und Gleitsegel des Mitglieds inkl. deren Benutzung durch berechtigte Dritte
und inkl. zugelassenem Schleppbetrieb. Keine Gerätekennzeichnung. Keine Geräteanmeldung. Für Versicherungsfälle
in Dänemark vorgeschriebene Deckung ohne Mehrprämie.

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer
Hängegleiter + Gleitsegel:
28,- bei 250,- € Selbstbeteiligung (SB), 35,60 € ohne SB
Nur Gleitsegel:
25,40 € bei 250,- € SB, 30,50 € ohne SB

(el Kombinierte Halter-Haft-
pflicht und Passagier-Haftpflicht
(CSL}
Deckungssumme: 4.000.000,- €
pauschal für Personen- und
Sachschäden. Gültig auch in
Österreich.
Umfang Halter-Haftpflicht;
wie oben »Halter-Hatlpflicht‹, ohne
Selbstbeteiligung.
Umfang Passagier-Haftpflicht:
Luftfrachtführer, Halter und be-
rechtigter Benutzer.

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
560,- €

Für alle Mitglieder
kostenlos

Bergungskosten
Deckungssumme: 2.500,- €
Umfang: Suche, Rettung,
Krankenhaustransport, notwendi-
ger Rücktransport. Ohne Mehrko-
sten für Bergung des Fluggeräts.
(In ursächlichem Zusammenhang
mit dem Betrieb eines Luftsport-
gerätes)

Schirmpacker-Haftpflicht
Deckungssumme: 500.000,- €
pauschal für Personen- und
Sachschäden.
Umfang: Packer von Rettungs-
geräten für Dritte. Fachkunde ist
Vorraussetzung.

Startleiter-Haftpflicht
Deckungssumme: 500.000,- €
pauschal für Personen- und
Sachschäden.
Umfang: Startleiter mit Luftfahrer-
schein sowie Beauftragte für Luft-
aufsicht.

ANZEIGE

Das DHV-Versicherungsprogramm
für Hängegleiter und Gleitsegel

(für UL im Internet www.dhv.de oder bei der DHV-Geschäftsstelle)

Stand: 1.1.2003, Versicherer: Gerling Köln

(M Flug-Unfall
Tod und Invalidität
Deckungssumme: 2.500,- € bei
Tod, 5.000,- € bei Invalidität.
Umfang: Verdreißigfachung mög-
lich. Mitversichert: 24-Stunden-
Risiko gemäß AUB inkl. anderer
Sportarten, Straßenverkehr, Ar-
beitsplatz.

 

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
23,10 €

 

Zusätzlich mit 3,00 € Kranken-
haus-Tagegeld und 3,00 Gene-
sungsgeld je Krankenhaustag.
Vervielfachung zusammen mit
Unfalldeckungssumme.

ED Flug-Unfall Tod und Invali-
dität 500% Progression
Mitversichert: 24-Stunden-Risiko
gemäß AUB inkl. anderer Sportarten,
Straßenverkehr, Arbeitsplatz.
Deckungssumme: 2.500,- € bei
Tod, 25.000,- € bei Invalidität,
125.000,- € bei Vollinvalidität.

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
76,-

Deckungssumme: 2.500,- € bei
Tod, 50.000,- € bei Invalidität,
250.000,- € bei Vollinvalidität.

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
136,- €

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
33,20 €

 

(M) Flug-Unfall nur Invalidität
Deckungssumme : 5.000,- €
Umfang: Verdreißigfachung mög-
lich. Mitversichert: 24-Stunden-
Risiko gemäß AUB inkl. anderen
Sportarten, Straßenverkehr, Ar-
beitsplatz.

 

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
6,60 €

 

Zusätzlich mit 3,00 € Kranken-
haus-Tagegeld und 3,00 € Gene-
sungsgeld je Krankenhaustag.
Vervielfachung zusammen mit
Unfalldeckungssumme.

Flug-Unfall Passagier
Deckungssumme: 2.500,- € bei
Tod, 5000,- € bei Invalidität.
Umfang: Verzehnfachung möglich

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
13,30 €

— Flug-Unfall Passagier
nur in Österreich
Deckungssumme: 40.000,- € bei
Tod und Invalidität.

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
47,80 €Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer

16,50 €

 

Bei Versicherungsabschluß während des Jahres beträgt die Prämie bis zum Jahre-
sende pro Monat 1/12 der Jahresprämie. Versicherungsanträge bei der DHV-Ge-
schäftsstelle anfordern. Weitere Versicherungen auf Antrag: Fluglehrerhaftpflicht, Bo-
den-Unfall für Mitgliedervereine und Boden-Unfall für Veranstalter,

Deckung: EM weltweit Europa MI Deutschland Österreich

Für alle Mftgfledsverelne ko-
* stenlos

Vereins-Haftpflicht
Deckungssumme: 500.000,-
pauschal für Personen- und
Sachschäden.
Umfang: Tätigkeit des Mitglieds-
vereins, des Vorsitzenden, der
Gruppenleiter, etc.

e3 Veranstalter-Haftpflicht
Deckungssumme: 500.000,- €
pauschal für Personen- und
Sachschäden.
Umfang: Alle Hängegleiter- und
Gleitsegelveranstaltungen des
Mitgliedvereins im Versiche-
rungsjahr.

Boden-Unfall für Startleiter
Deckungssumme:
2.500,- € bei Tod
5.000,- € bei Invalidität.
Umfang: Tätigkeit als vom
Mitgliedsverein beauftragter
Startleiter.

Für alle Mitglieder und
Mitgliedsvereine kostenlos

Gelande•Haftpfficht
Deckungssumme: 500.000,- €
pauschal für Personen- und
Sachschäden.
Umfang: Halter von Hängegleiter-
und Gleitsegelgeländen.

Startwinden-Haftpflicht
Deckungssumme: 500.000,- €
pauschal für Personen- und
Sachschäden.
Umfang: Halter und Bediener der
Startwinden inkl. der Seilrück-hol-
fahrzeuge beim Schleppbetrieb
und inkl. der Schleppautos ohne
Verkehrszulassung.
Ohne Personenschäden
im geschleppten Luftfahrzeug.

Startwinden-Haftpflicht
Zusatzdeckung inkl. Personen-
schäden im geschleppten Luft-
fahrzeug.
Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer

33,20 €
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g esamte Know 1-1 0 VJ von GIN Gliders steckt in diesem Flügel, dem
,d der Familie, PU ZWILl ist der "Iirr-Road Flügei.

e geko ung aus Gleden unit Handling, tim riinten am E eginn ihr Pr Ka rriere. abrr NF'

tu Thermik - se, die nie müde weiden zu fliegen. Beim Fliegen treffen wir immer wieder auf
" nterscivedliche aerologische Bedingungen, Der Zulu gibt Ltd-Vertrauen un g Kanendirn Flug, damit
du dich in allen Situationen 1 h0% wohlfühist und deinen Flug geniessen kannst,

>» GIN Kiel System: her Zulu hat einen neues Design-Merkmal, das auch gut zu selten
ist. flau WI Kiel System unterstützt die Richtungssbbilität durch eine Kieltasche mi I
zentraler Leinenaufhängung. Dieses neue System bedeutet aurh: Hohe Präzision heim
Steuern mit Gewichtsverlagerung, noch bessere Koordination beim Thermikfliegen,
leichtes Handling ohne Gierbewegungen, verstärkte Nickslabilität und Komtorl im Fiug.

›» DLILV zugelassen zum Fliegen mit Motor in den Grüssen M und L erhältlich mit speziellen
Trimmertragegurten als Option.
,» DHV k 4 Grüssen

0+A: ::: .1 4'3 81334 1034
inFoOaerosportde www.aerosportde

www.gingliders.com 6 I N
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